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ſiesmacher und
Dr. Goebbels eröffnet den Kampf gegen die Schscdlinge des Staates Die Aufgaben des Herrn von
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Ribbentrop in London Keine allgemeine Schuſdnerkonferenz Aufruf zur Hilfe der Wolga deutschen

Erst clie Leistung, dann Kritik
Berlin, 11. Mai. Der Gau GroßBerlin der NSDAP. eröffnete am Freitagabend den angekündigten

Feldzug gegen Miesmacher und Nörgler mit einer Rieſenkundgebung im Sportpalaſt. Der Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda Dr. Goebbels ſelbſt leitete dieſe Angriffsſchlacht gegen die Schädlinge im
nationalſozialiſtiſchen Staat mit einer großen Rede ein.

Volſversammiung des Völker
bundes am 70. September
Genf, 12. Mai. (DRB.) Der aimnkierende Prä

ſident des Völkerbundsrates, der polniſche Außen
miniſter Beck, hat die 15. Vollverſammlung des
Völkerbundes auf Monkag, den 10. September
1934, nach Genf einberufen. Als einzigen wichtigen
Punkt der Tagesordnung gibt die Informations-
abteilung des Völkerbundes den polniſchen Ankrag be
kannt, der darauf hinzielt, die Verpflichtungen über
den Schutz der Minderheiten enktveder zu verall
gemeinern, oder aber und das t das eigentliche
Ziel auch Polen von dieſer Verpflichtung zu be
freien.

Baron Alviſt heute in Genf.
Die Vorbereitung der Saarabſtimmung.

Der Vorſitzende des Dreierausſchuſſes des Völker
bundes für die Vorbereitung der Saarabſtimmung,
Baron Aloiſi, wird erſt am 12. Mai hier eintreffen.
Er wird dann ſofort Beſprechungen mit den zuſtändi
gen Stellen des Völkerbundsſekretariats führen, um
den Bericht an den Völkerbundsrat, der die Vorſchläge
des Ausſchuſſes für die Sagarabſtimmung ent
hält, endgültig fertigzuſtellen. Ob der r
ebenfalls ſchon am Sonnabend tagen wird, oder erſt
Anfang kommender Woche, ſteht im Augenblick noch
nicht feſt.
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Barthou fährt Sonnabend nach Genf.
Paris, 12. Mai. (DNB.) Außenminiſter

Barthou verläßt Paris am Sonnabend, um ſi
zu den Beratungen des Völkerbundsrates nach Gen
u begeben. Jn Begleitung des Miniſters reiſen derLangöſſſche Sachverſtändige für Abrüſtungsfragen,

Maſſigli, der ſtellvertrekende Miniſterialdirektor für
politiſche Angelegenheiten am Huai d'Orſey, ſowie der
ſtellvertretende Kabinettschef des Miniſters.

Ribbentrop in London
London, 12. Mai. (DNB.) Zum Londoner

Beſuch des Herrn von Ribbentrop ſchreibt der
diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
u. a.: Herr von Ribbentrop ſei nicht ermächtigt, zu
verhandeln, ſondern er ſolle das Terrain ſon
dieren und Hitler die Ergebniſſe ſeiner Nachfor
pagen berichten. Herr von Ribbentrop wünſche be
ſonders dringend, von britiſchen Miniſtern zu hören,
welche n e England vor oder nach der Zu
ſammenkunft des Allgemeinen Ausſchuſſes der Ab
rüſtungskonferenz am 29. Mai einzunehmen gedenkt.
Unter den gegenwärtigen Umſtänden werde er aber
wahrſcheinlich nicht imſtande ſein, dieſen Wunſch zu
befriedigen, da das britiſche Kabinett über ſeine künf

Der Reichskommiſſar für Abrüſtung, von op
(rechts), beim Verlaſſen des engliſchen Außenminiſte
riums nach einer Beſprechung, die der Klärung des
deutſchen Standpunktes in der Abrüſtungsfrage galt.

Es ſind immer dieſelben, ſo betonte Dr. Goebbels,
die ſchon im Kriege von der Bierbank aus die Schlachten
ſchlugen, die auch heute ſich in alles miſchen, wovon ſie
nichts verſtehen, aber ſelbſt nicht Hand anlegen, wenn
Not am Mann iſt; die mit aller Gewalt Fehler ſuchen,
auch da, wo es keine gibt. Die Langmut der Regierung,
die ihrem Treiben zuſah, hielten ſie für Schwäche kamen
wieder aus ihren Schlupfwinkeln hervor und

verſuchten wieder, das Volk, das genau
weiß, daß die Regierung alles Menſchenmögliche
zur Behebung der Notlage tut, irre zu machen.

Aber das Volk läßt ſich nicht abermals
verführen.

Es wird, da nun die Staatsgewalt an en Volk
appelliert, ſein Urteil für die Regierung abgeben und
damit bekunden, daß es die Entwicklung der Dinge ver
nünftig und mit Ruhe betrachtet und nicht Wunder,
n ſtetigen und unverkennbaren Aufſchwung er
wartet.

Als am 30. Januar die nationalſogzialiſtiſche Regie
rung die Herrſchaft antrat, fand ſie eitte ſchlimme Erb
ſchaft vor: das Reich ſtand vor der Kataſtrophe. Vier
Jahre forderte der Führer, um die Arbeitsloſigkeit zu
beheben. Da kann ſich die nationalſozialiſtiſche Regie
ruttg mit ihrer Leiſtung ſchon ſehen laſſen, wenn nach
Jahvesfriſt mehr als die Hälfte der Arbeitsloſen wieder
in Arbeit ſteht.

Das bedeutet nicht, ſo unterſtrich Dr. Goebbels, daß
ſchon alles erreicht iſt, was erreicht werden muß.
Noch Schweres ſteht dem deutſchen
Volk bevor. Aber große Probleme können auch
nur mit großen Maßnahmen gelöſt werden bei
ſtärkſter Konzentration auf die vordringlichſten Auf
gaben, wobei durchaus die eine oder andere weniger
wichtige Frage zunächſt zurückgeſtellt werden kann.
Deshalb ſind auch noch nicht alle wirtſchafts
politiſchen Forderungen der NSDAP. erfüllt.

Handgreiflich legte der Miniſter ſodann dar, wie
zwangsläufig aus der Indienſtſtellung von 4 Millionen
Arbeitsloſen ein ſtarker Rohſtoffeinbauf notwendig
wurde, der wiederum eine größere Beanſpruchung des
Deviſenvorrats mit ſich brachte

Darum iſt es ein Verbrechen,
gerade in einem ſolchen Augenblick, da alle Kräfte zu
ſammengeriſſen werden müſſen, um die Kriſe durchzu
ſtehen, dem ſchwer kämpfenden Volk durch Mies
machere i noch den Mut zu nehmen.

Bisher wurden die Juden in Deutſchland über
Gebühr geſchont. Sie erſchienen wieder auf den
deutſchen Bühnen, ſie ſaßen wieder in den Redaktions
ſtuben, als wenn gar nichts geſchehen ſei. Sie ſeien
hiermit zum letztenmal gewarnt. Sie müſſen in
u ſo gufführen, wie es ſich für Gäſte
gehört.

Scharf war die Abrechnung des Miniſters mit dem
Liberalismus und der Regaktion, die wieder
beginnen, auf dem Umwege über die Kirche ſich breit zu

machen, und zwar nicht aus religiöſen, ſondern aus
politiſchen Motiven. Neuheiden nennt man
verächtlich die Nationalſozialiſten, aber ſie ſind es ge
weſen, die die Kirche vor dem Bolſchewismus bewahrt
waben. Während der Kardinal s er vom
Chriſtentum redet, haben es die Nationalſozialiſten be
reits in die Tat umgeſetzt. Der Miniſter forderte die
Prieſter auf, mit ihm zu den Armen am Wedding und
in Neukölln zu gehen und ſie zu fragen, was ſie für
chriſtlicher hielten: daß man einen ganzen Winter hin
durch über Dogmen ſtreitet oder daß man ihnen Brot
und Kohlen gibt.

Die nationalſozialiſtiſche Regierung duldet
nicht. daß die Einigkeit des deutſchen Volkes auf
dieſe Weiſe erneut geſtört wird; es darf nicht
wieder in einen 30jährigen Krieg geſtürzt werden
dadurch, daß von den Kanzeln das Work des Zen
krums, nicht aber das Wort Gotkes gepredigt wird.

Diejenigen ſind keine Diener Gottes,
die neuen Streit ins Volk tragen.

Was würde wohl die katholiſche Kirche ſagen, wenn
das deutſche Volk, deſſen Vorfahren man als geiſtloſe
Barbaren zu bezeichnen pflegt, einmal in der Geſchichte
der Päpſte nachſchlagen würden Die Kirchen
fürſten ſollen über die Kirche, aber nicht über den
Nationalſozialismus ſprechen Und einen Gottesglauben
predigen, der mit der modernen Zeit Schritt
halten kann.

Beide Kirchen haben ihre Stunde nicht erkannt, als
im Januar des vorigen Jahrhunderts eine tiefe reli
giöſe Sehnſucht durch das ganze deutſche Volk ging.
Weshalb ſollen jetzt, indem weiterhin eine katholische
Preſſe als exiſtenzberechtigt anerkannt wird, aufs neue
Gegenſätze heraufbeſchworen werden, weshalb ſollen
abermals, indem einer demokratiſchen Preſſe wiederum
die Möglichkeit gelaſſen wird, zu ſchreiben, was ſie will,erneut Jntereſſenſphären en fich geſchaffen werden?

Die ganze nationalſozialiſtiſche Revolution hätte dann
keinen Sinn gehabt

Zum Schluß ſeiner Ausführungen, die immer
wieder von ſtärkſtem Beifall unterbrochen wurden,
kam Miniſter Dr. Goebbels auf die Außen
Seſger zu ſprechen. Er wiederholke, was von
eutſcher Seite ſchon ſooft geſagt worden iſt:

Deutſchland will nichts als Frieden.
Der Führer hat allen die Hand hingeſtreckk,

nur die Entehrung wollen wir abſchütteln.
Die nationalſozialiſtiſche Regierung kreibt Aufbau

auf lange Sicht. Sie gibt kein Gaſtſpiel in der Po
litik. Gerade deshalb ſtellt ſie ſich beizeiken den Mies
machern und Nörglern gegenüber, um ſie zur Rede zu
ſtellen und das heuchleriſche Geſicht dieſer Leute dem
Volk zu zeigen. Dabei wird ihr die SA. die beſten
Dienſte leiſten, die die große Exziehungsſchule des
deutſchen Volkes iſt und der ſich Frankreich zu tiefen
Dank verpflichtet fühlen muß, da ſie auch den Weſten
Europas vor dem Bolſchewismus gerekkei hat.

Cent
tige Haltung erſt noch Beſchluß faſſen müſſe.
Immerhin werden Herr von Ribbentrop und die
britiſchen Miniſter von der gegenwärtigen Erörterung
der jetzigen Schwierigkeiten und Möglichkeiten Vorteile
ziehen. Der Bericht, daß Herr von Ribbentrop in Genf
als eine Art Beobachter am 29. Mai anweſend ſein
werde, ſei, wie verlautet, völlig unbegründet.

Der Korreſpondent fügt hinzu: Während der letzten
Tage habe die italieniſche Regierung den haupkſächlich
an der Abrüſtungsfrage infereſſierken Regierungen
gegenüber erneut erklärk und mit Nachdruck hervorge
hoben, daß ſie es ablehnen werde, an einer Kund
gebung oder Vereinigung von Mächten keilzunehmen,
die ſich gegen Deutſchland richte. Es werde allgemein
erwartet daß Frankreich eine ſolche Kundgebung in
Genf veranſtalten werde. Frankreich werde dort durch
den Mund ſeines Außenminiſters Barkhon die an
geblichen Verletzungen des Verſailler Verkrages durch
eine deutſche Aufrüſtung ſchildern und ſich darauf be
rufen, daß dieſe Verkragsverletzungen der
Haupkgrund dafür ſeien, daß es ſich weigere, ſeine
eigenen Rüſtungen zu vermindern oder zu begrenzen. (9)

Jn einer Unterredung, die einem Reuter Vertreter
von Herrn von Ribbentrop gewährt wurde,
ſagte dieſer, die Forderungen der deutſchen Regierung
hinſichtlich der Abrüſtung ſeien in keiner Weiſe
äb geändert worden und ſtellten das Mindeſtmäß
dar. Wenn alle Perſonen und alle intereſſierten
Staaten ihr Beſtes täten, müßte man in kurzer Zeit
zu einem Abrüſtungsabkommen gelangen können, denn
es ſcheine in dieſer Frage kaum Gegenſätze von
Belang zu geben.

Rooſevelts Wiederaufbaufonds

von 1322 Millionen Dollar.
Waſhington, 12. Mai. (DNB.) Präſident

Rooſevelt hat nach einer Beſprechung mit ſeinen
Beratern die Schaffung eines zuſätzlichen allgemeinen
Wiedergufbaufonds in Höhe von 1322 Mil
lionen Dollar beſchloſſen. Um den Haushaltsausgleich
ſicherzuſtellen, hat Rooſevelt angeordnet, daß aus
dieſem Fonds die vom Kongreß bewilligten Sonder
bewilligungen, darunter die 250 Millionen Dollar für
die Kriegsveteranen und Beamten, die 80 Millionen
Dollar für Erntedarlehen und Farmhypotheken und die
5 Millionen Dollar für den Armeeflugdienſt, ent
nommen werden müſſen. 500 Millionen Dollar aus
dem neuen Fonds werden vorausſichtlich dem Bundes
amt für öffentliche Arbeiten (Puwa) zur Verfügung
geſtellt werden. Eine Kabinettsſitzung im Weißen
Hauſe beſchäftigte ſich ausführlich mit der durch die
agußergewöhnliche Dürre in den weſtlichen
Staaten der Union geſchaffene Lage und den zu er
greifenden Hilfsmaßnahmen. Es wurde eine direkte
Unterſtützung der notleidenden Farmer aus dem all
gemeinen Nothilfefonds erwogen,

Mandſchukuo droht England für den Fall wirtſchaft
licher Zwangsmaßnahmen gegen Japan. Die mandſchu
riſche Regierung hat beſchloſſen Japan für den Fall
wirtſchaftlicher Zwangsmaßnahmen durch England
Unterſtützung zu leiſten. Sie wird in dieſem Falle die
Zölle für die Einfuhr engliſcher Waren nach Mandſchu
kuo erhöhen. S

Politik cer Woche
Man kann einen Rückblick auf die Ereigniſſe der

letzten Woche nicht beginnen, ohne der 86 Opfer die
das ſchwere Brandunglück im Kaliſchacht
Buggingen erfordert hat, und ihrer Hinterbliebenen zu
gedenken. Die Kataſtrophe, die in ihren Ausmaßen
mit dem Bergwerksunglück in Oſſeg im Januar dieſes
Jahres vergleichbar iſt, und die letzte größere Kata
ſtrophe auf deutſchem Boden, die Exploſion in Neun
kirchen im vorigen Jahre, noch übertrifft, hat im ganzen
deutſchen Volke tiefe Trauer ausgelöſt. Leider iſt es
nicht in Menſchenhand gegeben, derartige Kataſtrophen
reſtlos auszuſchließen; daß aber das Menſchenmögliche
getan wird, um alle nur denkbaren Sicherheitsfaktoren
zum Schutze von Leben und Geſundheit des Arbeiter
einzuſetzen, dafür bürgen die Stellen, denen heute dieſes
koſtbare Gut anvertraut iſt.

Die machtvolle Kundgebung des Saar-
volkes in Zweibrücken ſollte den Franzoſen endlich
die Augen darüber geöffnet haben, daß ihre Poſition
an der Saar verloren iſt. Jn Deutſchland hat nie ein
Zweifel darüber beſtanden, daß die Saarbevölkerung
deutſch iſt und daß weder Verbote noch Verſprechungen
daran jemals etwas ändern können. Und auch im
Ausland iſt man davon überzeugt, daß die Volks
abſtimmung nichts mehr weiter iſt, als eine Form,
der Genüge getan werden muß, weil die franzöſiſchen
Machthaber hartnäckig am Buchſtaben des Vertrages
kleben und lieber die unvermeidliche Niederlage vor
aller Welt einſtecken wollen, als die Hand der Ver
ſtändigung zu ergreifen, die Deutſchland mehr als ein
mal ausgeſtreckt hat. Wir haben keine Sorge um den
Ausgang der Abſtimmung, und wir hätten angeſichts
der ſranzöſiſchen Haltung auch keinen Anlaß, den Fran
zoſen die Vermeidung einer öffentlichen Rieſenblamage
zu erleichtern, wenn es ſich nicht auch darum handelte
der Bevölkerung die unnötigen Aufregungen eines er
bitterten Abſtimmungskampfes zu erſparen Aber wenn
die Franzoſen es nicht anders wollen dann ſollen ſie
die Abſtimmung haben, und die Saarbevölkerung wird
eine Antwort geben, die an Deutlichkeit nichts zu
wünſchen übrig läßt. Sie wird ſich auch mit dem ge
ſamten deutſchen Volk gegen die Quertreibereien und
Winkelzüge gewiſſer Kreiſe zu wehren wiſſen, die ihr
ſchlechtes Gewiſſen neuerdings durch Verzögerungs
und Verſchleppungsmanöver verbergen wollen. Die
Rechtslage iſt für jedermann klar, und es ſteht deshalb
eindeutig feſt, daß die Abſtimmung im Saargebiet im
Januar 1935 ſtattfinden muß. Wir können nur die
Erwartung ausſprechen, daß der Völkerbundsrat, der
ſich in den nächſten Tagen mit der Saarfrage zu be
ſchäftigen hat, etwaigen Vertagungswünſchen, die nur
den Zweck der Verſchleppung haben können, keinen
Raum gibt und ſchon jetzt die notwendigen Ent
ſcheidungen trifft Man muß in Frankreich endlich ein
ſehen, daß die Situation heute anders iſt als vor 15
Jahren. Damals zwang man Deutſchland einen Ver
trag auf, der in ſeinen Forderungen unerfüllbar war
und trotzdem bis zum Weißbluken erfüllt wurde. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß das deutſche Volk von den
anderen Mächten auch die Erfüllung der Pflichten ver
langt, die ſie ſelbſt in dem Vertrag übernommen haben.
Heute hat Deutſchland zu fordern, und die Mächte von
Verſailles haben zu erfüllen. Das gilt ſowohl für die
Saarfrage als auch für die Abrüſtung.

Schließlich noch ein Wort an die litauiſche Adreſſe.
Es vergeht kaum ein Monat, ohne daß die litauiſchen
Behörden im Memelgebiet ſich nicht einen UÜber
griff erlauben. Daß die Memel Bevölkerung in ihrer
überragenden Mehrheit deutſch iſt, haben die ver
ſchiedentlichen Wahlen gezeigt. Trotzdem tut die
litauiſche Verwaltung alles, um dieſes Deutſchtum zu
unterdrücken und den Mehrheitswillen zu mißachten.
Das Memelſtakut, das dem Memelgebiet ſeine Auto
nomie garantiert, iſt für die litauiſche Regierung nur
ein Stück Papier, deſſen Jnhalt ſie nach Gutdünken
auszulegen ſich berechtigt glaubt. Die Schließung des
memelländiſchen Landtages iſt ein neues Glied in der
Kette fortgeſetzter Willkürakte. Daß vom Völkerbund
und ähnlichen internationalen IJnſtanzen einen ent
ſcheidende Wendung nicht zu erwarten iſt, weiß män
in Deutſchland. Die deutſchen Bemühungen in dieſer
Frage zu einer direkten Bereinigung mit Litauen zu
kommen, waren leider bisher erſolglos. Die litauiſche
Regierung muß ſich überlegen, ob ſie weiterhin im
Memelgebiet das Recht mit Füßen kreten und damit
die Spannung aufrecht erhalten will, oder ob ſie für
die Wiederherſtellung von Recht und Geſetz im Memel
gebiet gute Beziehungen mik dem Deutſchen Reich,
namentlich auf wirtſchaftlichem Gebiet, eintauſchen will.

Die künftige Arbeit der deutſchen Preſſe
wird entſcheidend beeinflußt durch den neuen Erlaß,
den Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels
herausgegeben hat mit dem Ziele, die Zeitung wieder
lebendiger zu machen und damit der Abwanderung
weiter Schichten des Volkes zu den Nichtleſern Einhalt
zu gebieten. Der Erlaß ſchafft die Vorausſetzungen,
um die in Tages und Fachpreſſe in den letzten Mo
naten vielfoch beklagte Uniformität der deutſchen Zei
kungen zu beheben und die Berichterſtattung aufgzu
lockern. Die erhöhte ſtaatspolitiſche Verantworkung, die
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der deutſche Schriftleiter, dem in dem Erlaß die Auf
gabe geſtellt iſt, das nationalſozialiſtiſche Gedankengut

im Volke zu vertiefen, gleichzeitig mit dieſer größeren
Freiheit zu übernehmen hat, wird er gern tragen, zu
mal dadurch ſeine Arbeit intereſſanter und vielgeſtaltiger
und die Liebe zum Beruf geſteigert wird

Polſizeigenera Kurt Baſuege
ein Jahr Befehlshaber der Polizei in Preußen.

„Am 11. Mai iſt es ein Jahr her, daß Miniſter
präſident Göring Polizeigeneral Daluege zum Leiter
Der Polizei Abteilung im Preußiſchen Miniſterium des

Innern und zum Befehlshaber der Polizei in Preußen
ernannt hat. Kurt Daluege iſt Frontſoldat und gehört
zu den national ſozialiſtiſchen Vorkämpfern. Seit dem
Jahre 1922 gehört er zu den Mitſtreitern des Führers
Adolf Hitler. Er r der Gründer und Organi
fator der Berliner S und hat an ihrer Spitze
bis Ende 1928 geſtanden. Alle Drangſale und Schrecken
jener Jahre hat er mit ſeinen Kameraden gemeinſam
durchlebt. Eingeſperrt, verfolgt und gehetzt bei Tag und
Nacht wie die Kampfgenoſſen alle, ſo ſetzte er ſtets
Leib und Leben für die große Idee des Führers ein
und trug die Bewegung zäh und erten Se ſtets
weiter voran. Jm Frühjahr 1931 übernahm Daluege
als Oberführer der SS. den SS. Abſchnitt II und trat
1982 als Gruppenführer an die Spitze der SS. Gruppe
Oſt. Kurt Daluege wurde preußiſcher Landtagsabgeord
neter und zum Berichterſtatter des Polizei Unterſuchungs
ausſchuſſes ernannt. Er wurde Referent für Polizei
fragen in der nationalſozialiſtiſchen Landtagsfraktion.
In dieſer Eigenſchaft gewann er nicht nur Einblick in
das Polizeiweſen, ſondern er wu auch mit der
Materie vertraut und verbunden, daß er bals als
beſter Kenner in allen Fragen, die mit der Polizei
als ſolcher in Zuſammenhang ſtanden, galt.

Am 80. Januar 1938 wurde Kurt Daluege vom
Preußiſchen Miniſter des Innern als Kommiſſar z. b. V.
in das Preußiſche Miniſterium des Innern zuſammen
it ſeinem Mitarbeiter, dem r Miniſterialrat
Ared Hall einberufen. Daluege iſt Miniſterialdirektor
und Leiter der Abteilung T im Preußiſchen Miniſterium
des ern, ferner General der Landespolizei und Be
fehlshaber der Polizei in Preußen ſowie Preußiſcher
Staatsrat und Reichs vdneter. Er hat aus der
Polizei einen unbedingt zuverläſſigen Machtfaktor des
nationalſozialiſtiſchen Staates gemacht.

General Daluege als Vorkämpfer der nationalen
Revolution hat a gewaltige Verdienſte erworben und
ſeit ſeiner Amt ernahme am 11. Mat 1988 als Bef cher der Polizei durch ſeine Leiſtungen und Er

folge S neue bewieſen, daß er der richtige Mann
iſt, die Geſ chicke der Polizei mit ſicherer Hand zu leiten.
Für ihn es nur eins: „Dem Führer, dem Volk
und dem Vaterland zu dienen mit ſeiner ganzen Kraft.

Verfügung es Führers
ger Wirfsehaft

Landſchaftliche Induſtrie Organiſation.

e aWirkſchaft, Pg. vireltor rin Sehr ne
1. Für die Durchführung der induſtriellen Aufgaben

iſt neben dem fachlichen Aufgabenkreis, wie er den
in den 7 Hauptgruppen zuſammengefaßten Fach
9 pen der Reichsgruppe Induſtrie der deutſchen Wirt
chaft wahrgenommen wird, eine regionale Unter

gliederung der Induſtrie erforderlich. Dieſe hat den
Zweck die einem beſtimmten Wirtſchaftsgebiet gemein
ſchaftlichen induſtriellen Angelegenheiten zu bearbeiten,
Zur Durchführung dieſes Aufgabenkreiſes iſt engſte
Verbindung mit den entſprechenden regionalen Unter
liederungen der übrigen Wirtſchaftsgruppen und auch
n IJnduſtrie und Handelskammern zu halten.
2. An Stelle des bisherigen landſchaftlichen indu

ſtriellen Organiſationsaufbaues der n ſind die
landſchaftlichen Untergliederungen der
Reichsgruppe Induſtrie in ihren bezirklichen
S den Bezirken der Treuhänder der Arbeit
anzupaſſen.

Die hiernach für die 13 Treuhänderbezirke an
erkannten landſchaftlichen Organiſationen haben nicht

S e n e reezirksgruppen der Reichsgruppe Jnduſtrie der Deutſchen Virtſchaft. Dementſprechend
führen die Bezeichnung:
See sgruppe Induſtrie der Deutſchen Wirtſchaft,

irk
Es werden die 13 Stellen als Bezirke der Reichs

uppe Induſtrie der Deutſchen Wirtſchaft anerkannt
ür dern Treuhänderbezirk 10, Mikteldeutſch

lan d:

7. Philharmoniſches Konzert in Halle
Nachdem ſoeben das Stadttheater den Jubilardieſes Jahres, Richard Strauß, durch Aufführung

ſeiner jüngſten Bühnenſchöpfung, der „Arabella“, ge
feiert hat, gedachte nun auch die „Philharmonie“ ſeiner
mit zwei Werken der Frühzeit, die aber für die Eigen
art ſeiner künſtleriſchen bereits ſehrcharakteriſtiſch ſind. Insbeſondere gilt dies von der
ſinfoniſchen Dichtung „Don Juan“, die heute ſchon
beinahe als klaſſiſch gelten kann und, obwohl ſie das
Werk eines jährigen iſt, ganz unverkennbar die Züge
der Straußſchen Handſchrift aufweiſt. Voraus gingen
Kompoſitionen klaſſigiſti cher Haltung, Sinfonien mit
und ohne Programm, voraus ging auch die ſinfoniſche
Dichtung Macbeth“, die dann auf Anregung Bülows
Umgearbeitet wurde und dadurch an einen ſpäteren
Platz rückte (auch ſie bitten wir ſpäter einmal zu be
rückſichtigen!), im „Don Juan“ iſt das Problem der
Form überlegen gemeiſtert, die zugrunde liegende
poetiſche Jdee zeichnet die große Linie vor, die Ge
fahr kleinlicher Detailmalerei wird mit inſtinktiver
Sicherheit vermieden. Das Gedicht Lenaus hat wohl
nicht mehr zu bedeuten als die äußere Anregung zu
einem Kunſtwerk, zu deſſen Verwirklichung Strauß
auch ohne dies gelangt wäre. Denn im Vergleich mit
der von leidenſchaftlichem Feuer durchglühten Muſik
erſcheint es matt und blaß. Wer kennt überhaupt
dieſen „Don Juan“ von Lenau? Der von Strauß aber
iſt lebendig, ſeine muſikaliſche Nachdichtung kann ſo
gar Anſprüch darauf erheben, es zur Popularität ge
bracht zu haben. Das iſt ſehr begreiflich. Die Thematik
iſt von ſo eindeutiger Plaſtik, der Orcheſterklang ſofarbenprächtig, die Verarbeitung ſo kunſtvoll, die Muſik
von ſo mitreißendem Schwung, daß der Hörer jedes
mal wieder faſziniert wird. Man hat Strauß einen
Diesſeitsmuſiker genannt. Das war natürlich als Vor
wurf gemeint und ſollte das Fehlen metaphyſiſcher Be
ziehungen als Mangel hinſtellen. Verſuchen wir aber
gerechterweiſe, jeden Künſtler ſo zu ſehen, wie er iſt,
und nicht wie er ſein könnte, ſo wird der Einwand von
ſelbſt hinfällig. Auch der „Don Juan“ iſt durchaus
diesſeitig, daran kann auch die Tatſache nichts ändern,
daß die ſinfoniſche Dichtung nicht in ſtürmiſchem
Triumph ausklingt, daß ſie am Schluß nicht den ſieg
reichen, ſondern den unterliegenden Helden ſchildert.

Jm Sinne kräftiger Lebensbejahung nach
Lenaus Worten „Hinaus und fort, nach immer neuen

Brüder
Berlin, 12. Mai. Der Reichsausſchuß „Brüder

in Not“, in dem ſich das Amt für Volkswohlfahrt bei
der Oberſten Leitung der PO. der NSDAP., der
Zentralausſchuß für die Jnnere Miſſion, der Evange
liſche Hilfsausſchuß „Brüder in Not“, der Martin
Luther Bund, der Deutſche Caritasverband, die
europäiſche Vertretung der nnoniten, der Volksbund
für das Deutſchtum im Ausland u. a. mit dem Deutſchen
Roten Kreuz zum Hilfswerk für die notleidenden
deutſchen Volksgenoſſen in der Sowjetunion zuſammen
geſchloſſen haben, veranſtaltete am Freitag in Berlin
einen Empfang, bei dem führende Vertreter der ver
ſchiedenen Organiſationen über die Ziele des Reichs
ausſchuſſes „Brüder in Not“ ſprachen

er ſtellvertretende Präſident des Deutſchen Roten
Kreuzes, Generaloberſtabsarzt a. D. Dr. Hocheiſen,
führte einleitend u. a. aus: Es war das junge Deutſch
land, deſſen Herz in heißer Liebe für das Deutſchtum
auf ruſſiſcher Erde höher ſchlug. Wer wußte etwas von
dem tragiſchen Gewiſſenskonflikt dieſer deutſchen
Menſchen, die als wahrhaft treue Staatsbürger des
ruſſiſchen Reiches 1914 zu den Waffen eilen mußten,
gen das Muttervolk, mit dem ſie unlösbare Bande des

utes, des Glaubens und der Sprache verketteten?
Zwei Millionen Rußlanddeuntſche haben
dieſe Tragödie erlebt und durchlitten, die ihnen zum
erſtenmal den Boden unter den Füßen erſchütterte. Von
dieſen zwei Millionen ſind dem Kriege, dem Hunger,
den Seuchen an die Zweidrittel erlegen. Vielleicht
600 000 Deutſche leben noch auf dem Boden der Sowjet
union, der ihnen eine Heimat bedeutet, der auch ihren
Kindern und Enkeln Heimat bleiben ſoll. Das ſtarke
Bewußtſein der Verbundenheit mit dem
gleichen Blut und der gleichen che verpflichtet
uns, heute wieder uns der Verantwortung vor Gott und

London, 12. Mai. (DNB.) Die Waſhingtoner
Berichte über die amerikaniſche Stellung
nahme zur Kriegsſchuldenfrage werden hier mit
großem Intereſſe verfolgt. Jrgendeine amtliche ame
rikaniſche Mitteilung, daß Waſhington eine weitere
engliſche „Anerkennungszahlung“ im Juni als Zah
lungsverzug betrachten werde, iſt in London
noch nicht eingelaufen. Die letzten Meldungen aus
Amerika beſagen, daß man jetzt in Waſhington auf
Anregungen der Schuldnerſta gaben warte.

Dieſe Anregungen könnken jedoch nur individuell
und von Fall zu Fall vorgebracht werden, da
len n in wie nungen retten

a ng u erichtigung der gegenwärkigenundierungsabkommen einzutkreken, aber auf
einen Fall an einer allgemeinen Schuldenkonfe
renz keilnehmen werde.

Die „Times“ meldet aus Waſhington, daß die
Vertreter von mindeſtens 5 Stgaten, darunter Eng
land, von der amerikaniſchen Regierung unterrichtet
worden ſind, daß Amerika zwar „Anerkennungszahlen“
am 15. Juni annehmen werde, die betreffenden
Staaten aber gleichwohl als in Verzug befind
lich betrachtet würden. Dieſe Mitteilung ſei den Ver
tretern Frankreichs, Jtaliens, Belgiens, der Tſchecho
e und auch dem deutſchen Botſchafter gemacht
worden.

Der politiſche Mikarbeiter der „Daily Mail
meldet, daß die engliſche Regierung vorausſichtlich
am 15. Juni überhaupt keine Zahlung
leiſten, ſondern den vollſtändigen Verzug erklären
werde, falls Amerika keine neuen Verhandlungen
für eine endgültige Regelung anbieten werde.

Der engliſche Außenminiſter Simon wandte ſich
am Freitag im Verlaufe ſeiner Rede in Mancheſter
gegen die amerikaniſche Kritik, die einen
ungünſtigen Vergleich zwiſchen Englands bisherigem
Haushaltsüberſchuß und der engliſchen Stellung in der
Schuldenfrage zog. Es handele ſich bei dieſen großen
Zahlungen gar nicht daraum, ſo erklärte Simon, ob
irgendein Land einen Haushaltsüberſchuß habe oder

Reichsgruppe Induſtrie der Deutſchen Wirtſchaft,
Bezirk Mitteldeutkſchland. Sitz Weimar.

Die Bildung der 13 Stellen erfolgt im einzelnen
nach Anweiſungen, die von dem Führer der Reichs
gruppe Induſtrie Herrn Dr. Krupp von Bohlen
und Halbäch in meinem Auftrage für die einzelnen
Bezirke erlaſſen werden. Hierbei können auch im Be
darfsfalle Zweigſtellen mit Zuſtimmung des Führers
der Reichsgruppe Induſtrie errichtet werden. Die Er
nennung der Führer der Jnduſtriebezirke behalte ich

Siegen“ faßte Bruno Vondenhoff an der Spitze
des verſtärkten Stadttheaterorcheſters das Werk auf,
erfüllte die Muſik mit einem unwiderſtehlich fort
reißenden Schwung, und lieh ihr berauſchenden Klang
zauber.

Als zweites Stück von Strauß ſtand die Klavier
burleske auf dem Programm. Sie liegt noch drei
Jahre vor dem „Don Juan“, läßt ausgeprägte per
ſönliche Züge mehr in Einzlheiten, die nicht zu über
hören ſind, als im ganzen erkennen, iſt aber gerade
im Ausdruck des Humoriſtiſchen ſchon echter Strauß.
Den Solopart ſpielte Dorothea Braus mit über
legener techniſcher Beherrſchung, ſo daß man nirgends
den Eindruck der Schwierigkeit hatte. Alles ſchien
leicht hingeworfen, ſo daß auch der kapriziöſe Charakter
der Muſik zu voller Wirkung kam. Das Wechſelſpiel
zwiſchen Klavier und Orcheſter ergänzte ſich in unge
ſtörter Harmonie, da Vondenhoff auch hier ein unbe
dingt zuverläſſiger Führer war.

Den zweiten Teil füllte Beethovens Paſtoralſinfonie
aus. Daß Vondenhoff zu Beethoven ein beſonders
glückliches Verhältnis hat, iſt bekannt. Seine unge
künſtelte, auf billige Effekte verzichtende Art, ſeine
Kunſt, das richtige Tempo mit ſeinen kleinen, kaum
merklichen r re ebenſo wie das Auf und Ab
der Dynamik ganz na u aus dem Geiſt der Muſik
ſich entwickeln zu laſſen, feſſelte wieder außerordent
lich. Das war wirklich „Ausdruck der Empfindung“,
und in der klanglichen Geſtaltung herrſchte, wie ge
wohnt, höchſte Klarheit. Der Dirigent, die Soliſtin
und das Orcheſter wurden mit lebhaftem und herz
lichem Beifall ausgezeichnet.

Dr. Hans Kleemann

Ergehnis des Maſſenſchanſpiel
wetthewerhs

des Reichskulturamkes der NSG. „Kraft durch Freude“.

Das Reichspreſſe- und propagandaamt der NSG.
„Kraft durch Freude“ teilt mit:

Das Preisgericht des Wettbewerbs der Deutſchen
Arbeitsfront um ein Maſſenſchauſpiel, dem u. g. fol
ende Herren angehörten: der Reichsdramaturg Dr.
chlöſſer, Berlin; der Schriftleiter Werner Beumel

burg, Berlin; Jntendant Alfred Noller, Eſſen; der

a

in NotHelft en Volksgenossen in Sowlet-Rußſanes
Menſchen bewußt zu ſein, daß dieſe Söhne und Töchter
unſeres Volkes gerettet werden müſſen.

In wundervoller Einigkeit haben ſich Kirchen,
Glaubensgemeinſchaften und Verbände mit dem
Deutſchen Roten Kreuz zuſammengefunden, um dies
Hilfswerk fortzubauen. Nun fordern wir neue Hilfe von
allen, die mit Stolz ſich Deutſche nennen und froh des
erneuerten Reiches einig ſind in der treuen Gefolgſchaft
zum Führer!

Der Leiter des kirchlichen Außenamtes, Biſchof
D. Heckel, wies als Vertreter der evangeliſchen Kirche
in eindringlichen Worten auf die Pflicht aller Deutſchen
und beſonders aller evangeliſchen Deutſchen hin, den
Volksgenoſſen in Sowjetrußland in ihrer unvorſtell
baren Not zu helfen. e

Für die Latholiſche Kirche nahm ſodann Biſchof
Dr. Bares das Wort. Er hob hervor, daß mitten in
die Sorgen und Bemühungen, der Not im eigenen Lande
in kraftvoller Volksverbundenheit Herr zu werden, der
gellende Notſchrei unſerer deutſchen Brüder und
Schweſtern aus Rußland ertöne, wo Tauſende von
Händen ausgeſtreckt, Millionen Augen flehend erhoben
warten, ob unſere Liebe in Stammes und Glaubens
verbundenheit größer ſein werde, als die auf ihnen
laſtende Not. Das erhebende Bild echteſten, ſchollen,
ſprachen und religionstreuen deutſchen Bauerntums,
wie es in Deutſchland nun im neuen Reich wieder
Gegenwart werden ſolle, das ſei noch in unſeren
Tagen lebendige Wirklichkeit in Wolhynien und Ukraine,
bei Odeſſa und auf der Krim, an der Wolga und im
Kaukaſus geweſen.

Seit 1914 ſei dieſes deutſche Bauerntum Schlag um
Schlag härter getroffen als je ein Volkstumgelboſſen wurde. ochen iſt ihre Kraft aber nicht.

De Schuldenzahlungen an Amerika
nicht. Der ſpringende Punkt ſei vielmehr der große
Schaden, den der Welthandel und die Welterholung
durch die Übertragung großer Geldſummen erleide.

Rocoseveſt gegen aſſgemeine
Schuſdner konferenz
Waſhingkon, 12. Mal. (DNB.) Präſident

Rooſevelt hat nicht die Abſicht, eine allgemeine
Konferenz mit den europäiſchen Schuldnerſtagken über
die Kriegsſchulden einzuberufen. Inzwiſchen iſt
auch noch keine Bikke um in der Kriegs
rn eingelaufen. Eine Boiſchaft des Präſi
enken über den Skand der Kriegsſchuldenfrage wird

vorausſichtlich in ekwa 10 Tagen dem Kongreß zuge
leitet werden.

Das Weiße Haus wiederholte am Freitag ſeine
Bereitwilligkeit, mit jedem Schuldnerſtaat einzeln über
die am 15. Juni fälligen Kriegsſchuldenraten zu ver
handeln. Der Kongreß macht in der Schuldenfrage
nach wie vor Schwierigkeiten, und Rooſevelt muß hier
auf Rückſicht nehmen, da er die Mitarbeit des Kon
greſſes für wichtige inländiſche Reformpläne venötigt.
Der Präſident wird ſich daher, wie verlautet, in ſeiner
Schuldenbotſchaft mehr oder weniger auf ſtatiſti
ſche Angaben über den Stand der Verſchuldung
der fremden Mächte beſchränken und den Kongreß
nicht um Ermächtigung zum Abſchluß neuer Ab
kommen mit verringerten Schuldſummen erſuchen

Ob Rooſevelt von einzelnen Schuldnern den vollen
Betrag verlangen oder ihnen einen gew iſſen Nach
laß gewähren wird, hängt, wie das Weiße Haus er
klärte, von der Art der Gründe ab, die der betreffende
Schuldner vorbringen kann. Formale Anerkennungs
beträge werden jedoch nicht mehr als befriedigende
Abtragung der Schuldraten betrachtet. Es verlautet,
daß Unterſtaatsſekretär Philipps dem engliſchen
Botſchafter, der dem Staatsdepartement einen Beſuch
abſtattete, mitteilte, man würde Großbritannien als in
Verzug betrachten, wenn es am 15. Juni lediglich einen
Anerkennungsbetrag zahlen würde.

mir auf Vorſchlag des Führers der Reichsgruppe In
duſtrie vor.

4. Der Führer der Reichsgruppe Induſtrie wird mit
n gehenden Durchführung dieſer Verfügung be
auftragt.

Nöhm verbietet der SA. Teilnahme
an kirchenpolitiſchen Kundgebungen.
Berlin, 12. Mai. (DRB) Das Preſſeamkt der

Oberſten SA. Führung keilt mik: Um die Verſuche ge

wiſſer Elemenke, Angehörige der sA. in kürchen
politiſche streiütigkeiten hineinzuziehen und
dadurch dem Anſehen und der Geſchloſſenheit A.
n ſchaden, ein für allemal unmöglich zu machen,hat Skabschef Röhm einen Erlaß an die SA. heraus

gegeben, in dem angeordnek wird, daß jegliche Teil
nahme von S. Angehörigen an kirchenpolitiſchen De
monſtrakionen verboten iſt. Gleichzeitig wird jede
Ark von Amishinderungen oder Maßnahmen gegen
über den Pfarrern beider Konfeſſionen unkerſagt.

Warum Verſtändigung mit Deutſchland?
Ein franzöſiſcher Journaliſt

wehrk ſich gegen unberechtigke Angriffe
Paris, 12. Mai. (DNB.) Der ehemalige Außen

politiker des inzwiſchen eingegangenen „Midi“ und
jetzige Direktor der politiſchen Wochenzeitſchrift „Eri
du Jour“, Louis Thomas, iſt gelegentlich einer der
letzten Sitzungen des parlamentariſchen Unterſuchungs
ausſchuſſes von dem in Haft befindlichen ehemaligen
Direktor der „Becs et Ongles“ heftig angegriffen und
als ein von Deutſchland gekaufter Mann bezeichnet
worden. Thomas hat jetzt in einem Schreiben an den
Vorſitzenden des Ausſchuſſes energiſch gegen dieſe Be
leidigung proteſtiert und auf ſeine Kriegsdienſte
als franzöſiſcher Offizier an der Front hingewieſen
Seine leidenſchaftliche Propaganda für eine deutſch
ranzöſiſche Verſtändigung habe nichts mit Deutſch
reundlichkeit oder Hinneigung zum Nationalſozialis

mus zu tun. Er wolle ſeinem Lande nur die Gefahren
eines Krieges erſparen, über deſſen Auswirkungen ſich
viele kein genaues Bild machen wollten. Es be
dauerlich, daß ein parlamentariſcher Unterſu ungs
ausſchuß ſich die Bekeidigungen, die gegen ihn aus
geſprochen worden ſeien, zu eigen gemacht habe.

Die Kriſe in Chile.
Aufruf der Faſchiſtiſchen Parkel.

Neuyork, 12. Mai. (DNB.) „New York Times
melden aus Santiago de Chile, daß die dortige Fa
ſchiſtiſche Partei einen mit Hunderten von Unterſchriften
angeſehener Bürger verſehenen Aufruf erlaſſen hat, in
dem zu einer Maſſenverſammlung am näch
ſten Sonntag aufgefordert wird. Jn dieſer Verſamm
lung ſollen die Maßnahmen dargelegt werden, die einen
Ausweg aus der gegenwärtigen ſchweren wirtſchaft
lichen und politiſchen Kriſe Chiles bieten können.

Blukige Auseinanderſetzungen zwiſchen Braſilianern
und japaniſchen Siedlern.

In der Stadt Tiete iſt es zu einem blutigen Kampf
zwiſchen den eingeſeſſenen Braſilianern und japani
ſchen Koloniſten gekommen. Der Vater eines verführ
ten japaniſchen Mädchens hatte einen Braſilianer er
ſchoſſen. Daraufhin griffen die braſilianiſchen Bauern
die japaniſche Siedlung an und verjagten die Kolo
niſten. Fünf von ihnen wurden erſchlagen. Sechzehn
erlitten ſchwere Verletzungen.

Ber Mord ber Lorient
Paris, 12. Mai. (DNB.) Der. Mord in der

Silberfuchszuchtfaärm bei Lorient ſcheint noch mehr
Geheimniſſe zu bergen, als man anfänglich an
nahm. So wird jetzt bekannt, daß Herr Henriot vor
einem Monat eine Lebensverſicherung' in Höhe
von 800 000 Frank für ſeine Frau abſchloß, die aus
drücklich eine Beſtimmung enthielt, nach der gewalt
ſamer Tod als Verſicherungsfall gelten ſollte. Der
Karabiner, mit dem die fünf ködlichen Schüſſe abgegeben
worden ſind, gehörte Herrn Henriot. Es handelt ſich um
ein ziemlich ſelten vorkommendes Modell, deſſet Hand
haäbung nicht jedem möglich iſt. Die Unterſuchungs
behörden zweifeln daher daran, daß ſich ein Landſtreicher
zur Durchführung ſeiner Tat einer im Hauſe befind
lichen, ihm nicht bekannten Jagdwaffe bedient haben
ſollte. Das Dienſtmädchen des Ehepaars Henriot ſagte
im übrigen aus, daß die Eheleute Henriot im beſten
Einvernehmen gelebt hätten. Das Mädchen habe nur
einmal unvermittelt Frau Henriot betroffen, als ſie
ganz ohne Grund einen Revolverſchuß aus dem Fenſter
abgegeben habe.

Michel Henriot der Mörder ſeiner Frau.
Der Großgrundbeſitzer Michel Henriot, der Sohn

des Staatsanwalts von Lorient und Neffe des aus dem
StaviſkySkandal bekannten Abgeordneten Henriot, hat
eingeſtanden, ſeine Frau getötet zu haben, um in den
Beſitz der hohen Verſicherungsſumme zu gelangen.
Seine Ausſage, er habe feine kaum 19 Jahre alte Frau
in ſeinem einſam gelegenen Hauſe erſchoſſen aufgefunden,
als er von der Jagd heimgekehrt ſei, klang ſo wenig
überzeugend, daß der Unterſuchungsrichter ihn am Frei
tag noch einmal eingehend vernahm. Das Geſtänd
nis hat großes Aufſehen erregt.

Schriftſteller Richard Euringer, Eſſen; Dramaturg
Eberhard Wolfgang Möller, Königsberg; der Drama
turg Karl Werckshaägen, Eſſen; der Schriftſteller Sig
mund Graff, Berlin, hat ſeine Prüfung beendet. Es
hat da unter den den Anforderungen und der Be
e entſprechenden Werken keines alle übrigen
o weit übertraf, daß die Zuteilung eines erſten Preiſes
gerechtfertigt erſchien die ausgeſetzte
von 5000 M. nach drei Gruppen verteilt

Es waren 489 Arbeiten eingegangen, von denen 20
mit einem Preiſe bedacht wurden. Zunächſt ent
fielen nach dem Protokoll der Preisrichterſitzung fünf
Preiſe zu 600 M. auf: Willi Stolze, Berlin NO 55;
Walter Büſcher, Velbert (Rheinland); Walter Dach,
BerlinNeuköiln, und Wilm Geyer, Lübeck. Der fünfte
dieſer Preiſe kommt einem bisher unbekannten Ein
ſender zu, der eine Arbeit mit dem Kennwort „Schritt
auf der Erde“ anonym eingeſandt hat. Der Verfäſſer
wird, wie es bereits durch die Preſſe und durch den
n ſeit einiger Zeit erfolgt iſt, hiermit nochmals
aufgefordert, ſeine Anſchrift bekanntzugeben und ſich
durch Angabe des eigentlichen Titels ſeines Stückes
oder durch einen Auszug aus dem Manuſkript auszu
weiſen.

Fünf weitere Preiſe von je 200 M. ent
fielen auf: Paul Altenberg, BerlinFriedenau; Franz
r Dachau bei München; Hans Malber Weimar;
F. A. Roſe, Mülheim (Ruhr), und Guſtav Goes, Pots

reisſumme

dam.

Zehn weitere Preiſe von je 100. M. erhielten: Fritz Geldmacher, Mettmann (Reinland); Dr.
Heinz I Pfeifer, Bonn; Arnold Bartel,

erlin-Mariendorf; Karl Schloſſer, Frankfurt a. M.;
Eliſabeth Fiſchbach, Stuttgart; Georg Wehnert, Ober
neiſen (Taunüs); Erich Arlt, Guben (Niederlau itz);
Paula Kohl, Maria Veen bei Coesfeld i. W.; Karl
Emil Schücht, Frankfurt a. M., und Dr. Konrad
M. Krug, Witten (Ruhr).

Bei der Feſtſtellung dieſer 20 Preisträger war die
Auffaſſung der Preisrichter maßgebend, daß mit der
Zuteilung eines Preiſes weniger eine „Prämiierung“
erfolgen ſollte, als vielmehr eine Kenn zeichnung
der in erſter Linie fördernswerten Talente unter den
Einſendern. Hierbei war einmal die praktiſche Ver
wendbarkeit im Sinne der Bedingungen des Ausſchrei
bens, in anderen Fällen der dichteriſche Wert und
wiederum bei anderen Stücken die in der äußeren

Handlung beſonders gut gelungene Löſung der Jdee
„Ehrung der Arbeit“ beſtimmend.

Unter den mit einem Preis bedachten Stücken ſind
einige, die ſich vorzüglich zur Aufführung
bei feſtlichen Veranſtaltungen im Freien
eignen. Wenn trotzdem nicht die Aufführung eines
beſonders geeigneten Werkes ſchon am 1. Mat erfolgt
iſt, ſo deshalb, weil die dramaturgiſchen und techniſchen
Vorbereitungen, die ſich zur Sicherung des künſtleri
ſchen Erfolges als unbedingt notwendig erwieſen
haben, nicht durch UÜbereilung gefährdet werden ſollten.
Die Veranſtaltung einer ſolchen Aufführung wird zur
Zeit vom Kulturamt in die Wege geleitet

Über die Preisverteilung hinaus ſoll nach dem Vor
ſchlag der Jury eine weitere Auswertung des
geſamten eingegangenen Materials durch die Schrift
tumsabteilung des Reichskulturamtes der NSG. „Kraft
durch Freude“ erfolgen.

Großer Erfolg
des Sprechchors der Aniverſikät Berlin in Athen.

Der Sprechchor der Univerſität Berlin, unter
Leitung von Hr. Leyhauſen, wirkte in der Auf
führung der „Perſer“ von Aſchylos im griechiſchen
Nationältheater in Athen mit. Die Aufführung löſte
begeiſterte Kundgebungen im Publikum aus. Als der
deutſche Sprechchor den griechiſchen Darſtellern auf der
Bühne Roſen zuwarf, erhob ſich im Zuſchauerrgum
ein unendlicher Beifallsſturm. Nach der Vorſtellung
vereinigten ſich die deutſchen und die n
Künſtler zu einem geſelligen Beiſammenſein ie
herzliche Aufnahme, die der deutſche Sprechchor beim
Publikum und in den Kreiſen der griechiſchen Künſt
ler gefunden hat, beweiſt die Möglichkeit, eine geiſtige
Olympiade zu verwirklichen,

Norbert Grasl: r für den Wellen
ſittichzüchter“, 5. Aufl. mit 4 Überſichtszeichnungen und
6 Abbildungen. Preis 1,65 M. franko. Nordweſtdeutſche
Verlagsanſtalt, HannoverLinden, Höpfnerſtraße
Die 5. Auflage dieſes bewährten Lehrbüchleins iſt dem
neueſten Stand der Vererbungswiſſenſchaft angepaßt.
Beſonders hingewieſen ſei auf die Anhänge von Joh.
Schräpel, in welchen dieſer die in den letzten beiden
Denen in Deutſchland neu entſtandenen rotäugigen

ellenſittichraſſen behandelt.
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m Freitagvormittag unweit unſeres Ortes den Fuß

r. 109. Merſeburger Korreſpondenk (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 12. Mal 1934.

Gehen e
Re. 168.

Leitſpruch des Tages:
Auch mik wenigem lebt man glücklich; zu ver

n den Reichtum iſt auch Reichtum; nüchkern
öhliche Armuk macht nüchtern, kapfer und fröhlich!

Herder.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend

Das Hochdruckgebiet, das ſich während der letzten
Tage über dem nördlichen Mitteleuropa gebildet hat,
beherrſchte auch am Freitag das Wetter in Mittel
deutſchland. Vorübergehend trat leichte hohe Bewöl
kung auf, die von den über Nordeuropa befindlichen
Tiefdruckgebieten ausging. Sie konnte den heiteren
Witterungscharakter aber wenig beeinträchtigen. Ob
wohl das Hochdruckgebiet den Höhepunkt ſeiner Ent
wicklung bereits überſchritten hat und der Luftdruck in
ſeinem Mittelpunkt bereits abfällt, wird es doch unſer
Wetter noch einige Zeit lang beeinfluſſen. Wir haben
daher in den nächſten Tagen weiterhin meiſt heiteres
und ruhiges Wetter zu erwarten. Die Temperaturen,
die am Freitag im mitteldeutſchen Flachlande auf
383 bis 25 Grad anſtiegen, werden ſich wahrſcheinlich
noch etwas erhöhen.

Ausſichken: Bei ſchwachen Winden aus nörd
licher bis öſtlicher Richkung krocken, heilter und warm.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

lancdkreis Merseburg

Gemeinde Leung.

Auf dem Heimweg verunglückt.

X Göhlitzſch. Zu dem von uns gemeldeten Unfall,
den ein junger Mann in der polizeilich geſperrten
Kreypauer Straße erlitt, wird uns von der Baufirma
folgendes mitgeteilt: Der Verunglückte befand ſich früh

egen 5 Uhr auf dem Heimweg von einer Hochzeitsi Er benutzte mit mehreren Feſtteilnehmern die
geſperrte Kreypauer Straße, an der gegenwärtig
Kanaliſationsarbeiten ausgeführt werden. Jn über
mütiger Laune hat ſich der junge Mann an der Ab
ſperrung zu ſchaffen gemacht, wobei er verunglückt iſt.

Gemeinde Bad Dürrenberg

Schaufenſterwettbewerb in Dürrenberg
NS.HagoKundgebung.

z Bad Dürrenberg. Jm Gaſthaus „Zum Gradier
werk“ hielten die NS.Hago und der GHG. eine Ver
ſammlung ab. Nach einigen e gab der
Ortspropagandawart einen Rückblick auf die Feierlich
keiten des 1. Mai. Der geplante Schaufenſter
Wettbewerb ſoll vom 13. bis 20. Mai zur Durch
führung gelangen. Preisgekrönt werden die 4 bis 6beſten Fenſter Eine neutrale Kommiſſion, die ſich aus

den Verbraucherſchichten zuſammenſetzt, ſoll als Preis
richterin fungieren. Durch den Wettbewerb ſoll die
Bevölkerung auf die Leiſtungsfähigkeit der Geſchäfts
leute aufmerkſam gemacht werden. Der NS.Hago
Kreisamtsleiter Pg. Wolf, Merſeburg, referierte über
die Aufgaben des ſtändiſchen Aufbaus. Der Kreis
propagandawart Pg. Trautwein wandte ſich ſcharf
gegen die Jntereſſeloſtgkeit und Nörgelei in der Ge
ſchäftswelt.

Gegen einen Baum gefahren.
g Schkopau. Ein Radfahrer aus Merſeburg, der

weg benutze und einem ihm entgegenkommenden Per
fonenauto ausweichen wollte, fuhr mit aller Gewalt
gegen einen Baum, ſo daß ſein Fahrrad demoliert
wurde. Er ſelbſt kam mit leichteren Verletzungen an
Händen und Beinen davon.

Schulperſonalien,

F Bündorf. e Schumann, der lange Jahre
tun unſerer Gemeinde tätig war, hat unſeren Ort ver
laſſen, um in Carsdorf ſeine neue Tätigkeit anzutreten.
Zu ſeinem Nachfolger wurde Lehrer Paul Klingler
aus Bündorf beſtellt

Mlichwagen umgekippt.
s Schafſtädt. Am Freitagmorgen ſtürzte ein Milch

wagen um, wodurch ſich der Jnhalt zum Teil auf die
Straße ergoß. Der Wagenführer trug leichte Ver
letzungen davon.

Goldene Hochzeit.

8 Großgräfendorf. Der Einwohner Eduard
Reinsdorf und ſeine Ehefrau Hermine geborene
Beimicke n am Freitag das Feſt der goldenen
Hochzeit. em Jubelpaar auch unſere Glückwünſche!

Jn den Straßengraben gelandet.
8 Großgräfendorf. Jn der Kurve in der Nähe von

Beßlers Gaſthaus verunglückte ein Perſonenwagen.
Der Führer verlor die Gewalt über den Wagen, ſo
daß dieſer ſchleuderte, ſich überſchlug und im Skraßen
n handete. Die Jnſaſſen kamen vhne Ver
etzungen davon.

Ein Hühnerdieb gefaßt?
s Löſſen. Am Mittwoch bemerkte der Merſeburger

Einwohner Paul R. beim Paſſieren der Löpitzer Straße
einen Mann, der ſich in dem Obſtgarten des Gemeinde
ſchulzen in verdächtiger Weiſe umhertrieb. Als er den
Mann zur Rede ſtellte, gab dieſer an, Maikäfer zu
fangen. Der Merſeburger benachrichtigte den Gendar
meriebeamten und verfolgte den inzwiſchen abge
fahrenen „Maikäferjäger“. Als er endlich nach mehr
maliger Aufforderung ſtehenblieb, unterſuchte der
Gendarm den Ruckſack und ſtellte feſt, daß der Mann
eine Baumſäge, einen Sack und eine Leine bei ſich
führte. Jn der Hoſentaſche fand man ein Katapult
und eine große Anzahl Steine, die der „Jägersmann“
angeblich zum Vogelſchießen brauchte. Die Einwohner,
die in letzter Zeit durch das Verſchwinden von allerlei
Federvieh geſchädigt worden ſind, vermuten in dem
eigentümlichen Jäger, der ſich nicht ausweiſen konnte,
den Dieb des abhanden gekommenen Geflügels. Er
wurde zunächſt feſtgenommen, ſchließlich aber wieder
auf freien Fuß geſetzt.

Anfall
s Burgliebengu. Am Donnerstagnachmittag kam

auf dem Fürſtendamm, unweit des Herrenhölzchens,
der Bauer O. aus Löſſen mit ſeinem Motorrad, im
Begriff, einem Schulkind auszuweichen, zu Fall. Er
am mit leichteren Verletzungen davon, während ſein
Fahrzeug erheblich beſchädigt wurde.

Treue in der Arbeik.
s Schkeuditz. Der Schloſſer Franz Koth, Klein

liebenau, kann auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
Firma Karl Enke G. m. b. H. zurückblicken. Die
Induſtrie und Handelshammer Halle ließ dem Jubilar
eine Ehrenurkunde überreichen. Auch die Firma ließ
ihm eine Anerkennung zuteil werden.

Werbeveranſtaltung der NS.-Volkswohlfahrk.
S. Schkeuditz Jm Munkelſchen Gaſthauſe in

Wehlitz hielt die NS.-Volkswohlfahrt eine Werbever
ſammlung ab. Der Führer der NSV.Ortsgruppe
Schkeuditz, Pg. Ulbricht, leitete die Verſammlung
mit Begrüßungsworten ein, worauf der Kreisamts
leiter der NS.Volkswohlfahrt, Pg. Dr. Kaminſki,
Merſeburg, über Zweck und Ziele der NSV. ſprach.
Er ſprach über die Erfolge des Winterhilfswerks. Der
Redner ging hierauf näher auf die einzelnen Arbeits
gebiete der NSV. ein und erläuterte die Bedeutung der
5 Abteilungen. Zum Schluß forderte er zum Beitritt
in die NSV. auf. Jm Horſt-Weſſel-Lied klang die
Verſammlung aus.

Stärkt die Reihen
im Kampf gegen die Arbeiksloſigkeit.

S Schkeuditz. Trotz mannigfacher Arbeitsbeſchaf
fungsmaßnahmen iſt es noch immer nicht gelungen,
die Arbeitsloſigkeit in unſerer Stadt in dem Maße zu
bekämpfen, wie es im Reich der Fall iſt. Die Arbeits
loſenziffer liegt in Schkeuditz erheblich über dem
Reichsdurchſchnitt. Die Zahl iſt von 1227 auf
1206 zurückgegangen. Dieſer geringe Rückgang möge
in der Einwohnerſchaft einen fanatiſchen Willen im
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit entfachen, denn nur
durch die Gemeinſchaft wird es in unſerer Stadt mög
lich ſein, die Arbeitsloſigkeit wirkſam zu bekämpfen.
Es muß unter allen Umſtänden gelingen, durch öffent-
liche und ganz beſonders private Arbeitsbeſchaffung
den Dämon der Arbeitsloſigkeit niederzuzwingen.

Staatsfeindliche Betätigung.
s Schkeuditz. Die Polizei verhaftete fünf Ein

wohner wegen ſtaatsfeindlicher Betätigung. Sie wur

Mit der goldenen Medaille des WHW. ausgezeichnet.
dehlitz. Als Anerkennung für die Verdienſte um

das Winkerhilfswerk wurde dem Fabrikbeſ. Preller
die goldene Medaille verliehen. Kreisamtsleiter Dr.
Kaminſky überreichte ſie ihm anläßlich der Kundgebung
der NS.Volkswohlfahrt.

Die DTäter ermittelt.

8 Wehlitz. Vor längerer Zeit war nachts von un
bekannten Tätern allerlei großer Unfug verübt worden.
Die Burſchen hatten u. a. das Treppengeländer eines
Hauſes hevausgeriſſen, einen Gartenzaun umgelegt,
einen Wagen quer über die Straße geſtellt, ſowie
Bäume und Grenzſteine gerſtört. en Bemühungen
des Gendarmerie-Oberwachkmeiſters iſt es gelungen, die
Täter in den Perſonen des Schriftſetzers Joachim T.,
des Kürſchners Walter T., des Diſchlers Walter H.
und des Schneiders Artur M. feſtzuſtellen. Sie wur
den zur Anzeige gebracht, wodurch ihnen die Luſt zu
weiteren Untaten vergehen dürfte.

Radfahrerin verunglückt.
S Günkhersdorf. Erſt vor kurzem verurſachke

ein achklos über die Straße laufender Junge einen Ver
kehrsunfall, jetzt entſtand bereits wieder ein ähnlicher
Unfall, wodurch eine Leipziger Radfahrerin, die ſich auf

einem Himmelfahrisausflug befand, verunglückte. Jn
einer Kurve auf der Leipziger Straße lief plötzlich ein
kleines Mädchen den Abhang zur Straße hinunker, wo
durch die Fahrerin unſicher wurde und ſtürzte. Sie
krug einen Armbruch und Verletzungen im Geſicht da
von. Ein Sanikäker leiſteke ihr die erſte Hilfe, worauf
ſie mit dem Omnibus nach Leipzig gebracht wurde.

Verſammlung der NS.Frauenſchaft.
s Lützen. Die Ortsgruppe der NS.-Frauenſchaft

hatte ihre Mitglieder zu einer Verſammlung einge
laden. Die Fvauenſchaftleiterin Jrau Kämmerer
ſprach eingangs über die Durchführung des Mutter
tages im nakional ſozialiſtiſchen Sinne. Sie ſprach
atht über die Aufgaben der Mutter in volkswirt
chaftlicher Hinſicht. Deutſche Ware zu kaufen ſei ihre
Pflicht. Die Erledigung organiſatoriſcher Angelegen
heiten beendete die Verſammlung.

Jm Dienſt der Frauenhilfe.
S Lützen. Vor einigen Tagen weilte hier die

Führerin der ſächſtſchen Frauenhilfe, Frau Konſiſtorial
rat Braem, Magdeburg. Sie hatte in der Supe-
rintendentur eine eingehende Beſprechung mit den
Führerinnen der im Kirchenkreis beſtehenden Frauen
hilfen.

Gute Entwicklung des Fenchels.

s Lützen. Jnfolge des ſehr warmen Wetters hat
die Entwicklung des Fenchels gute Fortſchritte gemacht.

Aus dem Geiſeltal.
Unfall beim Fußballſpiel.

Beung. Beim Fußballſpiel Grang gegen Beuna
ereignete ſich ein Unglücksfall. Ein Spieler kam ſo un
glücklich zu Fall, daß er ſich den rechten oberen Arm
brach.

Dachſtuhlbrand.
Krumpa. Am Himmelfahrkskage brach in dem

Dachſtuhl des Hauſes des Kaufmanns Kreiſel Feuer
aus. Die Feuerwehr hatke große Schwierigkeiten, an
den Brandherd zu gelangen, da die Hausbewohner
ſämtlich abweſend waren. Ein Zimmer in der erſten
Etage mußte geräumt werden. Man vermufek, daß
der Brand durch Funkenflug entſtanden iſt. Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckk.

Straßenverbeſſerungen.

Mücheln. Die Bürgermeiſter Fritſch Straße
wird einer gründlichen Verbeſſerung unterzogen. Be
ſonders die ſchlechten Kangaliſationsver-
hältniſſe ſollen behoben werden. Die verſchiedenen
Tieſbauarbeiten, die auch in anderen Teilen des Sied

Arbeitsbeſchaffungsprogramms durchgeführt.

Kundgebung für die Sgar.
Mücheln. Die VDA.Schulgemeinſchaft

für die deutſche Saar.

Lichtbilder leiſteten ihm Hilfe.

Mit einem Schlußwort wurde der Abend beendet.
Silberne Hochzeit.

damit noch weiteren

geführt werden. Warum iſt man aber, wird vielleicht

lungsgeländes notwendig ſind, werden im Rahmen des

des
Reformrealghymnaſtums veranſtalteke eine Kundgebung

Studienrat Blüher, der
Leiter der Schule, ſprach Begrüßungsworte und gab
zunächſt einen Rückblick auf die Tätigkeit der Schule
im Dienſte der Jugenderziehung. Der VDA. eine die
Jugend nach dem Grundſatz: „Du biſt ein Deutſcher.“
Geſangliche Darbietungen leiteten über zu dem im 2
Mittelpunkt des Abends ſtehenden Vortrag des Saar
länders Eiſenbeiß. Er gab einen Einblick in Wirt
ſchaft und Landſchaft des Saargebietes. Erſtklaſſige

Nach weiteren Vor
trägen folgte das Theaterſtück „Ein Jahr Arbeitshaus“.

Sköbnitz. Der Elektriker Franz Rauſche und
ſeine Ehefrau Minna geb. Reißner begingen das Feſt

FAD. beſucht das Geifeltal.
S St. Micheln St. Ulrich. Drei Trupps des Frei

willigen Arbeitsdienſtes aus Zöſchen marſchierten am
Himmelfahrstage in unſerem Orke ein, um Quartier
zu beziehen. 179 Mann würden verpflegt. Die Ver
bundenheit zwiſchen dem FAD. und der Bevölkerung
kam während des Aufenthaltes bei den Gaſtgebern
ſo recht zum Ausdrück. Jm Gaſthaus „Zur Geiſel
quelle“ fand ein gemütlicher Abend ſtatt. Am Freitag
morgen ſetzten ſich die Arbeitsdienſtkolonnen in Rich
tung Halle wieder in Bewegung.

Silberne Hochzeit.
Hechlitz. Der Schuhmachermeiſter Langhokz

und ſeine Ehefrau Marie begingen das Feſt des
ſilbernen Ehejubiläums. Wir gratulieren!

Nund um Querfurt.

Das Steinkiſtengrab bei Noßbach.
O Roßbach. Die Grabanlage, die in einem der

drei Hügel an der Straße nach Leiha gefunden wurde,
iſt eingezäunt worden und iſt das Ziel er Be
ſucher. Über die Funde, die die Grabungen zutage
förderten, berichteten wir bereits eingehend

Der Landrat des Kreiſes Querfürt, Crewell,
zeigte reges Intereſſe und beſuchte häufig die Grabung
Die Schulkinder der Dörfer waren ebenfalls bald zur
Stelle und ſahen ſich dieſes Denkmal aus deutſcher
Vorzeit an. Die Anlage bleibt noch einige Zeit offen,

eſuchern Gelegenheit zur Be
ſichtigung gegeben iſt. Dann wird die Anlage wieder
zugedeckt und in ihren urſprünglichen Zuſtand zurück

gefrägt werden, nicht zur Unterſuchung des geſamten
Hügels mit ſeinem Hauptgrabe, das noch tiefer im
Innern verborgen ſein dürfte, geſchritten?

Weil es nicht die dringendſte Aufgabe iſt, derarkige
Anlagen, ſoweit ſie nicht gefährdet ſind, zu öffnen.
Man läßzt ſie ruhen für zukünflige Zeiten, in
denen man uns dankbar ſein wird, wenn wir

an a wertvoller als ſeine Enkzauberung
rch Bloßlegen und Entkfernen des Jnhaltes!

So wird es Aufgabe verſtändnisvoller Pflege ſein
darüber zu wachen, daß auch die übrigen Hügel nicht
aus Neugierde geöffnet werden.

Aus dem Unſtruttal.
Eine unerfreuliche Bilanz
Verweſende Tiere in der Anfkrut.

O Boktendorf. Eine nachahmenswerte Aktion hat
der Gemeinderat von Bottendorf in die Wege geleitet.
Der Kampf gilt der Verunreinigung der Unſtrut, die
in letzter Zeit bedenkliche Ausmaße angenommen hat.
Bei der von der Waſſerbauinſpektion vorgenommenen
Reinigung wurden 24 Schweine, 3 Gänſe, 9 Katzen,
8 Hunde, 1 Schaf, 3 Kaninchen, 3 Ziegen ſowie zwei
mit Kadavern gefüllte Säcke geborgen. Es wäre zu
hoffen, daß ſich die geſamte Bevölkerung an den Ak
tionen zur Reinhaltung der Unſtrut beteiligt, denn es
iſt nicht gerade ein erfreulicher Anblick, wenn in
den Fluten der Unſtrut tote Tiere, die ihren Weg zur
Abdeckerei hätten nehmen müſſen, treiben.

Eine Kreuzokter erlegt.
Laucha. Jn ſeinem Gartengrundftück in den

Hopfbergen erlegte der Händler Alfred Blanke eine
Kreuzotter. Die Giftſchlangen ſind in unſerer Gegend
bekanntlich ſehr ſelten.

Von einem Auko angefahren.
O Laucha. Eine Bauersfrau aus Plößnitz, die

einen Tragkorb mit Eiern und Butter trug, wurde auf
der Hauptſtraße von einem Auto angefahren. Der
Inhalt des Korbes verſtreute ſich auf die Straße und
g in die Brüche. Die Bauersfrau trug leichte Ver

tzungen davon.
Beſitzwechſel.

Kirchſcheidungen. Das Grundſtück des Beſitzers
Otto Wüſtneck ging in den Beſitz des Maurers Karl
Sommer über. Dieſer verkaufte ſein bisherigesſolche Denkmale unberührt erhalten haben. Der

Schutz eines derartigen Denkmales und ſeine Er Grundſtück an den Bierverleger Karl Mozykemba.

Zuſammenſtoß.

A Weißenfels. Am Freitag, gegen 20.50 Uhr,
ſtießen an der Einmündung FrieſenſtraßeSchützen
ſtraße zwei Perſonenwagen zuſammen. Es entſtand
geringer Schaden. Die Schuld an dem Unfall trug der
in der Schützenſtraße fahrende Perſonenkraftwagen,
weil er die linke Straßenſeite benutzte.

Fahrraddiebſtähle.
A Weißenfels. Aus dem Hof des Hauſes Naum

burger Straße 6 wurde ein Herrenfahrrad geſtohlen.
Es handelt ſich um ein Tourenrad Marke „Panther“.

Aus dem Hausflur Naumburger Straße 1 ent
wendeten unbekannte Diebe ein Herrenfahrrad Marke
„Pfeil“. Sachdienliche Angaben ſind an die Kriminal
polizei zu richten.

Ein Betrüger feſtgenommen.
A Weißenfels. Ein Reiſender, der von der Staats

anwaltſchaft Lübeck wegen Betruges ſteckbrieflich ge
ſucht wurde, konnte von der Weißenfelſer Polizei ver
haftet werden.

Ein weißer Maulwurf.
A Tagewerben. Dem Sohn eines Bauern gelang

es, einen ausgewachſenen weißen Maulwurf zu fangen.
Das Tier, es handelt ſich um einen Albino, ſtellt eine
ganz beſondere Seltenheit dar.

Unglücksfall.
A Jaucha. Der Lehrling Gerhard Höfer, der

kürzlich einen Fahrradunfall erlitten hatte, befand ſich
während ſeiner Ausgehzeit auf einem Spaziergang
nach dem Sportplatz. Beim Uberqueren des Platzes
kam er ſo unglücklich zu Fall, daß er anſcheinend
wieder erhebliche Verletzungen davongekragen hak. Da
er ſich nicht wieder erheben konnke, wurde ein Arzk
hinzugezogen, der ihm die erſte Hilfe zukeil werden ließ.

Im Keller erſchoſſen.
ADomſen. Der Landwirk Emil Schumann

machte ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende. Er
wurde in dem Kellergeſchoß ſeines Grundſtückes kol
aufgefunden. Die Gründe zu dem unglückſeligen Schritt
ſind unbekannk.

Der älteſte Einwohner.
A Kleingöhren. Am Freitag feierte der älteſte

Einwohner unſeres Dorfes, Guſtav Wenzel, ſeinen
90. Geburtstag. Der Männergeſangverein Grofz
und Kleingöhren brachte dem Mitbegründer des Ver
eins ein Ständchen, was den alten Herrn, der noch
bei voller geiſtiger Friſche iſt, ſehr erfeute. Dem lang
jährigen Leſer unſerer Zeitung wünſchen wir einen
geſegneten Lebensabend!

Stiftungsfeſt des Geſangvereins.

A Rippach. Am Himmelfahrtstage veranſtaltete der
Männergeſangverein Groß und Kleingöhren in Rippach
ſein 61. Stiftungsfeſt. Neben der Feſtanſprache
füllten geſangliche Darbietungen und Vorträge die
Programmfolge.

Feſtgemeinde in die bayeriſchen Alpen verſetzt fühlte

Die Dekoration und das Quartett
waren in echt bayeriſchem Stil gehalten, ſo daß ſich die

feſßenfels und Umgebung
Der Bau der Eiſenbahnbrücke.

A Rippach. Die Gleiserneuerungsarbeiten auf der
Strecke Pörſten- Röcken, die im Winter eingeſtellt
worden waren, ſind wieder aufgenommen worden. Auf
der Brücke werden gegenwärtig Schienen und Schwellen
gelegt, wodurch die Eiſenbahnbrücke an Zuverläſſigkeit
erheblich gewinnt. Mehrere Arbeiter aus den um
liegenden Ortſchaften ſind zur Durchführung heran
gezogen worden.

Sitzung des Schulvorſtandes.

A Werben. Der Schulvorſtand hielt unter dem
Vorſitz des Gemeindeſchulzen eine Sitzung ab. Die
Aufſichtsbehörde hatte verſchiedene Mängel feſtgeſtellt,
die ihrer Beſeitigung harren. Ein Zimmer der Dienſt
wohnung des Lehrers ſoll erneuert werden, ferner ſoll
zur Behebung der gegenwärtigen Waſſerverhältniſſe ein
neuer Brunnen gebaut werden. Ein neuer Anſtrich
wird der Schule ein freundlicheres Ausſehen geben.
Jm Zuge der Jnſtandſetzungen ſoll auch die Kirche
renoviert werden. Das ſchadhafte Kirchendach ſowie die
Zifferblätter dürften daher eine baldige Ausbeſſerung
erfahren. Sämtliche Schul und Kirchenvatsvertreter
waren mit ſofortiger Behebung der Schäden einver
ſtanden. Es ſoll verſucht werden, durch einen Staats
zuſchuß die Koſten für die Gemeinde herabzumindern.

Verſuchter Mokorraddiebſtahl.
A Goſtau. Vor dem Gaſthaus hatten mehrere

Moktorradfahrer ihre Fahrzeuge aufgeſtellt. Als einer
von ihnen am ſpäten Abend ſeine Maſchine holen
wollte, mußte er feſtſtellen, daß ſie verſchwunden war.
Nach langem Suchen fand er ſein Fahrzeug in der
Nähe des Tagebaues. Dem Dieb war es anſcheinend
nicht gelungen, das Motorrad in Gang zu bringen, ſo
daß er es aus Arger etwas unſanft in den Straßen
graben ſchleuderte, wodurch das Fahrzeug erheblich
beſchädigt wurde.

Zuſammenſtoß.

A Löſau. Ein aus Richtung Leipzig kommender
Perſonenwagen ſtieß auf der Dorfſtraße in Löſau mit
dem Laſtwagen einer Weißenfelſer Firma zuſammen.
Durch den Anprall wurde der Perſonenwagen am
Kühler erheblich beſchädigt. Perſonen wurden nicht
verletzt. Die Schuldfrage iſt ungeklärt.

Schwerer Skur z.
A Hohenmölſen. Eine Frau ſtürzte ſo un

glücklich von ihrem Fahrrad, daß ſie ſich eine ſtark
blutende Verlehzung am Bein zuzog. Sie mußte ſich
ſofort in ärztliche Behandlung begeben.

Siedlungsgelände enktſtehk.

A Hohenmölſen. Nachdem die Baracken in der
verlängerten Schlageterſtraße neben der Feldſcheune 10
Jahre bang als Notwohnungen gedient haben, ſollen
ſie jetzt, da man erkannt hat, daß ſie völlig unzuläng
lich ſind, abgeriſſen werden. Die Bewohner der Ba
racken werden vorläufig in der früheren Kochſchule
untergebracht. Durch den Abbruch dieſer unhygieni

hervor.
Der Schwank „Zimmer Nr. 13“ rief ſtürmiſchen Beifall ſchen Wohnſtätten entſteht ein größerer Flecken Sied

lungsgelände, der in Kürze bebaut werden wird.

ſaumburg und Umgebung
Anfälle auf der Henne.

Naumburg. Ein Perſonenwagen verlor auf der
Landſtraße unterhalb der Henne das rechte Hinterrad.
Der Wagen geriet ins Schleudern, konnte aber durch
ſtarkes Bremſen zum Halten gebracht werden. Der
Beifahrer wurde hierdurch aus dem Wagen ge
ſchleudert, wodurch er ſich innere Verletzungen
zu zo g. Der Wägen mußte abgeſchleppt werden.

Beim Paſſieren des Berges hinter der „Henne“
verunglückte ein junges Mädchen, das den Bürgerſteig
benutzke. Als ſie ein Gendarmeriewachtmeiſter anrief
und zum Abſteigen aufforderte, wurde ſie unſicher und
ſtürzte in den Straßengraben. Sie trug anſcheinend
Verſtauchungen davon.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 65—-70, Molkereibutter 75-78, Eier Stck. 62

bis 928, Matz 20—25, Bananen 20, Apfel 20-—80,
Apfelſinen 15 25, Mandarinen 20, Wein 75, Cham
pignons 140, Stachelbeeren 15—-20, Pflaumenmus 35,
Zwiebeln Bd. 10, Knoblauch 2 Stck. 15, Weißkohl

Pfd. 25, Teltower Rübchen Pfd. 25, Rotkohl 20,
Schwarzwurzel 30, Blumenkohl 35, ſaure
3 Stck. 20, Pfeffergurken 60, Gewürzgurken Stck. 15
bis 20, Roſenkohl 80, Wirſing 2 Pfd. 25, Spinat 10,
Sauerkraut 2 Pfd. 25, Sellerie 5-10, Kohlrüben 8
bis 10, rote Rüben 2 Pfd. 25, junge Möhren 15--20,
alte Möhren Pfund 10, Karotten 20, Rettiche 5-10,
Eisrettich Bund 10—15, Porree s Stück 10, Meer
rettich Stück 15-20, Kohlrabi Stück 12.15, Kartoffeln
Zentner 300- 325, 10 Pfund 35--40, Salatkartoffeln
3 Pfund 20, Rhabarber 2 Pfund 15, grüne Gurken 40

den nach Halle überführt. der ſilbernen Hochzeit. Auch unſeren Glückwunſch! Bis 50, Schoten 80, grüne Bohnen 45-50, Spargel

Gurken

40—45, Suppenſpargel Pfund 20—28, Schellfiſch 88,
Habeljau 35, Katſiſch 40, Stinte 80, Rotbarſch 35,
Weißſiſche 80, Scholle 40, Filet 45, grüne Heringe 25,
Salzheringe Stück 6—16, Aal 160, kleine Aale 70,
Schleie 185, Karpfen 75, Neunaugen 65, Braſſen 45,
Schweinefleiſch 70—90, Rindfleiſch 70—-100, Hammel
fleiſch 90—106, Kalbfleiſch 90—116, Bockfleiſch 65-75,
Hauskaninchen Pfund 50, Salat 2 Köpfe 15, Radieschen
Bund 5- 16, Rapünzchen 20, Endivien St. 15--20,
Tomaten 50, Zitronen 3 Stück 10, Brunnenkreſſe drei
Bund 20, Hühner Pfund 50, junge Hähnchen Stück
120—130, Tauben 45--50.

Schützenfeſt.

O Schönburg. Der Schützenverein „Deutſche Wacht“
beging bei herrlichem Frühlingswetter ſein Schützen
feſt. Ein Fackelzug leitete am Vorabend das Feſt
ein. An dem Feſtzug beteiligten ſich zahlreiche
Gäſtevereine. Jm Feſtlokäl „Zur friſchen Quelle be
grüßte der Vorſitzende Ernſt Schumann die Feſt
tkeilnehmer. Bei dem Preisſchieß en wurden be
achtliche Ergebniſſe erzielt. Beim Kampfe um die
Königsſcheibe gingen als Schützenkönig Ernſt Schu
mann, als Kronprinz Kamerad Hermann Rothe
und als Prinz Kamerad Hermann Winter hervor.
Gartenkongert und Deutſcher Tanz beendeten den
Feſttag.

Ein Pferd verſinkt.
Bad Köſen. Jn der Burgſtraße verſank plötz

lich ein Pferd beim Paſſieren einer früheren Bauſtelle
in der Erde. Es konnte nach längeren Bemühungen
mit Hilfe eines Flaſchenzuges aus ſeiner Lage befreit
werden.
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Merſeburg und Umgegend

Zum Muttertag!

n dnaufhö ſpät und frü
Voller Liebe mich umgeben,
Nimmer ſcheuend Sorg und Müh!

Du vernahmſt mein erſtes Lallen,
Lenkteſt meinen erſten Schritt,
Und bewahrteſt mich vor'm Fallen,
Jmmer ging dein Lieben mit

elend ließeſt du erſtehent die bunte Kinderwelt.

Lehrteſt offenen Auges ſehen
Was an Wundern ſie enthält

Betend haſt in Krankheitstagen
Du an meinem Bett gewacht,
Kannteſt nimmer ein Verſagen,
Nur mein Wohl haſt du bedacht

Als die Jugendjahre ſchwanden
Und des Lebens begann,
Mutterlieb mit ſtarken Banden
Half, daß ich Erfolg gewann,

Tief im Herzen laß mich danken
Mutter, dir für alle Treu,
Die zeitlebens ohne Wanken
Du mir immer ſchenkteſt neu.

Niemals kann ich dir vergelten
Was du alles mir getan.

Würdeſt nür liebend ſchelten
„Segen deiner Lebensbahn!“

A. Roſtock.

Glück im Anglück hatte am Himmelfahrtstage,
vormittags, ein mit Stroh beladenes Pferdefuhrwerk,
welches unweit des „Feldſchlößchens“ umkippte. Der
Fahrer, der auf dem beladenen Wagen ſaß, hatte die
Pferde zu größerer Schnelligkeit angetrieben, Jn der
Kurve en die Hinterräder ins e und
ſchon war das Unglück geſchehen. Der hrer kam
beim Sturz r davon.

Anfall. Am Himmelfahrtstage, gegen 14.30 Uhr,
kam ein 5jähriges Kind, das auf dem Fahrrade ſeines
Bruders mitgenommen wurde, mit dem rechten Fuß
an das Vorderrad und zog ſich dabei erhebliche Ver
letzungen zu. Auf dem Polizeirevier wurde ein Not
verband angelegt und das Kind danach von ſeinen
Eltern zu einem Arzt gebracht.

Erfolgreiche Stenographen. Frl. Johanna
Caeſar beſtand die Handelskammerprüfung mit
„Sehr gut“ in 180 Silben in der Minute in der deut
ſchen Kurzſchrift, ebenſo Frl. Jlſe Ramthor mit
„Sehr gut“ in 150 Silben

Die deutſche Mutter gewährleiſtet ein geſundes Volk
Ehrk die deukſche Mukter durch eure Treue.

Ehemalige Arbeitsdienſtwillige!

Zeigt Eure Verbundenheit mit dem Arbeitsdienſt,
indem Jhr an den Feſtkagen des Arbeiksgaues 14 in
Halle a. d. S. keilnehmk. Tretet hin zu Euren Kame
raden und ſammelt Euch am Sonnkag, dem 13. Mai,
um 8.30 Uhr, am Gimritzer Damm in Halle,
auf dem Ehrenplatz der alten Pioniere des Arbeits
dienſtes,

Simon,Gauarbeiksführer,

Anwillßommene Hilfe.
Man ſollte meinen, daß Hilfe ſtets willkommen iſt,

und zwar beſonders bei Unglücksfällen, namentlich
wenn es in durchaus ſelbſtloſer und freundlicher Weiſe
geſchieht. Aber nein, es iſt wirklich kaum zu glauben,
es gibt auch in ſolchen Fällen unwillkommene Hilfsſcheuen In der Burgſtraße konnte man
kürzlich ſolche Beobachtungen machen. Es gab dort
einmal wieder einen Fahrradunfall mit blu-
tigem Kopf und beſchädigtem Bein, vielleicht hatte
auch noch anderes gelitten. Hilfsbereite junge Leute
ſprangen herzu und befreiten den Mann aus ſeiner
zage und brachten ihn auf die Beine. Kaum ſtand er

eine Weile auf dem Bürgerſteig, machte er trotz ſeiner
ſtarken Blutungen allerlei Bewegungen, als ob er
ſeine Helfer los ſein wollte. Dieſe aber ließen ſich
nicht abſchrecken und führten ihn mit Mühe zur Tür
eines dort wohnenden Arztes Hier aber wurde ſein
Widerſtand heftig, obwohl der Kopf voller Blut war,
ſo daß Helfer die zugedachte ärztliche Behand
lung aufgeben mußten Ein Helfer fragte freundlich
nach ſeiner Wohnung um ihn nach Hauſe zu bringen.
Er aber lehnte ſchroff ab, ſo daß ihn ſeine Helfer ver
laſſen mußten. Mit ſtark blutig rotem Kopf wandelte
en Blutſpuren hinterlaſſend, ſchwankend dahin. Durch
ſeine blütige Erſcheinung wird er der Polizei in die

4 Sch.Hände gefallen ſein.

Neuer Blumenſchmuck
neue Diebereien.

Die Beete um das Kriegerdenkmal von 1870771
Baren am Mittwoch eine neue Bepflanzung erhalten.

n Stelle des werblühten Gemswurz ſind leuchtend
rot blühende Geranien getreten, die von einer nicht
blühenden Geranienart eingefaßt ſind. Auch das Beet
an der Ecke LauchſtädterHindenburgſtraße iſt mit roſa
blühenden Pelargonien bepflanzt worden. Leider haben
„Blumenfreunde“ ſchon das Beet am Kriegerdenkmal
geplündert; Lücken zeugen von dem Diebſtahl.

Großes Maſſenkonzert
Seit Merſeburgs Militärjahren dürfte Merſeburg

wohl nicht wieder ein Konzert von derartigen Ausmaßen
erlebt häben, wie es am Mittwoch im „Tivoli“ durch

war das Arbeitsdienſtbager ſehr ſtark vertreten.
Die Muſikzüge 144 vom Arbeitsdienſtlager Zeit

unter Leitung von M3Z.-Führer Schmidt 140 vom
Arbeitsdienſtlager Nuders dorf unter MZ.Führer
Prager und 148 vom Lager Merſeburg unter Leitungvon e Niemand teilten ſich in die Durch
uns des Programms, das neben ſchmiſſigen

ärſchen ſchwere Konzertſtücke, die große Anforderungen
an die Spieler ſtellten, aufwies.

Muſikzug 144 aus Zeitz erbffnete den Reigen mit
dem „Einzug der Gäſte auf der Wartburg“
aus der Oper „Tannhäuſer“ von Richard Wagner.
Der „Cpoſi an Tutte“ Ouvertüre von Mozart folgte
das RokokoLiebeslied“ von Meyer-Helmun d.
M. Führer Schmidt der den Divxigentenſtab führte,
t daß auch im Zeitzer Arbeitsdienſtlager eine

pelle vorhanden iſt, die größtes Augenmerk auf den
n Vortrag ſchwieriger Konzertſtücke legt. Das

rcheſter und ſein Dirigent ernteten verdienten Beifall.
Dex Sprechchor des Merſeburger Lagers brachte die

Worte von Teß mer „Unſer die Jugend zum Vortrag
Die Fortſetzung des Konzerts beſtritt der Muſik

zug 140 Nudersdorf unter Leitung ſeines Muſikzug
führers Prager. Die „Ungariſche Luſtſpielouver-
türe“ wurde mit Schmiß und Elan geſpielt. Auch die
Paraphraſe über „Volk ans Gewehr“ ſowie das
Walzerintermezzo von Prager riſſen das Publibumu Beifallsſtürmen hin. M. Fahrt Prager mußte
c dazu entſchließen, eine Zugabe zu geben. Auf

Grund der Leiſtungen kann man wohl ſagen, daß der
Muſikzug Nudersdorf zu den beſten Kapellen des Ar
beitsgaues 14 gehört.

brachteDer Sprechchor

Zum Muttertag am 13. Mai
Die NS.Volkswohlfahrt, die das gewaltige, von

n d r d deutchen Volkes durchgeführt hat, ſteht jetzt im Kampfer „Mutter und e d r kommende geant
tag ſoll ganz beſonders im Zeichen dieſer Aktion ſtehen.

Es hat bisher zwar auch ſchon Muttertage gegeben,
Tage, an denen ſich die Kinder bemühten, ihren
Müttern durch kleine Aufmerkſamkeiten, ſei es durch
Geſchenke, durch Abnahme von Hausarbeiten, eine
Freude zu bereiten und ihr für alle Mühen zu
danken. Aber das blieb alles äußerlich, ſchlug nicht
tief Wurzel, es blieb eine Epiſode. Am folgenden
Tage ging alles wieder im alten Gleiſe. Die Mutter
ſchleppte wieder die ſchweren Kohleneimer, lag auf den
Knien und ſcheuerte das Haus, wuſch die Wäſche, haſtete
treppauf, treppab, war früh die erſte und ſpät abends
die letzte: ihre Hände ruhten nimmer. Schon bald
durchzögen ſilberne Fäden ihr weiches Haar, zeigten
ſich Sorgen und e auf ihrem Geſicht.
Und doch, kein Wort der Klage kam über ihre Lippen;
beſcheiden und ſelbſtlos ging ſie an ihre Pflicht. Oft
blieb ihr ſogar eine Sonntagsſtunde zu innerer Be
ſinnung verſagt. So ſank ſie zum Arbeitstier in der
Familie herab. Kein Menſch kümmerte ſich um ſie, und
der Novemberſtaat ſchon gar nicht dem ja an einem
geſunden Familienleben nichts liegen konnte.

Heute geht ein Raunen und Staunen durch die
Reihen der Mütter. Ungläubig fragen ſie ſich: Wir
ſollen zur Erholung verſchickt werden, wir ſtehen im
Mittelpunkt ſtaatlicher und ſozialer Fürſorge, wir ſollen
einmal frei ſein bon aller Sorge? Ja, ihr
zweifelnden Mütter, ſo will es der Führer. Er wetß,wie wichtig eure Geſundheit für die Zukunft unſeres
Volkes iſt. Und kennt ihr nicht den ſchönen Ausſpruch
von Goebbels: Mutter und Kind ſind das
Unterpfand für die Unſterblichkeit eines
Volke s. Aus dieſer Einſtellung heraus handelt das
Dritte Reich an euch: ihr ſollt neue Kraft und neuen
Lebensmut ſchöpfen, ſollt draußen in Gottes freier
Natur wieder geſunden an Leib und Seele, ſollt Sonne
in euren Herzen einziehen laſſen, damit ihr nach eurer
Rückkehr zur Familie die geſammelten Kräfte anwenden
könnt im Dienſte für Mann und Kind.

Und ihr anderen? Helft, daß die große Aktion
„Mutter und Kind“ durchgeführt werden kann; ſie ruht
allein auf der Jdee der Volksverbundenheit und gegen
ſeitigen Verpflichtung.

Vom Stadtfriedhof
Führung des Vereins für Heimatkunde.

Wie ſchon in voriger Woche, ſo führte auch am
Mittwoch Lehrer Preßien Freunde der Heimatkunde
über den Stadtfriedhof, um ihnen ſeine Schön
heit und ſeine Hunſtwerke zu zeigen. Er ſprach zunächſt
über die Geſchichte des Friedhofs, der 1881,
in einem der ſchlimmſten Peſtjahre, die Merſeburg er
lebt hat, angelegt wurde. 1613 fand die Grundſtein
legung der Friedhofskapelle ſtatt, in deren Oſtwand
man einen mit gotiſchem Rankenwert verzierten Stein,
der aus der Sixtikirche ſtammte, einfügte. Jm Giebel
dreieck über der Tür, an der Südſeite, iſt ein uralter
Stein eingemauert, der offenbar der älteſte erhaltene
Grabſtein des Friedhofs iſt. Der Zeit, welcher er ent
ſtammt, gehört auch ein zweiter Grabſtein an, der,
wenig beachtet, nicht weit von der Geſtalt des Todes
in die Mauer eingefügt iſt. Das gerippte Kleid, das
eine vor einem Krüzifix kniende Frau trägt, iſt charak
teriſtiſch für die Zeit vor 1600. Ein beſonders ſchöner
und guterhaltener Grabſtein iſt der der Magdalene
Thammandorf, der Gemahlin eines „ehrbaren und
wöhlweiſen“ Bürgers unſerer Stadt aus dem 16. Jahr
hundert. Auch hier iſt die Kleidung dieſer vornehmen
Frau ganz in der Mode der damaligen Zeit gehalten.
Der Mund iſt zum Zeichen der Trauer mit einem Tuch
verſchloſſen.

Anfang des 17. Jahrhunderts iſt unter dem Ein
fluß des großen Glaubenskrieges die Schaffensfreudig

„Arbeit“ von Frei

geführt wurde. Der Saal war brechend voll, vor allen

Platzſingen
der Franz SchuberkVereinigung.

An den Stadthallenterraſſen veranſtaltete die Franz

S am Mittwochabend ein Platzſingen. Die Veräanſtaltung, die erſtmalig in Merſ
zur Durchführung gelangte, hatte zahlreiche Hörer her
angelockt, die dem Geſang des gemiſchten Chores zu

abendlicher Stunde bei ſternenklarem Himmel lauſchten.
Unter Walter Utechts Leitung ſang der Chor vor

l i z „Jm Mai“ vonJürgens fügte ſich ſehr gut in die Stimmung, die am
Gotthardsteich in der lauen Maienluft herrſchte, xin.
Es war wirklich ein lohnendes Beginnen, deſſen ſich
die Schubert Vereinigung angenommen hatte.

er ein ausgezeichnetes Stimmen
material, ſo daß die Lieder in vollendeter Weiſe zum
Vortrag gebracht wurden. Lebhafter Beifall folgte den

Schubert Vereinigung

allem Frühlings und Volkslieder

Chor verfügt über

Darbietungen
Die Serie der Platzſingen, die am Mittwoch ihren

Anfang n in den kommenden Wochen ihre
Fortſetzung fin en.

keit des Künſtlers lahmgelegt. Erſt aus ſpäteren Jahr-
zehnten ſind wieder Gräbſteine erhalten. Da ſind be
ſonders vier zu nennen, an der Südſeite der Kapelle
ängebracht. Drei von ihnen beziehen ſich auf Ange
hörige der Familie Herzberger. Auf einem wird der
Name des ſchwediſchen Feldmarſchalls Banner er
wähnt. Ein anderer zeigt einen die Poſaune des
Jüngſten Tages blaſenden Engel und nennt den Namen
der Ehefrau eines Hoftrompeters, Verzierung der Steines
künden den Barockſtil an. Auch die Schrift iſt eine
andere als im 16. Jahrhundert. Der Jnhalt der Auf
ſchrift iſt reichlich ſchwülſtig. Das Alter der Verſtor
benen wird bis auf Monat und Tag angegeben. Groß
iſt die Klage der Hinterbliebenen um den Toten. Man
wünſcht woöhl, mit ihm in einer Gruft eingeſchloſſen
zu ſein. Grabſteine ähnlicher Art im Kreuzgang und
auf dem Altenburger Friedhof laſſen auf eine beſtimmte
Bildhauerwerkſtatt, die für Merſeburg manches Kunſt
werk hervorgehen ließ, ſchließen

Eine weſtere Führung am kommenden Mittwoch
wird Grabſteine des 18. und 19. Jahrhunderts zum

Dref Arbeſtscienstkapelien
spfelftfen

des Arbeitsgaues 14.
ligrath zu Gehör. Jedes einzelne Wort klang feſt
und markig und offenbarte den tiefen Sinn, den das
Schaffen der Kameraden der Arbeit birgt.

Nun kam unſere Merſeburger Kapelle unter Meiſter
Niemand s Stabführung an die Reihe. Als Vor
tragsſtücke waren „Unſere Reichswehr“ von Blanken
burg und Pilgerchor aus der Oper „Tannhäuſer“ von
Wagner, ſowie „Muſibaliſche Telegramme“, ein Pot
pourri von Ruhbach gewählt. Mit der gewohnten
Sicherheit dirigierte Meiſter Niemand ſeine wackere
Muſikantenſchar. Der leiſeſte Wink ſeines Taktſtockes
wurde von jedem einzelnen befolgt, ſo daß eine ausge
zeichnete Geſamtleiſtung erzielt wurde. Der langan
haltende Beifall veranlaßte zu Zugaben.

In ſechs lebenden Bildern wurde ſymboliſch der
Weg Deutſchlands von der Knechtſchaft bis zur Frei
heit dargeſtellt.

Einen wuchtigen Ausklang erhielt das Konzert in
dem Zuſammenſpiel aller 8 Muſikzügemit ihren Spielmannszügen. Es mögen
wohl etwa 150 Jnſtrumente geweſen ſein, die in vor
dgn ver Harmonie ein geſchloſſenes Ganzes bildeten.

uſikmeiſter Niemand dirigierte die Feſtmuſik aus
der Oper „Tannhäuſer“ und vermochte die Feinheiten
der Wagnerſchen Muſik erſtklaſſig zum Ausdruck zu
bringen. Nach einigen Einlagen, unter anderem ein
Friderizianiſcher Marſch, folgte der Zapfenſtreich von
Hackenberger, bei dem die 3 Spielmannszüge in
Tätigkeit traken. Das Zuſammenſpiel der Muſik
formationen zeigte eine erſtaunliche Sicherheit. Exakte
Trommelwirbel wurden von klaren Trompetenſoli ab
elöſt. Jm Deutſchland und Horſt-Weſſel-Lied klang
er große Zapfenſtreich und ſomit der Abend aus.

Das Konzert, das die 3 beſten Kapellen aus dem
Arbeitsgau 14 zuſammengeführt hatte, wurde in ähn
licher Form am Himmelfahrtstage im „Schützen
haus“ wiederholt. Auch hier war ſtürmiſcher Beifall
der Lohn für ausgezeichnete Leiſtungen.

Kampf dem Angeziefer im Geflügelhof.
Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht

für Merſeburg und Umgegend
hielt am Mittwochabend im „Schützenhaus“ ſeine
Monatsverſammlung ab, die infolge Behinderung des
Vorſitzenden vom Schriftführer, Zuchtgenoſſen Frey
gang, geleitet wurde. Da keine wichtigeren Punkte
auf der Tagesordnung ſtanden, erteilte Genoſſe Frey
gang nach kurzer Vorbergtung dem Zuchtgenoſſen
Herbſt das Wort, der ſich eingehend über die
Bekämpfung des Ungeziefers im Ge
flügelhofe ausſprach. Nach ſeinen langjährigen
Erfahrungen iſt der Frühling die Zeit, in der der
Züchter ſeine Tiere genau beobachten muß, um beim
Auftreten von Ungeziefer im Hühnerhofe oder Tauben
ſchlage ſofort eingreifen zu können. Zumeiſt
ſind es Milben, die es auf das Federkleid unſerer
Lieblinge abgeſehen haben. Teils vernichten ſie es an
Schwan und Flügeln ſo gründlich, daß nur noch leere
Riſpen übrigbleiben, die die Flugfähigkeit der Tauben
ſtark beeinträchtigen und bei den Hühnern infolge der
Unruhe, die ihnen durch die nachts aktiven Milben
bereitet wird, eine weſentliche Herabminderung der
Legetätigbeit hervorrufen. Hier energiſch einzugreifen,
liegt im Intereſſe des Züchlers, dem dagu eine ganze
Reihe von Mitteln zu Gebote ſtehen, die neben beſon
derer Sauberkeit der Stallungen und Schläge zur An
wendung kommen müſſen. Vom Baden der Hühner
in irgendeiner Löſung riet der Redner entſchieden ab,
da es widernatürlich iſt; das Huhn reinigt ſich ſelbſt
durch Staubbäder, die ihm gerade zur Bekämpfung
ſeiner Paraſiten reichlich zur Verfügung geſtellt
werden ſollten.

Als die gefährlichſten Schmarotzer be
zeichnete Genoſſe Herbſt neben Hühnerflo h und
Wän ze die Vogelmilbe, die einer rieſenhaften
Vermehrung fähig iſt, und die Zecke. Alle dieſe ſind
Blutſauüger, die unſere Tiere nicht nur ſchädigen, ſondern
in kürzer Zeit töten können. Dabei iſt die Zecke von
einer Lebensfähigkeit, die erſtaunlich wirkt und den
Züchter bei ihrer Bekämpfung zu größter Ausdauer
und Aufmerkſamkeit nötigt. Gerade dieſen Blutſaugern
gegenüber ſind für die Hühner Staubbäder, verſchärft
durch Tabak und Kalkſtaub, dringend notwendig.
Tauben können in ſcharfen Löſungen gebadet werden.
An Mitteln fehlt es dem Züchter nicht, um dieſe
Plagen aus ſeinem Geflügelhofe zu vertreiben, aber
ſie müſſen mit Ausdauer und Überlegung angewendet
werden. Kein Züchter ſollte es unterlaſſen, ſich nach
Möglichkeit auf dieſem Gebiete zu unterrichten, eine
Mahnung, die den Beſuch der Verſammlungen reſp.
den Anſchluß an den Verein dringend befürwortet.

An den Vortrag knüpfte ſich ein reger Meinungs
austauſch über Schmarotzerbekämpfung, der noch
manchen praktiſchen Wink gab. Nachdem der ſtell
vertretende Vorſitzende die Züchter aufgefordert hatte,
Beſtellungen auf Geflügelbundesringe für 1934 baldigſt
bei ihm änzubringen, ſchloß er gegen 23 Uhr die Ver
ſammlung.

e

Sorgen der Gaſtwirte
Das Kreiskurnfeſk. Ausſchank in den Schrebergärten.

Jm „Kaſino“ fand eine Verſammlung der OHrts
gruppe Merſeburg im Reichsverband für das Gaſt
ſtätktengewerbe ſtatt, die von Kreisamtsleiter Werner
geleitet war. Nach Erledigung einiger interner An
gelegenheiten entſpann ſich eine längere Ausſprache
über das große Kreisturnfeſt vom 5. bis
7. Juli 1934. Zu dieſem Feſt werden mehr als 2000
auswärtige Turner als Gäſte erwartet. Es war ge
wünſcht worden, am MTV.Turnplatz zwei große Zelte
zu errichten, die bei ſchlechtem Wetter als Unterſtand
für die Feſtteilnehmer dienen ſollten. Auf dem Feſtplatz
ſelbſt ſollten nur alkoholfreie Getränke ausgegeben wer
den. Brauereidirektor Mackeldey erklärte, daß die
Brauerei keine Stühle und Tiſche mehr verleihen
könne, da ſich die Bereithaltung und Reuanſ affung
zu teuer ſtellt. Der Ausſchuß für das Turnfeſt hat
auch wegen der Huartierfrage Fühlung mit der Füh
rung der GaſtwirteOrtsgruppe genommen.

„Zum Merſeburger Kinderfeſt wurde ge
wünſcht, daß allmählich die Aufſtellung von Zelten und
Bierbüden auf dem Feſtplatz unterbleibt, um das Feſt
völlig im Freien an proviſoriſchen Tiſchen und Bänken
abzuhalten. Es wird gewünſcht, daß die Stadt das
Standgeld auf dem Feſtplatz ganz erheblich ſenkt,
möglichſt aber ganz aufhebt.

Von den weiteren Verhandlungsgegenſtänden ſei
die Aufforderung erwähnt, im deutſchen Gaſtſtätten
gewerbe nur ſolche Volksgenoſſen zu beſchäftigen, die
im Beſitz eines Beſchäftigungsnachweiſes
ſind. Ferner wurde darauf hingewieſen, daß die Be
ſtimmungen über den Urlaub und die Arbeits
zeit genau beachtet werden müſſen.

Zu einer ſtarken Beeinträchtigung des Gaſtſtättenhat ſich der Biekoge haun in den
chrebergärten ausgewirkt. Der Stadtgruppen

führer der Kleingärtner, Obmann Gruber, war als

erteilten Genehmigungen und teilte die Bereitwilligkeit
der Schrebergärtner mit, die Frage des Ausſchankes
in gütlicher Ubereinkunft mit den Gaſtwirten zu löſen.Mit einem „Sieg Heil“ auf den Volkskanzler wahm

die Verſammlung ihr Ende.
c

NSKK. ſoll die Parkplätze überwachen
Der preußiſche Fniſterpr a ment hat an die Ober

und Regierungspräſidenten einen e ger
Darin teilt der Miniſter mit, daß er beabſichtige die
Bewachung der Parkplätze in r
einheitlich zu regeln und die geſamte Park
platzüberwachüng dem NSKK. zu übertragen. Vor
behaltlich ſeiner Beſprechungen mit dem r des
NSKK., Obergruppenführer Hühnlein, erſucht der
Miniſter ſchon jetzt um Bericht, in welcher Form dieſe
einheitliche Bewachung der Parkplätze durch das na
tionalſozialiſtiſche Kraftfahrkorps durchgeführt werden
könne. Er erſucht insbeſondere um Stellungnahme, ob
die Einführung eines Bewachungszwanges erforderlich
erſcheine, oder ob es auch für die Zukunft ausreiche,
beſtimmte, bewachte Parkplätze anzulegen und es im
übrigen den Kraftfahrern zu reren ihre Kraft
wagen überall da auf der Straße aufzuſtellen, wo der
Verkehr nicht ar wird. Auch zu der Höhe der
zu erhebenden Gebühren wünſcht der Miniſter eine
Außerung. Die Berichte ſollen dem Miniſter bis zum
Juni 1934 vorgelegt werden. Zugleich gibt der Erlaß
Kenntnis von einem Schreiben des Reichsinnen
miniſters zu der Frage, ob die etwa geleiſteten monat
lichen Spenden für die NS.-Volkswohlfahrt gleichfalls
wie für das Winterhilfswerk auf dem Wege des Ge
haltsabzuges durch die amtlichen Kaſſen einbehalten
und an die NSV. abzuführen ſeien. Jm Einver
nehmen mit dem Reichsführer der NSV. Hilgenfeld
bittet der Reichsinnenminiſter, von dieſem Wege ab
zuſehen und es den Beamten, Angeſtellten und Ar
beitern zu überlaſſen, ihre Spenden für die NSV. an
die für ihren Wohnſitz zuſtändige Ortsgruppe der
NSV. ſelbſt abzuführen.

Arbeitsdienſt für ausgelernte Lehrlinge.
In den Veröffentlichungen der NS.Hago befaßt

ſich Dr. Walter Baſtian mit der Frage der Weiter
beſchäftigung der ausgelernten Lehrlinge. Er äußert
Bedenken gegen die vorübergehende Beſchäftigung für
ein Zwiſchengehalt. Wenn es nicht möglich ſei, die
jungen deutſchen Arbeitskräfte nach ihrer Ausbildung
dem erlernten Beruf zuzuführen, dann gebe es im na
tionalſozialiſtiſchen Staat noch idealere Möglichkeiten,
ſich ihrer anzunehmen, anſtatt ſie auch nur vorüber
gehend für ein Einkommen arbeiten zu l das in
einem ſchiefen Verhältnis zu ihrer Arbeitsleiſtung
tehe. Jm deutſchen Arbeitsdienſt hätten wir eine
rganiſation, die es ſich in erſter Linie zur Aufgabe

gemacht hat, die moraliſche Schulung und Feſtigung
zielbewußt auf ihr Banner zu ſchreiben. Jn dieſer
Schule der praktiſchen Volksgemeinſchaft und des zur
Tat gewordenen Sozialismus beſter preußiſcher Tra
dition ſollte jeder junge deutſche Volksgenoſſe gewiſſer
maßen den letzten Schliff zur Vervollkommnung ſeiner
Perſönlichkeit erhalten. Dr. Baſtian wirft deshalb
die Frage auf, warum die ausgelernten Lehrlinge hier
nicht ein halbes oder ein ganzes Jahr ſelbſtloſen Dienſt
an der Nation tun ſollen, um dann in das Berufs
leben zu treten. Nach Ablauf des Arbeitsdienſtjahres
könne ſich die wirtſchaftliche Konjunktur ſo weit ge
ändert haben, daß es dann möglich ſei, die jungen
Arbeitskräfte ihrem Beruf zuzuführen und ſie ſozial
und wirtſchaftlich ſo zu ſtellen, daß ſie an ihrem
Jdealismus keinen Schaden erleiden.

Die Börſe der Hausfrau.
Muttertag naht, ſo daß auf dem Wochenmarkt ein

reichliches wie auch preiswertes Angebot zu verzeichnen
war. So gab es u. a. ein prächtiges Maiblumen
ſträuschen von 10 Pf. an. Rhabarber war in großen
Mengen vertreten (3 Pfd. 20 Pf. war der billigſte).
In Kopfſalat macht ſich nun ſchon das Angebot von
Freilandware bemerkbar (das Stück gab es von 5 Pf.
an). Die erſten Kirſchen zum Pfundpreiſe von
60 Pf. fanden auch ihre Liebhaber, während es für
Pilzfreunde Champignöns, das Pfund zu 60 Pf., gab.
Die übrigen Durchſchnittspreiſe waren: Landbutter
Stück 70, Molkereibutter Stück 75-—-78, Landeier Stück
6, geſtempelt 825-—-10, Käſe Stück 8—-10, Quark Pfd.
20, Bananen Pfd. 35--40, Apfelſinen 3 Pfd. von 50
an, Apfel 20-—35, grüne Stachelbeeren 20—30, Salat-
gurben Stück 25-—60, ſaure Gurken Stück 8—10,
Spargel 30--50, Suppenſpargel 25, Schwarzwurzel 15,
Radieschen 3 und 4 Bund 10, neue Kohlrabi Stück 15,
grüne Bohnen 45, Zitronen 3 Stück 10, rote Rüben
10, Kohlrüben 10, Mohrrüben 15, mag Karotten
Bund 50, Spinat 5—8, Rapünzchen Pfd. 10, Meer
rettich Stange von 20 an, Weißkraut 15——18, Rot
kraut 15--18, Blumenkohl Stück 45-—60, Kartoffeln
10 Pfd. 35-40, Salathartoffeln 6—8, Schellfiſch 40
bis 45, Seegal 35, Kabeljau 30, Rotbarſch 30—35,
Seelachs 25, Rotzunge 40, Filet 40-—50, grüne Heringe
20, Salzheringe Stück 6-—-10, Matjesheringe Stück 15,
Fleckheringe Pfd. 60, Korbbücklinge Stück 4, Bück
linge 40, Weißfiſche 30, Rindfleiſch 70-110, Schweine
fleiſch 70—-100, Kalbfleiſch 80—110, Hammelfleiſch 80
bis 90, Brathuhn ohne Darm Pfd. 85, Suppenhühner
Pfd. 70, Hähnchen 70, Tauben Stück von 45 Pf. an.

Was unſere Leſer ſagen
r die unter diefer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die

edaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Rückſichtsloſe Radfahrer

gibt es immer noch. Das konnte man gerade am
Himmelfahrtstage auf dem Kötzſchener Weg wie
der einmal beobachten. Rückſichtslos und ver
botswidrig befahren hier die Radfahrer den
Fußgängerweg. Nur polizeiliche Strafmandate
können noch helfen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 11. Mai
Auftrieb: 225 Rinder (davon 36 Oebsen, 143

Bullen, 89 Kühe, 27 Pärsen), 617 Kälber, 283 Schafe,
1549 Sohweine; zusammen: 2744 Tiere. Außerdem
von Pleischern selbst zugeführt: 121 Rinder, 27
Kälber.

Heute Heute Heute
Oohsep NXKühe 224-27 Schafe 21
do. 2 do, 3 2023 do. 31do. 2 do. 13-10 do. 4do. J Färsen 1 do. 5 ado 5 do. 2 3 Schweine 1do 6 Kälber 1 3 do. 2 36-37Bullen t 30--32 do. 2 50-85 do. 3] 35-37
do. 2 2729 do. 2 4650 do 4 33 35do. 2426 do. 44045 do. 5] 31-32do. 4 2123 do. 5 36-—39 do. 6Kühe i 26 28 Schafe 1 Jauen

Geschäftsgang: Rinder und Schweine langsam,
Kälber gut. ÜVhberstand: 82 Rinder (davon 8
Ochsen, 57 Bullen, 14 Kühe, 3 Färsen), 128 Schafe.
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Arhbeiftsciſenst ist praktischer Sozialismus
Die grobe Ausstellung in Halle Das Programm der Arbeitsciensttage

Heute, Sonnabend vormittag, wurde vor einem
Kreis geladener Gäſte im Neumarktſchützenhaus die
große Ausſtellung des Arbeitsdienſtes eröffnet, die
bis zum 19. April dem Publikum zugänglich iſt.

In einer Preſſebeſprechung inhaltreich wie ſelten
eine zuvor legte Arbeitsgauführer Simon, Merſe
burg, Weſen und Sinn des Freiwilligen Arbeitsdienſtes
dar. Die große Ausſtellung ſoll zeigen, was der Arbeits
dienſt leiſtet. Erſt ſeit 8 Monaten iſt der Arbeitsdienſt
völlig eingeſpielt, iſt die Einheit geſchaffen, wie ſte der
Führer haben will. In den Leiſtungen der jugendlichen
Kräfte, wie ſie die Ausſtellung zeigt, ſpiegelt ſich die
gute Ausbildung wieder, die der Meiſter ſeinen Lehr
lingen mitgegeben hat und die auch durch lange Er
werbsloſigkeit nicht verloren gegangen iſt. Bei all den
Gegenſtänden, ſeien es Modelle, Handarbeiten uſw. muß
feſtgeſtellt werden, daß ſie nicht in den Arbeitsſtunden,
ſondern in der Freizest gefertigt worden ſind. Die
dauernde Feſſelung der Jugend im Rahmen des
Arbeitsdienſtes hat manche Kräfte geweckt und ſie zu
großen Leiſtungen fähig gemacht, andererſeits aber zeigt
die Ausſtellung auch die Vielſeitigkeit der
Arbeit.

Neben Flußregulierungen und anderen Melio
rationsarbeiten, neben Wegebau und Gelände
herrichtung für Siedlungen ſind die Freiwilligen
auch im Dienſt der Aufhellung unſerer deutſchen
Vorgeſchichte bei Ausgrabungen herangezogen
worden.

Auch ihrer Arbeit wird es zu danken ſein, wenn die
Wiſſenſchaft feſtſtellen kann, daß der germaniſche Menſch
ſeinen Wohnſitz ſeit jeher in Deutſchland gehabt hat, daß
ſeine Kultur hochſtehend geweſen iſt, bis das Gold der
Römer eindrang und der Weg zum Mammon und
Niedergang führte. Auf der anderen Seite wird durch
Schaffung der Thingplätze neue Lwulturelle
Arbeit geleiſtet
Der Andrang zum Arbeitsdienſt, deſſen hohe Werte
jetzt immer ſtärker anerkannt werden, hat eine Aus
dehnung des FAD. zur Folge gehabt, die es nicht mehr
zuläßt, daß der Reichsführer jedes Lager beſichtigt, es
muß aus dieſem Grunde ein Aufmarſch erfolgen,
der dem Reichsführer die Freiwilligen vorſtellt. Aber
auch hierbei ſind wie überall Koſten vermieden worden,
die Arbeitsdienſtfreiwilligen marſchie
ren nach Halle. Sie legen bis zu 60 Kilometer im
Marſch pro Tag zurück. Das iſt eine ungeheure Leiſtung,
die erkennen läßt, wie

der Arbeitsdienſt die jungen Menſchen körperlich
ertüchtigt. Die Regelmäßigkeit des Lebens aus
reichende Beköſtigung, Sauberhaltung des Körpers
geben die Grundlage dazu ab.

Das Programm.
Die Ausſtellung wird am Sonnabendvormittag,

10 Uhr, eröffnet. Nachmittags 3 Uhr findet eine Feſt
vorſtellung im halliſchen Stadttheater
ſtatt. Zur Aufführung kommt das ausgezeichnete Schau
ſpiel Alle gegen einen, einer für alle“ auch das iſt
ein kleines Beiſpiel dafür, daß über der körperlichen
Fürſorge das geiſtige Wohl nicht vernach
Täſſigt wird. Abends ſchließt ſich eine Kund
gebung auf dem Hallmarkt und großerZapfenſt reich an, bei dem drei Muſikkapellen des
Freiwilligen Arbeitsdienſtes mitwirken, die aus reinem
Jdealismus entſtanden ſind und von ihren Dirigenten
tvotz des ſtändigen Wechſels der Kräfte immer wieder zu

ſetzten ihn auf den Boden, er ſchaute uns etwas
verwundert an, kletterte nochmals an uns herauf,
als wolle er Abſchied nehmen, und dann ſprang er
mit mächtigen Sätzen den Baum hinauf. anz
oben ſchäuke er nochmals herunter, und dann war
u verſchwunden. Es tat uns beiden ſehr
weh.

einheitlichen Klangkörpern geſtaltet werden. Am Sonn
kagbormittag erfolgt auf dem Gimritzer Damm der
große Aufmarſch aller Freiwilligen aus
dem Gau Halle Merſeburg. Am Sonntagabend wird in
ſechs großen Sälen gezeigt werden, wie die Freizeit
geſtaltung der Freiwilligen geregelt iſt.

Einen kleinen Einblick in die

Schwierigkeiten des Aufbaues des FAD.
gab der Gauarbeitsführer, als er darauf verwies daß
das Geld fehlt, indeſſen ſei es vielleicht gut, daß die
Schwierigkeiten ſo ungeheuer ſeien. Aus dem Vollen
r könne jeder, aus Nichts etwas zu machen, ſei

ie Kunſt. Beſcheiden lenkte der Redner den Dank für
die ungeheuren Leiſtungen beim Aufbau des FAD. auf
ſeine Mitarbeiter, die mit Luſt und Liebe an die Sache
herangegangen ſeien. Der erſte Aufbau erfolgte noch
vor der Machtübernahme durch den Führer. Damals

Es gibt kein Opfer, das eine wahre Mukker für
ihre Kinder zu bringen nicht imſtande wäre.

ſeien die Schwierigkeiten rieſengroß geweſen. Das
Syſtem habe ſich vornehmlich gegen die Bildung der
geſchloſſenen Lager gewandt, und nur dem zähen Arbeits
willen des jetzigen Arbeitsgauführers iſt es ſchließlich
gelungen, die erſten vier Lager mit insgeſamt
317 Mann im Gau Halle Merſeburg aufzuſtellen, und
zwar die Lager Radis, Zeitz, Grung und Pratau. Sie
wurden Ausgangspunkt für eine gründliche Schulung der
künftigen Führer im Arbeitsdienſt.

Heute umfaßt der Arbeitsgau 14 die Gruppen
140 Rudersdorf, 141 Elſterwerda, 142 Delitzſch
143 Merſeburg, 144 Zeitz und 145 Eisleben. Jede
dieſer Gruppen hat zur Zeit 6 bis 8 Einzellager.

Der jüngſte Zweig der Tätigkeit der Organiſation
des FAD. iſt der

Arbeitsdank.
Er will allen Freiwilligen nach Abſchluß ihrer Dienſt
leiſtung für das Volk eine dauernde Arbeitsſtelle
ſchaffen. Er ſieht darin eine Pflicht, für die zu ſorgen
die praktiſchen Sozialismus bewieſenhaben. Denn das Wertvollſte am Arbeitsdienſt iſt neben
der körperlichen Ertüchtigung und der Schaffung neuer
Werte zweifellos die Weckung des Jdealismus in der
Jugend, die Durchdringung ihres Denkens in national
ſozialiſtiſchem Sinne.

e

An die Ausführungen, die wir nur auszugsweiſe
wiedergeben können, ſchloß ſich ein mehrſtündiger

Nundgang durch die Ausſtellung
an, der fleißige Hände den Abſchluß geben wollen.

Dieſe Ausſtellung bringt eine Schau über Arbeits
leiſtung, über den Aufbau der Dienſtlager und die
geſamte Organiſation, wie ſie niemals durch das
geſprochene oder geſchriebene Wort verſinnbildlicht
werden kann.

In unermüdlicher Kleinarbeit haben in jedem Lager
geſchickte Hände Modelle der Arbeitsſtätten
und der Dienſtlager aufgebaut. Da blickt das

Silbenrätſel.
Aus folgenden 48 Silben:

a ant bar cor de e el enen er fer frank ha hei i ika keit kel li li lip markmen nuß rah reich ren renricht ruſ ſche ſchlei ſe ſe ſer
„Flocki hat Junge!“ ſtei ſter ta te ter ker korul un wäch wal wort

Von Werner Schmidt, Merſeburg (12 J.).
Jm Sommer beſuchte ich meinen Onkel. Als

ich ankam, ſagte er, Flocki muß Junge haben, und
richtig, als ich frühmorgens noch im Bett lag, ham
meine Tante herein und rief: „Flocki hat Junge.“

Jch zog mich ſchnell an und ging hinaus in die
Scheune und da, in einer Ecke, lag Flockt in einer
Kiſte, die mit Decken ausgelegt war, in welchen
ſeine Jungen lagen.

Alle kamen aus dem Hauſe heraus und be
wunderten die drei Kleinen, der eine war ſchwarz,
der andere war weißbraun und der dritte war
weiß. Es war eine große Freude überall. Flocki
leckte mütterlich die Kleinen ab und wedelte mit
dem Schwanze.

Auf einem Sandſpielplatz backen die Kinder
Kuchen. Jm Eifer des Spielens vergißt eins
dieſer Kinder, ſich die nicht mehr gang ſaubere
Naſe zu putzen. Eine Frau ruft dem Kleinen zu„Du, Kind, haſt du denn kein Taſchen
Der Kleine ſieht ſie mit großen Augen an, lächelt
pfiffig, ſchnüffelt noch einmal kräftig und ſagt ſtolz

„Jawohl, ich habe eins, aber verpumpen tu ich
es nicht.

e

Der Lehrer lieſt ein Frühlingsgedicht vor in
dem am Schluß jeder Strophe die Zetle ſteht
Der Frühling, der Frühling, der Frühling iſt da!
Er fragt, warum wohl der Dichter dreimal dieſen
Ausruf wiederhole.

„Der Dichter hat vielleicht geſtottert“,
meint Paul.

Kurt: „Vater, in der Zeitung ſteht, daß das
Reichskabinett in Permanenz getagt hat. Wo liegt
denn das

e

Der kleine Anatom.
„Sag' mal, Mutti, wo ſitzt denn beim Rind

eigentlich das Gehackte?“

ſind 18 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben
und vierte Buchſtaben, beide von vben nach unten
geleſen, ein Zitat aus „Schillers Tell“ ergeben.
Die Wörter bedeuten:

1. europäiſche Republik, 2. Bildereinfaſſung,
3. Schulſtunde, 4. geometriſche Figur, 5. Folge von
Erkälkung, 6. Uberzieher, 7. Schwimmvogel,
8. Turngerät, 9. Fußballſpieler, 10. Handwerker,41 e Sagengeſtalt, 12. Mädchenfigur in
Shakeſpeares „König Lear“, 13. Säugetier,
14. cht, 15. Folge einer Frage, 16. öſter
reichiſcher Landesteil, 17. unangenehmer Menſch,
18. europäiſches Königreich.

RätſelAuflöſungen.
Zuſammenſetzaufgabe: andſchuh, Jnſelreich,Hune Luftballon, Sere Roßhaar 2
itler.
SilbenSuchrätſel: Heide, Adler, Kabel, Elbe,

an Karte, Rabe, Erle, Ulme, Zebra Haken
reuz.

e

Richtige Löſungen
ſandten ein: Elly Bauer, Friedel Müller, Kurtchen
Reimann, Ruth Walther, Liſa Walther, Werner
Stutzer, Horſt Ulrich, Heinz Schliephake, Ruth

ann, Jngeborg n (herzl. Gruß t Lori

Wer in die Kl. Redaktion eintreten will,
muß uns eine ſauber und ſchön geſchriebene, ſelbſt
erdachte Geſchichte einreichen, damit wir aus ihr
erſehen können, daß er auch fleißig und gut mit
arbeiten kann. Denn unſere Kinder und Jugend
zeitung ſoll nur von Kindern bearbeitet
werden. Merkt Euch, bitte, das. Alſo, lieber Hei
e n Hildegard E. und Ruth W.: Richtet Eu

anach!Hildegard Eigendorf gratulierte OO. zum Ge
burtstag. Jch nehme die Wünſche an liebesHildchen. Sie ſind ſicherlich gut gemeint. Aber ich

muß ſie mir e bis zum Herbſt. Und wenn
ich Deine Briefchen dann wieder leſe, werde ich
mich zum zweitenmal ſehr freuen! Alſo Dank und
Gruß!Hleinredaktjont Nächſte Sitzung am Donners

kag, 17. Mai. Bis Miktwoch Arbeiten über
„Muttertag“ (Grundſätzliches und Selbſterlebtes)
einreichen. Keiner darf müßig ſein Diesmal iſt
es Pflicht!

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Auge auf das weite Gebiet der Elſterniederuns
bei Zeit, wo in vierjähriger Arbeit der Elſter ein
neues Bett gegraben wird, an dem Deiche und Dämme
das Land vor überſchwemmungsſchäden bewahren werden
Wir ſehen den alten ſtand der Mulde, wie ſie
jahraus, jahrein neues Land vom Ufer abſpült und wie
jeht der FAD. durch Anbringung von Fanen dem Lande Schutz gewährt. Da iſt ferner die
Regulierung der „Böſen Sieben“ im Bezirk Eisleben,
der Ausbau der Eckardtſtraße im Wipper-
tal, bei dem Holzſteinpflaſter als billigſtes Wege
befeſtigungsmaterial erſtmalig zur Verwendung kommt.
Wieder ein anderes Aufgabengebiet iſt die Planfte
rung von Gelände zur Errichtung vonKleinſiedlungen (u. a. Zörnigall bei Zahna)
und die Schaffung der Thingpläte. Es würde
zu weit führen, all die verſchiedenartigen Projekte zu
erörtern, die vom Arbeitsdienſt in die Wirklichkeit um
geſetzt werden. Es iſt ſchon ſo, wie Gauarbeitsführer
Simon bitter bemerkte, daß ſeit der Zeit Friedrichs des
Großen keine durchgreifende Kulturarbeit mehr geleiſtet
worden iſt. Jn Deutſchland verkamen große Land
ſtrecken, während man den nötigen Bedarf im Auslande
kaufte So bleibt jetzt viel zu tun.

Aber zwei Projekte ſeien noch kurz erwähnt, die in
unſerer engeren Heimat durchgeführt werden und die
ebenfalls ſehr ſinnfällig in Modellform aufgebaut ſind.

Geiſelbegradigung und Bau der Hochflutrinne in der
ElſterLuppeAue.

Wir haben einen wundervollen Uberblick über den Lauf
der Geiſel und die angrenzenden Felder und Orte. An
anderer Stelle ſind die Bilder vom Zuſtand vor und
während der Arbeit gezeigt. Die Melivration hat dazu
geführt, daß durch die Arbeit die oberquellhaltigen
ſauren Wieſen für die Landwirtſchaft wieder nutzbar
gemacht wurden. Von Schkeuditz bis zur Saale aber
reicht das Modell über die Schaffung der Flut
rinne. Drei Lager arbeiten jetzt daran: Schkeuditz,
Zöſchen und Merſeburg.

überſichtlich ſind die bis ins kleinſte nachgebildeten
Dienſtlager. Da ſind in den Häuſern die Betten,
die Spinde, die Kochkeſſel und alle Einzelheiten en
miniature aufgebaut, daß man ſeine Freude daran
haben kann. Aber ebenſo ſehr feſſeln die Nachbildungen
der Lager und ihrer Umgegend. Komfortablen Eindruck
machen die Lager in der Moritzburg in Zeitz, im Schloß
von Nudersdorf, vomantiſch liegen das Lager Dom
mitzſch auf einem Bergkegel, oder ganz wundervoll in
mitten einer Berg und Waldlandſchaft das Lager
Wippra! Photographien vervollſtändigen den Eindruck.

Zwei Räume ſind als Dienſträume ausgeſtattet:
Praktiſch, ſauber und doch anheimelnd.

Auf langen Tiſchen ſind die kunſtgewerb
lichen Gegenſtände aufgebaut, die von fleißigen
Händen in der Freizeit geſchaffen worden ſind. Es ſind
mühevolle Arbeiten aus Holz und Metall oder Stoff
davunter. Manch kunſtgeübte Hand hat ein kleines
Meiſterwerk geſchaffen. Mit mehr oder weniger Geſchick
ſind Zeichnungen und ſelbſt Gemälde angefertigt.

Jm Hauptraum iſt noch einmal in einem großen
Modell, zu dem mehr als 25 Zentner Sand ge
bvaucht worden ſind, alle Zweige der praktiſchen Arbeit
des FAD. zuſammengefaßt.

So vermittelt die Ausſtellung einen prächtigen Uber
blick über die Arbeit und zugleich in den Geiſt, der im
Arbeitsdienſt des Gaues 14 herrſcht.

Jungen s- und Kn

Alles an dieſer Ausſtellung iſt von freiwilligen
Händen ohne großen Koſten an Aufwand, aber mit
unendlich vieler Mühe geſchaffen worden. Es iſt
der Geiſt des neuen, beſſeren Deutſchland der hier
ſpricht. Aber zugleich iſt die Ausſtellung auch ein
Ruhmesblatt für unſeren Gauarbeitsführer, denn
ſie legt Zeugnis ab von einem überragenden
organiſatoriſchen Können und vor allem von einem
Willen zur Tat!

Die Ausſtellung iſt eröffnet. Sie dauert bis zum
19. Mai Die Reichsbahn gibt zum Beſuche Sonntags
rückſahrkarten aus. Alle Vorbedingungen ſind gegeben,
Um die Arbeit des FAD. einmal genau kennenzülernen.
Vor ihr werden vorgefaßte Meinungen nicht ſtand
halten, durch ſie wird das Wiſſen um den Wert frei
williger Leiſtung für Volk und Staat gelehrt und in den
jungen Menſchen das Verlangen geweckt auch einmal
zu beweiſen, daß man Kameradſchaft halten und etwas
Tüchtiges leiſten kann.

Die Arbeit will des Menſchen ganze Kraft
Die Arbeit eint. Die Abvbeit, friedlich ſchafft,
daß eine Front, die ſich mit ihr verbündet,
daß eine Front, zum Einſatz ſtets bereit,
von ihrem ſtarken Siegeswillen kündet.
Die deutſche Front entſtand im Arbeitsdienſt!

Warum V9A.
Deutſcher Volksgenoſſe, der du dem leiblichen

„Hungern und Frieren“ deiner Mitbürger mit offener
Hand und gläubigem Herzen im Winterhilfswerk be
gegnet haſt und du in der Volkswohlfahrt deine Hilfeſorhſeht ſollteſt du bei einigem Nachdenken, auf Volk

und Raſſe dich beſinnend, nicht auch dem ſeeliſchen
„Hungern und Frieren“ mit heißer deutſcher Liebe und
tiefem deutſchen Grimm den Vernichtungskampf an
ſagen?

Jn ſeeliſches „Hungern und Frieren“ ſind deine
grenz- und auslands deutſchen Volks
genoſſen arg verſtrickt und da beſonders die, die
Verſailles aus dem deutſchen Reichskörper heraus-
ſchnitt und herausriß und die deshalb im wahrſten
Sinne des Wortes Fremdlinge in ihrer Heimat ge
worden ſind. Jene hungern und frieren nach dem
deutſchen Volkstum und ſchauen auf dich und warken
und glauben an das erwachte Deutſchland

Um in wuchtiger Stoßkraft dem ſeeliſchen „Hungern
und Frieren“ zu ſteuern werden alle deütſchen Kräfte
im Volksbund für das Deutſchtum im Auslande
zuſammengefaßt. Der VDA. warket auf dich, er wirbt
um dich, weil deine deutſchen Volksgenoſſen, die mit
dir von gleicher Art und von gleichem Blut ſind neben
den Grenzlandverbänden, beſonders vom VDA. kräftigſt
geſtützt und geſtärkt werden. Darum werde willig ünd
gleich Mitglied des VDA, du hilfſt dadurch deinen
Volksgenoſſen im Kampf um Blut und Boden, um
Volk und Raſſe. Geredet iſt genüg, es kann nur
ſchnelle, deutſche Tat helfen, weil bei deinem Zögern
jene dort zerbrechen. Willſt du Mitſchuldiger oder
Mithelfer und Mitkämpfer ſein?

Darum hinein in den VDA.! J.

Hergertes n o

Gedenkt der Mutter!
Am Sonntag feſern wir Muttertasg?

Am Sonntag iſt Muttertag!
Da wollen wir unſerer lieben
Mutter wieder einmal viel
Schönes und Liebes erweiſen, wir
wollen ihr an dieſem Tage, der ihr
allein gehören ſoll, aufs neueiſrehe daß wir ihr für alle
Liebe in allen Jahren ewig
dankbar ſein wollen.

Ein ſelbſtgepflücktes Blumen
ſträußchen oder irgend etwas
Selbſtgearbeitetes wollen wir
unſerem Muttchen überreichen mit
einigen lieben Worten.

Unſere Mutter will ja gar nicht
viel Worte hören! Sie lieſt es
uns ja von den Augen ab, wie
es gegeben und geſagt wird.

Ein zärtlich-ſieber Hände
druck wird ihr ſchon ſoviel ſagen!

Ein Kuß, Dir, liebe Mutter,
ſagt Dir mehr als alle Worte

Liebe Kinder, gedenkt am Sonn
tag Eurer Mutter!
Ich denke immer daran!

Von einem erzählt, der ſetzt ſchon

Vater iſt, aber noch immer eine
Mutter hat.

Jch war höchſtens 8 Jahre alt,
mein Bruder zwei Jahre jünger.
Da war es einmal zu Hauſe am
Mittagstiſch. Es gab Griesſuppe!
Jhr könnt mir glauben, liebe
Kinder, wir Jungens aßen damals
alles nur keine Griesſuppe. Das
war damals etwas Fürchterliches für uns.
der Vater hatte es beſtimmt.

Wir aßen ſtill und nichts Gutes ahnend am
tte ſich unſere Mütter

gelzet Sie wußte es ja, daß wir keine Freunde
er Vater ſaß uns gegen

Tiſch. Zwiſchen uns beide

ieſer Suppe waren.
über und an ſeine Suppe aus.

Oh, wie

Aber

nkbar waren wir der Mutter, daß
ſie unſere Teller gar nicht ſo voll wie ſonſt machteWir löffelten en in der Suppe herum. Denn
manchmal kam der Blick des Vaters herüber und

kontrollierte. Da ging unſer Löffel ſogar an den
Mund. Aber, beim beſten Willen, die Griesſuppe
wollte nicht hinunter

Und nun hört einmal zu: lange konnte ſich unſere
Mutti das ſlille Quälen ihrer beiden Rangen a
mit anſehen. Sobald ſie ſah, daß der Vater nicht
bei der Sache war, ging ihr Löffel einmal nach
rechts (in meinen Teller) und einmal links (in
den Teller meines Bruders), und es dauerte
gar nicht lange, da hatte unſere liebe, gute Mutter
neben ihrem auch u n er e Teller voll Suppe aus

V
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Mutter und Kind ſind das Anterpfand
für die Anſterblichkeit eines Volkes.“

So lautet das zur Pflichterfüllung und Verantwortungsbewußtſein ermahnende Geleiwort des Reichs
miniſters Dr. Goebbels für das kleine Heft zugunſten
des Hilfswerkes „Mutter und Kind. Es iſt ein Mahn
wort für den deutſchen Mann und die deutſche Frau.

Jeder deutſche Volksgenoſſe hat heute ſchon erkannt,
ß wir einen

chen, um Deutſchlands Zukunft zu ſichern. Die be
völkerungspolitiſche Aufklärungsaktion der Reichsre
gierung hat der Offentlichkeit die Augen geöffnet, daß
der Gebürtenrückgang in Deutſchland zum Stillſtand
kommen muß. Ein Volk ohne Nachkommen iſt ein

m ohne Wurzel,
Die echt deutſche Wertung von Sippe und amilie,Mutterſchaft und Kinderglück muß eder n

verſtändlichkeit im Leben und Denken und Fühlen des
ganzen Volkes und jedes einzelnen werden.

All die praktiſchen Maßnahmen, die die NS. Volks
wohlfahrt mit ihrem Hilfswerk „Mutter und Kind ins
Leben ruft, können nur ſegensreich gedeihen und
Früchte bringen, wenn zuvor dieſe Geſinnung Eingang
findet in Herzen und Seelen deutſcher Männer und
Frauen, deutſcher Jünglinge und Mädchen

Hierzu aber o das vom Amt für Volkswohlfahrt
herausgegebene Heft „Mutter und Kind“ beitragen. Es
iſt zum Preiſe von 10 Pf. durch die Ortsgruppen der
NS.Volkswohlfahrt zu beziehen.

ahlreichen, geſunden Nachwuchs brau

Aus Merſcheburch
Bahn un Mudderdag. Endrimbelung.ochema Dauſendſet eier Redipia.

Jhr habd doch ſo in Laufe dr Zeid jewiß alle denEindruck jewonn, daß ch mit mei eng jligglich vr

heiradt bin un das nu ſchon iwwer fimnzwanzch Jahr.Se hat den grangkn Mann jflächt,
Se had vier Gindr ihn jebohrn,
Se had ſich ſpäd ins Bett jelähchd
Un doch niemals n' Mut vrlorn.

De Gaſſnvrwaldung ſollde ich damals nähm, awer
ch hadder jeſagd, daß das jrade ſchwer is forn Mann,
der nich jelerndr Gaſſierer is, un daß das beſſer
ts, wenn's de Frau machd.

bei: dr janze
ich brauche mich um

ich edwa dengkn, da Suſanne ne Frau is un Wo
meechlich ooch noch hibſcher is als mei Riegchn, un
daß ch mei Riegchn zehauſe bein Gindrn ſidzn ließ un

in de Suſanne jehn wollte, hat mir mei Riegchn erſchnoch de a e eich da en
her ne Färdchgeel drin jegrichd, die eenfach ſtauns
währd is un denn wäſchd ſe mir noch n' Gobb un
reibden mir mit Ohtegolonch ein, daß'ch mich wie nei
ebohrn fiehle un bein andrn Leitn immer in juten

Jeruch ſtehe. Bezahln muß chs ihr freilich dadruff

hält ſe jenau awwer immer n' den wenijer
als bein Friſör. Das Jeld ſpart ſe ſich denn for e
ſondere Ausjahm nur ſor ihre Berſohn, unch freie
mich, daß mr ſo jeſtellt ſin, daß mr uns bei den Zeitenvoch noch Jeld u de hohe Gaände lähjen genn!

Un morjen is Mudderdag! Da grichdn mr
immer n' eggſdra ſcheen ſelwerjebaggen'n Guchen vor

de janze Familie war da zun Gaffee einje
lahdn Riegchn dad n' baar Bohn'n mehr neinde Söhne ehn mit ihrn Fraun un Gindrn, un de

Dechdr, die mit ihrnnu voch Den Midder ſin,
Famihlchn, un denn wurde erzähld aus Gindrdagen
Luſd un Leid un aus dr de Un wenn
da erinnrungsvoll de Mudder lächelde, denn warſch
uns, als ob de Sonne heller ſchien, un wenn'r Drähn
in de Oogen gahm in Jedengkn an dunkle Lähmsdage,
denn warſch, als ob fruchtbarer Rächen de edle Saat,
die ihr Vorbild un ihr Wort in de Gindrherzn ſengde,
friſch wachſen un ſprießen ließ. Mudder, wir
dangkn dir!

Ja, mir warn jligglich vrheiratet, das gann'ch wohl
ſagen, bis ja, bis ähm von dr Owrichgeed de Uff
orderung zur Endrimbelung der Bodengammern
gam. Jch genne mei Riegchn nich widder!Freilich hat R n ſeid langn Jahrn immer enerchſch
jebähdn, ich ſoll doch de uffjeſtabeldn olln V
un Zeidſchrifon in de Geenigsmihle bringn, ſe nähm
nachfrade n' janzn Bladz in dr Bodengammer weg un

wees mit e Sachn nich mehr wohin. Ich hawwe
isher alle ſolche Anjriffe uff meine ahln Brieſe,

Jartenlauhm un Zeitungen ſiechreich abjeſchlagen, denn
ehrich mich von'n drenne, wolld'ch ſe alle erſchd nochema
durchläſn, un das haddich immer noch n' bischen naus
n Un ich jlowe je wo, daß ſich mei Riegchn
nachjrade n bischen driwwer ärjerde, awwer herzens
jut, wieſe nu eeina is, hat ſes ſich nie lange merkn
laſſen. Awwer vorche Woche: Meine Herrn! Jch
genne meine ſanfde Frau nich widder! Se guggd mich
er färchdrlich hart un enerchſch an un beſteht drauf,

ßſch de janzu babbiern Erinnerungn
mit in de Endrimbelung jäwe!

elöffelt. (Wir bekamen ſpäter ſogar noch eine
le als „Nachtiſch“.)

Wir konnten damals der Mutter nicht viel ſagen.
Aber Mutter ſah es uns an, wie glücklich wir

jeden Moment könnte ja die Mutter hereinkommen.
Jmmer wandern die Augen nach der Tür.

So geht es auch einem kleinen Mädchen namens
Ruth. Sie ſitzt auch in ihrem Zimmer und macht

waren.
Nach vielen Jahren ſprach einmal mein Bruder

davon. Und ſiehe da: meine Mutter konnte ſich
des Tages noch ganz genau erinnern. Und ſie ver
riet uns noch etwas anderes: daß nämlich auch der
Vater davon gewußt hat. Aber auch ihm chien
die J meiner Mutter ſo rührend, daß
er eg.Jhr werdet ſagen Wegen eines Tellers Suppe
ſoviel Aufhebens! Nein, liebe Kinder, denkt hier
einmal weiter und laßt dieſe kleine Erzählung mehr
als nur eine ſolche ſein. Unſere Mutter macht es
und hat es ſooft gemacht in ihrem langen Leben:ſie ſetzt für re Kinder ein, ſie arbeitet, ſie
lebt. und leidet für ſie. Und wenn ihre Kinder
glücklich ſind, iſt ſie es auch.

Heute noch denken wir beiden großen Jungen
oft an dieſen Griesſuppentag! Und dann erſcheint
uns unſere inzwiſchen alt gewordene Mutter in allihrer mütterlichen Schönheit im Geiſte, und da

erinnern wir beide uns manch anderer kleinen ähn
lichen Erlebniſſe.

Und wenn die Mutter das leſen ſollte dann wird
ſie trotz ihres Alters dabei ſchmunzeln. Sie wird
ſich aber freuen. Das wiſſen wir Jungens beide

Bald iſt Muttertag.
Von Elfriede Haynemann (12 Jahre),

Mitgl. d. Kl.-Red.
Nun iſt bald Muttertag. Die Mädchen ſitzen in

ihren Stuben und machen Handarbeiten. Mit ihren
ganzen Gedanken ſind viele ja nicht dabei, denn

Handarbeiten. Auf einmal geht die Tür auf und
die Mutter tritt herein Ruth nimmt ſchnell einen
Bogen Papier vom Tiſch und legt ihn auf die
Handarbeit. Dann läuft ſie der Mutter entgegen
und ruft: „Ach, Mutti, bleib doch draußen, du
darfſt doch dein Muttertagsgeſchenk nicht ſehen!“
Dabei ſchob ſie die Mutter zur Tür hinaus. Sie
hatte noch einmal Glück gehabt, daß es die Mutter
nicht geſehen hatte.

Muttertag.
Von Annelieſe Horn, Merſeburg (12 Jahre),

Mitgl. d. Kl. Red.
Am Tage vor dem Muttertag ſaß Liſel und

prägte ſich ein Gedicht ein. Die Mutter war gerade
nicht da. Da konnte ſie ſich, da ſie kein Geld hatte,
ſchnell im Garten noch ein paar Blumen pflücken.
Aber bald kam die Mutter wieder. Liſel aß Abend-
brot und ging dann ins Bett. Sie ſagte noch ein
mal im ſtillen das Gedicht auf. Dann ſchlief ſie ein.

Als ſie am nächſten Morgen erwachte, ſtrahlte
die Sonne durchs Fenſter. Liſel zog ſich an, holte
den Strauß und ging in das Zimmer der Mutter
und ſagte ihr Gedicht. Sie ſagte es ſehr fließend.
Trotzdem ſie es geſtern noch ſchön betont hatte.
Sie dachte: „Nur ja nicht ſteckenbleiben, ſonſt
freut ſich die Mutti nicht!“ Sie konnte es auch
latt durch bis zu Ende. Als ſie es aufgeſagt
te, reichte ſie der Mutter den Blumenſtrauß.
Die Mutter freute ſich ſehr und ſagte: „Das

haſt du fein gemacht.
Am Nachmittag wurde dann bei Kaffee und

Kuchen Muttertag gefeiert.

Macht euer Wetter selbst
Es gibt in der Natur eine ganze Men

an denen ihr erkennen könnt, wie das
nächſten Tag ungefähr ſein wird.

Schlechtes Wetter kommt:

Raſches Aufziehen hof leierbewölkunaus ort n Wegt e 8
Auftreten von Mondringen oder ehöfen.
Gerüche aus Kanälen, Kanaliſationen uſw.

machen ſich ſtark bemerkbar.
Gute Hörbarkeit aus weſtlicher Richtung.
Auffallend gute gernßcht in den Niederungen.
Steigender Nebel.
Sehr ſtimmungs und wirkungsvoll beleuchtete

Wolken bei Sonnenuntergang.
gieg“ Flug der Schwalben und Springen der

iſche.

Zeichen,
etter am

uern fangen an zu ſchwitzen.
Gänſeblümchen und Huflättich ſchließen ſich.

Es bleibt ſchön:
Reines Tiefblau im Zenith.
Gute Fernſicht im Gebirge mit ſcharfer Ab
ſtufung der Entfernung
Temperatur im Gebirge iſt höher als in den

Niederungen.
Fledermäuſe e abends herum.
Die Eulen ſchreien nachts.
Die Milchſtraäße iſt klar und voller Sterne.
Ein ſicheres Zeichen für das Einſetzen einer

längeren Schönwetterperiode iſt langſamer, aber

r Barometeranſtieg bei Schlechtwetter
und Regen. Umgekehrt natürlich für eine Regen
periode gültig.
Wenn ihr nun das nächſtemal auf Fahrt geht,

dann verſucht einmal, aus den Naturbeobachtungen
eine Wettervorherſage herzuſtellen.

Unſer Wandertag
Von Elly Bauer (13 Jahre), Mitgl. d. Kl.-Red.).

Neulich machten wir einen Ausflug mit der
Klaſſe. Es war nicht weit, aber ſchön. Wir gingen
durch den Stadtpark über die Bvootsbrücke und
dann durch die Aue in den Wald bei Collenbey.
Dort machten wir Raſt. Manche ſuchten den
Schatten und manche die Sonne auf.

Als alle ſatt waren, ſpielten wir „Räuber und
Prinzeſſin“. Dts u viel Spaß, aber auch Zank
und Arger, denn die Prinzeſſinnen riſſen immer
aus. Aber ſonſt ſpielte es ſich ſehr ſchön. Jn dem
Walde konnte man leicht den Prinzeſſinnen nach
ſchleichen und ſie fangen. Aber wenn man ſich
nächlief, fiel man immerzu hin, denn in dem Boden
waren furchtbar viel Löcher, und wenn man rannte,
fitſchten inimer die Zweige ins Geſicht. Da ver
tauchte ſich ſo manche den Fuß. Bei dem Durch
treifen des Waldes haben wir zum Teil ſogar
Rehe geſehen.
Als das Spiel beendet war, tranken wir erſt

Meine Ruhe is hin, mein Herz is ſchwer
ch finde ſie nimmer und nimmermehr!

Nach Anſprachn, wie noch nie aus ihrn Munde
jeheerd hawwe, bin'ch die beleidchd uff n Boden je

ngen un hawwe de Gerwe mid'n ahln Briefn unZeichen un'n ahln Jardnlauhm in unſere Werranda

edvägen un J Siemfuffzch große zeen jeſchnierde Bindel ſin's bloß, un mit'n er
bin ſch nu ſeit dr vorjn Woche mit'n Durchſähn ſchon
balde fertch. Freilich duhd's inir ooch leid, daß mr nu
dieſen Soinmer nich jemiedlich uff unſerer Werranda
eſſen un Gaffeedrinken genn', un ich leide da jewiß
an rſdn drundr, awwer mei Riegchn dut ſo, als
ob ſie dr leiddragende Deil wär! Se wärd jedn Dag
wordgärcher un guggd mich an, als obſch dr unlieb
ſamſde Zeitjenoſſe wär, den s uff dr Welt jibd, un ich
gann nür innerlich n' Gobb ſchiddeln un muß weh-
miehdch bei mir in Sdilln feſtſtelln, daſſe nu wahr
ſcheinlich in de jefärchd'dn, laun reichen Jahre jegomm
is. Un ſis doch noch een Jligg, daß de Endrimbelungs
ufforderung nich ſchon in Herbſo gahm! Was hädde
ſe da er jemachd, wenn'ſch de Gerwe alle in dr
Stuwe hädde ausbaggn miſſen un mir mußdn n' janzn
Windr in dr Giche eſſen! Zum Bewußdſein gommdis
mir awwer erſchd jedzd ſo rechd, wie ſjligglich ich bis
ur Endrimbelungsufforderung war! Schiggſal!
s Mann muß'ch s dragen.

Un nu nochema „Hauſendjahrfeier redit
viva wäjn des gieln Wedders un anderer hindern
der Zwiſchenfälle ham ſehr ville MerſcheburjerFeſt ſpiel vorjes Jahr iwwerhaubd nich re un
ich heere immer widder den Wunſch ausſprechen,
wenn's doch nochema jejähm wirde! Jch
mechde n Deahdrvretn herzlich bitten, n Deut
ſchan König“ doch noch n' baarma odder wenigſdens
noch eema uffiehrn zu laäſſen, ähmſo wie n ger un
de Lichdbilder! N' Rieſegoh is nich drbei: Saal
wird beſdimmd voll! Halded alle n' Daum, daſſes
was wird, ich hald'n voch.

Garl von Froſch.
Weiße Wand

„Die ſchönen Tage in Aranjuez!“
Lichtſpielhaus „Sonne“,

Ein Kriminalfilm voll Abenteuer, Senſation und
Spannung! Mit einem ausgeklügelten Coup inter
nationaler Gauner in einem Pariſer Juweliergeſchäft
und der Wohnung eines Nervenarztes ſetzt die Handlung
ein, und mit einem großen Coup der Polizei endet ſie.
Mit einem verblüffenden Verbrechertrick wird eine wert
volle Perlenkette erbeutet und durch einen über
vaſchenden Kniff der Polizei wieder erobert. Und
zwiſchen Anfang und Ende dieſes Gaunerſtückchens
liegen eine Fülle ſenſationeller Abenteuer und Begeben
heiten. Die Polizei iſt Favorit und Sieger; auf ihrer
Seite ſtehen Telephon, Radio, Fernſchreiber, Bildfunk
und Steckbrief. Auf der anderen Seite werden die
raffinierteſten Methoden angewandt, um ſich durch das
Netz der Polizei zu ſchlagen. Die Liebe der Hoch
ſtaplerin zu einem Außenſeiter erleichtert den Behörden
die Löſung ihrer Aufgabe! Brigitte Helm als Hoch
ſtaplerin mondän, t kalt, überlegen und geiſtes
gegenwärtig; als liebende Frau einfach, hingebend und
glücklich. Guſtav Gründgens ein mit allen Waſſern
gewaſchener Gentleman Verbrecher. Ein harmloſer und
offenherziger verliebter junger Mann Wolfgang
Liebeneiner. Für Humor und Witz ſorgen Jakob
Tiedtke und Max Gülſtorff. Lobend erwähnt
ſeien die prächtigen Landſchaftsaufnahmen und die
melodiöſe Muſik des Südens, die mit ihrer Sprache in
ſtimmungsvollem Einklang mit den Bildern ſteht.
Aus dem reichhaltigen und guten Beiprogramm er

wähnen wir „Fox tönende Wochenſchau“, die u. a.
Bilder von den Berliner Maifeiern vermittelt.

„Stimme der Liebe!“
TonbildBühne Leung.

Der Film bringt unter der Regie Viktor e nſons
jene Miſchung von Geſang, Humor und Li die dem

uhörer höchſten Genuß verſchafft. Es iſt eine tolle
che, die hier mit viel Geſchick zur beſten Unterhaltung

des Publikums gedreht worden iſt. Alle künſtleriſchen
und menſchlichen Erforderniſſe eines guten Luſtſpieles
ſind vorhanden, das Ganze ein temperamentvoller
Wirbel von guter Laune. Was den Film aber über das
Niveau des kurzweiligen Unterhalkungsfilms hinaus
hebt, iſt die große Geſangskunſt Marcel Wittriſchs.
Jhn zu hören, iſt ein Genuß. Seine Stimme, feurig,
ſtrahlend und hell, ſeine friſche und natürliche Art, vor
zutragen, iſt mitreißend. Sein Tenor kommt in über
raſchend ſchöner Weiſe zur Geltung. Seine Partnerin
Maria Beling hat neben einer ſympathiſchen Er
ſcheinung auch ein echtes, heiteres Spieltemperament
einzuſetzen und kann reſtlos gefallen. Mit er
Wirkung betätigt ſich Kurt Veſpermann als Diener
des Kammerſängers und verkanntes Genie und
trägt ein gut Teil zur allgemeinen r Jnweiteren Rollen ſieht man von bekannteren rſtellern
Vicky Werkmeiſter, Oskar Sima und Karl Platen.
Eduard Künneke hat eine gefällige Muſik mit ver
ſchiedenen ſehr ſchönen Liedern („Sehnſucht nach der
Einen“ und „Wenn Roſen träumen“) beigeſteuert.

Das Beiprogramm bringt UfaTonwoche, einen
Kulturfilm mit wunderſchönen Aufnahmen vom Dier
park Hagenbeck in Stellingen und den ſpannenden Wild
weſtTonfilm „Schrecken von Arizona“.

Raſſe und Sikte ſind in der deutſchen Mukler
Jhr gilt der Dank und die höchſte Achkung!

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsqui ſowie30 Prennſt n beigefügt eher Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

H. J. Merſeburg. Zur Vertilgung der Maulwurfs
grille r krebs, Werre) gießt man Waſſer in
die Baue oder vergräbt Töpfe im Verlauf der Röhren,
ſo daß die Tiere hineinfallen. Auch gibt es beſondere
Werrenfallen in Geſtalt kleiner Röhren.

V. R. 31. Das Wohlfahrtsamt kann von Jhnen
auf Grund Jhrer Unterhaltspflicht Erſatz der durch
die W e Jhres Sohnes entſtandenen Unkoſtenverlangen. a iſt es berechtigt, Sie zur Erfüllung

der Unterhaltspflicht, die gemäß S 1601 BGB. beſteht,
anzuhalten. Dies kann auf Antrag des Wohlfahrks
amtes im Verwaltungswege erzwungen werden. Wenn
Sie die Unterhaltspflicht beſtreiten, weil Sie bei Be
rückſichtigung Jhrer ſonſtigen Verpflichtungen zur
Unterhalksleiſtung ohne Gefährdung des ſtandes
gemäßen Unterhalts nicht in der Lage ſind, ſo müſſen
Sie vor dem ordentlichen Gericht auf Feſtſtellung
klagen, daß eine Unterhältsverpflichtung für Sie nicht
beſteht. Bis zur Rechtskraft des hierauf ergehenden
Urteils bleibt der Beſchluß der Verwaltungsbehörde
vollſtreckbar.

F. K. N. Der Wochenverdienſt eines Arbeiters
mit einem Kinde darf 20 RM. nicht überſchreiten, um
Anſpruch auf Reichsfettverbilligungsſcheine zu haben.

N. 10. Der neue Hauswirt iſt berechtigt, eine an
meſſene Mieterhöhung vorzunehmen, wenn durch
mbauten und Ausbeſſerungsarbeiten der Wert der

Wohnung ſich erhöht. Dies dürfte zweifellos bei
Jhnen der Fall ſein.

mal. Aber unſere Trinkvorräte waren bald er
Darauf legten wir uns ins Gras und

unſere Klaſſenlehrerin ſpielte einige Lieder auf der auch
ſchöpft.

Flöte. Wir ſangen dazu.

wieder ein Hemmnis!
nicht „ſtürzen“ laſſen.

dieſes.
gegeſſen.

Der Pudding wollte ſi
Doch mit Geduld gelang

Dann wurde mit großem Appetit

Bald machten wir uns auf den Heimweg. Als
wir nach Collenbey kamen, meinten wir alle, daß
wir verſchmachten, wenn wir nichts trinken dürften
Wir ſtürzten gleich auf einen Brunnen, der im
e war, und tranken, bis wir zum Platzen
voll waren. Einige nahmen ſich noch für den Wegin ihren Feldflaſchen Waſſer mit. Als wir das
unterwegs ausgetrunken hatten, waren wir immer
noch durſtig. Uber die Luppe- und über die Boots
brücke gelangten wir durch den Stadtpark nachr ungefähr um eins trennten wir uns am

n

Der Ausflug war herrlich, und braun ſind wir
zum größten Teil auch ſchon gebrannt.

e

Auf dem Maikäferfang.
Von Hans Hirſch (12 Jahre), Mitgl. d. Kl.-Red.

Sobald der Mai einzog, gab es ſchon die erſtenMaikäfer. Das Mattaferfängen macht uns Kindern

großen Spaß.
Des Abends ziehen wir, mit einer durchlöcherten

Kiſte e auf die nahen Wieſen. Der erſte
Käfer iſt erblickt, ſchon verſüchen die kleinen Jäger
den Käfer zu haſchen. Nicht immer gelingt es uns,
die Käfer zu fangen, aber nach beendigter Jagd
haben wir doch eine ſtattliche Zahl beiſammen. Die
gefangenen Maikäfer werden dann den Hühnern
vorgeworfen. Obwohl der Matkäfer ſehr, ſehr
ſchädlich iſt, dürfen wir ihn nicht nutzlos quälen.
Denn ein bekanntes Sprichwort t „Quäle nie
ein Tier zum Scherz, denn es fühlt wie du den
Schmerz.“

„Purzel“ fängt Maikäfer!
Von „Nudel“ (12 Jahre), Mitgl. d. Kl. Red.

Eines Abends, als wir alle gemütlich beiſammen
en ging es plötzlich ſurr ſurr: als ein Maikäfer
ereingeflogen Unſer Purzel (das iſt unſere

Katze) ſpitzte die Ohren, und als ſich der Maikäfera den e ſetzte, r Purzel auf, um ihn
u haſchen. Doch der Maikäfer war ſchneller undſog hoch. Purzel aber lug nach und holte ihn

mit der Tatze herunter und fraß ihn auf.

Erſehnter Augenblick!
Eine ſüße Geſchichte von Lori Dietri(12 Jahre), Mitgl. d. Kl. Red. 5

Am letzten Kochunterricht kochte der erſte Tiſch
Griespudding und Milchſüppe. Zuerſt hörten wir
alle zu, wie unſere Kochlehrerin alles beſtimmte.
Dann ging es ans Kochen. Die Mädel, die nicht
kochten, müßten für die NS.Wohlfahrt Handarbeit
machen. Jch war mit den Kochenden. Wir ver
richteten alles nach den Vorſchriften unſerer
Lehrerin. Dazwiſchen riefen immer einige Mit
ſchülevinnen: „Mach's richtig! Laß die Suppe nicht
verbrennen.“ Bald darauf war alles fertig. Der
Pudding mußte nur noch kalt werden. Nun machten
wir auch Handarbeiten mit. Die meiſten wünſchten
ſich ſchon immer, daß gegeſſen werden ſollte. Aber
es half nichts, ſie mußten ſich noch gedulden. Doch
endlich kam der erſehnte Augenblickl Aber da war

Mein Kätzchen.
Von „Nudel“ (12 Jahre), Mitgl. d. Kl. Red.

Jch hab ein kleines Kätzchen,
Das iſt ein ſüßes Schätzchen.
Jhr Name der iſt Purzel,
Ich nenne ſie auch Schnurzel.
Sie iſt immer ſehr poſſierlich,
Bleibt aber nicht immer manierlich.
Jhre Suppe frißt ſie nie,
Aber Fleiſch vh, das nimmt ſie.

Spitzmäuschen.

Gin Märchen von Walter K., Merſeburg
(9 Jahre.

Es war einmal ein kleines Mäuſefräulein, das
hieß „Spitzmäuschen“. Das hatte der Mäuſekönig
„Grauköpfchen“ ſehr hieb. Spitzmäuschen war
20 Tage alt, das gilt bei den Mäuſen 20 Jahre.
Spitzmäuschen war eine kleine Tanzmaus,
denn ſie konnte ſehr gut tanzen. Der Mäu ekönig
hätte einen Sohn, der hieß „Blitzſchnellchen
mit dem hatte ſich Spitzmäuschen verlobt. Endlich
war der Tag gekommen, wo ſich Spitzmäuschen
und t r verheiraten ſollten. Die Hoch
eit wurde mit großer den und Herrlichkeit geliert Und ſie beherrſchten ihr Reich in Frieden

bis an ihr Ende.

„Beißerich“, das Eichhörnchen.
Von Hans Kalb (12 J.).

Es war im vergangenen Winter, an einem kalten
Dezembernachmittag. Wir gingen beide in den
Wald um Holz zu ſammeln. Eine Stunde waren
wir ſchon ungefähr beim Sammeln und immer tie
fer in den Wald hineingekommen. Gerade als
wir an einem dichten Gebüſche vorbeigingen, hör
ten wir ein Fauchen und ſeltſames Schnalzen. Wir
T dem Fauchen nach und fanden in dem

ickicht ein Eichhörnchen, das ſich ſcheinbar ſo
unglücklich verfangen hatte, daß es ſich nicht ſelbſt
befreien konnte. Wir wollten es anfaſſen und
losmachen, aber ein ſcharfer Biß belehrte uns,
daß es nicht ratſam war, ohne weiteres das Tier
chen anzufaſſen. Wir machten es aber doch los
und nun merkten wir zu unſerem Erſtaunen, daß
es ruhig auf dem Laub ſitzen blieb. Beim näheren eben war die Urſache gleich entdeckt: ein

Beinchen war gebrochen.
Gut unter dem Rock verpackt brachten wir den

kleinen „Beißerich“, wie wir ihn nannten, nach
Hauſe. Dann ging's gleich zum Tierarzt, der das
Beinchen richtig ſchienke und verband. Nach eini
gen Tagen war es ſchon zutraulicher, und bald
fraß es aus der Hand. Es machte uns viel Spaß
und Freude; je mehr ſein Beinchen heilte, deſto luſtiger und poſſtericher wurden ſeine Sprünge und

Kletterſtücke. Nach einigen Wochen konnte der
Verband abgemacht werden, und dann mußten wir
uns von „Beißerich“, der aber ſchon lange kein
Beißerich mehr war, trennen. Wir nahmen ihn
abwechſelnd auf den Arm und gingen nach der
Stelle, wo wir ihn damals gefunden hatten. Wir
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nie das Gehirn allein.

Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 12. Mai 1964. Nr. 108.

Die Mutter!
Ja, ſtolz und erhaben darf ſie ſich ſchätzen
die einfachſte Mutter, treuherzig und ſchlicht!
d alle Menſchen ſind zu erſetzen,
ſogar die ſeltenen, auf ſchwierigen Plätzen,
nur eine Mutter in Ewigkeit nicht!

Jm Namen „Mutter“ liegen Anfang und Ende be
ſchloſſen. Jm immer neuen Wunder der Menſchwer
dung formt die Mutter im eigenen Leibe das neue
Weſen; ganz dem Werdenden beigegeben, verſtrömt ſie
in ihr Kind all ihre Kraft, ihren Willen zum Ewigen,
ihre Liebe. Schmerz und Gefahr achtet ſte gering, ja,
vergißt ſte, hört ſie das erſte leiſe Weinen des Neu
geborenen. Jhr Kind! Es iſt ſie ſelbſt, noch ein
mal durch göttliches Gebot ins Leben gerufen, und er
e fühlt ſie, daß ſie in der Geburt ihres Kindes
inabgeſtiegen iſt zu dem Urquell allen Lebens und

daß ſte ihm das Erbe lauter und makellos weitergeben
durfte, das ſie einſt ſelbſt von einer langen Reihe von
Geſchlechtern anvertraut erhielt. Ihr Kind, es ſoll ſie
xinſt fortſetzen, ja, es ſoll mehr als ſie ſelbſt werden,
und ſo gilt ihm all ihre Liebe und ihr ganzes Daſein.
Alles was ſie an Kraft und Wert in ſich trägt, müht
je ſich, in ihr Kind Zu pflanzen und formt ihm ſo
Geiſt und Seele, wie ſie ihm einſt das Leben gab.

Freilich, die Kinder entwachſen ihr, gehen ihre
zigenen Wege, leben ihr eigenes Leben. Aber wie

es leben, das iſt der Mutter Werk. Und darum iſt
die Mutter Anfang und Ende. Wie die Mutter iſt, ſo
iſt ihr Kind; wie die Mütter eines Volkes ſind, ſo iſt
das Volk.

Die Fran im neuen Staate
Von Gerkrud scholtz-Klink,

Führerin des Deutſchen Frauenwerkes.
Her Weg zum Einfluß der Frau auf die innere

Geſtaltung eines Stgates dann und wird im Deutſchen
Volke immer nur gehen über die Erziehung und Ent

r der Frau zu ſich ſelbſt, zu ihrem innerſten
e ſen, zu ihrer Art. Hier können uns keine Männer

elfen, die uns Rechte verleihen, hier gibt es nur ein
ſares Wiederfinden unſerer arteigenen Kräfte, die ſo
ark und tief ſind, daß ſie Berge verſetzen können,

wenn wir ſie nur erſt wieder aus der Verſchüttung
Licht bringen! Nur was aus uns ſelber kommt

Hat Beſtand, was unſer Weſen formt wird bleiben,
Alles von außen Verliehene muß vergehen, wie alles,
was Tünche iſt!

Der Geiſt von 1918, der an Stelle des Per
geren die Maſſe ſetzte, und ſtatt veran

ſicher Leiſtung die Minderwertigkeit oder gar Um
fähigkeit brachte, an Stelle von Qualität die Reklame,

te auch nicht halt vor der deutſchen Frau, und er
e nicht halt machen, weil in dieſer Zeit der Be

e e Führerinnen ſchalten und walten
urften, die ſelber Kinder des Zerſetzungsgeiſtes waren!

Man wollte dämpfen für die Rechte der Frau und
ſich nicht klar darüber, daß zu einem KampfeDen die Waffen die beſten ſind, die einem vertraut

ſind, die man ſich ſelber geſchmiedet hat, mit denen
man umzugehen verſteht. Und weil man ſich darüber
nicht klar war, focht man mit fremden Waffen: Die
Frau wurde ins Parlament geſchickt, und damit beging
man den erſten Verrat an ſich ſelbſt, die erſte
Sünde wider den Geiſt! Dieſer Schritt auf einem der
deutſchen Frau weſensfremden Boden war keine Er
rungenſchaft von Stärke oder Kraft, ſondern das erſte
Schwächeeingeſtändnis in dem beginnenden Kampf.

Hier hat das Herz den Ausſchlag zu geben und
Für uns Nationalſozialiſten

gibt es keine Frauenbewegung und Frauenfragen im
bisher üblichen Sinn, ſondern es gibt Fragen, die

unſer Volk an uns ſtellt, und die wir immer nur als
Teil dieſes Volkes mit unſern Männern löſen werden,
jeder auf ſeinem Gebiet und ſeiner Art entſprechend
aber in unbedingter gegenſeitiger Achtung und Zu
ſammenarbeit.

Wir wiſſen wohl, daß nicht alle Frauen Haus
frauen und Mütter werden können. Wenn ein Mädel
Reigung und die Eignung zu einem beſonderen Beruf
Hat, ſoll ihr die Möglichkeit geſchaffen werden, dieſer
Neigung eine Verwirklichung zuteil werden zu laſſen,
gber wir fordern mit allem Nachdruck eines von un
ſeren Mädchen: daß das große Wort Beruf wieder
einmal die Würdigung erfährt, die ihm gebührt! Der
Sinn des Mädchenſtudiums muß in der Berufung zu
einer Arbeit liegen, und zwar zu einer Berufüng,
deren Hellen tief innen liegen und nicht durch äußere
Vorteile oder Wünſche entſtanden ſind.

Jm neuen Staat ſind heute auch Fragen für die
Frauen zu löſen, die tief in das menſchliche Leben ein
greifen, Fragen, die unmittelbar mit dem Leben, mit
unſern Kindern in Verbindung ſtehen. Wir werden
ſie nur löſen, wenn wir immer auf die Stimme des
Blutes unſeres Volkes hören. Dazu wollen wir uns
ſchulen und in uns hineinhören, und uns feſt ver
prechen, keine Kompromiſſe zu ſchließen. Eine Zu
ſammenarbeit aller ehrlich Wollenden wird immer
möglich ſein, wenn wir alle als Maßſtab nehmen
Deutſchland, unſer Vater und Kinderland. Ein kleines
Glied biſt du, bin ich mögen wir alle zuſammen im
Aufbauwerk des neuen Staates eine Kette bilden, die
keiner durchbricht, weil ihr Grundbeſtand iſt Tréue,
Klarheit und Selbſtloſigkeit!

Die Fran vhne Beruf
„Ohne Beruf“ ſo ſtand es im Paß,

Mir wurden faſt die Augen naß.
Ohne Beruf war da zu leſen,
Und ſie iſt doch das nützlichſte Weſen!
Nur für andere zu ſinnen zu ſorgen
Iſt ihr Beruf vom frühen Morgen
Bis in die Tiefe der kargen Nacht,
Nur für der Jhren Wohl bedacht
Gattin, Mutter, Hausfrau zu ſein
Schließt das nicht alle Berufe ein?
Als Köchin von allen Lieblingsſpeiſen,
Als Packer, wenn es geht auf Reiſen,
Als CEhirurg, wenn ein Dorn ſich im Finger verſplittert,
Schiedsmann bei Kämpfen erboſt und erbittert,
Färber von alten Mänteln und Röcken,

Zum Muttertag!

Als Lexikon, das ſchier alles ſoll wiſſen
Als Flickfrau, wenn Strümpfe und Wäſche zerriſſen,
Als Märchenerzählerin ohne Ermüden,
Als Hüterin von des Hauſes Frieden
Als Puppendoktor, als Dekorateur,
Als Gärtner, Konditor, als Friſeur!
Unzählige Titel könnt ich noch ſagen
r ſoll ſich der Drucker nicht länger plagen)

on Frauen, die Gott zum Segen erſchuf
Und das nennt die Well dann „Ohne Beruf

Der bäuerliche Menſch äußert ſeine Gefühle nicht
gern, wie er überhaupt nicht der Menſch vieler Worte
iſt. Vor allem wird über Selbſtverſtändliches nicht viel
geredet, zu den ſelbſtverſtändlichen Dingen aber ge
hört die enge Gemeinſchaft der Familie, die Liebe des
Bauern zu Weib und Kind. Man hört wohl hin und
wieder wenn auch als halbes Scherzwort die
Meinung äußern, daß für den Bauern die Geburt
eines Kalbes oder eines Fohlens mehr bedeute, als
die Geburt eines Kindes, daß er ſich um die gebärendeKuh mehr ſorge als um ſeine Frau, wenn ſie in

der von ihrem Sohne nachgerühmt wurde, daß er ihr
danken

Das Herz der Mutter kommt zu letzt. Jmmer ſteht
die Mutter im Schatten. Die Mutter berühmter Söhne
mehr denn die Mutter der Unbekannten. Zwar wirkt
ſie in der Stille, hilft ſie dem Sohne auf den Weg,
räumt ſie die Hinderniſſe beiſeite, doch auch indem ſie
zurücktritt, im Dunkel verſchwindet, iſt ſie an ſeinem
ungehemmten Fortkommen beteiligt, aber, ſo ſehr
ſie ſich auch aufopfert, ſo beſcheiden ſie ſich auch aus
ſeinem Lebenskreis zurückzieht, immer iſt ſie die Ver
laſſene und jene, deren zuletzt gedacht wird.

Und doch gibt es im Leben jedes großen Mannes
den Monat, da er ſeiner Mutter gedenkt. Mag er
ſie in den Sturm- und Drangjahren vergeſſen haben,
mag er auf der Höhe des Ruhmes geſtanden und nie
zurückgeſchaut haben, mag es ihm gut gegangen ſein
oder ſchlecht, mag er ſich bitter zu ſeiner eigenen Voll
kommenheit durchgerungen haben oder ein ewig Un
vollendeter geblieben ſein, ein Trotziger und ein Rebell

eines Tages wird das Geſicht der Mutter lebendig
in ihm und er erſchaut es ſchöner und wirklicher als
andere, die ſich nie von ihrer Mutter trennten.

Die Mutter wirkt im Sohne fort. Mit ihrem
Segen beladen, von ihrem Fluche verfolgt, treibt es
ihn durch ſeine Tage. Jhre Anlagen und ihre Wünſche
werden in ihm ausgebildet und erfüllt.

Jeder Künſtler, jeder Dichter, jeder Maler und Bild
hauer, jeder, der ſich. als aus Eigenem ſchöpferiſcher
Menſch erwies, hat in einer ſtillen Stunde das Geſicht
der Mutter geformt, ihr Weſen in Worten erſchöpft,
die zu den reifſten Dichtungen wurden, er hat inBriefen an Freunde von ihr geſprochen, er hat ihre

Schlichtheit gerühmt und ihre Demut verehrt; viele
Mütter der berühmten Männer haben dieſe Auf

Finanzgenie, wenn ſich der Beutel ſoll ſtrecken erſtehung im Werk ihres Sohnes nicht mehr erlebt,

Wehen läge. Das heißt Bauernart verkennen. Nun
ſchwinden mit dem Verluſt eines Stücks Vieh aus dem
Stall oft viele Monate von Zeit und Kraft und Mühe
ungenützt dahin, an ſolchen Aufregungen und
Sorgen nehmen Hofbewohner und Nachbarn deil,
Angſt und Sorge um Weib und Kind betrifft den
Bauern allein, das macht er auch allein mit ſich ab.
Die Bäuerin iſt ſelbſtverſtändlich Mittelpunkt, die
mütterliche Seele des gangen Hofes, den Kindern
iſt ſie Jnbegriff der Heimat, der Bauer ruft, ob jung
oder alt zuerſt nach der „Mutter“, mag es ſich
um die Beſtellung des Feldes, um eine Anſchaffung,
um die Fahrt zum Markt oder um Steuer und Geld
ſorgen handeln. „Mutter“ wird gerufen, wenn der
Händler kommt, Mutter iſt mit den Hühnern auf, aber
nicht mit ihnen, ſondern als letzte im Bett, Mutter fängt
den Arger über die ſchlechten Preiſe ab, Mutter muß
die Tränen der kleinen Kinder trocknen, Mutter tröſtet
die Großen, wenn nicht alles nach ihren Wünſchen
geht, Mutter iſt überall alle wiſſen es, ein Leben
ohne die Mutter auf dem Bauernhof iſt undenkbar,
wer aber dankt es ihr einmal mit einem Wort, wer
ſtreichelt ihr einmal die nie ruhende Hand, wer ſtellt
ihr wohl einmal eine Blume auf den Tiſch? Viel
leicht wäre ſie ſelbſt am meiſten erſtaunt, wenn ihr
das geſchähe.

Die Mülter berühmter Männer, die maßgebenden e ſlut auf die geiſtige Entwicklung ihrer Söhne
hatten.

Oben links: Ein Brautbild der Mutter Bismarcks, des Schmiedes des Deutſchen Reiches.
Mutter Rembrandts, des größten Malers, den die Niederlande hervorgebracht haben
Mutter Adolf Hitlers, des Einigers des deutſchen Volkes. Unten rechts: Die

Oben rechts: Die
Unten links: Die

„Frau Rat“, die Mutter Goethes,
die „Frohnatur und die Luſt zu fabulieren“ zu ver
habe.

Miitter aſſer Zeiten
Von der Mutter des Euripides über Frau Aja zu Maria Roſegger.

ſind in Not und Elend untergegangen, haben von ferne
zugeſehen, wie der Sohn wurde, haben gedarbt und
jenes Opfer gebracht, das das ſchwerſte iſt: ſie haben
den geliebten Sohn nicht gehemmt, ſie ſind zur Seite
getreken und er iſt an ihnen vorbeigeſtürmt.

Es iſt ihnen herrlich gelohnt worden.
Kennt man die Mutter des großen griechiſchen

Tragödiendichters Euripides? Wie ſah ſie aus?
Wer war ſie? Wir wiſſen es nicht. Und doch ſingt der
Sohn die ſchlichte und ergreifend aus dem Altertum
herübertönende Zeile: „O Mutter, ſchönſtes Wort e
Kennt man die Mutter Karl Jmmermanns? Und was
ſagte er von ihr, als es ihm ſchlecht ging? „Wenn alle
Welt den Armen verläßt und wenn kein Herz ihm
bliebe, am ew'gen Himmel ſtehſt du feſt, Stern heil ger
Mutterliebe!“

Die bekannteſte, umſchwärmteſte und berühmteſte
Mutter iſt wohl Frau Aja, die Frau Rat Goethe,
von der der große Olympier die „Frohnatur“ und „die
Luſt, zu fabulieren“, geerbt hat. Ein anderes, weniger
bekanntes Wort Goethes über Mütter im allgemeinen
lautet: „Es iſt nichts reigender, als eine Mutter zu
ſehen mit einem Kinde auf dem Arme; und nichts iſt
ehrwürdiger als eine Mutter unter vielen Kindern.“

Nicht jede Mutter eines berühmten Sohnes konnte
eine Frau Aja ſein. War die ehemalige Tochter des
Bäckers und Löwenwirts in Marbach, die ſpätere
Eliſabeth Dorothea Schiller auch keine ſo geiſtvolle
Frau wie die Frau Rat, ſo hing ſie doch mit einer
unerſchütterlichen Liebe an ihrem Sohn, und wenn ſie
auch keine ſo vorzügliche Erziehung genoſſen haben
dürfte wie die frohſinnige Frau Aja, ſo war ſie doch

V nrrrrrnndieſelben ſtets leicht entzündeten Augen wie ihr großer
Sohn, ja, ſie ſoll ihm nicht nur dichteriſche Anlagen,
ſondern ſogar ihre Sommerſproſſen vererbt haben

Richard Wagners Mutter hat verblüffende Ahn
lichkeit mit dem Profil ihres Sohnes, der in ſchwärme
riſcher Zuneigung an ihr hing. In einem ſeiner Briefe
an ſie heißt es: und ſieh, Mutter, jetzt, da ich von
dir fort bin, überwältigen mich die Gefühle des Dankes
für deine herrliche Liebe zu deinem Kinde O
Mutter, wenn du zu früh ſtürbteſt, eher, als ich dir
vollkommen bewieſen, daß du einem edlen, grenzenlos
dankbaren Menſchen ſoviel Liebe gewährt haſt!“

Die Mutter Albrecht Dürers iſt aus dieſer Zeich
nung von unheimlicher Genauigkeit, die er kurz vor
threm Tode noch anfertigte, von Angeſicht bekannt,
die Mutter des großen Reformakörs, von Lucas
Eranach porträtiert, hat ein ſtrenges, verſchloſſenes Ge
ſicht, zu dem die Worte des Dr. Martinus Luther ge
radezu als Unterſchrift dienen könnten: „Die Mutter
hat all ihr Holz auf dem Rücken eingetragen, damit ſie
nſſe erziehen konnte, ſie hat es ſich blutſauer werden
aſſen.“

Blutſauer iſt es faſt allen Müttern berühmte
Männer geworden.

Peſtalozzi erklärt, daß die Mutter „nicht nur die
wahre und naturgegebene Erzieherin, ſondern auch“

beſonders in den erſten Jahren „die Lehrerin
ihres Kindes“ ſei. Und Wilhelm Raabe prägte das
Wort: „Was man von der Mutter hat, das ſitzt feſt
und läßt ſich nicht ausreden, das behält man und es
iſt auch gut ſo; denn jeder Keim der ſittlichen Fort
entwicklung des Menſchengeſchlechts liegt darin ver
borgen.“ Das „Waldbauernbüblein“ Peter Roſeg
ger hat ſein ganzes Leben lang in Liebe und Treue
von ſeiner Mutter Maria geſchwärmt: ſie hatte
nichts als Liebe; das Beſte in mir, ich habe es von ihr.

Bekannte und unbekannte Mütter berühmter
Männer, ſie haben Opfer gebracht, ſie haben gelitten
S ſie ſind herlich auferſtanden im Werke ihres

ohnes.

Warum Mütterſchulung?
Das Fiel: eine verankworkungsbewußle

Müttergeneration!

Jn allen Teilen Deutſchlands ſind in den letzten
Jahren Mütterſchulen geſchaffen worden. Jn
Groß und Kleinſtädten ebenſo wie auf dem Lande er
freuen ſich dieſe Schulen eines außerordentlich großen
Zuſpruchs Hier werden nicht nur junge Frauen und
Mütter, ſondern auch zukünftige Frauen und Mütter

junge Mädchen und Bräute für ihren wichtigen
ſpäteren Beruf vorbereitet. Jmmer mehr hat ſich im
Laufe der Jahre die Erkenntnis Bahn gebrochen, wie
falſch es iſt, für alle möglichen Berufsarten dem jungen
Mädchen eine geeignete Vorbereitung zu
geben es aber in den Beruf der Hausfrau und Mütter,
in die Ehe ſehr oft völlig ahnungslos hineingehen zu
haſſen. Wir wiſſen heute, daß achtzig Prozent des ge
ſamten Volksvermögens durch die Hände der deutſchen
Frau gehen daß alſo die Hausfrau mit die wichtigſte
Sachwalterin des deutſchen Volksvermögens iſt. Um ſo
wichtiger iſt es aber, daß ſie für dieſen ſchweren und
verantwortungsvollen Beruf auch eine gründliche Vor
bereitung erhält.

Mütterſchulung iſt ein außerordentlich umfaſſendes
Gebiet. Es gilt hier nicht allein das Lehren aller haus
wirtſchaftlichen Arbeiten wie Kochen, Backen, Waſchen,
Bügeln, Schneidern uſw., es gilt vor allem auch den
angehenden jungen Hausfrauen ein verantwor-
tungsbewußtes Denken in jeder Beziehung
beizubringen. Dieſes Verantwortungsgefühl erſtreckt
ſich einmal auf die Verwaltung des Fämilienein
kommens, des Arbeitsdienſtes des Mannes. Ja, je
kleiner das Einkommen des Mannes iſt, um ſo wich
tiger iſt es, daß die Frau das Geld, das zum Lebens
unterhalt notwendig iſt, beſonders gewiſſenhaft ver
waltel. Jeder Pfennig, der unnütz vertan wird, der
unzweckmäßig ausgegeben wird, iſt ein Verluſt am
Volksvermögen! So zu denken, unter dieſem Geſichts
punkt das Wirtſchaftsgeld einzuteilen, müſſen viele
junge Mädchen und Frauen erſt lernen, denn leider
empfing nicht jede von ihnen dieſe Auffaſſung bereits
im Elternhauſe.

Das verantwortungsbewußte Empfinden der jungen
Mädchen und Frauengenergation ſoll ſich aber nicht
nur in wirtſchaftlicher, ſondern auch in geſundheitlicher
Beziehung auswirken. Mütterſchülung heißt Mütter
heranbilden, die ihre Kinder zu geiſtig und körperlich
geſunden Menſchen erziehen können. Raſſenkunde und
Hygiene, Geſundheitspflege und Ernährungswiſſen
ſchaft das alles ſind Gebiete, die die deutſche Frau
und Mutter kennen und beherrſchen muß. Es wären
nicht ſo viele geſundheitliche Schäden im deutſchen
Volke entſtanden, wenn die deutſchen Frauen und
Mütter ſchon immer durch aufklärenden Unterricht auf
die Gefahren hingewieſen worden wären, die durch
leichtſinniges Handeln in geſundheitlicher Beziehung
entſtehen. So muß das umfaſſende Gebiet der Ver
erbungswiſſenſchaft allen Frauen bekannt werden,
denn ſie ſind ja in erſter Linie verantwortlich für das
Entſtehen eines erbgeſunden oder erbkranken Nach
wuchſes.

In allen Mütterſchulen herrſcht das Beſtreben, den
lernenden jungen Mädchen und Frauen praktiſche
Erfahrung für ihren eigenen Haushalt zu geben.

Mütterſchulung iſt produktive Arbeit. Denn
ſie ſchafft eine Frauen und Müttergeneration, die
ihrer Aufgabe, die ſie im deutſchen Volke zu erfüllen
hat, gewachſen iſt. Wir werden in zehn Jahren keine
Hausfrauen mehr haben, die ihr Wirtſchaftsgeld nicht
einzuteilen verſtehen, die am Monatsbeginn über
flüſſiges kaufen und am Monatsende borgen müſſen.
Und ein anderes wird mit dieſem großen Wandel
Hand in Hand gehen: Viel Zank und Streit in den
Ehen, viel harte und gehäſſige Worte vor Kinderohren
werden verſchwinden, wenn ſo mancherlei Anlaß dazu
fortſällt, verborbene und mißratene Speiſen, ſchlechte
Geldeinteilung, Unordnung in der Wohnung.

Wozu Mütterſchulung? Zur Schaffung einer ver
antwortungsbewußten Frauengeneration, zum Beſten
der deutſchen Familie und des deutſchen Kindes, zum
Wohle des deutſchen Staates!äußerſt geſcheit und von einer Herzensbildung, die nie

mals anzulernen iſt. Sie hatte dasſelbe rötliche Haar, Thea Karſten.
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Hab' Dank Mutter!
Zum Muttertag.

Mutter
Du Liebe
Wieviel Güte erwiesest du uns
Aus selbstlosem Herzen heraus,
Ohn Unterschied
Und unaussehöpflieh
Wußten wir Dank für all die
Opferfrohe Liebe?
Nahmen sie hin
Wie täglich Brot,
Und du,
Immer sätest du aus,
Nicht bedacht einer Ernte
In die Scheuern deines Alters,
Nur für uns
Hab' Dank, Mutter,
Für alle Liebe,

Für alle freudige Gabe,
Alle Sorge und Müh,
Enteprungen aus fürsorglichem Herzen,
Unserer Freuden Anteil,
Unseren Kummers Mit-Leid,

Mußt nun bergen die Ernte,
Liebe und Freude in Fülle
Aus deiner Kinder Herzen,
In die deine Saat du gesenkt

r

So ſegne dich Gott
Dietrich K am p.

Der rätſelhafte Fall
Humoreske von Ernſt Römer,

An unſerem Seemannsſtammtiſch Zum fröhlichen
Taifun wird ſtreng darauf geachtet, daß Albert Buten
ſchön und Karlchen Vogelſang ſich nicht nebeneinander
ſetzen. Um des Friedens und der Eintracht willen
Geſchieht es doch einmal, dann wird ſich mit Sicherheit
das folgende entwickeln

Karlchen iſt beim dritten Glaſe angelangt, ſagt
freundlich: „Proſt Blume, lieber Albert!“, nimmt einen
erzhaften Schluck und holt von ungefähr eine Blei
eder aus der Taſche. Darauf legt Albert Butenſchön

aus Oſtholſtein mißkrauiſch die Ohren zurück, hüllt ſeine
beiden änſehnlichen Hände ſchützend um ſein Grogglas
und ſtarrt wie ein Hoghi einen Punkt an der Wand
an. Worauf Karlchen Vogelſang
Bierfilz r und unſerm Butenſchön damit zu
traulich nä er vückt: „Albert, nun ſchau doch mal her!
Ich habe mir das nochmal ganz genau überlegt, wie
es war du kamſt mit deinem Gaul ſo angeritten“
er zieht auf dem Bierfilz einen Strich „und ich
o er macht einen zweiten Strich „und wenn
u nun rechtzeitig dorthin abgebogen wäreſt, dann

hätte unmöglich

Albert Butenſchön hat zunächſt überhaupt nicht,
dann unwillig und nur mit einem halben Auge hin
geſehen. Als nun Karlchen ſeinen dritten Strich hin
malt, da hält es ihn nicht länger Er nimmt Karlchen
den Bleiſtift aus der Hand und ruft mit rollenden
Augen: „Das könnte dir wohl ſo paſſen, wie?
Menſchenskind, wie oft habe ich dir das nun ſchon er
klärt:; Jch hatte meinen Kurs geradedurch gehalten,
und zwar in dieſer Richtung“ er zieht den Strich
Numero vier „und wenn du auf deiner kümmer
lichen Ziege nicht ſoviel Abtrift gehabt hätteſt, dann
wäre doch

Sountagsgedanken
Die Sicherheit Deutſchlands iſt kein geringeres Recht

als die Sicherheit der anderen Nationen

Adolf Hitler.Jetzt oder nie, ſo muß die Ehre immer ſprechen
ihre Stunde ja ihre Minute iſt immer da; e kann
nichts verſchieben, ſie darf nicht von der Ge egenheit
und dem Zufall hoffen, ihr Geſeh bleibt immer das
Kürze und Rüunde: iue, was du mußt, ſiege oder ſtirb
und überlaßß Goft die EntſcheidungErnſt Moritz Arndk.

Geiſtiges Leben und politiſches Leben iſt geiſtiges
Leben erwacht durch die Rokwendigkeit des
Kampfes Je leichter einem Kinde das Lernen gemacht
wird, deſto weniger und oberflächlicher lernt es. Je
beguemer der Weg eines Mannes iſt, deſto weniger
leiſtet er. Je ſchwerere Auſgaben einem Stamme,
einem Volke geſtellt ſind, auf eine deſto höhere Stufe
ſteigt dieſer Stamm und dieſes Volk.

Paul de Lagarde.
Der Jugend wird oft der Vorwurf emacht, ſie

glaube immer, daß die Welt erſt mit ihr anfänge.
Wahr. Aber das Alter glaubt noch öfter, daß mit ihm
die Welt aufhöre. Was iſt ſchlimmer?

Friedrich Hebel.
Das aber iſt das Weſen des deutſchen Geiſtes, daß

er von innen bauk! Richard Wagner.
Bei meiner Liebe und bei meiner Hoffnung be

ſchwöre ich dich Laß den Helden in deiner Seele nicht
ſterben, halte heilig deine höchſte Hoffnung.

Friedrich Rietzſche,

Tag der Mutter
Eine beſondere Bedeutung hat dieſer morgende

Sonntag. Jn allen Landen wird er zu Ehren der
Mutter gefeiert, dieſer „Muttertag“. Noch ſind
es nicht allzu viele Jahre her, als es keinen Tag im
Lauf der zwölf Monate gab, der ganz allein der
Mutter geweiht geweſen wäre. Die Jahre und Er
(ebiſſe des Krieges und der Schlachtfelder mögen zu
dieſem Feſt den entſcheidenden Anſtoß gegeben haben,
Wie lautete doch der Schrei der Verwundeten, wie das
tetzte Röcheln der Sterbenden? In den Fieberſchauern
des Entſetzens wurden ſie alle, alle wieder zu Kindern,

aus Leipzig einen

um die Mittagszeit. Frau Elſe betrat mit Töchterchen

Worauf wieder Karlchen den Bleiſtift erobert und
der bierfilzigen Generalſtabskarte die fünfte Rune ein
grähbt. orauf Albert Butenſchön in zorniger Ver
Zweiflung die Hand durch die Luſt ſchlägt und mit
einem endgültigen Halbrechtsum ſeinen kalten Grog
austrinkt.

Nein, es war nichts zu machen mit den beiden.
Woher ſtammt dieſer eingefrorene Konflikt?

Albert und Karlchen waren alte Seekameraden, die
das Schickſal immer wieder zuſammengeführt hutte,
wach meiſt jahrelanger Trennung, an den entlegenſten
Plätzen des Erdballs, in den unwahrſcheinlichſten und
ſeltſämſten Lagen. Einmal war es in Kiel geweſen,
beide dienten dort als Einjährig Freiwillige bei der
Kriegsmarine. Man erneuerte den ſchickſalhaft ge
wollten Freundſchaftsbund auf ſoldatiſchſeemänniſche
Weiſe Der Reſt blieb militäriſches Geheimnis. Der
Krieg ſchien ſie für immer getrenit zu haben. Keiner
hatte vom andern gehört, Briefe waren nie gewechſelt
worden.

Nach dem Kriege ſtellte ſich Albert Butenſchön einem
Freikorps zur Verfügung. Bald nach ſeinem Eintritt
war eine groß angelegte Felddienſtübüng fällig, in der
ſich die beiden Regimenter des Korps als grimme
Feinde gegenüberlagen. Albert hatte den beurlaubten
Kompagnieführer zu vertreten. Er lag mit ſeinen
Leuten ausgeſchwärmt und zum Sprunge bereit am
Rande eines Tannenwäldchens und ſah ſchon gewiſſer
maßen das Weiße im Auge ſeines Gegners. Da wurde
plötzlich aus für ihn nicht Gründen derKampf abgebrochen Vom Feldherrnhügel ertönte „Das
Ganze halk!“, und kurz darauf ſchmeiterten die Hörner:
„Die Herren Offizierel“

Leutnant zur See der Reſerve Butenſchön zog den
Riemen ſeines ſtählernen Südweſters enger, beſtieg

Macht der Einbildung.
Auf einer Abendgeſellſchaft gab es beim Eſſen auch

Pilze. Einer der Gäſte wollte gern feſtſtellen, ob auch
Hunde dieſe Speiſe nicht verabſcheuen und gab dem
Wolfshund des Gaſtgebers einige Proben davon. Der
Hund verſchlang ſein Mahl und verſchwand. Später,
während die Gäſte gerade Karten ſpielten, kam das
Dienſtmädchen herein und brachte die beunruhigende
Mitteilung, daß der Hund ſoeben vor der Tür des
Hauſes tot aufgefunden worden ſei. Es entſtand eine
Panik. Die Pilze waren ſchuld. Jeder begann ſich
übel zu fühlen. Der beſtürzte Gaſtgeber telephonierte
nach einem Arzt. Dieſer kam und ſtellte eine genaue
Unterſuchung an. Jeder der Gäſte mußte ein Mittel
nehmen. Die Geſellſchaft brach beſchleunigt auf, Alle
eilten mit Gefühlen der Angſt und Sorge nach Hauſe.
Zehn Minuten ſpäter erſchien der Freund und Nach
bar des Gaſtgebers: „Was ich dir noch ſagen wollte,
Menſchenskind als ich mit meinem Auto heute abend
in die Garage fuhr, rannte mir dein Hund in die
Räder. Er war auf der Stelle tot. Ich habe es dir
nicht vorher ſagen wollen, weil ich ſah, daß du Gäſte
hatteſt.“

Seltſame GrabſteinJnſchrift.
Auf dem Friedhof zu Döbeln hat man einer Frau

folgende originelle Grabſteininſchrift gewidmet:

Hier ruht Marianne Schnabel,
Sie fiel vom Heuſtocke hinab,
Und fiel auf eine Gabel,
In der ſie fand ihr Grab.

Die Kalbshaxe
und ihre ſpätere Verwendung.

Es war in einem Reſtaurant einer Nachbarſtadt

aus Urgründen des Erinnerns brach es auf wie
einſtmals, wenn ſich der wilde Junge beim Spiel ver
letzt, wenn ſich das Kind geſtoßen hatte und es ſo
die erſte Erfahrung machen mußte mit körperlichem
Weh, die Mutter zärtlich ſich ſeiner annahm, die
kleinen Wunden pflegte und mit einem geflüſterten
Heilſpruch „beſprach“ und dann wie durch ein
Wunder in ärgſten Schmerzen ſacht und ſachter
wurden, der Schreck und der Jammer abglitt in ein
gelöſtes, ſchon getröſtetes, immer ſtiller werdendes
Schluchzen. Wundes Hirn und ſchauernde Seele, ſchon
halb der Nacht des Jenſeits verſchenkt, erinnerte ſich
dieſer Tröſtung zum letztenmal und zwang den tiefſten
und ſehnſüchtigſten Laut der menſchlichen Sprache über
die erbleichenden Lippen: „Mutter Letzter Hilfe
ruf an die Allerbarmerin, letztes Klammern an die
größte und umklammerndſte Liebe, die ihnen auf
Erden ward! Jn dieſer majeſtätiſch-dunklen Stunde
auf der Grenze zwiſchen den beiden Reichen des Dies
ſeits und des Jenſeits, brachen alle Dämme, die ein
Erdenleben an Vergeſſen, Mißverſtändniſſen, Ver
kennen und Haß zu kürmen vermochte. Sieghaft und
rettend ſtrahlte über Not und Tod das eine Bild, das
Bild der Einen

Jeder Mutter ſollte heute der Dank und die Liebe
des Volkes gelten. Wir gedenken jener Mütter, die
bereits unter grünem Raſen ruhen und deren Hügel
heute Blumen ſchmücken, wir gedenken der einſamen,
alten Mütterchen in Altersheimen und Kranken
häuſern und wir gedenken der jüngſten Mütter, die
vielleicht erſt vor wenigen Tagen das Wunder der
Mutterſchaft erlebten und die zum erſtenmal in ihrem
Leben in dieſen Ehrentag eingeſchloſſen ſind. Alle
Kinder, die an Mutters Hand die erſten Schritte ins
Leben tun, und alle großen Kinder, deren dankbare
Liebe dem weißen Haar der Mutter gilt, reichen ſich
heute vereint die Hand in dem Treuebündnis: Unſer
Leben ſoll Dank und Liebe für die Mutter ſein! R.

Wiſſen Sie ſchon?
daß es nach verläßlichen Schäthzungen heute etwa fünf

Millionen Leprakranke in der Welt gibt?
daß kleine Hunderaſſen eine längere Lebenszeit als

die großen Raſſen beſitzen
daß der Saphir der Bibel und des alten Griechen

trutzig ſein herbeigeführtes Streitroß und brauſte mit
zehn Knoten Fahrt über die blühende Heide, dem Feld
herrnhügel zu. Da tauchte in der ehemals feindlichen
Linie ein anderer Offigiersreiter auf. Das ganze ſah
aus wie eine Eierkiſte im Seegang, und Albert nahm
die Erſcheinung feſter ins Auge Plötzlich ſchrie er:
„Karlchen, holla Karlchen! Menſchenskind noch mall“
d S ſein gutes Schiff auf den wiedergefündenen

reund zu.
Nun wird ja das Ausweichen von Schiffen auf

See durch eine internationale Seeſtraßenordnung ge
regelt, deren dreiunddreißig Artikel jedem Seemann
in Fleiſch und Blut übergegangen ſind und deren
ſtrenge Befolgung zur Berufsehre gehört. Ob ſich nun
die Ausführung jenes S nicht ohne weiteres
auch auf der Lüneburger Heide ermöglichen ließ oder
ob es daran lag, daß Militärpferde keine Seepferde
ſind: kurz, die beiden freundlich geſinnten Fahrzeuge
ſtießen mit banniger Fahrt zuſammen. Man ſah einen
langen nordiſchen Leib meteorengleich durch die bienen
durchſummte Luft fliegen, dann nahm ihn Mutter Erde
an ihren Buſen, Worauf ſich das Butenſchönſche Pferd
beim Oberbefehlshaber vereinſamt zur Stelle meldete
Das andere Pferd hingegen bevorzugte in hurtigen
Sätzen eine mehr nordöſtliche Richtung. Nordöſtlich
vom Schlachtfeld lag der Stall. Und auf dem Pferd
ſaß Karlchen. Karlchen aus Leipzig.

Neulich war ich wieder am Stammtiſch. Und es
war wieder einmal ſo weit, Diesmal verſuchte Karlchen
Vogelſang die Kolliſionslage mit Hilfe von Zünd
hölzern darzuſtellen. Er zu Butenſchön: „Nun
mal in aller Ruhe, lieber Alberk: Du mußt doch zu
geben, daß mein Kurs entſchieden

Aber der liebe Albert gab entſchieden nichts zu
und machte ſchon ein Geſicht wie Götz von Berlichingen.

Ein Büncel kleiner Geschichten

ganze Schiff iſt eine einzige Spannung wird er's

Es iſt eben nichts zu machen mit den beiden

Lotti das Lokal und beſtellte eine Kalbshaxe. Was
wurde gebracht eine Pfundskalbshaxe! Man aß
und ſagke nachher; Schade um den ſchönen Knochen
Da kam der rettende Gedanke: Wirtſchaftlich denken
iſt heute die Loſung für jede Hausfrau Den Kalbs
haxenknochen nehmen wir mit! Der gibt daheim noch
eine gute Suppe.

Aber wie ſollte man's dem Kellner ſagen. Man
kann ja zu Hauſe einen Hund haben. Unter dieſem
Vorwaänd ſollte der Ober den Kalbshaxenknochen ein
wenig einpacken. Er war bereit und kam wieder mit
einer Rieſentüte und der freundlichen Bemerkung:
„Jch habe für den Hund gleich noch ein paar
Knochen mehr eingepackt.“ Frau Elſe ver
ging der Appetit.

Was aber nun mit der Tüte voll Knochen? Frau
Elſe ſchiebt ſie ſachte unter den Stuhl in eine dunkle
Ecke. Lotte guckt intereſſiert, aber ſchweigt, Mama
ſchiebt die Tüke mit dem Fuß noch ein bißchen weiter
außer Sicht und zahlt und geht mit Lotte. Bis an
die TürDa kommt die Kleine wie ein Wieſel zurückgerannt
an den Tiſch, wo man gegeſſen, und hat durch das
ganze Lokal geſchrien: „Muüfti du haſt deine
Knochen vergeſſen

Die große Spannung.
Das war im Hafen von Southampton,
Der Kanaldampfer Southampton- Dieppe iſt auf

dem Punkt, abzufahren, Ungeduldig gehen die Paſſa
giere auf dem Deck ſpazieren. Da bemerken ſie in
der Ferne einen Radfahrer, der keuchend die Pedale
tritt, um den Dampfer noch zu erreichen.

Aber ſeine Chancen ſind faſt gleich Null: die
Matroſen packen bereits die Stegbrücken, um ſie weg
zuziehen.

Verſchiedene Wetten werden abgeſchloſſen, und das

daß es in den Vereinigten Staaten heute ſieben Mil
lionen Menſchen im Alter von 65 Jahren und
mehr gibt, während ihre Zahl vor ſechzig Jahren
noch nicht einmal eine Million betrug?

daß die in der europäiſchen Bronzezeit gebrauchten
Raſtermeſſer den modernen durchaus ähnlich ſehen

daß nach den letzten Verſuchen ein Bild am vorteil
hafteſten derart gehängt wird, daß ſein Zentrum
des Intereſſes ſich auf gleicher Höhe mit dem
Auge des Beſchauers befindet?

Praktiſche Ratſchläge

Hinaus mit den Betten in Luft und Sonne
Das ſollte die Parole für die Hausfrau ſein, wenn

mit dem Frühjahr ſchöne Tage voll milder Luft und
Sonne gekommen ſind, denn während der langen
Wintermonate ſind durch die verſchiedenen Unpäßlich
keiten und Krankheiten, auch Spuren davon als An
ſteckungsſtoffe in den Betten zurückgeblieben, ſowie
durch öfteres Schwitzen die Federn zuſammengeballt
und dadurch ſchwer geworden. Daher iſt es not
wendig, daß man die Betten einer gründlichen Durch
lüftung und ſonnung unterzieht. Wer weder über
Balkon noch Veranda verfügt, der muß das Zimmer
zum Lüften benutzen. Aber bitte, liebe Mitſchweſtern,

verſchont eure Nachbarn mit dem Anblick betten
garnierter Fenſter, wenn der Schlafraum nach der
Straße zu liegt. Der Zweck wird ebenſo vollkoinmen
erreicht, wenn man ſie auf ausgebreiteten Laken im
Schlafzimmer auf dem Fußboden lüften läßt, was ſehr
gut möglich iſt, wenn man dieſes während dieſer Zeit
für den „Durchgangsverkehr ſperrt“ Wenn zwar auch
mäßige Durchſonnung angebracht iſt, ſo vermeide man
unbedingt längeres Liegen der Betten in ſogenannter
„Prallſonne“, weil dadurch die Federn derart aus
trocknen, daß ſie brüchig werden. Hfteres Wenden der
bezugloſen Betten ſowie Durchkneten und Aufſchütteln
beſchleunigt die Durchlüftung und führt zur ge
wünſchten Auflockerung. Vor allen Dingen vertragen
Betten keine brutale Behandlung mit dem Klopfer,
wenn ſie dieſe nicht mit dem Brechen der Federkiele
quittieren ſollen.

Eingeroſteke Schrauben.

noch ſchaffen? Man hört Ausrufe: „Schneller!“
„Ausgeſchloſſen!“ „Er ſchafft es!“ „Verloren!“
„Pedall“ „Noch ſchneller!“ „Bravo!“

Genau in der letzten Sekunde ſauſt der Radfahrer
heran, läuft die letzte Stegbrücke hinauf, ſteht an
Bord und ruft: Abfahren!!

Es war der Kapitän des Schiffes.

Geniale Leute
und ihre Schrullen.

Perſönliches aus dem Leben vieler Film
größen wiſſen wir zur Genüge, ſeltener über
raſcht uns eine Meldung aus dem Leben
wahrhaft ſchöpferiſcher Perſönlichkeiten

Wir hören, daß Rainer Marig Rilke von
der fixen Jdee beſeſſen war, nur in alten Gemäuern
dichten zu können. Jn einem Neubau war es ihm
r möglich, eine Arbeit anzufangen oder fortzu
etzen.bichard Wagner hatte die Eigentümlichkeit, ſich

beim Komponieren in unzählige Decken zu hüllen.
Auch pflegte er ſeinen Kopf mit hellfarbenen Seiden
tüchern turbanartig zu umwickeln. Ein nicht geringer
Verbrauch an wohlriechenden Eſſenzen gehörte dazu

Diderot warf ſeine Perücke an die Zimmerdecke,
fing ſie wieder auf, ſchluchzte und lachte laut, während
er ſchrieb,e de Stasl konnte ihre Gedanken nur dann

zuſammenfaſſen, wenn ſie zwiſchen ihren Fingern
kleine Brotkugeln rollte.

Voltaire rannte in den Alleen ſeines Landſitzes
Ferney, laut deklamierend und geſtikulierend auf und
ab. So kam ſeine „Caſtilina“ zur Welt. Sein Gärtner,
der den würdigen Geiſtesfürſten von dieſer Seite noch
nicht kannte und ſich vor Lachen darüber nicht halten
konnte, wurde auf der Stelle entlaſſen. Voltaire war
ſo verärgert, daß keine Fürſprache und kein gütliches
Zureden ihn bewegen konnte, dem Gärtner zu ver
zeihen und ihn wieder in ſeine Dienſte aufzunehmen.

Doſtojewſky konnte bekanntlich nur nach ſeinen
allerdings häufig genug auftretenden epileptiſchen An
fällen ſchaffen.

Demoſthenes trieb es an ſturmbewegten Tagen
ans Ufer des offenen Meeres, um ſeine Stimme mit
den Naturgewalten zu meſſen und zu erproben.

Ein überaus unſchönes Mädchen fiel Mirabegau
in einer Geſellſchaft dadurch auf die Nerven, daß es
ſich der Nachſtellungen rühmte, die ihm angeblich be
reitet wurden: „Denken Sie, der Marquis de T. hat
doch geſtern den ganzen Abend verſucht, mir ſchöne
Augen zu machen!“

Mirabeau betrachtete die junge Dame eingehend
und aufmerkſam.

„Es jſt ihm nicht gelungen“, ſagte er.

Fontenelle mußte im Theater eine lange böſe
Tragödie über ſich ergehen laſſen. Der Dichter, auf
Lob erpicht, fand Fontenelle mit dem Taſchentüch vorm
Geſicht.

„Sie weinen fragte er geſchmeichelt.
„Nein“, ſagte Fontenelle. „Jch ſchwitze.“

In Frankfurt hatten ſie einmal einen Charakter
ſpieler, der durch die außergewöhnliche Größe ſeiner
Begabung und ſeiner Ohren ausgezeichnet war. Man
kann ſich denken, welche Fülle unzarter Scherze er
von ſeinen Kollegen hinzunehmen hatte. Am
ſchlimmſten trieb es der „Bonvivant“ ohne in ſeiner
ſchlichten Einfalt zu ahnen, welches Unheil er eines
Tages über ſein Haupt bringen würde.

„Tjaja“, ſagte nämlich der Charakterſpieler, als es
ihm zu dumm wurde, vör vielen Zeugen: „Jhr Kopf
und meine Ohren, das gäbe einen Eſell“

läßt; dann erhitzt man die Schraube, wobei Vorſicht
geboten iſt. Manchmal helfen auch ſchon einige
Hammerſchläge an den Seiten.

Zeilungspapier gut verwendet.
Zeitungspapier ſollte man nie ungenutzt weg

werfen, es tüt zu allen möglichen Zwecken gute Dienſte
In der Küche iſt es zum Reinigen ſehr gut zu ge
brauchen. Man knüllt ein Blatt zuſammen und reibt
eiſerne Kochgeſchirre, Kuchenplatten, Herdplatten und
dergleichen damit ab. Selbſt roſtig gewordenes Eiſen
wird bei dieſer Behandlung wieder anſehnlich. Zum
Feueranmachen iſt Zeitungspapier, das man zu
ſammenballt, ebenfalls vorteilhaft; man ſpart Holz da
bei. Wer ſehr ſparſam iſt, wird ſich Brikekts aus
Zeitungspapier herſtellen. Man legt die Zeitungen in
Waſſer und ballt ſie dann zu feſten Kugeln, die man
trocknen läßt. Sie haben eine recht gute Heizkraft.
Immer ſoll man unter die Teppiche eine Schicht
Zeitungspapier legen; das macht ſelbſt einen ſonſt fuß
kalten Raum gemütlicher. Es empfiehlt ſich auch, in
das Schuhwerk Sohlen aus Zeitungspapier zu legen.
Man legt die Zeitungen mehrfach zuſammen und
ſchneidet ſie dann zu Sohlenform zurecht Hierauf
näht man ſie mit der Maſchine zuſammen. Die Füße
bleiben dank dieſer Einlage warm und trocken, Auch
für Wollmützen ſoll man ſich eine Einlage aus mehr
fach zuſammengelegtem Zeitüngspapier machen; ſie iſt
bei windigem, kalktem Wetter ein guter Schutz

Verblaßke Photographien. Photographien ſind ſo
entzückende Erinnerungen, aber leider werden oft die
hübſchen Bilder, gerade die, auf die wir am meiſten
Wert legen, blaß und matt. Man kann ſie jedoch mit
geringer Mühe weſentlich auffriſchen, indem man ſie
zunächſt in Waſſer legt und darauf etwa drei Minuten
in eine geſättigte Löſung von Doppel-Chlorqueckſilber.
Hierauf werden die Photographien mit kaltem Waſſer
tüchtig abgeſpült.

Schildchen auf Einmachegefäßen. Da jetzt der
Rhabarber auf die Märkte zu kommen beginnt, ſtehen
wir vor der erſten Einmachzeit des Jahres und müſſen
deshalb die Gefäße in Bereitſchaft ſetzen. Wir können
zum Einmachen ſehr gut die Blechgefäße verwenden
Leider haben wir faſt immer Schwierigkeiten, die
Schildchen darauf zu befeſtigen, aber das Papier klebt

lands in Wirklichkeit Lapis Lazuli war?
In Den Muttern eingeroſtete Schrauben löſt man

durch Terpentin oder Petroleum, das man eindringen ganz leicht, wenn wir die Blechdoſen vorher mit
ſtarkem Eſſig einreiben.
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Aus Mifteſceutzgehland
Lebensmüde vor dem Tode bewahrt.
F Delitz ſch. Durch Einakmen von Leuchtgas ver

fuchte hier eine Frau W. Selbſtmord zu verüben. Jhr
Vorhaben wurde jedoch rechtzeitig bemerkk. Haus
bewohner holken einen Arzt, der Wiederbelebungsver
ſuche vornähm. Sie waren von Erfolg. Der Mann
der Frau W. iſt vor kurzem in Haft genommen worden.

Unfall an der Skraßenkreuzung.
Erenſitz (Kreis Delitzſch). An der Kreuzung der

Straßen Düben Leipzig und Hohenrod a
Wölkau wurde das Motorrad des Bauunternehmers
Wodirek aus Prieſter von einem angeblich zu
ſchnell fahrenden Perſonenkraftwagen gefaßt, wobei
der Bauunternehmer in eine Seitenſcheibe des Kraft
wagens geſchleudert wurde. Er wurde mit ſchweren
Kopfverletzungen zum Arzt gebracht, der die ſofortige
Uberführung in das Eilenburger Krankenhaus an
ordnete.

Aberfall auf ein Mädchen.
f. Gräfenhainichen. An der Kippe der

„Barbara“ Grube bei Gräfenhainichen wurde ein dork
zu Beſuch weilendes Mädchen von einem mit einem
Fahrrad daherkommenden Manne im Alter von 30
Jahren überfallen. Er zog ihm einen Skrick um den
Hals und verſuchte, es zu vergewaltigen. Das Mädchen
ſehte ſich jedoch energiſch zur Wehr, r daß der UAnhold
ſich gezwüngen fah, von ſeinem Opfer abzulaſſen. Er
iſt dann geflüchkek.

Schwerer Anfall bei Erdarbeiten.
Torgau. Beim Abkragen alter Wälle wurde

ein Arbeiter von ins Rutſchen geratenen Erdmaſſen
begraben. Er mußte mit ſchweren Verletzungen ins

Krankenhaus gebracht werden. Zwei ſeiner Kameraden
wurden leichter verletzt.

Der Kommuniſt mik dem Skahlhelmabzeichen.

Torgau. Die Torgauer Erſte Strafkammer ver
urteilte den Schmied Friedrich A. aus Trieſte witz
wegen Vergehens gegen die Notverordnung vom
21. März 1933 zu zwei Monaten Gefängnis. A., der
als Kommuniſt bekannt war, hatte ein Stahlhelm
abzeichen getragen, das ſein Junge auf dem Jahr-
markt erworben hatte. Jn der Vorinſtang war er frei
geſprochen worden, wogegen der Staaksanwalt Be
rufung einlegte.

Frau unter der Ningelwalze.
t Kropſtädk (Kr. Wiktenberg). Die Frau des

Maurers G. verunglückte bei der Arbeit auf dem Felde.
Als ſie die Kühe vor der Ringelwalze ausſpannen
wollie, riſſen ſie ſich los, ſo daß Frau G. unker die
Walzes geriek. Nachbarn kamen ihr zur Hilfe und
brachten ſie in beſinnungsloſem Zuſtand in ihre Woh
nung. Beinahe wäre auch noch der kleine Junge der
Verunglückten, der mit auf dem Felde war, unter das
Walzengeſpann geraken.

Neue Arbeiten am Mittellandkanal.
Zerben. Die Abnahme des zweiten Abſchnittesdes Mittellandkanals bei Güſen efeigt am Mai.

Sodann erfolgt die Vergebung des dritten Teiles nebſt
der Schleuſe. Die Schleuſe wird in der Mitte des
Weges Zerben Bahnhof Güſen liegen. Der nordliche
Hafen endet an der Kleinbahnbrücke in einer Breite
von 70 Meter; die Arbeitszeit iſt auf drei Jahre ge
ſchätzt. Gegenwärtig werden die Leitungen für Kraft
Und Licht gelegt.

Schiffer mit ſeinem Kind ertrunken
Ferchland (Kr. Jerichow). Auf tragiſche Weiſe

iſt der Schiffer R. Klooß mit ſeinem vierſährigen
Söhnchen ums Leben gekommen. Beide ſind bei Werden
in der Elbe erkrunken. Es wird angenommen, daß das
Kind von Bord ins Waſſer fiel und daß der Vater
bei den Retkkungsverſuchen ebenfalls ertrank. Die
Leichen konnken noch nicht geborgen werden. Der
Schiffer hinkerläßt Frau und noch zwei Kinder.

Weitere Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
Eine Tagung des Kreisausſchuſſes Kalbe.

F. Staßfurk. Der Kreisausſchuß Kalbe hielt eineSitzung ab. Landrat Dr. Pariſius e zum
Ausdruck, daß es im abgelaufenen Etatsjahr gelungen
iſt, durch Sparmaßnahmen einerſeits und durch Staats
beihilfen andererſeits die Finanzverhältniſſe des Kreiſes
einigermaßen zu ordnen. Der Kreisausſchuß beſchäftigte
ſich dann mit einer Reihe Vorlagen geſchäftlicher Art.
Es wurde zum Ausdruck gebracht, daß der Kreis auch
in Zukunft alle zur Verfügung ſtehenden Mittel in
erſter Linie für die Arbeitsbeſchaffung verwenden wird.
Er genehmigte u. a. eine Erhöhung der Kreiszuſchüſſe
zu den Notſtands und Fürſorgearbeiten.

Harzer Bergmann aus Wildemann
und ein Kuhhirt

aus Wernigerode vor dem Führer.
F Goslar. Uber den Empfang beim Führer amTage der nationalen Arbeit, an dem auch de Harzer

Bergmann Gleichmann aus Wildemann und ein
z rS SSSSehloß Siebenbrunn

Roman von Rudolf Anderl.
Copyright 1933 für den

Buohvertrieb by Hans Müller Verlag, Leipzig O5.
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„Ja! Ich traf ſte unterwegs und ſie hielt mich für

einen biederen Bauernburſchen oder ſo was. Sie fragt
mich über den letzten Urach aus und ich binde ihr da
allerhand auf.“

„Haben ſich ſchlecht gemacht,Schäffer ſchmunzelte.
was, Herr Baron!“
„DJa, ich habe mich als einen Ausbund aller männ

lichen Unkugenden hingeſtellt. Und dann kommts
vaus es iſt Jngeborg Hoover, die neue Beſitzerin.
Jch möchte eine Photographie meines Geſichts haben,
das ich in dem Augenblick gemacht habe!“

Schäffer bacht herzlich auf, er tut das ſelten, aber
wenn er einmal lacht, dann klingts, als kommts aus
der Tiefe, ſo klar und friſch lacht der Verwalter.

„Das iſt ein feiner Spaß, Herr Baron! Wie ſchaut
n das Mädel Verzeihung die Dameaus

„Sagen Sie ruhig, Mädel, Schäffer! Sie iſt gott
lob keine mondäne Dame der Geſellſchaft. Die Sicher
heit der Dame hat ſie, aber ſonſt iſt ſie friſch Und un
gekünſtelt. Sie hat Humor, kann lachen, und wie das
Lachen klingt! Nein, alles was recht iſt der gönne
ich Siebenbrunn, und mit der wird man gute Nachbar
ſchaft halten können.

„Und wenn das Herz einmal ſpricht?“
„Nein, nein!“ ſagt Günther klar und entſchloſſen

„Die Gefahr ſchaltet hier gottlob aus. Michael Hoover
iſt drüben einer der reichſten Leute in den Staaten
und ich mache keine Geldheirat! Darin bin ich mir
reſtlos klarl Jch werde wohl ein Einſpänner bleiben
müſſen.“

Schäffer ſah nachdenklich vor ſich hin.
Das Schickſal lenkt nicht du, mein guter Jungel!

dachte er in dieſem Augenblick.

Merſeburger Korreſpondenk (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 12. Mat 1934.

F Magdeburg. Jm Rahmen der Gaukulturwoche
fand in der Magdeburger Stadthalle eine Kundgebung
des NS.Lehrerbundes ſtatt, zu der etwa 5000 Er
zieher erſchienen waren. Gaukulturwart Dr. Don ath
gab in ſeiner Begrüßungsanſprache einen Rückblick auf
die Entwicklung des NS.-Leherbundes im Gau, der
im Jahre 1932 mit 30 Lehrern gegründet wurde und
heute 7300 Mitglieder zähle. Dann hielt Reichsſtatt
halter Hauptmann Loeper einen Vortrag über die
politiſche Erziehung. Ausgehend von der hohen Be
deutung der politiſchen Erziehung des Volkes, be
handelte der Redner die Zukunftsaufgaben der Lehrer
ſchaft im Dritten Reich, die ſich nicht damit erſchöpfe,
dem Kinde Fachkenntniſſe zu vermitteln. Der Er
zieher müſſe nationalſozialiſtiſch denken und die Kinder
im neuen Geiſte erziehen. Reichsſtatthalter Loeper gab
in ſeinem Vortrag auch einen Überblick über die außen
und innerpolitiſche Lage und rechnete in dieſem Zu
ammenhange noch einmal mit der Reaktion ab. Er
agte u. a. Wenn verſchiedene Reaktionäre wieder für
die Fürſten eintreten, ſo erklären wir, die Fürſten
haben ſich einmal für Geld „abfinden“ laſſen. Damit
ſind ſie für immer abgefunden. Loeper ſchloß:

W aus Wernigerode teilnahmen, bringt die „Gos
larſche Zeitung“ eine ausführliche Schilderüng, der wir
folgendes entnehmen:

Der Bergmann ſchilderte, wie beim Empfang der
Adjutant des Führers ein wenig drängelte, weil an
dem Tag noch allerhand los war; aber der Führer ließ
ſich nicht ſtören und hatte für uns Arbeiter ſehr viel
Zeit. Er hat ſich mit jedem einzelnen unterhalten, er
hat uns nach unſeren Familienverhältniſſen gefragt,
wie es mit der Arbeit ſteht, ob wir zufrieden ſind
und ob wir Wünſche vorzubringen hätten, was daheim
die Kameraden ſagen kurz, er hat ſich durch uns 99
aus ganz Deutſchland ein richtiges unverfälſchtes Bild
von der Stimmung der Arbeiterſchaft gemacht, die wir
ja hier zu vertreken hatten. Es gab auch allerhand
drollige Sgenen, ſo zum Beiſpiel, als mein Wernige
roder Kamerad, ein Kuhhirte, in ſeiner Tracht einen
echten Harzer Roller anbrachte. „Was frißt der denn?“
fragte der Führer. Da zog der Mann eine Tüte aus
der Taſche und meinte: „Jch habe gleich was für die
erſte Zeit mitgebracht, und hernach müſſen Sie dies
und das zu füttern geben.“ „Schön“, ſagte der Füh
rer, „ich werde mich danach richten.“

Auf die Frage, was Bergmann Gleichmann ſelbſt
gebracht habe, ſagte dieſer: „Ein Buch von der Berg
ſtadt Wildemann mit der Widmung: Dem Führer ge
widmet zum 1. Mai 1934 von einem Harzer Mädel.“

Das Harzer Mädel iſt des Bergmanns Tochter
„Jch ſelbſt habe mich“, erzählt der Bergmann weiter,
weil es inzwiſchen doch ſpät geworden war, kurz ge
halten und geſagt: Dem Führer entbietet der Oberharz
ein kräftiges Glück auf für Deutſchland!“

Später habe ich unſere Wünſche ganz ausführlich
Dr. Ley vorgetragen. Es handelte ſich dabei um be
ſondere Wünſche hinſichtlich des Erzbergbaues im Ober
harz, die von Staatsrat Schuhmann, Pg. Brückner und
Dr. Ley notiert wurden, und Pg. Gleichmann hat die
ausdrückliche Erlaubnis erhalten, in dieſen Fragen in
direkten Schriftverkehr mit der Reichskanzlei zu treten.

Die Schriftſtellerin Dr. Käthe Woltkereck geſtorben.
Bad Harzburg. Die Heimatſchriftſtellerin Fräulein

Dr. Käthe Woltereck iſt im Alter von 59 Jahren
geſtorben. Jhr Fühlen und Denken galt dem Harz,
über den ſie ſo vieles Schöne geſagt und geſchrieben hat.
Von ihren Werken ſeien genannt. „Goskar, aus dem
Leben einer tauſendjährigen Stadt“, das zweiteilige
Werk „Harzburgen“, und ſchließlich das Heftchen
„Burgenfahrt in Harzer Landen“. Auch ein Rügenbuch
hat die Dichterin geſchrieben.

Unwetter über der Hainleite
Sondershauſen. Aber der Hainleike ging

ein von Sturm und Hagelſchläg begleikekes Gewitter
nieder, wie es ſeit 20 Jahren von den Bewohnern nicht
erlebt worden iſt. Auf den Feldern, in den Gärken
und in den Dörfern wurde großer Schaden angerichket.

Jn Menkerodag drückte der Sturm den Dachſtuhl
einer 24 Meker langen Scheune zuſammen, kurz nach
dem der Beſitzer, der Klee aus der Scheune geholt
hatte, gus dieſer heraus war. Auch in Friedrichs
lohrag hat das Anwelter ſchwer gewütek. Das von
den Bergen herabſtrösmende Waſſer richtete großen
Schaden an. Schwer heimgeſucht wurde beſonders eine
Gaſt wirtſchaft. Am ſchlimmſten bekroffen wurde jedoch
der Ork Rohr a, der im Tal liegk. In Hörnin gen
brachte der Skürm einen mit Skeinen beladenen Wagen
ins Rollen. Der Wagen prallte gegen das Hoftor des
Grundſtückes, guf dem er geſtanden hakke, und riß es
aus den Angeln.

Der Schaden, der in den einzelnen Ortſchaften an
gerichtet würde, iſt ſehr erheblich

Der April, der mit endloſen Regengüſſen den See
aus ſeinen Ufern treten ließ, brachte für Benjamin
Luther eine willkommene Ausrede nach der anderen;
denn es war ſchließlich augenſcheinlich, daß man bei
derartigem Wetter nicht arbeiten konnte; im übrigen

hatte der Amerikaner etwa Bilder von Siebenbrunn
im Regen beſtellt? Niemand verneinte dies energiſcher
als der Maler ſelbſt. So blieb ihm nichts anders
übrig, als bei der Witwe Monika Troſt zu ſuchen und
deren Wein mit lobenden Ausſprüchen zu überſchütten.

Als Luther zurückgekehrt in die Nähe des Schloſſes
ham, blieb er überraſcht ſtehen eine Reihe von
Fenſtern im erſten Stock, der doch ſonſt um dieſe Zeit
in kühler Dunkelheit dalag, war hell erleuchtet. Er be
ſchleunigte ſeine Schritte;, war etwa die neue Be
wohnerin angekommen?“

Wenige Minuten vor dem neuen Hof fing Napo
leon zu bellen an; er hatte irgend jemanden entdeckt,
der ſich ſeitlich des Weges anſcheinend zu verbergen
ſuchte und nun durch die Spürnaſe des Hundes auf
geſtöbert worden war. Benjamin, der mehr Neugierde
cäls Furcht beſaß, ſah näher hin; es war ein Mädchen,
deſſen in einen dunklen Mantel gehüllte Geſtalt vor
dem Hund in die Sträucher des Seeufers zurückwich.
Der Maler rief den Hund zurück; das Licht ſeiner elek
triſchen Taſchenlampe traf das junge Geſicht Jlſabeth
Schäffers.

„Verzeihen Sie, wenn wir Sie erſchreckt haben“,
lächelte er überraſcht, „ich wundere mich, Sie um dieſe
Zeit noch hier zu treffen

Das Geſicht vor ihm war die Hilfloſigkeit ſelbſt.

„Wollten Sie Jhren Vater beſuchen
„Ja meinen Vater es war, als wenn ſie mit

Freude einen Ausweg ergreifen würde. „Aber nun
muß ich heim ich habe ich bin ſie wollte mit
eilenden Füßen an ihm vorüber; plötzlich hielt ſie an,
ſah nach dem Boden und fragte ſtockend. „Sie gehen
nach Siebenbrunn?“

„Ja; ich wohne ja dort.“
„Wollen Sie ſo gut ſein ich hätte nicht gerne,

MS.-Lehrer- Kundgebung
in der Magdeburger Stadthalle. a

„Wenn Sie, deutſche Erzieher und Erzieherinnen,
Jhre Aufgabe recht erkennen, mit Stolz und
friſcher Kraft ſchaffen und der Jugend Freund und
Führer ſind, dann kann ich mir keinen ſchöneren
Beruf denken, als deutſcher Schulmeiſter zu ſein

An Stelle des verhinderten r Dr.
Benze ſprach Gaukulturwart Stadtſchulrat Dr. Do
nath über Erziehung im Dritten Reich. Dr. Donath
ging davon aus, daß die Erziehungsbeſtrebungen im
nationalſozialiſtiſchen Staat andere ſeien als früher.
Während es früher im weſentlichen darauf ankam, Er
kenntniſſe der Geiſtes und Naturwiſſenſchaft zuſammen
zuhäufen, ſoll heute die Ertüchtigung des Körpers und
die Erziehung des Charakters ſowie der praktiſche
Unterricht im Vordergrunde ſtehen. Das Syſtem, das
der Führer Adolf Hitler vorlebe, ſei für den National
ſogialismus das richtige

Die Erziehung des jungen Menſchen müſſe auch im
Gleichklang mit der biologiſchen Enkwicklung ſtehen.
Praktiſch ſeien dieſe Mekhoden bereits Wirklichkeit ge
e in der Erziehung der SA., der S. und
er HJ.

C.O]GTnunnaeaaanaukultttogcecchce GWwuuuwhnwzer—nunaldrxhcusaw

Weiter ſiegreiche Arbeiksſchlacht im Jnduſtriebezirk
Bitterfeld.

Bitterfeld. Die Arbeitsmarktlage im Jnduſtrie
bezirk Bitterfeld hat ſich auch weiterhin gebeſſert. Nach
der Zählung vom 30. April 1934 mit 3942 Arbeits
loſen iſt feſtzuſtellen, daß im ganzen Bezirk nur noch
knapp ein Fünftel der Arbeitsloſen vorhanden iſt, die
am 28. Februar 1934 gezählt wurden. Die im Februar
erfolgreich begonnene Abbeitsſchlacht iſt alſo tatkräftig
weitergeführt worden.

Neuer Menſchenführerkurſus.
ClausthalZellerfeld. An der Hochſchule für

Menſchenführung der Bergakademie Clausthal begann
ein neuer Kurſus. Uber 200 Perſonen aus dem Reiche
ſind dazu in unſerer Bergſtadt zuſammengekommen.

Kreisjugendtreffen in Herzberg.
F Herzberg (Elſter). Anläßlich der Heimatfeſtſpiel

woche, die die Stadt Herzberg mit ihrer 750-Jahr-
Feier jetzt begeht, fand ein Kreisjugendtreffen in Herz
berg ſtatt, wozu etwa 1500 Jungen und Mädel aus
dem ganzen Kreiſe Schweinitz erſchienen waren. Ge-
waltig war der große gemeinſame Ehor von annähernd
2000 Sängern „Deukſch iſt die Saar immer
dar“. Wie ein heiliger Schwur klang es hinauf zu
nächtlichen Höhen. Unter froher Anteilnahme der ge
ſamten Bevölkerung fand dann ein gewaltiger Fackel
zug durch Herzberg ſtatt. Hoch über allem aber
leuchtete der helle Lichterkranz des Kirchturmes. Auf
dem Ausſtellungsgelände fand eine weihevolle Schluß-
feier ſtatt, bei der der Schulrat Brauer die alte Mah
nung Schillers: Seid einig, einig, einig! allen ins Ge
dächtknis zurückrief. Am Himmelfahrkstage fand ein
großer Feſtgottesdienſt der Jugend ſtätt, die daraufhin
die vielen Feſtausſtellungen beſichtigte.

Wegen Heimwehs in den Tod.
F. Gehmen (Kr. Schweinitz). Eine junge Bauers-

frau, die erſt 14 Tage verheiraket war, beging durch
Erhängen Selbſtmord. Als Grund zu der unſeligen
Tak nimmt man an, daß ſie Heimweh gehabt hat.

Die Liebe einer Mutter teilt ſich nicht zwiſchen ihren

Kindern, ſie vervielfältigt ſich. Denkt an den Mutterkag!

Nationalſozialiſtiſche Fundierung
der Leipziger Stadtverwaltung.

F. Leipzig. Wie in der Nachbarſtadt Halle, die
das Stadtgeſundheitsamt bereits ſeit langem zu einem
Raſſenamt ausgeſtaltet hat, ſo ſoll jetzt auch in Leip
zig ein Amt für Raſſenkunde und Erbgeſundheitspflege
errichtet werden. Ein dahingehender Antrag wurde am
Mittwoch von den Leipziger Stadtverordneten an
genommen. In der gleichen Sitzung wurden zwei
weitere Dringlichkeitsanträge eingebracht und genehmigt,
in denen gefordert wird, daß bei Beförderungen und bei
der Neubeſetzung von Stellen in erſter Linie alte Natio
nalſozialiſten zu berückſichtigen ſind, die zur Zeit ſich in
untergeordneten Stellen befinden. Schließlich ſoll ein
kulturpolitiſches Amt beim Rate der Stadt Leipzig ge
ſchaffen werden.

Zugunfall im Leipziger Hauptbahnhof.
Leipzig. Die Preſſeſtelle der Reichsbahn

direktion Halle teilt mik: Am 11. Mai entgleiſten um
15.30 Uhr vom Perſonenzug 422 Deſſau Leipzig bei
der Einſahrt in den Hauptbahnhof Leipzig durch vor
zeitige Weichenumſtellung die beiden letzten, ſehr
ſchwäch beſehhken Wagen und ſtürzten um. Hierdurch
wurden zwei Angehörige

daß mein Vater weiß, daß Sie mich hier getroffen
haben wollen Sie das tun?“

Sie ſah ihn an; dem Betteln der großen Augen
hätte auch ein anderer nicht widerſtanden. „Wenn Sie
es wollen, ſo werde ich ſelbſtverſtändlich ſchweigen.

„Jch danke Jhnen!“ Sie reichte ihm die Hand,
die für den Bruchteil einer Sekunde klein und heiß in
ſeiner ruhte; dann war ſie fort und im Dunkel der
Nacht erſtickten ihre raſchen Schritte.

Als der Maler, kopfſchüttelnd über die eben ge
habte Begegnung, im Neuen Hofe ankam, traf er als
erſten Günlher, der mit der unvermeidlichen kurzen
Pfeife im Wohnzimmer ſaß und die Abendzeitung
ſtudierte.

„Na? Etwas gemalt?“ fragte der junge Urach,
als Benjamin ins Zimmer trat. „Man ſieht dich ja
gar nicht mehr; es iſt faſt ein Zufall, wenn man dich
gelegentlich wieder vor die Augen bekommt.“

Aber ich bitte dich! Das iſt nicht meine Schuld
Geſtern abend warſt du beiſpielsweiſe bereits zu Bett,
als ich kann

„Es war elf Uhr, als ich dich kommen hörte.“
„Na, und? Heute morgen warſt du ſchon wieder

cuf den Feldern es ſchadet meinem Herzen, wenn
ich um vier Uhr aufſtehen wollte, um dir Guten
Morgen zu ſagen.“

„Dafür haſt du auch das Neueſte noch nicht erfahren,
mein Junge.“

Günther von Urach legte die Zeitung weg und zog
den Freund neben ſich auf einen Stuhl. „Die Herrin
von Schloß Siebenbrunn iſt dal“

Der Maler ſprang überraſcht auf.
Alſo doch! Jch dachte es mir faſt, als ich vorhin

die beleuchteten Fenſter ſah. Na, und wie iſt ſie
Dick häßlich, ungappetitlich, dürr, überſpannt, ekelhaft?
D Schieße los, Menſch, ich zerſpringe vor Neugierde!“

„Eines hübſch nach dem andern, Beni. Alſo, um
dich von vornherein zu unterrichten keines der eben
von dir genannten Argumente trifft auf Jngeborg
Hoover zu. Sie iſt nicht zu dick, nicht zu dünn, plau
dert hübſch, iſt keineswegs überſpannt, bildet ſich auf
ihr vieles Geld nicht mehr ein als gut iſt, und ſcheint

eines an der Unfallſtelle

arbeitenden Gleisbautrupps, der Roklenführer Böttcher
aus Delitzſch und Bahnunterhaltungsarbeiter Dinger
aus Delitz (Saale) verletzt und dem Krankenhaus
St. Jakob zugeführk. Von den in dem umgeſtürzken
Wagen befindlichen Reiſenden erlikkten Frau Jrma F.
und Frau Katharing H., beide aus Leipzig, leichte
Kopfprellungen. Sie konnken ſich in ihre Wohnungen
begeben.

Am Horizont der Staatsanwalt.
Oſchatz. Man muß ſchon ſagen, der vielgeläſterte

Silberſtreifen am Horizont iſt endgültig verſchwunden,
wenn man der Beurteilung der Lage die Oſchater Ver
hältniſſe zugrunde legt. Hier wurde der Silberſtreifen
überſchattet durch das ſchwarze Barett des Staats
anwalts, das aus einer Drohung der Allgemeinen
Orkskrankenkaſſe für die Stadt Oſchatz an die DOſchatzer
Geſchäftswelt wie ein düſterer todkündender Schatten
aufſteigt. Es heißt in einer Bekanntmächung dieſer
Krankenkaſſe, in der die Kaſſe ſich verbittet, daß die
Arbeitgeber wegen angeblicher Rückſichtsloſigkeit im Bei
treiben der Beiträge „meckern“, u. a.

„Wir können dieſen Arbeitgebern nur raten, ſich
möglichſt ſtill zu verhalten, damit ſie es nicht mit
dem Staatsanwalt zu tun bekommen wegen Unter
ſchlagung von den Arbeitnehmern abgezogenen, der
Kaſſe vorenthaltenen Beiträgen.“

Schweres Straßenbahnunglüch
Dresden. Nachmittags löſte ſich an der End

ſtakion der Straßenbahnlinie 6 in Coſchütz ein An
hängerwagen beim Abkoppeln und kam ins Rollen.
Die beiden Schaffner verſuchten vergebens, ihn mittels
der Handbremſe anzuhalken. Der Wagen ſauſte in
voller Fahrt die abſchüſſige Straße enklang bis zu der
Kurve am Plauenſchen Friedhof entgleiſte dort und
raſte gegen die Friedhoſsmauer. Eine dort ſtehende
22 Jahre alte Verkäuferin wurde dabei überfahren
und ködlich verletzt. Die Jnſaſſen des Skraßenbahn-
wagens, die die kolle Fahrt mitgemacht hatten, kamen
mit leichten Verletzungen davon und würden dem
Krankenhaus zugeführt. Der Straßenbahnwagen iſt

ſchwer beſchädigk. oZwei Todesopfer einer unſinnigen Werte
9 o f. Der verheirakete Schneider Hans Roßner

aus Conradsreuth kam am Himmelfahrkstag in einer
hieſigen Gaſtwirtſchaft mit dem Maſchinenführer Oltls
Hauer aus Hof und der Bedienerin Emin Schierl aus
Weiden überein, mit ſeinem Motorrad in 25 Minuten
nach Selbitz und zurück zu fahren. Um 3 Uhr würde
die Fahrt angekreken. Auf der Rückfahrt fuhr Roßner,
eiwa 500 Meter vor Kölitz, in einer S-Kürve gegen
einen Baum. Das Mokorrad ſtürzte in einen Graben
und wurde ſtark beſchädigkt. Bauer war ſofort kot.
Die Schierl ſtarb nach der überführung ins Kranken
haus. Roßner ſelbſt kam mit leichteren Verletzungen
davon.

Aus Hate und Vmnges ung
Revolutionäre Feierſtunde

Halle. Der Gauleiter hatte die alten Kämpfer der
nativnälſozialiſtiſchen Bewegung zu einer Revolutio
nären Feterſtunde“ zuſamimengerufen. Er ſelbſt war,
wie die Hunderte ſeiner alten Mitſtreiter, in der „Ver
botskluft“ erſchienen, im weißen oder ſchwarzen Hemd
oder im Zivilanzug, und auch die Verſammlungsſtätte
ſuchte die Erinnerung an die Zeiten des Kampfes und
der „illegalen“ Arbeit zu wecken, wie überhaupt
Verlauf dieſer ungewöhnlichen Feierſtunde geſteigert
bis zur raſch improviſierten ſolennen Saalſchlacht“
durchaus den Stil wahrte. Der frühere halliſche Kreis
leiter Czarnowſki und der Gauleiter ſprachen
Zu den alten Kameraden

Die Kampfzeit, ſo ſagte der Gauleiter, wird die
ſchönſte Erinnerung unſeres Lebens bleiben und ſie
wird die Kraftquelle ſein für die kommenden Käinpfe.
Denn der alte Kern der Bewegung dürfe ſich nicht in
falſcher Romantik an die Vergangenheit verlieren Dem
friſchen Bewegungskrieg folge jetzt der bittere Stellungs-
krieg des Auſbaues. Auch in ihm werden die Aktiviſten
der Partei ſich als die Elitetruppe bewähren müſſen.

Ehepaar vergiftet ſich mit Gas
F Halle. Jn der Reideburger Straße wurde am

Himmelſahrtstage ein Ehepaar gasvergiftet kok auf
gefunden. Der Mann war noch am Abend vorher ge
ſehen worden, wie er zwei Briefe in den Briefkaſten
ſteckte. Den einen hak die Kriminalpolizei erhalten,
den anderen ein Verwandter. Wirtſchaftliche Notläge
ſoll nicht der Grund zu dem kraurigen Schritt der Ehe
ieute geweſen ſein.

in anſtändigen Grenzen geſcheit zu ſein ſo wie
n es bei Frauen n n Auch glaube

iſt.
als wir ſie uns

auch

wir 2 3ich, daß ſie keine alltägliche Schönheit
„Das heißt a ſie iſt anders,

vorgeſtellt habene heißt es. Jch bin faſt froh darüber der
Gedanke, irgendeine unſympathiſche Ausländerin im
Haus meiner Väter wohnen zu wiſſen, wäre mir un
er träglich geweſen. Ihr gönne ich es halbwegs
wer es übrigens nicht weiß könnte ſie ruhig für eine
Deutſche halten; ſie ſpricht fließend unſere Sprache
kennt viel von deutſcher Geſchichte und denkt auch mit
uns Jch kenne ihre Mutter nicht, aber ich be
wundere ſie.“

„Kam ſie allein
Ja und nein. Nach Siebenbrunn kam ſie zuerſt

allein, und ein merkwürdiger Zufall wollte es, daß ich
ihr auf ihrem erſten Jnſpektionsgang begegnete, ohne
zu wiſſen, wer ſie war: Erſt vor dem Neuen Hof ſtellte
ich mich vor; aber mein Erſtaunen war noch größer
als das ihre, als ich erfuhr, daß ſie Junge Hoover ſei.
Heute, als ihre Wagenladung voll Gepäck herüberkam
iſt auch ihre Begleiterin eingetroffen, ein älteres
Mädchen, das mehr lang als hübſch, doch ſonſt ſchein
bar ganz paſſabel iſt.“

„Ah! du haſtErſcheint es dir ſo ſonderbar? Ich habe ihr Schloß
Siebenbrunn übergeben

Hat ziemlich lange gedauert?
„Zwei Stundenen ich verſtehen, wenn ſie ſo hübſch iſt.

Ich hatte ihr das Schloß ſelbſt zu zeigen und zu
erklären, den Park, ſeine Geſchichte, die Gegend dann,
und ſie erzählte mir von ihrem Zuhauſe S ſie plaudert
nicht übel, Beni.“ Günther wär die Pfeife ausgegangen; Umſtändlich richtete er ſich eine neue. Die
Zimmer ſind im weſentlichen unverändert geblieben.
Rur ein ganz reizendes Damenzimmer, das ihrem und
dem Geſchmack ihres Architekten alle Ehre macht,
und ein neuer kleiner Salon ſind neu dazugekommen
Sie ſagt, daß ſie ſo wenig wie möglich ändern möchte.

„Das iſt anſtändig.
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10 000 RM. Spende
des Reichspräſidenken für Buggingen.

Reichspräſident von Hindenburg hat für die
Hinterbliebenen der bei dem Bu gginger Bergwerks-
unglück ums Leben gekommenen Bergleute aus ſeinem
Dispoſttionsfonds eine Spende von 10000 Mark
geſtiftet.

10 000 RM. des Kanzlers für Buggingen.
Reichskanzler Adolf Hitler hat der Gemeinde

verwaltung re zur Linderung der Not der
Hinterbliebenen er bei der Grubenkataſtrophe auf
dem Kalibergwerk Buggingen ums Leben gekommenen
Bergleute 10 000 RM. zur Verfügung geſtellt.

Grubenöffnung in Bu gingennicht vor 22. Mal
Die Gewerkſchaft Baden teilt im Einvernehmen mit

der Staatsanwaltſchaft Freiburg mit, daß bergpolizei
lich angeordnet iſt, die Schächte früheſtens am 22. Mai
wieder zu öffnen.

Ein Todesurteil
e Schwurgerichts Zweibrücken.

s Schwurgericht Zweibrücken verurteilte
den 33 Jahre allen Angeklagten Robert Bollen
bach aus Pirmaſens wegen Mordes zum Tode und
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.
Der Angekbagte hatte nach wohlvorbereiteten Plan den

meiſter Leiner aus Pirmaſens durch mehrere
Revolverſchüſſe getötet. Mit der Frau des Erſchoſſe
nen hatte der Verurteilte unerlaubte Beziehungen
unterhalten. Dieſe war im Laufe der Verhandlung
wegen Meineidverdachts vorübergehend in Haft ge
nommen, ſpäter aber wieder auf freien Fuß geſetzt
worden. er Bruder des Mörders, Richard Vollen
bach, hatte ſich in dieſer Sache einer Meineidsverlei
tung ſchuldig gemacht und erhielt deswegen ein Jahr
drei Monate Zuchthaus und die üblichen Nebenſtrafen.

Großfeuer in einer Hunsrück-Ortſchaft.
4 Häuſer und Scheunen vernichtet.

Von einem ſchweren Schadenfeuer wurde die Ort
ſchaft Kirchberg heimgeſucht. Jn einer Scheune
brach ein Feuer gus, das ſich trotz ſchnellen Eingreifens
mehrerer Feuerwehren durch Funkenflug auf Nachbar
häufer und Scheunen ausdehnte. Auch das Poſtgebäude
wurde in Mitleidenſchaft gezogen. Fernſprechanlagen
ſind zum Teil zerſtört worden. Jnsgeſamt wurden
vier Wohnhäuſer und ſieben Scheunen vernichtet. Da
das Feuer in der erſten Scheune mit großer Wahr
ſcheinlichkeit auf Brandſtiftung zurückzuführen iſt,
wurden zwei Beamte der Landeskriminalpolizeiſtelle
Köln mit weiteren Feſtſtellungen beauftragt.

„Amtsunterſchlagung
aus Menſchenpflicht.“

d Das Bevli mer Schnellſchöffengericht verurteilte
en 85jährigen früheren Verwaltungsſekretär im Be

zirksamt Pankow Ewald Hohendorf wegen fort
ſehr ſchwerer Amtsunterſchlagung und Urkunden
älſchung zu 8 Jahren Zuchthaus und 8 Jahren Ehr
verliſt. Der An eklagte war in dem genannten Be
zirksamt Haſſierer ei der Wohlfahrtskaſſe und hat im
Zeitraum von über einem Jahr etwa 1100 RM. dadurch
ünterſchl en, daß er die nete in raffinierter
Weiſe fälſchte. Der Angeklagte gab ſeine Verfehlungen

und gab als Motiv dafür an, daß ein Kollege incherer Bedrängnis geraten ſei und dieſer ihn an ſeine
Menſchenpflicht erinnert und um ein Darlehen gebeten
n Schließlich ſtellte ſich aber heraus, daß es ſich bei
ede m Tr n e um eine Kollegin

lte, mit der der Angeklagte Beziehungn der geklagt eziehungen an
Meineidiger Separatiſt

9 vier Jahren Zuchthaus verurteilt
Das Schwurgericht in Trier verurteilte d

Bee alten e Steger onmeides zu vier Jahren Zuchthaus, fünf Jahr.Ehrverluſt und dauernder e S
Steger hatte ſich im Jahre 1923 in Bernkaſtel

ſepavatiſtiſch betätigt. Trotzdem beſchwor er in einer
Verhandlung vor der Kleinen Strafkammer in Trier
am 5. Dezember 1988, daß er niemals ſeparatiſtiſch

köätig geweſen ſei. Es wurde nun gegen ihn ein Mein
eidsverfahren eingelettet. In der nunmehrigen Schwur
e e e ſagten eine Reihe von Zeugen, die
ich zum Teil ſelbſt ſeinerzeit führend an der ſepara-
tſtiſchen Bewegung beteiligt hatten, faſt übereinſtimmend
aus, a e en aus freien Stücken der Be
wegung beigetreten ſei und auch aktiv im atiſtiSinne gearbeitet habe. en

„Ja, das iſt es. Jm Übrigen ſind wir beide
denn ich habe ihr natürlich erzählt, daß du bereits
deine Tätigkeit hier aufgenommen haſt für morgen
abend zu ihr zum Abendbrot und zu einer Taſſe Tee

Ich würde dir raten, zu Hauſe erſt ein wenig vor
zueſſen es iſt nicht vornehm, bei einem erſten Seſuch
gleich einen ſchlechten Eindruck zu erwecken. Und
nun bin ich müde! Jch muß morgen um vier aus den
a ber n t W daß mir die Arbeit

n lich e edeutet es iſt ſo gut, etwae 2 on iſt ſo gut, etwas
„Und nun gehe ich endgültig. Komme morgen

abend nicht zu ſpät nach Hauſel Es wäre mir ne
nehm, wenn du wenigſtens bis fünf Uhr da wärſt; um
ſieben ſollen wir drüben ſein. Gute Nacht, Beni.“Die brennende Pfeife im Munde, ging Günther von

e r während t Maler ſamt ſeinem
und Uber die Stiege ſein hochgelegen izil ire ſ hochgelegenes Domizil im
Der junge Baron ſtand noch eine Weile am Fenſter

ſeiner Stube; durch die blaue Weite der Nacht ſang
das eintönige Rufen des Sees, der im Spiel des
Windes ſeine Wellen gegen die Ufer warf. Mit einem
Male glaubte er, die Klänge eines Klaviers zu ver
nehmen, und es fiel ihm ein, daß die Amerikanerin
ihm von ihrer Leidenſchaft für deutſche Muſik erzähſt
hatte ja, das war Muſik, das war deutſche Muſik,
das war Beethoven!

Er lauſchte andächtig.
Der Wind kam aus der Richtung des Schloſſes,

man hörte jeden Laut. Ja, und er ſtand noch immer
horchend am Fenſter, als längſt der ferne Klang zu
Ende und das Schweigen der Nacht über See und
Siebenbrunn lag und nur das rufende Singen der
e nachdenklich und tief unter vereinzelten Sternen

Viertes Kapitel.
Der Gutsverwalter kam vom Torfſtich zurück; er

war nicht ganz zufrieden, der viele Regen war dem

z
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Wieder einmal iſt ein Kind entführt worden.
Wieder einmal leben Eltern in banger Sorge, wieder
einmal ringt eine verzweifelte Mutter ihre Hände. Das
zehnjährige Töchterchen des arizoniſchen Millionärs
Fernando Robles, das ſich auf dem Nachhauſewege
von der Schule befand, wurde von einem großen, blitz
ſchnell daherſauſenden Automobil überholt. Der Wagen
hielt ruckartig an, zwei Männer ſprangen heraus,trugen das eadchen in das Auto und fuhren mit
ſchwindelerregender Schnelligkeit davon. Niemand ver
mochte es, dem Wagen zu folgen.

Bei dieſem neueſten Fall von Kindesentführung
handelt es ſich um ein Erpreſſungsmanöver.
Am Tage darauf erhielt Fernando Robles ein Schreiben,
in dem ihn die Entführer aufforderten, an einer be
ſtimmten Stelle 15 000 Dollar zu hinterlegen. Den
Tag darauf ſchrieben ſie wieder, diesmal erklärten ſie,
ſich bereits mit 10 000 Dollar zu begnügen. Die Nach
forſchungen der Polizei haben bisher noch zu keinem
Ergebnis geführt.

Dieſe neuerliche Kindesentführung gibt Anlaß zu
verſchiedenen Erinnerungen. Es iſt noch gar nicht ſo
lange her, daß die Entführung des Lindbergh
Babys faſt die ganze Welt in Atem gehalten hat.
Eine Angſtpſychoſe ungeghnten Ausmaßes ergriff da
mals die ameribaniſchen Mütter. Die Erpreſſer drohten
mit weiteren Verbrechen. Die amerikaniſchen Film
ſtars ließen ihre Kinder bewachen, die amerikaniſchen
Millionäre engagierten ganze Leibgarden für ihre
Jungens oder Mädchen. Es war mit einem Male faſt
ein Unglück, mit irdiſchen Glücksgütern geſegnet zu
ſein, da das damals hieß, daß man ſeiner Kinder nicht
mehr ſicher war. Die amerikaniſchen Gangſters ar
beiteten mit den raffinierteſten Mitteln. Ein Wider
ſtand ſchien völlig zwecklos. Die Verbrechen ließen ſich
nicht hindern.

Wir in unſerem vor derart ſenſationellen und wilden
Kindesräubereien geſchützten Land ſahen mit Spannung,
Gruſeln und Erſchütterung nach dem „wilden Weſten
Wir waren überzeugt davon, daß bei uns ſolche Dinge
unmöglich ſeien. Und ſie ſind ja auch unmöglich.
Aber verſchwinden nicht trotzdem auch in Deutſchland
auch in den ziviliſterten Gegenden als dem Land der
unbegrenzten Möglichkeiten, immer wieder Kinder?
Gab es nicht im Jahre 1929 zum Beiſpiel ſoviele
Kinder, die verſchwanden, daß die deutſchen Eltern da
mals ſchon zitterten, wenn ihr Kind einmal eine oder
zwei Stunden ſpäter nach Hauſe kam, als angekündigt?
Man braucht ſich nur einmal der Litfaßſäulen und der
Radiomeldungen jener Zeit zu erinnern. An den Lir
faßſäulen prangten die kleinen bunten, unendlich

Härtere Beſtrafung
einer leichtferkigen Herrenfahrerin.

Anfang März erregte der Prozeß gegen Frau
Eleonore Götz, die am 23. März mit ihrem Auto in
eine Arbeiterkolonne gefahren war und drei Perſonen
verletzt hatte, großes Aufſehen. Frau Götz, die in be
trunkenem Zuſtande den Wagen geführt hatte, wurde
damals zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt. Die
Staatsanwaltſchaft hatte Berufung eingelegt und in
dem neuerlichen Prozeß wurde Frau Götz zu acht
Monaten Gefängnis verurteilt und wegen Flucht
verdachts in Haft behalten. Das Berufungsgericht
hatte die Fahrläſſigkeit der Frau weit ſtärker berück
ſichtigt als das erſte Gericht. Jm übrigen wurde feſt
geſtellt, daß die kurzſichtige Frau außerdem noch mit
40 Kilometer Geſchwindigkeit über die Straßen
kreuzungen der Kaiſerallee in Berlin gefahren iſt.
c

Eine Mutter hat ſtets nur Zeit für die andern,
nie für ſich ſelbſt. Du biſt ihr Dank ſchuldig!

Großer Schwindel
mit Margarine-Bezugsſcheinen aufgedeckt.

Die Gleiwitz er Kriminalpolizei hat einen groß
e n Betrug mit Margarine-Verbilligungsſcheinen
für bedürftige Volksgenoſſen aufgedeckt. Die Schiebungen
nahmen ihren Ausgang in Gleiwitz und Hindenburg,
wo je ein Angeſtellter der Fürſorgeämter größere
Mengen der Abſchnitte unterſchlug und ſie an einen
hieſigen Bäckermeiſter verkaufte. Dieſer verſchob. die
Scheine an einen jüdiſchen Handelsvertreter weiter, der
ſie wiederum bei Kolonialwarenhändlern gegen gute Be
zahlung abſetzte. Die Margarine wurde dann als
Konſummargarine veräußert. Jnsgeſamt wurden zwölf
Perſonen der Teilnahme an dieſer Schiebung einwand
frei überführt. Die Schuldigen ſind geſtändig. Sechs
Haupttäter wurden feſtgenommen.

Grund nicht zuträglich. Jmmerhin, man mußte noch
warten ein paar Tage heißen Wind, und es konnte
immer noch gut werden. Mit langſamen Schritten
ſchlenderte er über den Weg, die Arbeit der kommen
den Tage überdenkend.

Kurz vor den Bäumen des Uferwegs an der See
oſtſeite glaubte er eilige Schritte hinter ſich zu ver
nehmen; er wandte ſich um und ſah in einiger Ent
fernung den Sohn des Roſenwirts aus Liebenau, der
ihm zu winken ſchien. Er wartete; der andere kam
raſch näher und blieb mit keuchendem Atem neben ihm.
Der Verwalter lächelte: „Nun, Franz? Du ſcheinſt

es eilig zu haben?“
„Ja, Herr Verwalter! Jch habe Sie durch Zu

fall von zuhauſe aus am Moorſtich geſehen und wollte
die Gelegenheit nützen, Sie außerhalb Jhres Hauſes
und fern von Siebenbrunn einmal zu ſprechen. Er
mußte zu ſprechen aufhören; der raſche Lauf hatte ihn
völlig außer Atem gebracht.

„Du willſt mich ſprechen
a

„Nun, dann alles mit Weile. Wenn es dir recht
iſt, ſo gehen wir langſam hier weiter; mir wäre es
lieb, denn ich möchte bis Mittag wieder auf dem Hof
ſein.“ Er ſah den jungen Burſchen, zu dem er aus
alter Gewohnheit immer noch du ſagte, wenngleich er
mittlerweile auch ein guter Zwanziger geworden ſein
mochte, prüfend von der Seite an. Was mochte er
wollen

Der junge Zauner war ruhiger geworden. „Ja,
ich habe eine Frage, Herr Verwalter.“ Sie gingen
zwiſchen den bergenden Uferbäumen langſam neben
einander hin. „Mit meiner Mutter habe ich ſchon dar
über geſprochen. Und der Vater dem Vater wäre
es auch nicht unrecht, wenn ich endlich ans Heiraten
denken würde meint er hier ſtockte der
wieder, es fehlten ihm wohl die Worte zum Weiter
ſprechen. „Mein Vater iſt nicht immer geſund

„Das weiß ich, Franz.“
„Der Doktor meint, er wäre wohl nicht mehr zu

heilen; aber ein Jahr oder zwei, ſolange könnte er
ſchon noch leben Da wäre es ihm lieb, wenn

Die Tochter des arizoniſchen Millionärs Nobles geraubt. Warum werden Kinder
entführt? Eine grauſige Rückſchau. Ein trübes Kapitel moderner Kriminaliſtik.

rührenden Zettelchen. „Jrma, komm nach Hauſe, alles
iſt vergeben“, oder „Paul, wo biſt du? Deine Mutter
wartet auf dich.“ Ob oder Jrma wiedergekommen
indf Der Rundfunk dagegen war nüchterner.

„Geſtern nachmittag ging die 18jährige Elfriede B. von
der Schule nach Hauſe. Sie jedoch nicht in der
elterlichen Wohnung ein. Zweckdienliche Angaben
Dieſe Meldung wiederholte ſich faſt Täg für Tag in der
verſchiedendſten Verſton. Warum war Elfriede B. nicht
nach Hauſe gegangen? Was hatte ſie abgehalten da
von? 1929 das war eine ſchlimme Zeit. Und Kinder
ſind empfindlich; nicht nur das wirtſchaftliche
Elend hat ſie aus dem Hauſe getrieben, auch die manch
mal etwas verſtändnisloſe Art der Eltern dem Bedürf
nis nach Zärtlichkeit gegenüber hat ſie geradezu präde
ſtiniert, jedem Fremden zu folgen, der nett und freund
lich zu ihnen ſprach.

Was aus dieſen Kindesentführungen wurde, weiß
man. Es braucht nur eines Namens, um die ganze
Schrecklichkeit und Beſtialität wieder aufleben zu laſſen.
Haarmann. Ein grauſiger Film, der Film „M.
(Mord) hat die hohe Gefahr aufgezeigt, in der ſich
beſonders die Kinder der Großſtadt befinden. Eine
Stunde Fahrläſſigkeit der Eltern, und das Unglück
hann geſchehen ſein.

Es gibt in der modernen Kriminaliſtik eine Liſte
ohne Ende. Kleine auf der Straße ſpielende Mädchen
von haum 5 Jahren verſchwinden. Man ſieht ſie nie
mals wieder.

Neben dieſen fürchterlichen Verbrechen (Mißbrauch
Minderjähriger, Luſtmord uſw.), die in unſeren Groß
ſtädten meiſtens auf die Kindesentführung folgen und
neben der in Amerika beliebten Kindesentführung zum
Zwecke der Erpreſſung millionenſchwerer Eltern, gibt
es noch ein drittes Tatmotiv: Kindesentführung aus
Liebe. Die Geſchichte von dem Kindermädchen, das
gekündigt wird und das ihr anvertraut geweſene Kind
vaubt, iſt ja bekannt. Andere Fälle liegen ſchwieriger.
In Scheidung lebende Ehepaare führen oft fürchterliche
Kämpfe um den Beſitz der Kinder aus, geben ſich mit
den Urteilen des Gerichtes nicht zufrieden und ent
führen das eigene Kind.

Die neue amerikaniſche Senſation beweiſt, daß die
kurze Zeit der Ruhe vor dieſen erſchütternden Ereig
niſſen nur ein Übergang zu neuen, verwerflichen Taten
war. Darum: zu jeder Stunde und in jedem Land:
aufgepaßt auf das Kind. Nicht nur der eigene Vater
und die eigene Mutter ſollen ſich verantwortlich fühlen.
Alle ſollen ihre Augen offen haben.

Schwerer Verkehrsunfall in Südbaden.
1 Toter, 2 Schwerverletzte.

Ein mit vier Perſonen beſetzter Kraftwagen fuhr bei
Waldkirch (Baden) abends etwa 100 Meter unterhalb
von Altersbach (Schwarzwald) auf eine Dampf
walze auf. Bei dem Zuſammenprall wurde der Kraft
wagen vollkommen zertrümmert. Der Apotheker
Heindl aus Waldkirch wurde auf der Stelle getötet.
Der Führer des Wagens und ein Fräulein Ketterer
wurden ſchwer verletzt. Der vierte Jnſaſſe kam mit
leichteren Verletzungen davon. Fräulein Ketterer wurde
mit doppeltem Schädelbruch und ſonſtigen ſchweren Ver
letzungen in hoffnungsloſem Zuſtand nach Freiburg ge
bracht. Der Führer des Kraſtwagens, der ſich in an
e i Zuſtand befunden haben ſoll, wurde vor
äufig feſtgenommen.

Graf Kraft Henckel von Donnersmark
wegen Beſchäfligung eines Ausländers verurteilt.
Das Burggericht in Tarno witz verurteilte

kürzlich den Grafen Kraft Henkel von Donnersmark
wegen Beſchäftigung eines Ausländers, für den er keine
Genehmigung der Woiwodſchaftsbehörde eingeholt
hatte, zu 5060 Zloty Geldſtrafe. Es handelt ſich um
die Beſchäftigung eines Danziger Staatsangehörigen,
des Direktors Garve. Obgleich Graf Donnersmark
nachwies, daß Direktor Garve ſeinen ſtändigen Wohn
ſitz in Deutſchland habe und nur an wenigen Tagen
im Monat aüf der in Oberſchleſten gelegenen Güter
verwaltung Dienſt tue, erblickte das Gericht in dem
Verhalten des Angeklagten ein Vergehen gegen die
Beſtimmungen über die Beſchäftigung von Ausländern.

Motorrad raſt in Marſchkolonne.
Schweres Unglück bei Kowno.

Ein Motorrad mit Beiwagen raſte kurz vor
Kowno in eine marſchierende Kompagnie des
44. Grenzſchützenregiments. 21 Soldaten wurden verletzt.
12 davon mußten mit ſchweren Wunden ins Kranken
haus gebracht werden. Der Fahrer iſt verhaftet worden.

wieder verſagten die Worte, und hilflos ſah er nach
den Waſſern des nahen Sees. „Aber es muß doch
einmal geſagt ſein, Herr Verwalter, alſo, ich möchte
heiraten, und

„Brav, Franz! Du biſt wohl in dem Alter.“
Schäffer betrachtete den jungen Zauner; er war ein
etwas hochaufgeſchoſſener, doch nicht häßlicher Menſch,
deſſen hellblaue Augen die eines überaus gläubigen
Kindes waren. „Und wer ſoll es ſein

„Das iſt es ja, das iſt es jal“ Der Burſche ver
ſuchte zu lachen; aber er ſah ſehr verlegen aus, und
ſeine Hände ſpielten unruhig mit der mächtigen Uhr
kette. „Deshalb bin ich Jhnen ja nachgelaufen, des
halb möcht' ich ja mit Jhnen ſprechen ich meitte
ich wollte die Jlſabeth

Er möchte meine Tochter zur Frau! durchfuhr
es den breitgebauten Mann und er lachte, weil er nicht
gleich daran gedacht hatte. Nun, und? Was ſollte
er dazu ſagen? Er dachte an Urachs Worte, der ihm
zu einer baldmöglichſten Heirat geraten hatte War
ihm der junge Zauner recht? Soviel er ihn kannte,
war er ein rechkſchaffener, wenn auch etwas unſelb
ſtändiger Menſch, keineswegs von der rauhen Art der
jungen Leute des Landes, faſt etwas zu fein für ſeine
Abkunft und ſein Alter; vielleicht paßte er zu Jlſabeth,

ihm, nun, ihm ſollte es recht ſein.
Er blieb ſtehen und ſah dem jungen Mann feſt in

die Augen: „Du willſt ſagen, Franz, daß du meine
Jlſabeth zur Frau möchteſt?“

Franz Zauner ſtand unbeweglich unter dem for
ſchenden Blick des Älteren. „Ja, Herr Verwalter;
das wollte ich ſagen.“

„Weiß ſie davon?“
Der Junge ließ mutlos die Hände ſinken.

nichts bis heute.“
„Und warum ſagſt du es ihr nicht?“
„Weil ich das nicht kann! Weil ich's nicht kann!“

Der Burſche ſchüttelte wie im Schmerz den Kopf. „So
war ich immer ſchon, Herr Verwalter, aber ich habe
das nie ſo geſpürk immer, wenn es ſein müßt
ich bann einfach nicht, ich kann nicht! Und darum bin

„Nein,

W

ich Jhnen nachgelaufen, und ich wundere mich faſt, daß

Familiendramas
Mit der Verurkeilung des 27 jähr. Mechanikers

Willi J. fand ein ſchreckliches Fämiliendrama ſein
Ende. Das Berliner Schwurgericht verhängke
gegen dieſen Mann, der ſein vier Monate altes
Kind mit Gas vergiftet hakke, unker Jubilligung
mildernder Umſtände ein Jahr Gefängnis

Der Angeklagte hatte vor vier Jahren ſeine jetzige
Ehefrau kennengelernt, die damals im Alter von faſt
16 Jahren ſtand. Jm Jahre 1931 wurde die Ehe ein
gegangen, nachdem vorher bereits ein Kind zur Welt
gekommen war. Die Ehe geſtaltete ſich ſehr unglücklich
Die Not war groß und die Ehefrau war ſich infolge
ihres jugendlichen Alters ihrer Mutterpflichken nicht
bewußk. Jn einem Zeitraum von zwei Jahren verließ
ſie ihren Mann zwanzigmal auf einige Tage unter
Mitnahme des geſamten vorhandenen Bargeldes, kehrte
dann aber wieder zurück. Oftmals kam es zu ſchweren
Auseinanderſetzungen und J. hatte mehrmals daran ge
dacht, Selbſtmord zu begehen. Am 28. Januar lockte
die Frau ihren Mann unter Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen aus der Wohnung. Auf der Straße ver
ſchwand ſie ganz plötzlich und ihr Mann war ge
zwungen, den Weg zu ſeiner Wohnung durch das
Fenſter zu nehmen. Sein vier Monate altes Kind Ruth
lag zu Hauſe im Bett. Der Hunger quälte das Kind.
J. dachte nunmehr ernſtlich daran, mit ſeinem Kinde
aus dem Leben zu ſcheiden. Er verſuchte, ſich die Puls
adern zu öffnen. Der Schmerz war aber ſo groß,
daß er zur nächſten Rettungsſtelle eilte, und auf einige
Stunden waren ſeine Selbſtmordideen wieder ver
flogen. Er kehrte wieder in ſeine Wohnung zurück,
wo ſein kleines Kind fürchterlich ſchrie. Wieder kamen
dem verzweifelten Manne Selbſtmordgedanken. Er
holte aus der Stube einen Grammophonapparat, ſpielte
das Largo von Händel, und in dieſer verzweifelten
Lage ging er an. den Gasautomaten und drehte den
Hahn auf. Am nächſten Morgen fand man den Mann
beſinnungslos im Bett vor; das kleine Kind war bereits
geſtorben.

Das Gericht billigte, wie ſchon erwähnt, dem An
geklagten weiteſtgehend mildernde Umſtände zu,
erklärte aber auf der anderen Seite, trotz ſeiner Ver
zweiflung habe der Angeklagte nicht dazu ſchreiten
dürfen, ſeinem Kind das Leben zu nehmen.

Ein geheimnisvolles engliſches Segelboot
an der ſpaniſchen Küſte.

Bei Bayona (Nordweſtſpanien) geriet ein eng
liſches Segelboot in Brand und ging unter. Die Jn
ſaſſen wurden verhaftet, da weder das Boot matriku
liert noch die meiſten dieſer Engländer im Beſitz von
Päſſen waren. Geheimnisvoll wird dieſe Angelegen-
heit noch dadurch, daß einer der Segler einen
engliſchen Auswärtigen Amtes beſaß.

Jm Fiſcherhafen von Moras wurde ein Jiſcherboot
von einer rieſigen Welle erfaßt und umgeworfett. Die
ſieben Jnſaſſen ertranken.

50 Häuſer eingeäſchert

Nieſenbrand in Oeſterbotten.
Ein gewalkiges Schadenfeuer äſcherke, begünſtigt

durch Trockenheit und ſtarke Winde, den Ork Kan nun s
in Oeſterbotken faſt völlig ein. 50 Gebäude wurden
ein Raub der Flammen, darunker das Pfarrhaus, das
Stadthotel und die Schule.

Dillinger erneut entkommen?
Zu der Mitteilung des amerikaniſchen Polizeifunks

über die angebliche Verfolgung Dillingers und mehrererMitglieder in Bande iſt ergänzend zu melden, daß

mehrere Polizeikraftwagen zwei Kraftwagen verfolgten,
deren Jnſaſſen einen Delikateſſenladen überfallen und
die Kaſſe ausgeraubt hatten, wobei der Beſitzer ver
wundet wurde. Mehrere Poliziſten behaupteten, Dil
linger geſehen zu haben. Die Polizei gab die Jagd
nach den Verbrechern ſchließlich auf. Die Räuber ſind
entkommen.

24 Bergleute bei einer Exploſion
umgekommen.

In einem Kohlenbergwerk in Fuſchun (nahe
Mufden) ereignete ſich eine furchtbare Exploſion, durch
die 24 Bergleuke ums Leben kamen. 70 Arbeiker
konnken gereltet werden, ſie erlitten aber infolge der
durch die Exploſion hervorgerufenen Gasenkwicklung
durchweg ſchwere Gasvergifkungen. Die Leichen der
verunglückken Bergleute ſind bereits geborgen worden.
Sie befinden ſich in einem furchtbar entſtellken Zuſtande.

Sieben Kulis durch Blitzſchlag getötet.
Während eines ſchweren Gewitterſturmes wurden

in einer Gummiplantage bei Singapur ſieben Kulis
durch Blitzſchlag getötet. Vier weitere Kulis wurden
ſchwer verletzt.

ich mir das getraut habe daß ich Jhnen aber
Fräulein Jlſabeth. nein, nein!“

Der Verwalter ſtrich ihm begütigend über das
Haar. „Sieht das Mädel ſo ſchlimm aus, Franz?“

„Das iſt es nicht, Herr Schäffer. Das iſt es be
ſtimmt nicht wenn Jlſabeth ſo ausſähe, dann wär
ich gar nicht er lächelte. „Aber ich meine, wenn
ich komme und es ihr ſage und ſie würde dann
und es wäre ihr nicht recht, und ich müßt ein Nein
hören das iſt es! Das!

„Ja, und was ſoll jetzt
„Jch der Burſche lächelte hilflos. „Jch habe ſie

ſehr lieb, Herr Verwalter.“
„Daran zweifle ich nicht. Aber damit allein

kommſt du nicht vorwärts.“
„Es iſt ſchwer, ja. Jch meinte nun ich dachte

wenn Sie
„Das mach ich ungern, Franz. Solche Dinge, meine

ich, ſollten die jungen Leute unter ſich ausmachen. Es
iſt nicht recht, wenn ſich andere dazwiſchen ſtellen, die
nicht wiffen, wie es guüfgenommen wird aber du
biſt doch ein Mann, Franz! Und du haſt doch etwas
zu bieten! Du biſt ein anſtändiger Kerl, und deine
Frau wird es im Rofenhof einmal nicht ſchlecht haben.

Dir ſagt doch keine ein Nein! Denke daran, und
verſuche es ſelbſt. Und vergiß nicht, daß fede Fratt
ſie mag ſein, wer ſie will nur den zum Manne will,
der ſelber um ſie kommt; das war immer ſchon ſo, und
wird nicht anders. Das iſt mein Rat und ich denke,
du wirſt ihn befolgen.“ Er nahm den Jungen bei der
Schulter und ſchüttelte ihn: „Kopf hoch, Franz
Wenn es dir ein Gutes iſt, zu erfahren, daß es mir
recht iſt, dann magſt du es wiſſen. Aber mit dem
Mädel ſelbſt, das iſt deine Sache, und du wirſt es
auch fertig bringen.“

„Herr Verwalter
(Fortſetzung folgt.)
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Deutsche Dichter an der Arbeſt
Sigmund Graff der Dichter des Fronterlebniſſes,

Wenn man den Dichter Sigmund a beſuchen
will, ſo muß man ſelbſt als geborener Berliner ſchon
ganz gehörige Ortskenntnis beſitzen, um ihn ausfindig

machen. Denn er hat nach ſeiner Überſiedlung aus
agdeburg ſich dorthin verkrochen, wo man Schrift

ſteller eigentlich nicht vermutet: hinter Neukölln be
wohnt er in einer Kolonie ein Einfamilienhaus. Es
iſt daher ſchon beſſer, man holt ihn vor ſeiner Arbeits
ſtätte ab, nämlich aus dem Propägandaminiſterium.

Fährt man nun mit ihm im Wagen durch halb
Berlin, ſo entwickelt er eine beinahe e re
Lebendigkeit, die es empfiehlt, ihm in Zukunft lieber
nicht den Platz neben dem Führer anzuweiſen. Er
ſpielt an der Luftklappe, er bewegt das Steuer, nur
üm zu zeigen, daß er das auch könne mehr aber
nicht, denn ſonſt habe er von Technik nicht die geringſte
Ahnung. Wenn jetzt noch hinzugefügt werden darf,
daß Graff ſehr lebhaft ſpricht, das Geſagte mit unter
ſtreichenden Geſten begleitet, dabei das Wichtigſte ſtark
betont und ſeine Augen ſtets ins Leere blicken, als
hätte er ein Geſicht von allem vor ſich. ſo wird man
ſich vielleicht ein Bild von ſeinem Weſen machen
können.

Die bauliche Anordnung der Zimmer in ſeinem
Häuschen bringt den Beſucher gleich ins „medias res'

in das Schreibzimmer des Dichters. Man ſtelle ſich
darunter keineswegs etwas Größartiges vor. Eine
kleine Schreibmaſchine iſt da, die eine wichtige Rolle in
ſeinem Leben ſpielt, ein paar Bilder, Kriegserinne-
rungen und eine Ecke mit Spielplänen Andenken an
die Erſtaufführungen ſeiner Stücke. Die Erſtauf
ührungen fallen aber nicht immer mit der Ent
tehungszeit zuſammen.

Denn: ſein erſtes Stück „Die endloſe Straße“ (der
Ditel ſtammt von ſeiner Frau, „ihr beſter Einfall“, wie
er meint) führt auf ein Erlebnis aus dem Jahre 1916
uvück. Damals lag Graff als junger Fähnrich vor
erdun. Acht Jahre lang gärte der Stoff in ihm, bis

er ſich durchſetzte. Bekanntlich ſchrieb er das Stück
mit ſeinem inzwiſchen verſtorbenen Freund Hintze zu
ſammen.) Die Dinge werden und reifen faſt von allein;
nicht, daß er ſie künſtlich aufwachſen läßt. Jrgendwo
haben alle ſeine Werke ihren Urſprung in der Wirklich
keit, in ſeiner Wirklichkeit. So hat er ja das ganze
Fronterlebnis geſtaltet, von jeder Seite, von der
ernſten wie von der luſtigen. Denn es iſt bezeichnend
für ihn; er kann nicht zwei tragiſche Stücke hinter
einander ſchaffen. Jſt eins vollendet, ſo muß ſich ſo
zuſagen das tragiſche Fach ausruhen können. Er muß
dann etwas Heiteres ſchreiben. Als die „endloſe
Straße“ anfangs immer abgelehnt wurde, war er
ärgerlich und wollte nun erſt recht den Leuten zeigen,
daß er doch etwas kann. Ging es nicht im Ernſten, ſo
mußte es im Fröhlichen gelingen. Etappe“ hieß das
nächſte, ſofern man von einem „Zwiſchenſpiel“, abſieht.
„Etappe“, wie der Name ſchon beweiſt, iſt ebenfalls
eine Kriegsangelegenheit, wenn auch gleichſam mit um
ekehrtem Vorzeichen, eine Satire auf die „Etappeneine Gezeigt wurde es unter einem Pſeudonym

(Georg Frenzel) in Berlin haben es, und damit zum
erſten Male Graff in der Reichshauptſtadt, die Roſes
geſpielt. Knapp ein dreiviertel Jahr dauerte es dann,
bis er ſchließlich die Uraufführung der „endloſen
Straße“ durchſetzte und noch länger, bis ſie ihren
Siegeszug durch Deutſchland antreten konnte; das
marxiſtiſche Deutſchland hatte Bedenken, ein derartiges
Stück zu zeigen. Vier Monate nach dieſer Urauf
führung folgte „Die einſame Tat“, ein Schauſpiel um
den Studenten Sand. Man darf aber aus den ſchnell

hintereinander folgenden Erſtaufführungen nun nicht
Auf eine beſonders lebhafte Schöpferkraft ſchließen
denn der Urſprung ſeiner Stücke reicht oſt Jahre
urück.

So war es auch bei ſeinem Volksſtück Die vier
Musketiere“ der Fall: eine Wiederſehensfeier ſeines
ehemaligen Bataillons im Jahre 1925 war die Ver
anlaſſung zu dem erſt im Jahre 1932 geſchriebenen
Stück. Den zum größten Teil heiteren Müsketieren
folgte dann in dieſer Spielgeit mit außerordentlichem
Erfolg „Die Heimkehr des Matthias Bruck“, wieder
eine Geſtaltung des Nachkriegserlebniſſes, aber ins
DTragiſche abgewandelt, Angeregt wurde Graff dazu
durch eine Zeitungsnotiz von wenigen Zeflen, hinter
der er ein Schickſal witterte? „Jn einem ungariſchen
Dorf erhängte ſich ein Bauernknecht. Aus hinter
laſſenen Papieren ging hervor, daß es ſich um den in
ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft verſchollenen erſten
Mann der Bäuerin T. handelte.“ Mehr ſtand nicht
darin, für Graff genügte es, Er hatte damit keines
wegs die Abſicht verfolgt, eine Zyklus: Etappe
Front Nachkriegszeit zu ſchaffen das ergab ſich
zwangsläufig.

Jetzt plant er wieder ein Luſtſpiel, eine unbe
ſchwerte, heitere Sache. Er iſt ganz erfüllt davon, wie

Die Männer, die die Straßen bauen über Berge
und durch die Dörfer, die Männer, die die Steine
klopfen ain Weg, die die Böden verbeſſern und die
Gräben ziehen, die Männer, die freiwillige Arbeit
leſten in Heide und Moor, waren aus der Einſamkeit
nach Berlin gekommen, um in einer großen Frei
zeikveranſtaltung im Theater des Volkes, dem
ehemaligen Großen Schauſpielhaus, die Idee des Ar
beitsdienſtes und die Freizeltgeſtaltung der freiwilligen
Soldaten der Arbeit aufzuzeigen.

Muſik und Spielmannszüge der Reichsſchule des
Deutſchen Arbeitsdienſtes Potsdam ſtanden in ihren
ſchlichten Uniformen auf jener Bühne, die jetzt dem
gänzen Volke gehören ſoll. Arbeitsdienſtfreiwillige
aus den Gauen 8, 9 und 11 gaben ein buntes, voll
ſtändiges Bild des Lagerlebens und der Arbeit, ver
mittelten in beſonders eindringlicher Weiſe den hohen
Geiſt der Kameradſchaft unter jenen Männern, die als
erſte ans Werk gegangen ſind, die die Worte haſſen und
die Taten lieben, die ihren Sinn gefünden haben im
Geſetz des Dienens.

Staatsſekretär Hierl erklärte, daß die Ver
anſtaltung beweiſen ſoll, wie ſich im Arbeitsdienſt eine
Art eigener Feſtgeſtaltung entwickelt habe, wie in den
einſamen Wald und Moorlagern eine neue Stilfreude
gewachſen ſei, die zu ihrem Teil das volkskulturelle
Leben des deutſchen Volkes beeinfluſſe.

Die Männer, die die Straßen bauen über die Berge
und durch die Dörfer, die Männer aus Heide und
Moor, Graben und Feld, alle dieſe Männer, deren
Geſichter, von der Arbeit geformt, von einem Aus
druck der Entſchloſſenheit und Energie beſeelt ſind,
dieſe Männer ſtanden in Reih und Glied und ſangen
ihre Lieder, dieſe Männer ballten ſich im Sprech
und Bewegungschor in einen fordernden
Haufen, ſie klagten an und ſchrien zu Gott, ſie ver
kündeten den

er ja ſtets an ſeine Schöpfungen glaubt. Wenn er die
notwendige innere Spannung erreicht hat, arbeitet
er dann aber hintereinander. Gleich in die Schreib
maſchine, einen großen Bogen (möglichſt gelblich ge
färbt) dann geht es beſſer vor ſich; mitunter kommt
er in ein gutes Fahrwaſſer, manchmal ſchleppt er ſich
auch nur ſchwerfällig fort ſtundenlang an einem Woört,
einem Satz herumdokternd. Wenige Wochen benötigt
er zur Fertigſtellung aber nür eines Aufzuges
Dann können oft Monate vergehen, ehe er zur Fört
ſetzung kommt er kommt eben gleichſam unter einem
Hruck dahin, nicht etwa, daß er rein ſchematiſch Tag
für Tag Szene um Szene niederſchreibt

Graff z nicht auszutauſchen, nicht umzudichten.
Lediglich kleine Verbeſſerungen nimmt er vor Er
n her an dem Kinde“ Daher ſtört ihn
auch nicht ſeine Beſchäftigung im Propagandaminiſte
rium; im Gegenteil; ſie bildet ein gutes Gegengewicht
zu ſeinem ſchriftſtelleriſchen Schaffen und geſtattet es
ihm, erſt recht intenſiv zu arbeiten. Wenn er da
gegen nichts anderes zu tun hätte, ſo wäre er das
glaubt er wenigſtens, auch nicht zum Dichten fähig

So aber bedrängen ihn bereits vier weitere Stücke
Eins davon, „Die Botſchaft der Madonna“, will ſeit
drei Jahren ans Licht der Hffentlichkeit. Das Stück
ſpielt im 16. Jahrhundert und iſt ein Stoff mit reli
giöſem Einſchlag; es behandelt die Arbeitsloſigkeit
Der erſte Akt iſt fertig. Die Arbeit daran wurde nur
unterbrochen, weil es ihn jetzt unbedingt zu etwas
Luſtigem treibt. Denn er will nicht in „eine Manier
verfallen daher die e e die er braucht und
ohne die er nicht leben und ſchreiben kann.

Das Gesetz des Dienens
Freizeit im Arbeitsdienſt. Erlebnis der Kameradſchaft. Erſte Freizeit

veranſtaltung im Theater des Volkes
ſtellten ſich ihm entgegen und ließen ſich tragen von
ſeiner Gewalt.

Dieſe Männer mit den rauhen Sklimmen, dieſe
Jungens mit den hellen Haarſchöpfen und den
blanken Augen, ſie trommelten ihre Märſche, ſie
pfiffen ihre Melodien, ſie zogen, den Spaken geſchultert, über die Bühne, e gruben in der Erde

und riefen einander wilde, leidenſchaftliche aber
auch beſonnene Worke zu über den Sinn der
Straße, über den Anfang und die Tak,

Dr. Wilhelm Decker aber ſprach vom Geſetz des
Dienens. Jn knappen, eindvringlich vorgetragenen
Worten zeigte er, welche unerſchöpflichen Huellen in
unſerem Volkstum fließen können, wenn ſie nur ge
hütet, wenn ſie nur nicht verſchüttet werden. Hundert
kauſende werken im Arbeitsdienſt, hunderttauſend ver
ſchiedene Menſchen und doch eine Seele, ein Wille,
eitte Energie. Der Sinn des Lebens iſt ihnen wieder
gegeben, weil der Führer ihnen das Geſetz des
Dienens wieder lehrte.

Es iſt nicht an Reden und Theorien gedacht wor
den, als man ſich mit dieſen Hunderttauſenden an die
Arbeit begab, als man ihnen den Spaten in die Hand
drückte, ſondern einzig und allein daran, daß man nur
dann der Garant für die Durchführung des Willens
des Führers ſein kann, wenn man bereit iſt, voraus
ſetzungslos das zu verwirklichen, was der Führer ge
lehrt ünd vorgelebt hat.

Dieſe Bedingungs und Vorausſetzungsloſigkeit iſt
die ſtärkſte Kraft der jungen Deutſchen im Ar
beitsdienſt. Sie fragen nicht, ſie zerſplittern ſich nicht,
ſie vertrauen und glauben Sie ſchaffen. Ein Vortrupp,
ein Bindeglied zwiſchen Stadt und Land, Männer, die
bereit ſind, ihre Kraft gus dem Bewußtſein der
Gemeinſchaft zu ſchöpfen,

Nicht nur Straßen und Gräben werden gebaut,

erz des deutſchen Menſchen wird beackert, wird aufet auf daß es zu gutem, fruchtbaren Boden
werde für die künftige Saat

Der Arbeiksdienſt baut nicht nur an der Gegen
wark. Er ſchlägt die Brücke in die Zukunfl.
Im Geiſt des Kampfes und im Geiſt der Arbeit
wird jenes Reich errichtel werden für das die
vielen Hunderte des Freiheitskampfes ſtarben

Freizeit im Arbeitsdienſt, Erlebnis der Kamerad
ſchaft zwiſchen Männern, die geſtern noch an den
Stempelſtellen ſtanden, geſtern noch an den Straßen
ecken ohne Arbeit debgttierten heute aber eingeſpannt
ſind in das große Werk, in die Gemeinſchaft der
Deutſchen

Türkiſche Schwänke.
Als Naſſreeddedin, der berühmte Meiſter, einmal

an einem Fluſſe ſaß wo er die vom Koran vorge
ſchriebene religiöſe Waſchung vornahm, verlor er un
berſehens einen ſeiner Schuhe der alsbald von den
Fluten fort getragen wurde. Da ſtand er auf, ſeufzte
wehmütig und ſagte zu dem Fluſſe: „Nimim deine
Reinigung zurück und gib mir dafür meinen Schuh
wieder!“

Ein „gutes“ Geſchäff.
Als Buadem einſt ſein Feld verkaufte und einen

Eſel dafür erhielt und von den Leuten gefragt wurde
was er da für ein Geſchäft gemacht hätte, ſagte er
mit einfältigem Lächeln: Bisher bekam ich für MiſtKorn und Kartoffeln jetzt bekomme ich für Korn und

Kartoffeln Miſt!“
Baden im Pelz.

Auf die Frage eines Fremden, ob der letzte Winter
ſehr ſtreng geweſen ſei, antwortete Buadem. Ja,
Herr, er war ſo kalt, daß ich mich nicht einmal im
Bade“ in kürtiſchen Bädern herrſcht ſtets große
Hitze „ohne Pelz waſchen konntel“

Kinderſtreiche.
Einmal war Buadem, als er noch ein Kind war,

in einen Brunnen geſtürzt, und als ſein Vater hinzu
irat und hinunterrief: „Was wirſt du nun anfangen,
Buadem?“, da ſagte er mit ſchlauer Miene: Ich werde
einen Strick holen, Vater, damit du mich daran in die
Höhe ziehen kannſt!“ r

Ein andermal lief er den ganzen Tag über ſingend
Umher, bald dahin, bald dorthin, und erklärte auf die
Frage, warum er denn das tue: Man habe ihm einſt
geſagt, daß ſeine Stimme aus der Ferne ſchön klinge
und um ſeine Stimme auch ſelbſt einmal aus der
Ferne hören zu können, deshalb ſei er bald dahin,
bald dorthin gelaufen!

Humoriſtiſche Ecke.
Der Bürokrak. Plötzlich ſtanden zwei verdächtige

Kerle vor dem zu Tode erſchrockenen Bankkaſſierer.
Mit gezogenen Revolvern forderten ſie: Sofort das
Geld herausgeben!“ Jen H Hartgeld oder
Schei-Scheinen? zitterte der Bedrohte.

Beim Heiraksvermittler. Ehe ich Jhnen eine gute
Partie namhaft mache, muß ich Sie um zwanzig Mark
Vorſchuß bitten!“ „Ja, glauben Sie, ich würde ans
Heiraten denken, wenn ich zwanzig Mark hätte.“

Poeſie und Proſc. Ach, Liebſter, dein Kuß brennt
heute wie Feuer!“ „Hatte zu Mittag Paprikagulaſch

Sturm und hielten ihre Leiber hin, ſie l nicht nur Acker verbeſſert, Steine geklopft, das und Pfeffergurken.“
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Tschaokung in Europa
nicht erwänscht!

Trebitſch Lincoln, der größte
Auf einem engliſchen Dampfer wurde bei

der Suche nach dem amerikaniſchen Banditen
Dillinger zufällig der größte Hochſtapler
aller Weltkeile, Trebitſch Lincoln, ent
deckt. Da gegen ihn ein Ausweiſungsbefehl
aus England vorliegt, mußte er ſofort wieder
die Rückreiſe nach Kanada antreten.

Die Red.
Nach längerer Ruhepauſe hört man wieder einmal

von Trebitſch Lincoln, der noch immer den
Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen kann, der größte
Hochſtapler und Abenteurer der Welt zu ſein. Trebitſch,
der heüte 55 Jahre alt iſt, wurde als Sohn eines
kleinen jüdiſchen Lehrers in Ungarn geboren. Schon
in früheſter Jugend machte ſich ſein Hang zum
Abenteurerleben bemerkbar, und als er im
Alter von 18 Jahren ſtand, war er eines Tages auf
und davon. Die Eltern blieben zunächſt ohne Nach
richt, bis ſie zu ihrem Erſtaunen die Nachricht er
hielten, daß ſich ihr Sohn in Neuyork befände, und
Theologie ſtudierte. Nach kurzer Zeit war Trebitſch,
der ſich in Amerika den Namen Lincoln beilegte, einer
der bekannteſten und beliebteſten Kanzelredner
der Weltſtadt. Aber die Herrlichkeit dauerte nicht
lange: Lincoln beging einige Gaunereien und zog es
vor, wieder aus der Neuen Welt zu verſchwinden.

Lincoln wandte ſich nach England, und hier gelang
es ihm, ſehr ſchnell feſten Fuß zu faſſen. Er verſtand
es, die Gunſt des Erzbiſchofs von Canterbury zu er
ringen, der ihm eine Pfarrſtelle in Appeldore ver
ſchaffte. Aber in der Ruhe des geiſtlichen Berufes hielt
es Trebitſch Lincoln nicht lange aus. Er wurde
Sekretär eines bekannten engliſchen Staatsmannes,
durch deſſen Protektion er ſchließlich ſelbſt in die
parlamentariſche Laufbahn kam. Jm Jahre
1910 trat er als liberaler Abgeordneter in das eng
liſche Unterhaus ein. Ganz London beſuchte die zahl
reichen Vorträge Trebitſch Lincolns, in denen er ſich
mit religiöſen und außenpolitiſchen Problemen aus
einanderſetzte. Schließlich nahm aber auch dieſe Tätig
keit ein böſes Ende. Der Abgeordnete kam wiederum
mit dem Strafgeſetz in Konflikt und wurde für mehrere
Jahre ins Gefängnis geſchickt. Natürlich ging er
auf dieſe Weiſe auch ſeines Abgeordnetenmandats
verluſtig.

Als ſich im Sommer des Jahres 1914 die Gewitter
wolken über Europa zuſammengzogen, ſah Lincoln ſeine
Zeit gekommen. Er krat in die Dienſte des engliſchen

Hochſtapler aller Zeiten.
Spionagedienſtes, des „Intelligence Service“,
aber zu gleicher Zeit trieb er auch Spionage für andere
Länder. Nach dem Kriege, als das Deutſche Reich durch
innere Wirren ſchwer erſchüttert wurde, trieb es Lin
coln nach Berlin, wo er wiederum für die ver
ſchiedenſten Parteien arbeitete. Jm Jahre 1920 trat
er dann plötzlich als Preſſechef des Generallandſchafts
direktors Kapp auf. Nach dem Mißli des Kapp
putſches wandte er ſich nach der Tſchecho lowakei, wo er
Dokumente über das Treiben der Monarchiſten in
Deutſchland anbot. Aber bald ſtellte es ſich heraus, daß
die Dokumente gefälſcht waren, und Lincoln mußte
wieder weiter wandern. Er wurde ſchließlich in Wien
verhaftet und über die Grenze abgeſchoben.

Nachdem man längere Zeit nichts von ihm gehört
hatte, tauchte der Abenteurer in Ceylon auf, wo er
ſich als friedlicher Farmer betätigte. Inzwiſchen
brachen die chineſiſchen Wirren aus, und Lincoln mußte
natürlich dabei ſein. Er ging nach China und wurde
der Ratgeber Wupeifus. In dieſer Eigenſchaft
führte er ſogar einmal eine chineſiſche Delegation, die
in der Schweiz für die Wahrung der Rechte Chinas
eintreten ſollte. Ende 1924 zog er ſich in ein bud
dhiſtiſches Kloſter zurück und wurde bald darauf
Prior. Das Jahr 1925 brachte dann eine entſcheidende
Wendung in ſeinem Leben. Er erfuhr, daß ſein 22-
jähriger Sohn, der ſeiner in England geſchloſſenen Eheentſtammte, und der als unteroſfigier in der engliſchen

Armee ſtand, wegen Raubmordes hingerichtet werden
ſollte. Er begab ſich auf ſchnellſtem Wege nach Eng
land, aber er kam zu ſpät. Sein Sohn weilte nicht
mehr unter den Lebenden.

Von blindem gegen England erfüllt, kehrte
Trebitſch Lincoln ſofort wieder um. Er ging nach
China zurück und überſiedelte ſpäter nach Tibet, wo
er als hoher buddhiſtiſcher Geiſtlicher amtierte. Er
ſpielte dann eine Rolle bei den Wirren in Afgha
niſtan, und er ſoll auch an dem Sturz Amanullahs
beteiligt geweſen ſein. Dann kehrte er wieder nach
Tibet zurück, wo er unter dem Namen eines Abtes
Tſchaokung lebt. Jetzt hatte ſich Lincoln mit einer
Reihe von Mönchen und Nonnen eingeſchifft, um in
der Schweiz oder in Südfrankreich ein bud
dhiſtiſches Kloſter zu gründen. Die Durch
führung dieſes Planes iſt zwar vereitelt worden, aber
man kann damit rechnen, daß Trebitſch Lincoln, der
Pfarrer, Parlamentarier, Sträfling, Soldat und Mönch
bald wieder an anderer Stelle von ſich reden
machen wird.

Wo nikotinfreſe Tabake
gezifchtet werden

Das „Haus der Tabakforſcher“ in Mittelbaden. Deutſcher Zigarettentabak aus
deutſchem

Das größte deutſche TabakanbauGebiet befindet
ſich in Baden. Der deutſche Tabak iſt zur Hualitäts
ware geworden und hat faſt reſtlos den deutſchen
Markt erobert. Jn dieſem Jahr wird er ihn ganz ge
winnen. Dafür wird der deutſche Tabakforſcher ſorgen,
der mit beiſpielloſer Energie und beiſpielloſem Erfolge
für die Hochzüchtung der deutſchen Tabakpflanze ge
ſorgt hat.

Mitten im Feld, in der Nähe des Dorfes Forch
heim, auf dem vor dem Krieg die Karlsruher Gar
niſon exerzierte, liegt das Haus der Tabak
forſcher“, das für unſer Vaterland von großer Be
deutung iſt. Kaum zu finden iſt dieſes geheimnisvolle
r mitten in den größten Tabakfeldern der

berrheiniſchen Tiefebene. Man könnte glauben, daß
man nicht mehr auf einer badiſchen Straße fährt,
ſondern daß man irgendwo auf Kuba in der Nähe von
Havanna durch weite Tabakplantagen ſauſt, wenn man
inmitten dieſer Fülle von Tabakſtauden, die kein Ende
nehmen, dahinrollt. So exotiſch iſt auf einmal die

eſamte Umgebung geworden, und die Fantaſie träumta bereits hinein in das tropiſch heiße Überſeegebiet.

Eine glühende Sonne und der Geruch der ſtarken
Pflanzen helfen emſig nach. Aus der Sandwüſte des
früheren Exerzierplatzes iſt heute Kulturland geworden.

Ganz verſteckt in dieſem fremdartig romantiſchen
Urwald liegt das 1928 entſtandene Forſcherhaus,
eigentlich ſind es mehrere Gebäude. Wie ein Gutshof
wirkt das Ganze. Neue Gebäude im modernen, ſach
lichen Bauſtil; hier ſieht man gleich: es iſt ein Haus
der Arbeit und der wiſſenſchaftlichen Exaktheit.

Dr. Paul König iſt der Leiter des Jnſtituts.
Eine kräftige Figur, ſympathiſche Erſcheinung. Ein
Mann, der die Welt geſehen hat und der verſchiedene
Sprachen ſpricht. Er kennt faſt alle Tabgkanbauländer
und iſt eine internationale Kapazität auf dem Gebiete
der agrar wiſſenſchaftlichen Forſchung. Jn Kairo leitete
er als Doktor die land wirtſchaftlichen ägyptiſchen Ver
ſuchsanſtalten, war mehrere Jahre Generaldirektor im
türkiſchen Landwirtſchaftsminiſterium, während des
Krieges Organiſator des türkiſchen Ernährungsſyſtems.

Löſung der ſchwöüewigſten

Eine Perſönlichkeit, in beſſeren Händen kann das
„Deutſche Tabakforſchungsinſtitut“ nicht ſein.

iſt unend
lich vielſeitig
in ſeiner An
wendung und
verſagt nie!

Samen.
Die im Orient gewonnenen Erfahrungen hat Dr.

König in den Dienſt ſeines Vaterlandes ſtellen können.
Das Verſuchsfeld des Jnſtituts, eine 12 Morgen große
Fläche, das Tabakſtaude neben Tabakſtaude trägt, iſt
zur internationalen Berühmtheit en e Es wachſen
unter der Sonne des badiſchen Oberlandes Tabakſorten,
deren Heimat Mazedonien iſt, die aus dem Hinterland
von Smyrna und Samſun, ja ſelbſt aus Perſien
ſtammen, und es ſind Felder dort, die mit Stauden
aus Jugoſlawien, Ungarn, aus der Herzogewing und
Bosnien bepflanzt ſind. Auch trifft man Pflanzen,
deren Heimat irgendein Eiland der Südſee iſt.

Aber nicht nur in Forchheim werden die Unter
ſuchungen in der deutſchen Tabakforſchung durchgeführt.
Auch in Mittelbaden, im Mannheimer Bezirk, im
Rheinland, im Weratal bei Kaſſel ſind Mitglieder des
Forſchungsinſtitutes anzutreffen, die den dortigen
Tabakbauern mit ihrem wiſſenſchaftlichen und fach
männiſchen Rat zur Seite ſtehen. Sie alle ſind unter
den Händen Dr. Königs groß geworden und Pro
minente des Tabakbaues. Zu welchen Hoff
nungen berechtigt da der deutſche Tabakanbau?

IJntereſſant ſind die neueſten Ergebniſſe der Züch
tungsforſchung innerhalb der vom Inſtitut überwachten
AnbauAnlagen. Die ganze Welt ſieht auf dieſes eingig
artige Inſtitut und traut den deutſchen Forſchern die

Züchtungs-
probleme zu. So wandte man ſich hier zum erſten
Male der Entgiftung des Tabaks durch Züchtungs
methoden zu. Schon vor einigen Jahren war es ge
lungen, in Forchheim nikotinfreie deutſche
Zigarren und Pfeifentabake durch beſondere Züch
tung zu gewinnen. Der neueſte und größte Erfolg
aber iſt der, daß das Inſtitut wertvolle deutſche
Zigarettentabake aus deutſchen Samen
züchten konnte, was bisher ſelbſt die Optimiſten unter
den Sachverſtändigen nicht für möglich gehalten haben.
Auch mit dieſen vollaromatiſchen deutſchen Zigaretten
tabaken ſind ſchon nikotinfreie Züchtungsverſüche ab
geſchloſſen. Schon in allernächſter Zeit werden dieſe
Verſüche der deutſchen Allgemeinheit zugute kommen.
Deutſchland wird das erſte Land ſein, das ohne irgend
welche chemiſchen oder techniſchen Hilfsmittel, mit

S Züchtungsmethoden nikotinfreien Tabak bauen
wird.

Sie iſt ein herrliches Beiſpiel für deutſchen
Aufbau und neudeutſches Wollen, dieſe aufblühende
Tabakkolonie. Wo überall ſo rege geforſcht und ſo
hoffnungsfroh verſucht und angebaut wird, da wird
bald erfolgreich die Unabhängigkeit vom Auslande er
zielt ſein. Der deutſche Boden gibt mehr her, als
gemeinhin angenommen wird. Wenn der Bergbau in

der nachmittelalterlichen Zeit eine gigantiſche Induſtrie
in Deutſchland aufwachſen ließ, ſo wird es immerhin
möglich ſein, nach modernen Geſichtspunkten eine be
ſcheidene Weiterentwicklung der deutſchen Bodennutzung
zu erzielen. Wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg.
Es geht nicht an, daß der deutſche Anbau wie früher
ſich träge und unveränderlich in ſeinen jahrhunderte-
alten Geleiſen dahinſchleppt. Das neue Deutſchland
fordert Aufbau und Anbaul

Spanien als Großmacht der Luft
1009 Militärflugzeuge in 5 Jahren.

Die gleiche Rolle, die Jtalo Balbo für die italie an die fünfte Stelle vor England und Japan aufrücken.
niſche Luftfahrt beſitzt, ſpielt der ſpaniſche Nationalheld
Ramon Franco für die Entwicklung der ſpaniſchen
Luftflotte. Er war der eigentliche Organiſator der neu
gebildeten ſpaniſchen Wehrmacht in der Luft zu Be
ginn der zwanziger Jahre. Jm Jahre 1926 gelang es
ihm, den Südallantik von Spanien nach Buenos Aires
zu überfliegen. Bei einem zweiten Atlantikflug verließ
ihn jedoch das Glück, denn er ſtürzte mit ſeiner Ma
ſchine ins Meer. Doch konnte er noch im letzten Augen
blick gerettet werden. Franco iſt eine ſehr freimütige
Perſönlichkeit, ſo daß ſtändige Konflikte nicht aus
bleiben konnten. Er bekam ſie mit dem Diktaturregime
Primo de Riveras, das in ins Gefängnis warf.

Es jedoch, nach Durchfeilen der Gitter zu
fliehen. s die Revolution in Spanien ausbrach,
kehrte er aus dem Ausland im Flugzeug zurück und
warf über Madrid Flugblätter ab, in denen er zum
Widerſtand gegen die neue republikaniſche Regierung
aufforderte. Militärflugzeuge, deren Führer der neuen
Regierung ergeben waren, jagten Franco, bevor er
landen konnte, über die portugieſiſche Grenze.

Ramon Franco iſt aber ein zu großer ſ paniſcher
Patriot, als daß er längere Zeit außerhalb ſeines
Vaterlandes zu leben vermochte. Er teilte der Re
gierung mit, daß er ſich hinfort politiſch nicht mehr
betätigen werde und nur noch als Organiſator der
Luftflotte zu wirken gedenke, wozu er ſeine Dienſte

J hnhchco cDer Leiter der OGPLl. geſtorben.

Menſchinſki,
der Chef der Moskauer Geheimen politiſchen Polizei,
der wegen ſeiner Krankheit ſchon ſeit längerer Zeit
ſein Amt nur dem Namen nach verwalten konnte, iſt
im Alter von 55 Jahren geſtorben. Er war eine der
gefürchtetſten Perſönlichkeiten in Rußland, da er die
unbeſchränkten Machtbefugniſſe, die ſeine Stellung ihm
gab, in rückſichtsloſeſter Weiſe anwendete Auf ſeine
direkte oder indirekte Einwirkung ſind Tauſende poli

tiſcher Todesurteile zurückzuführen.

oW——

anbot. Die ſpaniſche Regierung beſann ſich keinen
Augenblick, ſich der wertvollen Mithilfe des National
helden zu verſichern und übertrug ihm ſogar Voll
machten in einem Umfange, daß er als der eigent
liche Luftdiktator Spaniens anzuſprechen iſt

Nunmehr hat er der Regierung einen Fünf
jahreszlan vorgelegt, mit deſſen Hilfe Spanien
unter die erſten europäiſchen Großmächte der Luft ein
gereiht werden ſoll. Um ſich von der Flugzeuginduſtrie
des Auslandes nach Möglichkeit unabhängig zu machen,
plant Franco den Bau moderner Flugzeug
fabriken und die Errichtung von Flieger-
h ulen. In fünf Jahren ſoll Spanien 1000 Militär
flügzeuge beſitzen. Um einen genügenden Kern zu er
halten, ſind ſofort in Amerika 2000 Bombenflugzeuge
beſtellt worden. Rein militäriſch und organiſatoriſch
ſoll, ähnlich wie in Frankreich, die ſpaniſche Luftflotte
neben dem Landherr und der Marine eine ſelbſtändige
Machtgruppe darſtellen.

Wenn es der ſpaniſchen Regierung gelingt, was
allerdings noch recht fraglich erſcheint, die not
wendigen Milliarden für dieſen grandioſen
Aufbauplan aufzubringen, dann würde Spanien, aller
dings gemeſſen am heutigen Stand der Luftflotten,

n
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Die gegenwärtige Reihenfolge ſieht Frankreich mit 1650
Milikärflugzeugen an der Spitze. Rußland gibt 1500
und USA. und Jtalien je 1100 an. Unter tauſend
ſtehen England mit 750 und Japan 700. Wenn auch
anzunehmen iſt, daß ſich in fünf Jahren dieſe Ziffern
noch erheblich nach oben verſchieben und nament
lich England und Japan die Tauſendgrenze über
ſchreiten werden, würde Spanien dennoch in der Luft
ſich in die Reihe der Militärſtaaten eingliedern, die
man als Luftgroßmächte bezeichnen kann.

Es ſcheint, daß Franco der augenblicklich herſchen
den Kriegslehre des Jtalieners Douhet folgt, die
einen entſcheidenden Wert auf die Luftmacht legt, und
deshalb unbedingte üÜberlegenheit der Luftſtreitkräfte
über die Erdſtreitkräfte fordert. Die engliſchen Kriegs
lehrer Fuller und Hart huldigen ähnlichen Anſichten
Doch rechnen ſie das Flügzeug zur Raumwaffe,
alſo zur Artillerie. Die beiden Theoretiker haben aus
erechnet, daß die geſamte engliſche Flotte beim Abeher einer Breitſeite rund 200 Tonnen Geſchoſſe

ſchleudert. Eine neuzeitliche Luftflotte von etwa 1000
Flugzeugen kann aber eine ſiebenmal ſo große
Bombenlaſt abwerfen. Während die Flottenartillerie
viel Stahl und wenig Sprengſtoff verſchießt, wirft die
Luftflotte viel Sprengſtoff, viel Gift und nur
wenig Stahl ab. Dabei iſt noch zu beachten, daß eine
Seeflotte ihre Breitſeite nur gegen eine andere Flotte
oder gegen zumeiſt wehrfähige Küſtenziele abfeuert,
wogegen die Luftflotte ihre Bomben auf jeden be
liebigen Ort des feindlichen Landes oder Meeres
abwerfen kann, darunter auch die empfindlichſten,
ſchwächſten und angreifbarſten Punkte ohne Gegenwehr
aus der Tiefe. Alle Theoretiker der engliſchen, fran
zöſtſchen und italieniſchen Kriegslehre ſtimmen darin
überein, daß die eigene Luftflotte in der Lage ſein
muß, den Gegner am Fliegen zu hindern und ſich
ſelbſt dieſe Fähigkeit zu bewahren. Daraus er
geben ſich die zwei Kriegsgeſetze des modernen Krieges:
I. Dem Feind möglichſt ſchnell den denkbar größten
Schaden zuzufügen. 2. Die Luft von feindlichen
Fliegern zu ſäubern und ihren Angriffen zu entgehen.
Daraus ergibt ſich weiter die Anwendung des Geſetzes
der Maſſe: Alle verfügbaren Flugzeuge ſind ſofort ein
zuſetzen, denn jede Reſerve würde zu einem der Wag-
ſchale der Entſcheidung entzogenen Gewicht werden.

Man muß ſich dieſe hochintereſſante Theorie vorAugen halten, um den Entſchluß der ſpaniſchen Regie

rung in ſeiner vollen Bedeutung richtig einzu
ſchäſtz en. Aber noch ein anderer Gedanke muß an
geſichts dieſen theoretiſchen Deduktionen, deren Stich
haltigkeit kaum zu beſtreiten iſt, geſagt und unter
ſtrichen werden: Deutſchland beſitzt kein einziges
Militärflugzeug.

Der Blitz heilt ein blindes Kind!
Eine ungewöhnliche Wirkung übte ein furchtbarer

Blitzſchlag aus, der bei einem Unwetter in ein Haus
der kleinen engliſchen Stadt Micklethw atte ein
ſchlug. Das vierjährige Töchterchen des Kaufmanns
Fearnley, das ſeit ſeiner Geburt blind war, wurde
plötzlich ſehend. Die Eltern wagten zuerſt nicht, an das
Wunder zu glauben, und ſie fuhren mit dem Kinde zu
einem berühmten Augenarzt nach London.

Die Unterſuchung und eine Reihe von Experimenten
bewieſen zweifelsfrei, daß das kleine Mädchen im
vollen Beſitz ſeiner Sehkraft war. Allerdings
wußte es noch nicht recht, was es mit dem ſo plötz
lich geſchenkten Augenlicht anfangen ſollte, es be
wegte ſich immer noch taſtend vorwärts

und konnte ſich erſt ganz allmählich mit den bisher nur
vom Hören und Fühlen vertrauten Dingen der Um
welt bekanntmachen. Das Kind bleibt vorerſt noch in
ärztlicher Behandlung.

Selbſtmordverſuch
eines reichs deutſchen Studenten bei Prag.

Die Prager Gendarmerie fand in einem einſamen
Wäldchen bei Prag einen bewußtloſen und ſtark
blutenden jungen Mann. Der Arzt ſtellte feſt, daß er
ſich mit einer Raſierklinge die Adern aufgeſchnitten
hatte. Es handelt ſich um den 22 jährigen reichsdeut
ſchen Medizinſtudenten Brix Förſt er. Er ſtammt aus
Zwickau in Sachſen und war ſeinerzeit unter dem Ver
dacht des Vergehens gegen das tſchechoſlowakiſche
Schutzgeſetz über ein halbes Jahr in Unterſuchungshaft
in PragPankratz gehalten und erſt nach Erlegung einer
Kaution von 2060 tſchechiſchen Kronen freigelaſſen
worden. Die lange Haft hatte ſeinen Geſundheitszuſtand
und ſeine ſeeliſche Verfaſſung empfindlich geſchädigt.
Der Unglückliche wurde in das Krankenhaus gebracht.
Es ſteht noch nicht feſt, ob er gerettet werden kann.

iſt der treu
eſte Verbünde
te im Kampf
um die häus
liche Reinheit.
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Cerharg

Anzeigen
Für die Aufnahme
der Anzeigen an be
ſt vorgeſchrie
benen Tagen oder
Plätzen können wir
keine Verantwor
tung übernehmen,
edoch werden die

ſche der Aufe nach Möglichkeit berückſichtigt.

Aerztlicher
Sonntags dienſt
für Privatpraxis
und alle Kranken

kaſſen:
13. Mai 1934:

Dr. Cürich
SFriedrichſtraße 21

Tel. 2119
Dr. Igehnert

Poſtſtraße 5
Tel. 2129

Sonntagsdienſt
der Apotheken:
13. Mai 1934:
Stadt Apotheke

Nachtdienſt:
12.5. 18.5. 1934.

Heimatmuseum

Kloſter 9

GeöffnetSonntags von 11
bis 1Uhr, außer
dem jeden erſten
Sonntag im Mo
nat, nachmittags

3--6 Uhr
Mövl. Zimmer
preisw. zu verm.
Erwinſtr. 2, part.
S leere Zimmer
ſep. Eing., f. einz.
Dame, Kochgel. zu
vm. Zu erf. i. d. Gſt.

Freyburguſtr.
Jn herrſch. Hſe.,
2. Et. moderne
3J-4-II-Mohn.
ſchöne, freie Son
nenlage, evtl. mit
Gart., ſof. od. ſp.
zu vermieten.

Albert Gerlach.

freundl.
Schlafſtelle

geſucht.

Angeb. unter 499
a. d. Geſchſt. d. Bl.
Hübſche, möblierte

2 Zimmer
(Wohn u. Schlaf
m evtl. innterm., f. 1. Juni
in Merſeburg od.
Bad Dürrenberg
geſucht. Off. unter
498 a. d. Gſt. d. Bl.

Suche Zi.Wohnung
Stadtmitte, Miet
preis 20 25.Off. u. 497 a. d. Gſt.

4- Zimm. Wohn.

zum 1.7. geſucht.
Off. unt. 464 a. d.
Geſchſt. d. Bl.
Bt.- Wwe. ſucht

3 Zimmer
Küche u. Zubeh.
in Merſebg. 1. 7.
bis 1. 10. 34. Off.

u. 508 a. d. Gſt.
Alt. B.Ehep. ſ. fr.
J-4- Wohn.
bis Oktober. An
gebote u. Nr. 504
a. d. Geſchſt. d. Bl.

Landhaus
in Teuditz

m. Gart. u. Feld zu
verkaufen. Offert.

poſtlagernd
Dürrenberg 50.

am. Haus
zu kaufen geſucht.
Angeb. m. Prs. u.
502 a. d. Gſt. d. Bl.

Darlehen
von Selbſtgeber
ſtreng reell durch

Fr. Steinmetz
Engelsdorf
bei Leipzig

Wer
würde mir ſofort
RM. 200. auf
ein Jahr leihen
Rückzahlg. RM.
240. Sicherheit
v. ca. RM. 5000.
kann geſt. werd.
Näh. nach Verein
barung! Off. unt26180.d. Gſt. d. Bl.

Wer inſeriert,
verkauft

Die glückliche Geburt eines
kräftigen Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Beddleun und Frau
Elisabeth geb. Bohle

h Merseburg, den 12. Mai 1934

Familiendrucksachen
liefert schnell und preiswert
Buechdruekerei Th. Rößner

Verzogen
nach Erwinstraße 1

Ursulc Stettin, Schneiderin

Kirchliche Nachrichten

Sonntag, den 13. MaiWEraudd.

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Kollekte zur Förderung kirchlicher
Arbeit auf dem Gebiete der

Liebestätigkeit.
Dom. Vorm. 10 Uhr: Pf. Ziehen

(Amtswoche: derſelbe). 11.15
Uhr: Kindergottesdienſt.

Stkaöt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
v. Probſt. Vorm. 11.15 Uhr.
Kindergottesdienſt (Paſt. Riem).

Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſt.
Scheibe. Vorm. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt Se hn

Neumarki. Vorm. 10 Uhr: Dr.
Bock. 11.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt. d

Dom. Donnerstag, 19.30 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat.

Stadk. Freitag, abends 8 Uhr,
An der Geiſel 5: Kirchenchor
Lehrer Buſch). Ev. Mäd
chenbund St. Maximi: Mitt
woch, abends 8 Uhr, An der
Geiſel 5: Verſammlung (Paſtor
Riem); Donnerstag, abends
8 Uhr, in der Turnhalle des
Oberlyzeums.

Alkenburg. Dienstag nachm. 3.30
Uhr: Verſammlung der Frauen
hilfe in der Herberge z. Heimat.

Mittwoch abend 8 Uhr: Zu
ſammenkunft der jungen Mäd
chen in der Herberge z. Heimat.

Neumarkk. Mittwoch, 20 Uhr:
Abendfeier (Dr. Bock).

Leung Röſſen.
Friedenskirche. Vorm. 9.30 Uhr:

Gottesdienſt (Pf. Lange).
10.45 Uhr: Kindergottesdienſt,

Gnadenkirche. Vorm. 8 Uhr.
Gottesdienſt (Pf. Lange).

Göhlitzſch. Vorm. 10.30 Uhr:
Gottesdienſt (Vikar Lehmann).

Cracau. Vorm. 8.15 Uhr: Leſé
gottesdienſt.

KandidatKriegſtedt. 14 Uhr:
Goldemann.

Kötzſchen. 14 Uhr: Gottesdienſt
(goldene Konfirmation).

Atzendorf. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Biſchdorf. 8 Uhr: Leſegottesdienſt.
Bündorf. 10 Uhr: Kandidat

Goldemann.
Kleinkayng. 8.30 Uhr: Gottes

dienſt.
Großkayng. 10 Uhr: Gottesdienſt.

11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe

(Kommunionmeſſe der Schüler
u. Schülerinnen). 9.30 Uhr:
Hochamt. 11 Uhr: Spät
meſſe. 20 Uhr: Maiandacht.

Leung. 7 Uhr: Frühmeſſe.
9.30 Uhr: Hochamt. 20 Uhr:
Maiandacht.

Kirchliche Nachrichten
Bad Dürrenberg.

Katholiſche Gemeinden.
Bad Dürrenberg. Schluß der

öſterlichen Zeit. Nur eine
heilige Meſſe. 10.15 Uhr: Hoch
amt. 19.30 Uhr: Pfingſt
und Maiandacht.

Kirchliche Nachrichten
Weißenfels.

Evangeliſche Gemeinden
Es predigen:

Schloßkirche. Sonnabend, 12. 4.,
20 Uhr: Wochenendfejer (Pfarrer
Bourwieg).
Sonntag, den 13. MaiEraudh.

Kollekte zur Förderung kirchlicher
Arbeit auf dem Gebiete der

Liebestätigkeit.
Stkadtkirche. 9 Uhr: Beichte und

heiliges Abendmahl (Super
intendent Pape). 10 Uhr:
Gottesdienſt (derſelbe). 11.30
Uhr: Kindergottesdienſt (der
ſelbe).

Lutherkirche. 10 Uhr: Gottes
dienſt Pfarrer Kaphengſt).
11.30 Uhr: Kindergottesdienſt
(derſelbe).

Hoſpikalkirche St. Laurentii. Früh
10 Uhr: Gottesdienſt (Pfarrer
Glaſewald). Einführung der
Konfirmanden des Oſtbezirks.

11.15 Uhr: Kindergottes
dienſt (Pfarrer Glaſewald).
Mittwoch, 8 Uhr: Bibelſtunde
in der Hoſpitalkirche (Pfarrer
Haack)
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würden sie sagen: „Gebt uns Mairol!* Denn N.

Ah im Gießupasser

F. Elkner, Gotth.-Drog. H. Emanuel, Drog. W. Heer, Adl.- D

Bekannttngchung
Unſere Geſchäftsräume werden Sonnabend, den

Wenn Blumen sprechen könnten
erzeugt gesundes und Kräftiges Wachstum. Alle 8 Tage etwas

bringt alle Topf- u. Gartengewäehse zur schönsten Entfaltung.
Majrol empfehlen als den besten Pflanzendünger: Samebh,

Drog. F. Leberl, Ritt.-Drog. W. Mahlfeldt, Drog. i. Weniger. Dose 50 Pf.

Ahrsalz Mairol

rog. W. kießlich,

EHilberts Jredtsches Käufer Pulver
wurde zuerſt bet verdorbenem Magen eingenommen. Sehr bald kam
man dahinter, daß es aber auch bei vielerlei anderen Beſchwerden

günſtige Wirkungen batte. Zum Beiſpiel bei:
Adernverkalkung, Aſthma, Blutreinigung, Gallenbeſchwerden, Gicht,
Atembeſchwerden, Hämorrhoiden, Hautausſchlag, rheumat. Kopf
ſchmerzen, Leberleiden, rheumat. Rückenſchmerzen, Rheumatismus,

Stoffwechſelerkrankungen, Verdauungsſtörungen.
Hilbert's Indisches Kräuter- Pulver

koſtet die Schachtel 3.- M., reicht 15 Tage, das
ſind pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.50 M.,
reicht 7 Tage. Allein echt mit den zwei Inderköpfen.

Nur in den Apotheken erhältlich.

Gotthardſtraße 20 Ruf 2467
Bekanntmachung

Der diesjährige Kirſchenanhan
der Gemeinde Großkayng an
Provinzialſtraße nach Naumburg
(ca. 350 Bäume) ſoll am
Donnerstag, den i7. Mai d. J. 18 Uhr,
im Gaſthof Nöckel öffentlich meiſt
bietend verſteigert werden.

Bedingungen im Termin.
Großkayng, den 7. Mai 1934.

Der komm Gemeindeſchulze.
J. A. Lange,

Geräumige
bmm.-Mohnun
mit Nebengelaß, mögl. Garten, Zen
tralheizung, Warmwaſſer, zum 1. Juli
geſucht. Angebote unter 484 a. d.
Geſchäftsſt. d. Bl.
Gebr. weißemaill.Srig. Senkg e Hamsterfelle

Küchenherd kauftund zahlt die
m. 4Gasſt. u. Gas höchſt. Tagesprſe.
backofen verkäufl. Naor
Gartenſtraße 10. Saalſtraße

e e

M 6 5 e 1
große Auswant
Hiliige Preise
Bevor Sie Kaufen,
bitte um Besichtigung

nd Hin ionnie

Optik 6,3, Vario
Verſchl., Br.-S., m. Tiſch, w. neu, gr.

on Aſien FlegepschranPhotoh. g. Roßmkt.
Gebr. Froano, billig zu verkauf.
ſchw. in beſt. Zuſt., Bad Dürrenberg,
für 250 M. z. verk. Hindenbgrg. 11, Ir

e nd

rbe, S

lichtmaſchine
für Motorrad zu
vk. Zu erfr. Lauch
ſtädter Str. 23 p

Reipiſch Nr. 7.
broher Diehhund

(deutſche Dogge)
Diſchtes verk. Reumarkt 48.

Zwei kleineArbeſtspfere SaanenZieg.
zu verkaufen z. verkaufen. Unt.

Niederbeung g. laltenburg 44 part.

Kirchliche Nachrichten
Naumburg.

Sonntag, den 13. MaiEraudd.

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Kollekte zur Förderung kirchlicher
Arbeit auf dem Gebiete der

Liebestätigkeit.
9.30 Uhr: Gottesdienſt

Merenſky).
14 Uhr: Kindergottesdienſt
(derſelbe)

St. Wenzels Kirche. 8 Uhr:
Predigt (Paſtor Behrends).
9.30 Uhr: Predigt (Oberpfarrer
Plath). Nach der Predigt:
Beichte und heiliges Abend-
mahl (derſelbe).

St. Marien Magdalenen Kirche
9.30 Uhr. Predigt (Paſtor
Maruhn). 11.15 Uhr:
Kinder Gottesdienſt (Paſtor
Behrends).

Moritzkirche. 9.30 Uhr: Gottes
dienſt Pfarrer Koehn).
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt
(derſelbe).

St. Ofhmär. 9.30 Uhr: Gottes
dienſt (Pfarrer Ehmann). Ein
führung und Begrüßung der

diesjährigen Konfirmanden.
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden.
Kalholiſche Pfarrkirche. Früh 8

Uhr: Frühmeſſe ohne Predigt.
Früh 9.30 Uhr: Hochamt

Dom.
(Domprediger

Gold 19. Mai d. J, von 12 Uhr ab für den Verkehrpoliert, maſt u. clgetlert mit dem Publikum gefechloſſen. S e e
900 750 585 333 Merſeburg, den 11. Mai 1934. Küchen v.35.
n en en Neichsbanknebenſtelle. e e

en Weiten eiten v. 10.-das Paar Sofas v. 15.von 10 Mark an e Ehaiſel.v.15.-am Lager Edelweißß, die Königin der Alpen

2 u v. 20.ded kdelweiß, das gute fahrradzu giedrigem Preis, das Sie voll neue Möb in gr.lacditx S. S Zut betriegigen witd, Der iaut i r.ſeee e e a neC e u.ariging Hittorste er e c Vihmann,11 hen, werden Sie seinen niedrigen alle a. S.,r J an auerſtraßes.Lejtwinden Spez. n. Sanitätsrat e e eras ung tranho, Bieher öber Amtl. zugelaſſef.
Dr. Machenhauer Miiſſon Edeiweſöräger schon geilefert, Das konnten Ehe Darl.Sch.e n er Mir woh nſmmermeht, wen unser Edelweibrad nleht e

Guwmfstrümpfe S et ehe Crob nomenSee de Aug. kdehrelh-Decker, Deutsch-Wartenberg Leuna
reichſte Auswahl u. nach Maß. Wöch

nerinnen u. Süuglingspflege- Artikel. Annahme von JnDamen und Herrenbedienung im ſeraten, DruckFach und Spezialgeſchäft ſachenaufträgen,Gumml-Crahnels n m Wennlungen, Beſchwer
den uſw. bei:
1. Zweigſt. Leung,

Jnduſtrietor 1
Telefon 2323

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3. Gertrud Sander
Schillerſtr. 22.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalock,
Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 8

Werhkſtraße 4.
Trägerbezirk

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk

8. Anna Richter

bezirk 6.

RM. 1880.

Ferkel u. Läuferſchweine
der berühmten weſtfäl. u.

d hannov. Raſſe, die beſten
x zur Zucht und Maſt, verſ.

Be per Kachn. ab hier freibl.
6 8wöch. 8-10. M., 8--10 wöch. 10-12 M.,

L. n
und 1,3 erw. ſofort lieferbar.

Gpel Vertretung

Autohnus Nürnhereer

faldhue freue

GöhliNr. 10 l

Eröllwitz 27.

11. Marg. Scheffel,
Leung Rand
ſiedlg. Daspig
Zickzackhauſ.
Nr. I4,Träger
bezirk 9.

Einzelverk auf
Zweigſtelle Leuna
Jnduſtrietor 1,
Telefon 2323.

lieterwagen

Hreirad, ſteuer u.
Foxterrier führerſcheinfr. gut

1Wurf, s Wochen erhalten, billig zu
alt, ſchön gezeichn., verkaufen.

Hrahthaarig.

6. Marie Gaudes,

Ad. -HitlerStr.
111 Träger-

g. Zelgiescheſer,

Trägerbezirk 7.

Trägerbez. 8.

10--12 12-15 M., e n M. m. eingetr. Stb., 2 Steinſtraße 9 p.

6 d. pro i re Ruf wanſch weiß od. ſhworohent u en Jahr 3we egale
Es kommen nur prima Tiere zum Verſand. alt, zu verkaufen.
Garantie für gute Freſſer, lebende u. geſunde Drahth.Fox Vettſtellen
Ankunft 10 Tage nach Empfang. Alchtgefallende terr.Zwinger
Tiere nehme unter Nachnahme zurück. Ver v Saaletal“, ſind billipackung der Jahreszeit entſprechend. „Vom Saaletal“. ſind bi lig zu verk.
H. Juſtus, Schloß Holte 15 Weſtf. Beſ. Karl Gillner, Preußenring 7, a.

leſen Holleben, Kr. Mrſb. Feldſchlößchenwg.

Komödie von Ri

20 Uhr:

erſten Male):

„Parſifal.“

ſchloſſene

mit Predigt. Nachm. 2 Uhr.
Andacht.

Vorſtellung:

Theaker- Programm
Wochenſpielplan des Skadkkheaters Halle

Sonnabend, 12. 5., 20 Uhr: „Arabella“ (lyriſche
chard Strauß). Sonntag, 13. 5.,.

20 Uhr: „Die Pfingſtorgel“ (eine bayeriſche Moritat
von Alois Johannes ippl).

onnerstag,

Thalia Theater.

Altes Theaker, Leipzig.
Sonntag 13. 5., 20 bis 22.15 Uhr „Matheis bricht's

Eis!“ Montag, 14. 5., 20 bis nach 23 Uhr: Ge
„Wallenſteins Lager“;

Piccolomini.“ Dienstag, 15. 5., 15.30 bis 18.45 Uhr
Geſchloſſene Vorſtellung: „Wallenſteins Tod“; 20 bis
23.15 Uhr: „Wallenſteins Tod.“ Mittwoch, 16. 5.,
20 bis 22.15 Uhr: „Matheis bricht's Eis!“ Donners
tag, 17. 5., 20 bis 22.30 Uhr: „Elga“; hierauf Neu
inſzenierung: „Lanzelot und Sanderein.“ Freitag,
18. 5., 20 bis 22.30 Uhr: „Elga“; hierauf: „Lanzelot
und Sanderein Sonnabend, 19. 5. 20 bis 22.15
Uhr: „Matheis bricht s Eis!“ Sonntag, 20. 5 20
bis 22.15 Uhr: „Matheis bricht s Eis!“ Montag,
21. 5., 20 bis 22.30 Uhr: „Matheis bricht's Eis!“

Montag,
„Die. Pfingſtorgel.“ Dienstag, 15. 5.,

20 Uhr: „Die Pfingſtorgel.“ Mittwoch, 16. 5.,
20 Uhr: „Arabella.“
„Die. Pfingſtorgel“ (Erſtaufführung). Freitag, 18. 5..
20 Uhr: „Ein Kerl, der ſpekuliert“ (Komödie von
Dietrich Eckart). Sonnabend, 19. 5., 17 Uhr: „Diel
Pfingſtorgel.“ Sonntag, 20. 5., 19.30 Uhr (zum

„Der Evangelimann“
Schauſpiel von Wilhelm Kiengzl). Montag, 21. 5.,
19.30 Uhr: „Die Pingſtorgel.“

14. 5.,

47. 5., 20 Uhr.

Sonntag, 20. 5., 20 Uhr: „Ein Kerl, der ſpekuliert.“

Neues Theater, Leipzig.
Sonntag, 13. 5., 18.30 bis 23 Uhr: „Die Walküre.“
Montag, 14 5., 19.30 bis nach 23 Uhr: „Arabella.“
Dienstaäg, 15. 5., 20 bis 22.45 Uhr: „Fidelio.“

Mittwoch, 16. 5., 20 bis 22.30 Uhr: „Der Poſtillion von
Lonjumeau.“ Donnerstag, 17. 5.: Geſchloſſen!
Freitag, 18. 5., 20 bis 22.30 Uhr: „Die Vohme.“

Sonnabend, 19. 5., 20 bis 23 Uhr: „Der Bettel
ſtudent.“ Sonntag, 20. 5., 20 bis 23 Uhr „Der
Bettelſtudent.“ Montag, 21. 5., 18 bis 22.15 Uhr:

(muſikaliſches

„Die

In 4 Jahren 8900 Hankschreiben über Hilbert's Indisches Kräuter- Pulver

Jetzt nehm' ich mir
ein „SchützeRad“! S

Denn damit fahr' ich

Ein jedes Stück bringt Jugend

beſſer.

Anmut, Lebensglück.

Es bleibt mir treu
iſt's trocken, iſt's naß,

Noeckonnſencl-

bei jedem Ungewetter!

Machen Sie es ebenſo!

Die Altbewahrte, überall zu haben.
Adler-BDrogerie A. Atzel

Fahrräder
von Schütze ſind mit
liebender Sorgfalt ab
geſtimmt. Formſchönheit
und kräftiger Bau in
Verbindung mit den be

Sonnen -Drogerie Glohicauer Strafe 16
Seifenhandlung W. Fuhrmann
franz Wirth, Seifenhandlung
K. Weibgen, Seifenhdlg., Gotthardstr.

Zahlungsweiſel in heuna: Drogerie Groh.

kannt vorteilhaften Prei
ſen verdanke ich die Be
iiebtheit dieſer ſeit Jahr
zehnten bewährten Räder.

Auf Wunſch günſtigſte

Schütl Ze Käu
an Merſeburg, Entenpl. 9

Fahrradbau
Gegründet 1892

das unbedingt dNoiwendige, was
zuerst angeschaftt werden muß

bitlig und gut und

Bedarfs deckungsscheine
werden en genommen.

Eichmann o. Halles
h Sr. Virichste. 50 u. Gr. Ulrichstr. 86

Annahme Von
fUllederhalter-Renaraturen

Th. RöBner, Leuna, Industrietor 1
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3, Tel. 2323

Wir IHefern zu Sommerprelsen

Briketts für Hausbrauned
Brechkoks, Steinkohlen, Anthrazit-Eiform

Brennholz in Klötzen, gespalten und gehüncelt

Hichel-Brihett-erhaufsetelle m. h. H.
Merseburg (Saale)

Kontor: Nulandtstr. T Zweigannahme: Gotthardstr. 32 Tel. 2596

en beginnenden
fußdeformetion.

v Wo

e

4 e
Kostenlose Anprobe u. Beratung am 14. und 15. 5. dureoh einen
gepr. Fußbrettespezialis ten im Gummiwarenhaus

Fa. Grahneis Nachf., Goftharcdstraße 20

Ftepp- und

dünendecken
J sind jetzt für einen erquicklichen

Schlaf unentbehrlich!
Wahlen Sie aus meinem Riesenlager

Leibcdecken zum Einziehen in den Bettbezug praktisch,
hygienisch, Daunen gefüllt RM. 38. 29. 24.
doppelseitig Trikot, weiß und bunt, Füllung Schafwolle,
Wolle und Halbwolle RM. 24. 22.50 15. 50 10.50
Original Tilona RM. 25.50 22.50
Original Steiner RM. 11.50 70.50

Steppadecken in dauerhaften Satins und herrlichen
Kunstseiden, wunderbare neue Steppmuster, gefüllt mit

Halbwolle RM. 13.50 12.75 10.75
mit mottensicherer weißer Füllung RM. 23.50 49.50
mit weißer Wolle und deutscher Schafwolle RM. 33.
28. 26.50

Daunencdecken vur beste Gänsedaunen, techniseh
vollkommenste Verarbeitung, wundervolle Seiden und
Kunstseiden, haltbare farbechte Satins RM. 65. 58.
52 18. 39. 36.Uberschlaglaken und Kissen RM. 7.50 5.90 5.05 4.45
Anfertigung, VUm- und Aufarbeltung von Stepp- u.
Daunendecken in eigenen Werkstätten billigst!

hen Bruno Paris, alle
W

Schachte! 75 pfenng
Kukirol-Verkaufsstelle: Germania-Drogerie Alois Eokardt.
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Vom Regel zur Harmonika
Aus der Geſchichte des Volksmuſikinſtrumentes.

Von Adolph Meuer.
Die lange Jahre hindurch oft geſchmähte Har-

monika iſt heute in Deutſchland g. einem beliebten
Volksinſtrument geworden. Die Urſache dafür iſt nicht
allein in dem Wunſch nach einem billigen Volks
inſtrüment zu ſuchen, ſondern vor allem in der Er
kenntnis der muſikaliſchen Verwendbarkeit und Quali
tät der Harmonika. Allen denen, die für die Harmonika
nur ein ſpöttiſches Achſelzucken haben und das Jn
ſtrument als unmuſikaliſch abtun wollen, ſei geſagt, daß
die Harmonika ein Glied in der Kette der Geſchichte
der tinten iſt, das nicht mehr wegzudenken iſt.

Die Harmonika gehört in die Reihe der Zungen
inſtrumente, die wieder mit der Entwicklung der Orgel
in Unmittelbarem Zuſammenhang ſtehen, ſo daß wir
die Urahnen der Harmonika in den älteſten Inſtru
menten zu ſuchen haben, die die Geſchichte überhaupt
kennt. Eines der älteſten Jnſtrumente, das in der
Menſchheitsgeſchichte bekannt geworden iſt, iſt die
Panspfetfe. Die Orgel geht im Prinzip auf dieſes
uralte Inſtrument zurück, von dem ein getreues Ab
bild auf der Vorderſeite der alten Orgeln in Geſtalt
der Hrgelpfeifen zu ſehen iſt. Für das Gebläſe, das
die Tätigkeit der menſchlichen Lungen erſetzt, war wohl
hauptſächlich der alte Du delſack vorbildlich. Erſt
im 12. Jahrhundert kommt die Taſtatur auf, die zu
nächſt aus dicken Holzſtücken beſtand, die mit Fäuſten
geſchlagen werden mußten. An dieſen älteſten Orgeln
ſind zwei akuſtiſche Pringipien wirkſam: in den Labial
pfeifen das Flötenrohr mit der Luftſäule und in den
Zungenpfeifen die ſchwingende Zunge. Die Zunge iſt
ein elaſtiſches Metallblättchen, das durch den Luft
ſtrom abgebogen wird. Hier zeigt ſich bereits die enge
und unlösliche Verbindung von Orgel und Zungen
inſtrumenten. Gleichzeitig iſt hiermit bereit dargetan,
daß die Harmonika die ja das entwickeltſte Zungen
inſtrument iſt, in ihren Anfängen und im Prinzip der
Tonerzeugung auf die älteſten Orgeln zurückgeht.

Zu den älteſten Arten der Orgel gehört das Por
tatüv, eine tragbare kleine Orgel, bei der die eine
Hand des Spielers das Gebläſe bedient, während die
andere Hand die Taſten niederdrückt. Man darf imPortattv den älteſten Vorläufer der Harmonika ſehen,
bei der gleichfalls die eine Hand die Taſten bedient,
während die andere Hand den Balg in Bewegung
hält. Von den zahlloſen Verbindungen der Orgel mit
anderen IJnſtrumenten ſeien nur genannt das Aerlome
lodikon, das Choraleon, das Aeolopantalon, das Or
ganochordion von dem berühmten Abt Vogler (1798),
das noch ältere Orgenklavizimbel (1579), das Orcheſtrion
und die vielen Serinetten oder Vogelorgeln. Bei allen
dieſen Orgeln ſind Pfeifen und Zungen verwandt. Das
gkuſtiſche Prinz p der beiden ſoll nun kurz
ſkizziert werden: Bei der Pfeife ſchwingt die Luftſäule,
bei der Zunge ſchwingt das Blättchen, die Zunge ſelbſt
und darüber angebrachte Röhren dienen nur zur Ver
ſtärkung des Tons. Heute ſind die Zungeninſtrumente
durch die Bezeichnungen Harmonium und Harmonika
in zwei Klaſſen getrennt, deren jede mehrere hundert
Abarten zählt. Das Grundprinzip der ſchwingenden
Zunge findet ſich in der Form der aufſſchlagenden
Zunge bei den Blasinſtrumenten. Eine aufſchlagende
Zunge, die, an einer Seite befeſtigt, mit dem ſchwin
genden Teil auf einem Rahmen aufliegt, ſtrebt infolge
des Luftzuges von dieſem Rahmen weg und kehrt
wieder dahin zurück. Das älteſte Inſtrument mit auf
ſchlagenden Zungen iſt in der abendländiſchen Muſik
wohl das Regal. Es iſt in ſeiner erſten Form ein
ungemiſchtes Zungenwerk, das äußerlich dem Portativ
ſehr ähnlich ſieht. Die kräftigeren Töne des Schnarr
werks ſo heißen die Zungenregiſter in der Technik
des Orgelbaus ſind um 1450 dem Flötencharakter
der Labialſtimmen angefügt worden und beſtehen als
Regiſter mit dem Beinamen Regal noch bis zum heu
tigen Tage fort. Gegenüber den ſchwachen Tönen des

Portativs gewann das Regal mit ſeinen viel lauteren
Tönen bald eine herrſchende Stellung. Außer der
kleinſten Form des Bibelregals gab es auch Reiſe
regale zum Zuſammenklappen. Natürlich entſprichtheſendert im 18. Jahrhundert die zum Teil koſtbare

Ausſtattung des Regals der großen Beliebtheit des
Jnſtrumentes, das unter anderem auch in Nähkäſtchen
form viel in Gebrauch geweſen iſt.

Die freiſchwingende Zunge kommt als wichtigſte
Form für die Harmonika in Frage, wenn man auch
heute noch vielfach das Prinzip der durchſchlagenden
Metallzungen antrifft. Die freiſchwingende Zunge hat
zum erſtenmal in den chineſiſchen Seng ſchon
2700 Jahre v. Chr. zur Zeit des Kaiſers Huangetei
Verwendung gefunden. Das Seng iſt ein taſſen
förmiges, im Jnnern durch einen in halber Höhe an
gebrachten Boden und einen Mittelblock möglichſt ver
kleinertes Gefäß aus Holz, das als Windkaſten dient
und durch einen Zuführungskanal vom Munde durch
Aus Und Einatmen geleert oder gefüllt wird. Durch
den Gefäßdeckel ſind feine, ſchlanke Bambuspfeifchen
mit freiſchwingenden Zungen am unteren Ende ge
ſteckt. Sie haben an der Jnnenſeite einen engen
Stimmſchlitz und weiter unten an der Außenſeite ein
Griffloch, das gedeckt werden muß, um die betreffende
Zunge zum Schwingen zu bringen. Jn dieſem Jn
ſtrument haben wir den älteſten Vorfahren der Mun d
harmonika zu ſehen. Ebenfalls in die Reihe dieſer
Entwicklung gehört die Maultrommel oder das Brumm
eiſen. Bei der Maultrommel iſt an einem mit den

Kleine Tageschronik
Auſtraliſcher Flieger beſucht Richthofens Mutter. Der

auſtraliſche Flieger A. J. Porter, der als An
gehöriger der Kanadiſchen Luſtflotte im Kriege als erſter
zu der abgeſtürzten Maſchine des deutſchen Fliegerhelden
Manfred v. Richthofen kam, will nun die Mutter Richt
hofens beſuchen, um ihr von dem Heldentode ihres
Sohne zu bevichten, ſo wie er ihn ſah. Richthofen ſoll
nach Porters Angaben, während er in einen Luftkampf
mit einer feindlichen Maſchine verwickelt war, von dem
kanadiſchen Flieger Brown angegriffen und tödlich ver
letzt worden ſein.

Bettelnde Kinder ſind dem nächſten Schutzmann zu
übergeben. Die Polizeidirektion in Ludwigshafen
am Rhein bezeichnet es als eine viel beklagte Unſitte,
daß ſich an Parkplätzen, vor Kaufhäuſern uſw. aufſichts
loſe Hinder an die ankommenden Fremden hevandrängen,
um ſich gegen Entgelt zum Bewachen von Fahrzeugen
anzubieten oder einfach zu betteln. Um dieſes Unweſen
wirkſam zu bekämpfen, erbittet die Polizei die Unter
ſtützung der Bevölkerung dadurch, daß die bettelnden
Kinder nicht nur nachdrücklichſt abgewieſen, ſondern feſt
gehalten und dem nächſten Schutzmann übergeben
werden.

Dienſtfrei in der HitlerJugend zugunſten der Kirche.
Die HitlerJugend im Oberbann Stegerland hat
mit der örtlichen evangeliſchen Kirche ein Abkommen
geſchloſſen, das ein enges Vertrauensverhältnis zwiſchen
Hitler Jugend und Kirche zu ſchaffen geeignet iſt. Die
evangeliſchen Kirchengemeinden richten an zwei Wochen
tagen Veranſtaltungen ein, zu denen die e evan
geliſche Jugend eingeladen wird. Dieſe beiden Tage
werden für die evangeliſchen Jungen und Mädel in der
HitlerJugend dienſtfrei gehalten. Der erſte und dritte
Sonntag eines jeden Monats ſtehen ebenfalls den
Kirchengemeinden für ihre religiöſe Arbeit an der
Jugend frei. Das evangeliſche Jugendwerk hat nach
dem Vertrage ſeine 10 bis I8jährigen Mitglieder im
Bereich des Oberbannes aus der Mitgliedſchaft entlaſſen
und ihnen den Eintritt in die Hitler- Jugend empfohlen.

Tulpen für Reichsminiſter. Als Beweismittel für
den hohen Stand der deutſchen Tulpenzucht am Nieder

Zähnen des Spielers feſtgehaltenen Rähmchen eine Weggange hatte Sch. auch ein Paar ſeinem Arbeits
Zunge aus Stahl, die mit dem Finger gezupft wird,
wobei die Mundhöhle als Reſonanzboden wirkt. Das
Inſtrument exiſtiert noch heute bei vielen exotiſchen
Völkern, beſonders in NeuGuinea und auf den Karo-
linen. Um 1800 wurde die Mundharmonika zu einem
Inſtrument vervollkommnet, bei dem die in Akkorden
geſtimmten Zungen durch Einziehen oder Ausſtoßen
des Atems zum Klingen gebracht werden. Die bedeu
tendſte Produktionsſtätte für Harmonikas entſtand in
Troſſingen, wo ſich aus der Gründung des Mat-
thias Hohner bis heute eine Weltfirma entwickelt hat,
die 50 Prozent des Weltbedarfs an Harmonikas liefert.

Die Ziehharmonika, die ſich aus der Mund
harmonika entwickelt hat, iſt ein Handzugblasinſtru
ment mit durchſchlagenden Metallzungen. Dieſe werden
mit der linken Hand durch einen Faltenbalg in Schwin
gung geſetzt, während die rechte Hand die Klaviatur
bedient. Als Erfinder der heutigen Form der Zieh
harmonika kann F. Buſchmann, Berlin (1822), genannt
werden, wobei aber nicht vergeſſen werden darf, daß
es ſich bei dieſer Erfindung nur um die äußere Form
handelte, das akuſtiſche Prinzip geht auf eine Jahr-
hunderte alte Entwicklung zurück. Das Wort Harmo
nika wurde urſprünglich auf die verſchiedenen Glas
und Stabharmonikas angewandt und von jenen Reib
inſtrumenten für die Zungeninſtrumente entlehnt.
Daher auch das Beſtreben zahlreicher Abarten der Har
monika, dieſe Sammelbezeichnung zu umgehen, wie
Melophon, Konzertina, Akkordeon, das von Band,
Krefeld erfundene Bandoneon und andere. Jm Laufe
der Zeit hat dieſes Inſtrument zahlreiche Verbeſſerun
gen und Veränderungen erfahren, die hier nicht alle
gufgezählt werden können. Zu großer Bedeutung als
Volksinſtrument gelangte vornehmlich nach dem Kriege
die Mundharmonika, die ſehr wohl in der Muſik
geſchichte ihren Platz behaupten kann.

rhein ſind dem Reichspräſidenten, dem Reichskanzler,
dem Miniſterpräſidenten Göving den Reichs
mimiſtern Dr. Goebbels und Darré niederrheiniſche
Tulpen aus den Tulpenfeldern des Rittergutes Birkhof
zugeſandt worden. Auch den Staatsräten Florian und
Berger gingen Proben dieſer deutſchen Erzeugniſſe zu.

Arbeitsdienſt kontra Maikäferplage. Mitglieder des
Arbeitsdienſtlagers Mönchbruch bei Rüſſelsheim
unternehmen in Gemeinſchaft mit Waldarbeitern jeden
Morgen Streifen, um die in dieſem Jahr beſonders
häufig auftretenden Maikäfer zu vernichten und die
zahlreichen Neuanpflanzungen, für die dieſe Jnſekten
eine ernſte Gefahr bedeuten, zu ſchützen

Zwanzig Rehe durch Hunde geriſſen. Seit Anfang
dieſes Jahres ſind im Eiſengacher und Stedt
felder Forſt nicht weniger als zwanzig Rehe durch
wildernde Hunde geriſſen worden. Leider iſt es bisher
nicht gelungen, auch nur einen der Schädlinge zur
Strecke zu bringen. Unerſetzlicher Schaden iſt entſtanden,
der jedem Jäger und Tierfreund ans Herz greift. Man
ſollte erwarken, daß jeder Hundebeſitzer ſo viel Augen
merk auf ſeine Tiere richtet, daß ſolche bedauerlichen
Vorfälle ſich niemals mehr ereignen.

Der deutſche Staat braucht erbgeſunde Kinder.
Schützt die deutſche Mutter und dankt ihr.

Gerichtsperhandlungen
Amtsgericht Weißenfels.

Unterſchlagung und Diebſtahl.
Der Arbeiter W. Sch. gus Weißenfels war der

Unterſchlagung und des Diebſtahls angeklagt. Er trat
am 6. März d. J. bei dem Bauer K. K. in Borgu
als Melker in Arbeit, machte aber nach kaum I4tägiger
Tätigkeit Schluß, obwohl er ſich den Lohn bis Ende
der Woche bereits am Donnerstag auszahlen ließ, da
er angeblich eine Bluſe kaufen wollte. Bei ſeinem

kollegen gehörige Strümpfe mitgehen heißen. Der ge
ſtändige Angeklagte, der bereits zweimal vorbeſtraft
iſt, würde an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe
von 6 Tagen zu 18 RM. Geldſtrafe verurteilt.

Pankoffelhandel ohne Wandergewerbeſchein.
Der Kürſchner R. R. aus Weißenfels hatte wegen

Vergehens gegen die Gewerbeordnung eine c
verfügung über 6 RM. erhalten, gegen die er Ein
ſpruch erhob. R. hatte in der Umgebung von Weißen
fels mit ſelbſt angefertigten Pantoffeln gehandelt, ohne
in dem Beſitze eines Wandergewerbeſcheines zu ſein.
Er erklärt, daß er ſein Gewerbe beim Finanzamt an
gemeldet habe und ihm bei dieſer Gelegenheit von
einem Beamten geſagt worden ſei, daß er in einem
Umkreis von 15 Kilometer hauſteren gehen könnte,
ohne ſich einen Wandergewerbeſchein beſorgen zu
müſſen. Die Verhandlung wurde vertagt.

Amtsgericht Lützen.
Der Bierverleger Kurt M. aus Eisdorf iſt durch

Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen mit 30 RM.
hilfsw. 6 Tagen Haft belegt. Er iſt beſchuldigt, im
Januar 1934 in LeipgigSchleußig unbefugt den Titel
eines Rechtsanwalts angenommen zu haben. Gegen
über einer Ehefrau hat er geſagt. „Jch bin der Rechts
anwalt Dietrichs und beſorge für ihn alle Arbeiten
Der Beſchuldigte beantragte gerichtliche Entſcheidung
Er beſtreitet die ihm e Laſt gelegte ſtrafbare Hand
lung. Die Amtsanwaltſchaft hielt im heutigen Termin
die bereits feſtgeſetzte Strafe aufrecht. Das Gericht
ſchloß ſich dem Antrage der Amtsanwaltſchaft an.

Amtsgericht Naumburg.
Von der Anklage fahrläſſiger Milchverfälſchung

wurde der Milchhändler Karl. Sch. aus an m
burg freigeſprochen.

Landwirt Max P. aus Benndorf war wegen
Bebeidigung angeklaägt. Der Hrtsrichter F. hatte wegen
einer Feldverpachtung an den Kreisbauernführer be
richtet, daß einem kleinen Kuhbauern vom Angeklagten
12 Morgen Feld, die dieſer notwendig brauche, we
gepachtet ſeien. Das hatte P. in der Aufregung al
Schwindel bezeichnet. Es kam zu einem Vergleich:
der Gemeindevorſteher will den Strafantrag zurück
ziehen, wenn P. 20 RM. an die Volkswohlfahrt zahlt
und die Koſten bezahlt hat. eGegen einen Strafbefehl mit 2 Monaten Gefängnis
wegen Diebſtahls hatte der Arbeiter Max N. Einſpruch
erhoben. Es war ihm vorgeworfen, in einem Bäcker
laden ſich eine Geldtaſche angeeignet zu haben, die
eine Frau dort hatte liegenlaſſen. Der Angeklagte galt
als überführt, weshalb der Einſpruch verworfen wurde.

Wegen Betrugs gegenüber dem Wohlfahrtsamt durch
Verſchweigens von Arbeitsverdienſt aus Obſtpflücken
wurde der Tiſchler Max R. aus Naumburg zu
1 Monat Gefängnis verurteilt.

Als Kunde des Viehhändlers Richard B. in
Naumburg hatte der Händler Otto G. in Groß
jena dieſem ſeine noch nicht bezahlte und deshalb
gepfändete Aufſchnittmaſchine als Sicherung für Fleiſch
lieferungen übereignet. Jeder von ihnen wurde wegen
Pfandbruchs zu 100 RM. Geldſtrafe hilfsweiſe
10 Tagen Gefängnis, verurteilt

Wegen Beleidigung wurde der Gaſtwirt Paul B.
aus Spielberg zu 10 RM. Geldſtrafe verurteilt
Er hatte in einem Briefe ſeinen Schwager in Tauchwitz
einer Unehrlichkeit verdächtigt, was er nicht nachzu
weiſen vermochte.

Jm Auftrage ſeiner Pflegemutter Frau Meta P.
hatte der Bäcker Erich R., als ſeine Pflegeſchweſter
ſich im Gefängnis befand, für dieſe 6,35 RM. Wohl
fahrtsunterſtützung abgehoben. Wegen Betrugs wurde
R. zu 10 RM. Geldſtrafe oder 2 Tagen Gefängnis
wegen Anſtiftung Frau P. zu 1 Monat Gefängnis
verurteilt.

Der Dreher Hans B. hatte nach vorheriger Ver
abredung mit dem Sattler Ewald P. ein Fahrrad ge
ſtohlen. Von dem Erlös hatte P. 6 RM. abbekommen.
Wegen gemeinſchaftlichen Diebſtahls wurde jeder zu
2 Monaten Gefängnis verurteilt.

Familien Nachrichten Für Cactwſrte!
(Aus anderen Blättern entnommen). Vordrucke zu

Vermählt:
Raumburg: Fritz Winter u. Frau

Gudrun geb. Marſchler.
Geſtorben:

hält vorrätig

Schmied 74
Stöbnitz: Martha Vilak geb. Pa

wellek, 44 J.

unſere Leihhihliothek
verhilft zu kurzweilig. Stunden!
Pro Buch und Woche 10 und

fg. Leihgebühr.20 ſTh. Rößner, Leung, Induſtrietorl

Getränke-Prefgtafeln

Buchdruckerei Th. Rößner
Storkau: W. Pauline Vogel geb. Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3

J.

Mohnungveinrchtunven

kinrelnöel

eigener Erzeugung ſind eben
nicht teurer als Fabrikware.
Darum kaufen Sie Möbel

bei R. H. Huffzieer,
Tiſchlermſtr., Seffnerſtraße 6.

Trauerarfen e en en en

Baugrundstücke
preiswert zu verkaufen, für Neubauten auf dieſen
Grundſtücken können I. und evtl. II. Hypotheken
ausgeliehen werden. Daſelbſt iſt ein

2-Familienwohnhaus
zu verkaufen. Zu erfragen Gerichtsrain 39.

Buchdruckerei Th. Rößner

Dürrenberg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.

er

Bernhard Weber,

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,
Annahme von

ein Fahrrad unbekannter Marke
zu erwerben, denn

Panther, Acdler, Anker
die führenden Marken ſind jetzt
billig. Und gerade ein Marken
rad ſchafft erſt die richtige Freude
am ſchönen Radfahrſport. Die
Verchromung iſt hochwertig und
die Emaille ſchlagfeſt. Die Wahl

Bekannkmachungen der Sladk Merſeburg
Offentliche Jmpfungen geweſene Bürgerſteuer ſind ſpäteſtens am 18. Mai 1934

in dieſem Jahr für die Erſtimpflinge in den
chulräumen des h r der Mittelſchule

i vom 15. e e an ſtatt.Der Eingang zum Jmp l befindet ſich auf demSchulplatz. Abteilung der Kinderwagen kann e

eigener Verantwortung dort erfolgen.
Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1983 geborenen

und n T geimpften ſowie alle in den Vorjahren
wegen nkheit oder aus anderen Gründen zurück

eſtellten Kinder und diejenigen, bei denen die Jmisher ohne Erfolg war. dern ſind dem Jmpſarzt
vorzuſtellen alle widerrechtlich der Jmpfung entzogenen
und die von auswärts hier zugezogenen Kinder, ſoweit

an die Stadthauptkaſſe zu zahlen.
Vom 19. Mai 1934 ab werden die geſetzlichen Ver

d erhoben. Vom 22. Mai 1934 ab werden die
gabenrückſtände ohne beſondere Mahnung koſten

pflichtig eingezogen.

Bei bargeldloſer Zahlung im e r
fenden

Rechnungsjahres ſowie Straße und Hausnummer genau
wird dringend gebeten, die Hebebuch Nr. des

anzugeben.

Merſeburg, den 12. Mat 1934.
Vol. A I/34. Der Oberbürgermeiſter Jreundin,

Zigarrenhandig. Seſtellungen, wiſchen Hochdruck, Halb oder

n et et n elton leidet 3ſnen her
zelverkauf, riedrichſtr. 31, aſſen.

Lörberg. Buchh, Seitungsbotin. Fſy Fohnefder, Mersehurg
Markt, Einzel Mechanikermeiſter, Schmale Str. 19elſe Ruhe h S Telephon 2479

v LehrlingSchkeud. Str. 10,e
Marie küyfermetTöpfermeiſter,Am Bahnhof 15, e enen u bie Stydiag Flatter, usführe T e nle Mänrnenhat 5 Nöhel Harnisch eOelgrube 1 am Tage geſucht.

Berechtigung zur Annahme von Wo ſagt die Geſ g.
Eheſtandsdarlehen ſchäftsſtelle d. Bl.

W legt den I Junger Mädchen

r hſtere aſfeinſte Stunden geſ. ZuSee leitet d. St. d S.
w. Für einen Villen

häusl. iſt u. mir im haush. von 2Perſ.

Haushalt helfen wird eine ältere
die bisherige ans vhne Erfolg geweſen iſt.

Es iſt unzuläſſig, impfpflichtige Kinder vom Jmpfen
fernzuhalten, weil ſie krank
nur auf ärztliches Atteſt hin
olgen. Nach 8 14 des Im
flegeeltern und Vormünder,

befohlenen ohne einen geſetzlichen Grund oder trotz
erfolgter amtlicher e der Jmpfung entzogen

ſt beſtraft. laZur reibungsloſen Abwicklung des Jmpfgeſchäfts ſind hſind, mit Geldſtrafe oder Ha

dem T2. Mat 1934, bei der Ortspoligeibehörde Rat

ind. Zurückſtell nun Derdurch den Impfatzt er

fgeſetzes werden Eltern,
eren Kinder und Pflege

Saalkreis,
Mansfelder Seekreis und Querfurt umfaßt, führt vom
7. bis 8. Juli d. J. in Merſeburgs Mauern ſein erſtes
großes Kreisturnfeſt durch.

Merſeburg iſt ſtolz darauf, Tagungsort und Schau
dieſes großen turneriſchen Eveigniſſes zu werden.

Unſere Stadt wird ihre Trädition als alte Turnſtätte
alle Impflinge ſofort, und zwar bis zum Sonnabend, z wahren n und unſere von jeher turn und ſport

haus am Markt, Zimmer 19 durch die Eltern oder reudige Bevö

Kreisturnfeſt 1934.

Turnkreis Jahn, der die Gebiete Halle Stadt
Merſeburg Stadt und Land, Eisleben,

kerung wird den Gäſten einen herzlichen

weſaſet. ve lausangestellte

n e ev e V Angeb. unt. 2604
deutſches Mädel a. S Geſchſt. d. Bl.

an on DRenvtwädcher
Bild u. 501 a.d. G. e eegſch 9

Vertreter Mädchen
Pflegebefohlenen uſw, während der Dienſtſtunden an
zumelden. Der genaue Zeitpunkt der Jmpfung wird dort
bekanntgegeben.

Merſeburg den 7. Mai 1934.
241/102. Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Offentliche Steuer und Schulgeldmahnung.

Die bis zum 15. d. M. fällig werdenden Grund,
Gewerbe, Lohnſummen und de r w. Schulgelder
und Berufsſchulbeiträge und die am 10. d. M. f

Empfang bereiten, damit die auswärtigen Tuvner und
Turnerinnen einen guten, nachhaltigen Eindruck aus
unſerer alten, ſchönen Domſtadt nach Hauſe nehmen.

Jetzt gilt es zunächſt, für die vielen Gäſte Quartiere
ſicherzuſtellen.

Die Bevölkerung wird hiermit aufgerufen, Frei
quartiere zur Verfügung zu ſtellen.

Meldungen von Freiquartieren erbitte ich mündlich
oder ſchriftlich an das Stadtverkehrsamt, Rathaus, Erd
geſchoß, Zimmer Nr. 1; dort werden auch Meldungen
von bezahlten Unterkünſten dankend entgegengenommen.

Merſeburg, den 7. Mai 1934.
181/36 Der Oberbürgermeiſter

Nur

dauernde
Jnſertion

im Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nach

richten) vermittelt den gewünſch

ten Kontakt mit dem Publikum

m (a. Sozius. Off. u.

zum Beſuche der
Gartenbſ. u. Land
wirte geg. Woch.
Gehalt u. Prov.
eſ. Thomas Co.,
eipzig S. 3.

Pfingſten
Partnerin

geſucht

505 g. d. Gſt. d. Bl.

i. die Landwirtſch.
ſucht Trebnitz 19.

Zig. Etui u. Brieſt.
o. Geld, m. Jahres
jagdſch. verl. gegen
Belohng. abzugb.

Creypau 13.
Herr. Taſchenuhr
Alping) v. Leuna

ſbg. (Mittelw.)
Hf. verlor. G. B. g.
b. Vierling, Leung,
Jnduſtrietor 3.

eine Moclelle
eine Qualitäten
eine Auswahl u.
eine bekannt nied-

rigen Preise inCchlatzimmern

l. Küchen
werden Kaum über-
troffen

Doch bitte überzeu-
gen Sie sich selbst
einmal davon.

J

Am Gotthardsteich

a a e Wo Jeder
gut Kauft a

Ein Fahrrad

für Sie
e gut u. preiswert

finden Sie immer bei mir.
Fahrräcder von 39.- M. an

(Ballon) 4s. M. an
I (Opel) S. M. an

Bereifungen in allen Preislagen.

reyſch Aclirube

Beancfagen
sind Vertrauenssache!

Leibbind. Gummiſtrümpfe, Bruch
händer, Platt Senk Spreizſuß
Einlagen nach Maß und Gips
abdruck, künſtl. Höhenſonne,
Solluxlampen fürs Heim, Orig.
Hanau. Lieferant aller Kranken
kaſſen. Herren Damenbedieng.

Th. Ebert Nachf.
Arthur Polster
Merſeburg, Entenplan 13.

Gegründet 1880 Ruf 2754.



Nr. 109. Nr. 108.

Krattaport
Schmeling oder Paolino?
Zum BorxGroßzkampftag in Barcelong.

Das größte europäiſche Boxerereignis dieſes Früh
jahrs iſt ohne Zweifel der Kampf zwiſchen Max
Schmeling und Paolino Uzeudum, der am
Sonntag, 13. Mai, in Barcelona ſtattfindet. Die Ver
anſtaltung wird unter der Leitung von André Picard
in geradezu gigantiſchen Ausmaßen aufgezogen werden.

Jm Jnnenraum der etwa 110 000 Zuſchauer faſſenden
Areng werden drei Boxringe aufgebaut, in denen ab
11 Uhr vormittags insgeſamt 35 Kämpfe abge
wickelt werden. Um 2.30 Uhr nachmittags werden die
beiden Nebenringe abgebrochen, und es bleibt nur der
mittlere große Ring ſtehen, in dem um dieſe Zeit die
eigentlichen Hauptkämpfe beginnen. Alle ſpaniſchen
Meiſterboxer, wie Martinez de Alfara, Jgnacio Ara,
Joſs Girones und Echeverrig ſind in dieſen Haupt
kämpfen beſchäftigt. Der Kampf Schmeling gegen
Paolino kommt erſt ziemlich zum Schluß an die Reihe,
wenn es nach der Tageshitze etwas kühler geworden iſt.

Max Schmeling,der dentſche eiſterboxer.

Fußball

Kehraus im Bezirk!
Bis auf die Begegnung VfL. Preußen Erledigung des
Reſtes der Bezirkspunktſpiele. VfL. Preußen auf den

27. Mai verlegt.
Die zweite Spielſerie der Saiſon 1933/34 geht mit

Macht dem Ende entgegen. Veränderungen von Belang
ind nicht mehr zu erwarten, hätten in Anbetvacht deſſen,

ß Meiſter und beide Abſtiegskandidaten feſtſtehen,
auch nur ſekundäre Bedeutung Unſere Stadt war bei
der Löſung der Abſtiegsfrage diesmal bekanntlich aktiv

unſer VfL. eine der zwei Nieten derbeteiligt
Bezirksklaſſe zog.

Ob das Unglückslos endgültig und unwiderruflich
über das Schickſal des VfL. entſchieden hat, iſt im
Augenblick nicht zu überſehen, da am äußerſten
Rande des Hoffnungs-Horizontes noch ein ganz,
ganz matter Funke zu glimmen ſcheint.

Am Sonnabend und annkag werden ſpielen
98 Halle--SchwarzGelb Weißenfels (Sonnabend),
Boruſſia Wacker Nordhauſen (Sonntag).
Das Merſeburger Derby VfL. Preußen iſt auf den

27. Mai verlegt worden und wird die Bezirksſpiele ab
ſchließen

Paolino Azcudun,
der „baskiſche Holzfäller“.

In Merſeburg Fufral Ruhe

Da weder der Sporkverein, noch Preußen und auch
der VfL. irgendwelche Spielabſchlüſſe gekätigt haben,
werden Merſeburgs Sporkanhänger morgen wohl
oder übel ohne erſtklaſſigen Sport ſein. Das iſt be
dauerlich. Andere Skädte, Weißenfels, Naumburg und
Zeitz u. a. haben gerade gegenwärtig ſo oft gute
Gegner vor der Klinge, daß man ſich eigenklich etwas
wundert, daß unſere Vereine keine entſprechenden
Spielabſchlüſſe gelingen.

Preußen Greppin in Neumark
Spielvereinigung Neumark ſollte die Gäſte nicht

e untkerſchätzen,

Es iſt noch nicht hange her, da galten die Greppiner
Preußen in Fußball Mitteldeutſchland ſehr viel. Sie
ſchlugen oft Leipziger und gute mitteldeutſche Klaſſe
und waren bekannt als eine Mannſchaft, die nicht
nur zu kämpfen verſtand, ſondern auch über erſt
kbaſſiges techniſches Rüſtzeug verfügte. Die Gäſte
haben nicht viel davon eingeblüßt, und man iſt morgenauf ihr Gaſtſpiel im Gelee geſpannt. Vor allem
nach dem guten Spiel der Neumärker gegen Naum
burg 05. Spielen und kämpfen die Geiſeltaler wie am
Himmelfahrtstage auch moörgen, ſo ſollte ihnen ein
neuer Sieg gelingen.

Der Abstiegskelsrungo entgegen.
In der 1. Freisklaſſe Höhepunkt der Abſtiegskriſe: Mücheln und Leung brauchen unbedingt Punkkgewinn!

Am gleichen Tage, an dem die Kreisklaſſenmeiſter
von unſerem Diſtrikt hat ſich bekanntlich Ammen

dorfs Meiſterelf dazu qualifiziert ihren den Auf
ſtieg in die Bezirkskläſſe beſtimmenden Turnus be

innen rücken auch die Punktkämpfe, die zu guter
etzt nun auch zu entſcheiden haben über die dem Ab

ſtieg in die 2. Kreisklaſſe verfallenden beiden Mann
ſchaften, in das Stadium, wo es kein Ausweichen mehr
gibt. Genau wie vor kurzem in der Bezirksklaſſe,
werden tatſächlich auch hier erſt in den letzten Spielen
dieſe beiden „Kandidaten“ beſtimmt, und ähnlich wie
dort ſind in dieſe Frage noch immer zwei Mannſchaften
„verwickelt“, die, da ſte zum ſüdlichen Diſtrikt gehören,
uns beſonders nahe ſtehen: Mücheln und Leung.
Nur unter höchſter Kraftentfaltung werden ſie die
Dinge noch meiſtern können, d. h. unbedingter Punkt
zuwächs iſt zu erreichen, wodurch möglicherweiſe noch
Lettin neben Paſſendorf an das Ende verwieſen werden
könnte. Die vorgeſehenen Spiele:

Mücheln Keideburg, Paſſendorf-Lektin,
Leuna--Weiſe, Schkeuditz Kayng,

Favorik-Sportbrüder,
ſtellen die genannten Mannſchaften vor allem
Leung vor ſchwere, aber nicht unlösbare Aufgaben
„Durchſetzen und ſiegen auf jeden Falll!“
muß hier die Löſung ſein, wenn nicht letzte Hoff
nungen aufgegeben werden ſollen. Viel Intereſſe
weckt auch das Treffen Paſſendorf-Lettin; wenn hier
nur ein Unentſchieden herauskäme, würden die Leunger
und Müchelner ſicher nicht böſe ſein! Die übrigen
beiden Spiele trägen nur den Charakter von Poſitions
kämpfen.

Kahynas ſchwerer Kampf in Schkeuditz
Das iſt Kaynas vorletztes Verbandsſpiel. Jn Schkeu

ditz haben die Kaynger eigentlich immer Glück gehabt
und auch im Kaynger Vorſpiel ſiegten ſie über den
morgigen Ripalen. Allerdings hatte Kaynag damals
eine ſtärkere Elf zur Verfügung. Diesmal muß ohne
Lingott, Reuſcher und Scherbl, vielleicht auch ohne
Keller gekämpft werden, ſo daß die Ausſichten des
VfB. die etwas beſſeren ſind.

Sporkou. 1922 Großkayna: II VfB. Schkeuditz II,
Jugend in Neumark.

Leung! Es muß geſchafft werden!
Nach Halle zum Sportverein Weiſe fahren

morgen die Leunger Fußballer, nachdem ihr Antrag
auf Spielfreiheit am Tage ihres Anturnens abſchlägig
beſchieden wurde. Mit letzter Kraftanſtrengung wiſ
nun gegen die ſtarke Weiſe- Mannſchaft gekämpft
werden. Alles muß daran geſetzt werden, um der Ab

ſtiegsgefahr zu entgehen. Es koſtet die 1. Kreisklaſſe!
Wohl ſind die Weiſe-Leute gerade auf ihrem Platze
beſonders gut. Aber nicht unſchlagbar! Eine
große Kampf leiſtung Leunas (bis zum Schlußpfiff!)
könnte zwei überaus wertvolle Punkte einbringen!

Heute abend ſpielen Favorit Halle Sporkbrüder
Giebichenſtein im Punktſpiel.

e

Heute abend treffen ſich im letzten Punktſpiel der
Bezirksklaſſe Halle 98 und Schwarz-Gelb Weißenfels.

Am Himmelfahrtstage fanden auf dem 99erPlatz
in Merſeburg leichtathletiſche Wettkämpfe für die
Fußb all Jugend des Merſeburger Begzirks
ſtatt. Es fanden ſich etwa 150 Fußballjungen ein,
die ſich nach gemeinſamen gymnaſtiſchen Übungen unter
Leitung des Kreisjugendführers Holzhauſen,
Merſeburg, im Lauf, Sprung und Wurf verſüuchten.
Wenn die Leiſtungen auch durchſchnittlich an die der
Leichtathletik-gugend nicht heranreichten, ſo wird durch
dieſe Veranſtältüng doch ſicher mancher Fußballjunge
der Leichtathletik zugeführt worden ſein. Und das war
nicht zuletzt der Zweck dieſes Tages. Dieſe Jungen
ſollen einſtmals Träger der Merſeburger
Leichtathletik ſein.

ie Siegerliſte.
Jugend 16/17 (100 Meker Lauf) 1. Deparade,

Braunsdorf; 2. W. Kraneis, Günthersdorf. 1550-
Meter Lauf:. 1. O. Wiegand, Braunsdorf; 2. Paul
Sommer, Braunsdorf. Weitſprung: 1. P. Sommer,
Braunsdorf; 2. O. Wiegand, Braunsdorf. Hoch
ſprung: 1. P. Sommer, Braunsdorf; 2. O. Wiegand,
Braunsdorf Speer: 1. Richter, VfL. Kugelſtoßen:
1. K. Richter, VfL. M.; 2. O, Wiegand, Braunsdorf.

Jugend 18/19 (100- Meker Lauſf): 1. Penndorf,
Kayng; 2. Munzer, 99; 3. Sonntag, Braunsdorf
1000.Meker-Lauf: 1. Penndorf, Kayna; 2. Waſik, 99;
3. Ernſt, Kayna. Speerwerfen: 1. Penndorf, Kayna;
2. O. Freyberg, Kayna; 3. F. Kops, Pr. Weitkſprüng:

W. Sonntag, Braunsdorf; 2. K. Penndorf, Kayng;
3. S. Munzer, 99; 4. F. Kops, Pr. Hochſprüng:
1. Penndorf, Kayna; 2. Sonntag, Braunsdorf;
her de geren Prnderf, Kayng;Mungen, Senntg, Braunsdorf 4. Johne,

Kayna; 5. Jde, Braunsdorf

ür den morgigen Spielſonntag ſind in der
2. Kreisklaſſe drei Punktſpiele angeſetzt, und zwar:

n Mücheladebach Eliſe Mücheln
Freienfelde Schotterey.

Den beiden zuletzt angeführten Spielen ſteht weit
voran der Großkampf in Zöſchen, der die

e See en undrt. Jhr Spie morgen mdere Mannſ n W nach Minuspunkten ge
rechnet punktgleich im Wettbewerb um die Meiſter
chäft. Kein Wunder, daß morgen beide Mannſchaften
en Derbyſieger ſtellen wollen, vor allem aber die

Zöſchener, da dieſe dadurch endgültig Meiſter würden,
während bei einem Siege von et die Spannun
noch weiter verblieb. hege ſpielte trotz des Siege
gegen Eliſe am Himme S tstag nicht in beſter Form
Wegwitz zeigte in den letzten Spielen eine weſentli
Verbeſſerung der Sptelſtärke: ergo, wird es ein hö
intereſſanter Kampf werden und hart auf hart kommen.
Aber noch eine andere Möglichkeit kann der Ausgang
dieſes Großkampfes in guslöſen: Eliſe, die
dritte Mannſchaft dieſes Kleeblattes“ ſteht morgen in
Schladebach vor einem Kampf, der mit einem knappen
Siege für Mücheln enden dürfte; tritt dieſes ein
und der Zbſchener Großkampf verläuft unentſchieden,werden die drei e nach Minus
punkten punktgleich, ſo daß erſt die beiden letzten
Spiele von Wegwitz die Entſcheidung brächten. Jm
Spiel in e wo Schotterei zu Gaſt iſt, dürfte
wach den letzten Ergebniſſen der Platzbeſitzer zu einem
knappen Siege gelangen.

Großkampf in Zöſchen
der entſcheidend für die Meiſterſchaft ſein kann.

Jn Zöſchen hofft man auf einen Sieg über den
alten Rivalen aus Wegwitz, in Wegwitz will man un
bedingt gewinnen! Wer wird recht behalten? Jn
ſolchen Fällen kommt meiſt beim Streit altf dem grünen
Raſen ein friedliches Remis heraus. Und das ſollte
morgen nicht unmöglich ſein. Da aber beide Gegner
eine Entſcheidung erzwingen werden (da ſonſt
evtl. der Dritte hachtb!!), darf man auf einen wirklichen
Großkampf hoffen, der mit größter Erbitterung
hoffentlich aber in ritterlicher Form, ausgetragen
werden dürfte. II--II.

Freienfelde- Schotterey.
Freienfelde hat zum letzten Pflichtſpiel Schotterey

als Gegner. Nach den letzten Leiſtungen hat der Platz
beſitzer an Spielſtärke gewonnen, vor allen Dingen im
Sturm und morgen kann ſeine Angriffsreihe zeigen,
was wirklich in ihr ſteckt. Dagegen haben die Gäſte
an Spielſtärke etwas eingebüßt ſie ſollten aber trotz
dem in der Lage ſein, dem Platzbeſitzer einen Sieg
ernſtlich ſtreitig zu machen.

Merſeburgs „kleines Derby“.
Die Reſerven von Preußen und VfL.

treffen ſich morgen im fälligen Punktſpiel möglicher
weiſe auf Grund der nunmehr eingetretenen Sachlage

Die Ergebniſſe, die der vorletzte Spieltag in den
Gaugruppen der DFB. Meiſterſchaft brachte, haben zur
Klärung der Meiſterſchaftsfrage noch nicht beigetragen.
Viktoria Berlin blieb in der Gruppe Oſt weiter
ungeſchlagen und iſt Gaugruppenſieger, aber in den drei
anderen Gruppen fällt die Entſcheidung erſt am letzten
Spieltag, dem kommenden Sonntag, nachdem zugleich
die Meiſterſchaftsſpiele eine Unterbrechung erfahren: die
Vorſchlußrunde, in der die Gaugruppenſieger nach dem
Pokalſyſtem zuſammentreffen, findet vorausſichtlich am
10. Juni, das Endſpiel dann am 17. Juni ſtatt.

In den Gaugruppen Nordweſt, Südweſt und Mitte
ibt es alſo noch ein „Entweder der und die
etzten Möglichkeiten werden ausgerechnet. Dabei iſt

die Berechtuung nicht immer ganz unkompliziert, denn
es ſind Fälle der Punktgleichheit möglich in denen dase er Torverhältnis entſcheiden würde.
Und da kann es ganz eigentümlich zugehen

Fubbaſſſungen treiben Iefchtathletſte!
Ein Minigkur- Sporkfeſt machte den jungen Fußballern die Leichtakhletik ſchmackhaft.

Jugend 20/21 (100.Meker-Lauf: 1. Knopf, 99; 2.
Krahl, VfL.; 3. Tauner, Kayna; 4. Weisbarth, 99.
Weikſprung: 1. Knopf, 99; 2. Krahl, Vf 3. M. Kraft,
Günthersdorf; 4. H. Müller J, Beung; 5. H. Tauber,
Kayna. Schlagballwerfen: 1. Knopf, 99; 2. Kiſchke,
99; 3. Müller, Beuna; 3. R. Stein, Günthersdorf;
4. Reinhardt, VfL.). 4 200-Meker-Skaffel: 1. 99
Merſeburg; 2. Günthersdorf; 3. Beunga; 4. Brauns
dorf; 5. Kayna.

Jugend 22 u. jünger (100-Meker-Lauf): 1. Frantzke,
Preußen; 2. Kretzſchmann, VfL.; 3. HOuarg, VfL.;
4. Freiberg, Kayna. Weilſprung: 1. Kretzſchmann,
VfL.; 2. E. Frantzke, Preußen; 3. O. Hetzel, Kayng;
4 Kurt Becker, Kayna; 5. Quarg, VfL. 5Schlagball
werfen: 1. K. Becker, Kayna; 2. E. Frantzke, Preußen;
3. W. Schmeißer, Kayna; 4. H. Freyberg, Kayna;
5. H. Schulz Braunsdorf. Fußbällweitſtoß für
Jugend W. Sonntag, Braunsdorf, 43 Meter;
2. H. Görke, Wegwitz, 41 Meter; 3. K. Jde, Brauns
dorf, 38 Meter.

Klubkampf Kayna TuNR.
Am 30. Mai krägt der Sp. 1922 Großkayng in

Weißenfels ſeinen leichtakhletiſchen Slubkampf mit
TuR. Weißenfels aus, der 14 Tage ſpäter ſeine Fork
ſetzung in Kaynag findek.

Am Sonnkag werden in Großkayng die leichtathleti
ſchen Kämpfe zur Suche des „Unbekannken Sporks-
mannes“ forkgefetzt. Es gelangen 1000 Meter Lauf,
Hoch und Weikſprung, ſowie das Kugelſtoßen zurDurchführung

Wirc 2öschen morgen Mefster?
Das Spiel Zöſchen Wegwitz kann morgen entſcheidend für die Meiſterfrage ſein, wenn Zöſchen gewinnt!

können, wollen ſie ſich doch ernſtlich bemühen

zum letzten Male. Genau wie im „richtigen“ Derby,
das ja noch ausſteht, bildeten die Pflichtſpiele der
beiderſeitigen Reſerven einen Gradmeſſer für ihre
Spielſtärke. Es läßt ſich auch diesmal nicht ſagen, wer
den Sieger ſtellen wird.

Preußen Jugend Weiſe Halle Jugend (in H.);
Knaben Braunsdorf Knaben (in B.).

r

Eintracht Halle I Braunsdorf I.
Nach den beiden letzten Spielen zu urteillen, te

t vrf eigentlich den Sieger ſtellen. Wenn die
Geiſeltaler auch nicht mehr an die Spitze nen

en An
ſchluß an die Spitze zu halten. Auf eigenem Platze
wurde Eintracht 8 1 geſchlagen. Vorher: Zweite
Mannſchaften

Stiftungsfeſt in Günthersdorf.
Aus dieſem Anlaß: Pokalſpiele des Veranſtalters.
Am Sonntag feiert Sportfreunde Günthersdorf das

2. Stiftungsfeſt, die Wiederholung des Tages, an dem
25 begeiſterte Sportler den Grundſtein zum heute gut
gufgeblühten Verein legten. Günthersdorf zählt heute
120 Mitglieder! Vorſtand und Mitgliedſchaft haben
zielbewußt an der Volksertüchtigung gearbeitet. Zur
Würdigung des Tages werden Werbe- und Pokalſpiele
ſtattfinden, an denen folgende Vereine beteiligt ſind
göſchen, Lützen, Piſſen und Saxonig.

Am den Aufſtieg
Sporkfreunde Halle und Ammendorf beſtreiten die

erſten Kämpfe.
Morgen beginnen für unſere Vertreter der Be

zirks und der Kreisklaſſe die Aufſtiegskämpfe. Spork
freunde Halle, als Meiſter der Bezirksklaſſe II, hat
gegen Kricket-Viktorig Magdeburg anzutreten, die ſich
etzthin durch ihren überlegenen Sieg über Lauſcha

beſtens empfahl. Es ſteht feſt, daß die Sportfreunde
mit ganz anderen Leiſtungen aufwarten müſſen wie
gegen den VfL. in Merſeburg, wenn ſie ſich durch
ſetzen wollen.

Ammendorf 1910 fährt, wie wir bereits geſtern
berichteten, wach Zeitz zum dortigen Meiſter Spork
vereinigung. Wenn die Ammendorfer von Anbeginn
an mit „Dampf“ aufwarten und den Kampf ſehr ernſt
nehmen, ſollten ſie die wichtigen Punkte aus der
KinderwagenStadt entführen können.

Frankreich bei den

Olympiſchen Spielen 1936
Miniſterpräſident Doumergue empfing am Freitag

vormittag eine Abordnung des franzöſiſchen olympiſchen

Komitees. Jm Verlaufe der Unterredung iſt die Teil
nahme Frankreichs an den Olympiſchen Spielen 1936
in Berlin beſchloſſen worden.

Rätseſraten DSC. ocker T. FC. Mürnberg?
Am die Deutſche Fußballmeiſterſchaft. Drei Meiſter werden morgen ermittelt.

Die Paarungen des 13. Mai
ſind folgende
in Berlin Viktoria Berlin Preußen Danzig,
in Breslau: Beuthen 09-- Viktoria Stolp,
in Duisburg: Vf el Benrath- Schalke 04,
in Bremen: Werder Bremen- Eimsbüttel,

in Mannheim: SpV. Waldhof Union Böckingen,
in Frankfurt a. M.: Kickers Offenbach SpV. Mülheint,
in Dresden: Dresdener SC. l. FC. Nürnberg,
in Fulda: Boruſſia Fulda Wacker Halle.

Jntereſſant wird es vor allem in Dresden wer
den. Siegt der DSC. oder ſpielt auch nur unent
ſchieden, iſt er Gruppenmeiſter. Wenn jedoch der Nürn
berger „Club“ mit zwei Toren Unterſchied ſiegt, wird
die Sachlage anders und die Süddeutſchen würden
Meiſter Jn Fulda wird Wacker Halle die Wie
derholung des halliſchen Vorſpiel-Sieges ſehr ſchwer
werden. Ja, wenn unſer Meiſter einen anderen
Jnnenſturm hätte

Segelſliegers
Himwmelfahrt

Reger Betrieb im Fliegerhorſt Laucha.
Leider Oſtwind! 7

Ein Schulungstag ganz beſonderer Art war für die
Merſebürger Segelflieger der Himmelfahrtstag
Der leider träditionelle Oſt wind machte wieder ein
mal Hangſtarts unmöglich. Die friſch überholte
„Albatrine konnte zum Flugzeugſchlepp eingeſetzt
werden, ſo daß faſt die ganze Babymannſchaft“ im
Motorſchlepp ſchulen durfte. Auch diesmal konnte
Merſeburg zwei Erfolge mit nach Hauſe nehmen.
Mükler und Hopf erflogen ihre B. Die An
i ſtarteten auf dem Flugplätz. Die Muchow-

annſchaft“ ſtellte unter Leitung ihres Fluglehrers
Sach ſe einen neuen Startzahlrekord auf.

Neben Merſeburg ſchulten die Ortsgruppen Na um
burg (mit mehreren Maſchinen) und Querfurt

Präſident Loerzer
über die deutſche Segelfliegerexpedition nach Südamerika.

Der Präſident des Deutſchen Luftſportverbandes
Hauptmann a. D. Loerzer erklärte einem Vertreter
des DNB. gegenüber zum Ergebnis der Expedition

„Die deutſche Segelfliegermannſchaft, die in Süd
amerika dem deutſchen Namen neues Anſehen und neuen
Auſſchwung brachte iſt ein Abbild der deutſchen Segel
ſliegerjugend. Jhre Leiſtungen ſind das Ergebnis unſerer
Erziehungsmethoden. Jn ihr verwirklichte ſich der
Grundſatz: Gemeinnutz geht vor Eigennutzl“
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Becker Leuna Sportu, 7899
Das Hockeyſpiel des Tages. Wer

Leunas Hockeyſpieler haben morgen die 99er Mann
ſchaft zu Gaſte, alſo die Elf, die am Himmelfahrtstage
in geſchwächter Beſetzung den TV. Lützen mit 13 0
ſchlug und dadurch ihre Schußfreudigkeit und ſicherheit
bewies. Leunas Hintermannſchaft wird einen ſehr
e Stand haben, um ſich dieſer Angriffe zu er
wehren.

Da aber der Platzbeſitzer diesmal ſeine ſtärkſte Elf
zur Stelle hat, wird er auch diesmal den Gegner
abgeben, der er den 99 ern immer geweſen iſt.

In letzter Zeit ſpielten die Gegner mit wechſelndem
Erfolg. Auch morgen erſcheint der Ausgang ungewiß.
Die Durchſchlagskraft der Stürmerreihen dürfte aus
n e für den Sieg des einen oder des anderen
ein.

MHC. immer noch ungeſchlagen!
Jn Jena gelang den Merſeburgern ein ehren
volles 0 0. MHC. Damen verloren 1:7!

Gegen den VfB. in Jena 0:0 zu ſpielen, be
deutet für den Merſeburger Hockeyklub einen großen
Achtungserfolg. Denn Jena hatte ſeine beſte Mann
ſchaft zur Stelle.

Aber der MHC. lieferte wohl eines ſeiner beſten
Spiele ſeit ſeinem Beſtehen.

Daß die Platzbeſitzer zu keinen Toren kamen, lag
in erſter Linie an der ausgezeichneten Arbeit der MHCE.
Läuferreihe und der geſamten Hintermannſchaft.

Antfurnen des
Alle Mannſchaften werden kätig ſein. Daneben: Handballkampf Leung Preußen Merſeburg, HockeyſpielLeung--99 Merſeburg und Fauſtballſpiele. ne rege

Mit einem großangelegten Anturnen wird morgen
der TuSpV. Leuna an die Offentlichkeit treten. Der
geſamte Verein mit ſeinen vielen Abteilungen geht aus
der Halle ins Freie. Alle Abteilungen wollen ihr
Können der breiteſten Offentlichkeit zeigen. Dazu wird
vor allem

die Kunſtkurnriege Leungas
mit ihren gewohnt guten Leiſtungen aufwarten. Leider
iſt Kleine noch nicht dabei, da er in der Deutſchland
Riege in Hannover mitturnt. Für ihn wird aber der
frühere Leipziger Pagel mit dabei ſein. Turner,
Turnerinnen, Schüler und Schülerinnen werden mit
guten Vorführungen aufwarten, um die Tradition
Leunas in dem erſtklaſſigen Anturnen aufrecht zu er
halten. Daneben finden auch Handball, Fauſtball und
Hockeyſpiele ſtatt.

Fauſtball in Leung.
Die Merſeburger erſte Klaſſe am Stark.

Während die Meiſterklaſſe (PSV., MTV. und TVg.
Merſeburg) ihre Vorſpiele bereits beendet hat, liefern
ſich morgen in Leung die der 1. Klaſſe angehörigen
Merſeburger Gruppenmannſchaften die Kämpfe um die
Punkte. Jeder tritt gegen jeden an: MTV. Merſeburg,
ATV., 1885 Merſebürg, Turnerſchaft Dürrenberg und

iſt die beſſere Mannſchaft?

„Die Mannſchaft der Köpfe Ka hat heute einen
Gegner!“ Denn auch der MHE. Sturm unternahm
zahlreiche Angriffe. Als die Jenenſer nach der Pauſe
alles auf eine Karte ſetzten und ihnen manches beſſer
glückte, lief die MHC.-Hintermannſchaſt zu großer Form
auf. Oels und Torwart Rickmeh er hatten einen
beſonders guten Tag. Mittelläufer Ruppe baute
weiterhin Uug auf und ſchaffte freudige Sturmarbett,
und bei etwas Glück, wäre in den letzten Minuten der
Sieg an Merſeburg gefallen.

MHC. II unterlag g gen eine verſtärkte II. VfB.
Jena Mannſchaft mit 16.

Die Damen des MHCE., mit Erſatz antretend, wur
den von den ſpielſtarken VfB.Damen leicht mit 1:7
geſchlagen. Bekanntlich gehören die Thüringerinnen zude ſtärkſten mitteldeutſchen Vertretungen

MHEC. (komb. PSV. Halle.
Am Sonntag liefert eine kombinierte MHC. Elf

dem PSV. Halle das fällige Rückſpiel, das zu
einem ſicheren Merſeburger Siege werden ſollte.
MHC. Knaben ſpielen gegen TuHC. Knaben.

e

Am Sonnabend ſpielen die Damen des TuHC.
Halle in Merſeburg. Wenn MHC. gewinnen will, muß
die ſtärkſte Vertretung auf die Beine gebracht werden.

TuſSpV. Leuna

Turneriſche Vereinigung Merſeburg, ſowie die Turner
ſchaft Bad Dürrenberg. Es iſt anzunehmen, daß auch
diesmal die Vereinigung ſich ihren Mitbewerbern über
legen zeigen wird. Nachfolgend die Paarungen: MTV.
Merſeburg Dürrenberg; TVg. Merſeburg ATV.
Merſeburg; TVg. Merſeburg Dürrenberg; MTV.
Merſeburg ATV. Merſeburg; Dürrenberg ATV.
Merſeburg; MTV. Merſeburg--TVg. Merſeburg.

e

Vor kurzem ſtanden ſich erneut MTB. Merſeburg
und PSsV. Merſeburg gegenüber. Diesmal gewannen
die Männerturner beide Spiele der erſten Mann
ſchaften. Ergebniſſe: 32: 26, 31 29. MTV. II
gegen PSV. II 39:25, 37 24.

TurnerinnenFauſtball.
Jn Merſeburg (TVg.) treten 4 Mannſchaften

in der Staffel B an, die ſich in folgender Reihenfolge
gegenüberſtehen werden: TVg. Merſeburg KTV.e Halle
Jahnſcher TV. a--Dürrenberg; TVg. Merſeburg gegen
Dürrenberg; Jahn a KTBV. Jahn a TVg.; Dürren
berg KTV. c.

Der Gau Mitte der Deutſchen Turnerſchaft führt
vom 19. bis 21. Mai ein großes Pfingſttreffen
der Turnerjugend durch. Während die Jungen in

Jn den Spielen der älteren Turner über 40 Jahre
finden am Sonntag in Bad Dürrenberg die
Rückſpiele ſtatt. Beteiligt ſind ATV., MTV. und

BezirkesklasserKreisklasse!
TuspV. Leung hat zum zweiken Freundſchaftsſpiel die Merſeburger Preußen verpflichtet.

Der zweite Gegner nach den erledigten Pflicht
ſpielen Leunas iſt die Merſeburger PreußenElf, die
in letzter Zeit wieder recht beachtliche Ergebniſſe er
zielte und auch die Turneriſche Vereinigung aus dem
Felde ſchlug.

Leunas Mannſchaft iſt aber gegenwärtig ſo gut in
Schwung und der Angriff beſonders ſo ſchußfreudig
und wurfgewalkig, daß man den Merſeburgern
kaum Siegesausſichten einräumen kann.

Aber die Preußenmannſchaften kämpfen alle, und
das iſt das Moment, was ſie immer wieder die Sym
pathien der Zuſchauer erringen läßt. Außerdem ver
fügt Preußens Handballelf auch über tatſächliches
Können, ſo daß Leunag gut tut, ſie nicht zu unterſchätzen.
Wir erwarten nach Kampf einen glatten Leunger Sieg.
Daß er im Freundſchaftsgeiſt ſtattfindet, dafür
bürgen die beiden Gegner!

Zu Beuna: Friſch auf ATV. Merſeburg

anläßlich der Veranſtaltung der Arbeitsgemeinſchaft.
Am Sonntag tagt in Beuna die Arbeitsgemein

ſchaft, an der ATV. Merſeburg, ATV. Wegwitz, Frieſen
S en TV. Spergau, BC. Reipiſch und TV.

riſch auf KötzſchenBeung beteiligt ſind. Nachmittags
wird geturnt. Den Abſchluß bildet

das Handballſpiel KötzſchenBeuna--ATV. Merſeburg.
Beide Mannſchaften haben ſich ſchon mehrere Male

egenübergeſtanden. Jm letzten Freundſchaftskampf
iegten die kreisklaſſigen Beunger über den Vertreter
der Bezirksklaſſe mit 10 5. Damals war die ATV.
Elf aber ſtark geſchwächt. Diesmal wird ſie entſprechend
„vorſichtiger“ antreten. Der Ausgang erſcheint trotz
dem ungewiß.

1885 in Zeitz heim TuSpK.
Das letzte Punktſpiel der Merſeburger.

Mit ſeinem letzten Pflichtſpiel muß TuSpV. 1885
mit ſeiner erſten Mannſchaft morgen nach Zeitz zum
dortigen TuSpK. Auf die Tabelle hat dieſes Spiel
keinen Einfluß mehr, denn es mag ausgehen wie es
will, beide Mannſchaften halten ihren jetzigen Tabellen
platz inne. Auf eigenem Platze ſind die Zeitzer ſchwer
zu ſchlagen, und die 8ser müſſen alles daran ſetzen,
wenn ſie Sieg und Punkte mit nach Hauſe bringen
wollen. Beſonderes Augenmerk muß die 85er Läufer
reihe auf den ſchußgewältigen Zeitzer Sturm richten,
der mit einem vorzüglichen Stellungsſpiel aufwartet
und ſich jede bietende Gelegenheit ausnutzt, um zu
Toren zu kommen.

Möckerlinger in Kayna.
Freundſchaftsſpiel des Sportvereins 1922.

Im Vorſpiel gelang dem Gruppenmeiſter Kayna
ein Sieg und man erwartet einen ſolchen auch morgen.
Aber die Möckerlinger können zähe kämpfen und nur
der ſtärkſten Beſetzung Kaynas könnte ein neuer Sieg
gelingen. Kaynas Knaben in Halle gegen Wacker.

Kaynas Handballmannſchaft fährt während der Pfingſt
feierkage nach Thüringen

und abſolviert drei Spiele, in Blankenhain,
Rothenſtein und Zottelſtedt. Am 27. Mai
greift der SpV. 1922 in die Kämppfe um den Aufſtieg
in die Bezirksklaſſe ein.

einem Zeltlager bei Stolberg (Harz) untergebracht
werden, werden die Mädels in einem Jugendheim bei
Rottleberode einquartiert.

MTB. Lauchſtädk-—Sportklub Eisdorf. Eine Mann
ſchaft mit gutem Können haben ſich die Lauchſtädter
für morgen verſchrieben. Die Eisdorfer beſitzen näm
lich eine wirklich erſtklaſſige Mannſchaft. Konnten ſie
doch den VfB. Lauchſtädt zweimal zweiſtellig ſchlagen.

Lauchſtädt II Reichsbahn Halle II.

Turnerſchaft Bad Dürrenberg-Sporkfr. Markranſtädt.
Die Dürrenberger empfangen in den Sportlern eine

Mannſchaft, die in der Leipziger Kreisklaſſe eine gute
Rolle ſpielt. Vor Jahren ſchon ſtanden ſich beide Mann
ſchaften gegenüber, damals zogen die Turner den
Kürzeren. Wir glauben, daß das Stärkeverhältnis
heute ausgeglichener iſt. Dürrenberg zeigte in den
letzten Spielen eine beſtändige Form, ſo daß man
ihnen auch in dieſem Kampf gute Ausſichten nicht ab
ſprechen kann. Vorher: Jugend Jugend.

6

Preußen II--Frieſen Frankleben (Sondermann
ſchaft). Die „Reſerve“ der Preußen tritt als Neu
gründung erſtmals in Aktion; die Freundſchaftsſpiel
Paarung mit der FrieſenSondermannſchaft iſt erſte
„Sichtung“ mehrerer Spielerzugänge auf ihr Können.

ATBV. Gera gelang es, mit 12:3 (6: glatt über
den PSV. Halle zu ſiegen, der damit ſeines zweiten
Tabellenplatzes verluſtig geht.

Am die Deutſche Handballmeiſterſchaft
wird morgen die erſte Zwiſchenrunde augekragen.
Die beiden Vertreter des Gaues Mitte ſtehen dies

mal ſchweren Gegnern gegenüber. Beide Mannſchaf
ten, PSV. Magdeburg bei den Männern, und Frauen
ſporkklub Magdeburg, bei den Frauen, müſſen in
Leipzig gegen die Syorkfreunde bzw. Forkung Leipzig
kämpfen.

Die Meiſterſchaft im Mannſchaftsringen gewann
erwartungsgemäß Germania-Felſenfeſt Halle mit 10 5
bzw. mit 16 4 im Rückkampf gegen Jugendkraft
ZellaMehlis.

Maſſenſimultanſpiel
der beiden Schachgroß meiſter in München.

Im Rahmen des Wettkampfes um die Schachwelt
meiſterſchaft fand am Mittwoch im hiſtoriſchen Bürger
bräukeller in München ein Maſſenſimultanſpiel der
beiden Großmeiſter ſtatt, die an je 50 Brettern
kämpften. Der Abend war überaus ſtark beſucht. Als
erſter hatte Weltmeiſter Aljechin ſeine Partien er
ledigt. Er gewann 34 Partien, gab 12 remis und
verlor vier. Bogoljubow, der 35 Minuten mehr
benötigte, gewann 40 Partien, gab acht remis und
wurde nur von drei Gegnern überwältigt. Seine

Draſtiſch blieb der Ausſpruch eines Jenenſer Spielers:

ſämtliche

Vorher hatten Dr. Aljechin und Frau ſowie Frau
Bogoljubow einer Einladung des Reichsjuſtizkommiſſars
Dr. Frank Folge geleiſtek. Sie waren zu Gaſt im
Landhauſe des Miniſters in Fiſcherhauſen am Schlier
ſee (Bogoljubow ließ ſich entſchuldigen, da er ſich nicht
wohl fühlte). Kultusminiſter Schemm war ebenfalls
anweſend, und die beiden Miniſter, eifrige Anhänger
des königlichen Spiels, unterhielten ſich mit ihren Be
ſuchern aufs beſte.

15. Schachwettkampfpartie
in günſtiger Stellung für Aljechin abgebrochen.
Die 15. Schachwettkampfpartie am Freitag in

München, wiederum ein angenommenes Damen
gambit, war wieder eine ausgezeichnete Leiſtung der
beiden Rivalen. Der Deutſche Meiſter verbrauchte leider
etwas viel Bedenkzeit, ſo daß es ſich Dr. Aljechin
geſtatten konnte, einer Zugwiederholung auszuweichen,

und Wagen.

Morgen veranſtaltet der Bezirk II (Halle- Merſe
burg) im Gau VI des Deutſchen Kanu Verbandes die
erſte BezirksKurzſtrecken-Regatta, die auf der Saale
bei Weißenfels zur Durchführung gelangt. Dem
Weißenfelſer KanuClub, dem jüngſten Verein des Be
zirks, iſt die Veranſtaltung übertragen worden.

Die Saale im Weichbilde der Stadt Weißenfels
iſt für eine Renn-Kurzſtrecke wie geſchaffen, um
möglichſt große Zuſchauermaſſen anzulocken.

Das reichhaltige Programm verſpricht kanu-
ſportliche Großkämpfe.

Rennen 1: Zweierfaltboot f. Jugendliche; Rennen 2:
Zweierkanadier für Anfänger; Rennen 3: Einerkajak
für Junioren; Rennen 4: Zweierfaltboot für Anfänger;
Rennen 5: Einerkajak für Anfänger; Rennen 6: Einer
kanadier für Anfänger; Rennen 7: Einerkajak für
Jugendliche; Rennen 8: Viererkanadier; Rennen 9:
Zweierfaltboot für Anfänger.

Gefahren werden dieſe Rennen von folgenden Ver
einen:

Ammendorfer Kanu-Club; Halleſcher KanuCiub
1920; Kanu-Club Merſeburg; MTV. Merſeburg
(DT.); Naumburger FalkbookClub; Muldefreunde
Bitterfeld; Schweifſterne Zeitz; Turn und Spori
verein Leung; Verein für Kanuſyport Halle
Weißenfelſer KanuClub; Kanuverein Curk Dongak,
Leipzig.

11 der größten und ſportklich ſtärkſten Vereine ſtellen
alſo in 10 Bootsgattungen über 50 Fahrer dem Starter.

Die Rennſtrecke beträgt für Rennen 2, 6 und 8
300 Meter; für Rennen 1 und 7 700 Meter; für alle
übrigen 800 Meter.

Der ganze Verlauf jedes einzelnen Rennens vom
Start bis zum Ziel wird durch Groß-Laut-
ſprecher bekanntgegeben.

So vielgeſtaltig wie das verfloſſene Sport Wochenende, ſo
reichhaltig, voller Abwechſlung und jedem ſportlich Jntereſſierten
etwas bietend, iſt die neueſte Nummer der „Deutſchen Sport
JUuſtrierten“. Aus berufener Feder werden die Spitzenereigniſſe
beſprochen und kritiſch gewürdigt, u. a. der Hockey-Länderkampf
Deutſchland gegen Schweiz, das Wiesbadener Tennisturnier als
Eröffnung der Suche a dem zweiten deutſchen Davis-Cup
Einzelſpieler neben von Cramm, das Straßenradrennen „Quer
durch Württemberg-Baden“, Walter Neuſels prächtiger Steg
über den Amerikaner Tommy Loughran, der den Deutſchen nach
Schmeling nun in die erſte Reihe der Weltklaſſe im Borxſport
ſtellt. Schließlich entwirft „Reporter hinter Motoren“ ein an
ſchauliches Bild vom Marienberger Dreiecksrennen. All dieſe
Berichte, wie auch die wiederum ausführliche Schilderung der
Endkämpfe um die Deutſche Fußball Meiſterſchaft ſind durch ein
ausgeſuchtes Bildermaterial ergänzt. Daneben wird der Leſer
über die Vorbereitung der Fußball-Weltmeiſterſchaft auf dem
Laufenden gehalten und mit dem „Sparringspartner“ der
deutſchen Ländermannſchaft, Derby County, bekanntgemacht.
Die einzigartige 24 Seiten ſtarke Kupfer-Tiefdruck-Jlluſtrierte
mit einem drei Seiten umfaſſenden Unterhaltungsteil iſt zum
Preiſe von 20 Pfennig bei allen Buch und Zeitſchriftenhändlern
und beim Sportverlag, Stuttgart W, Auguſtenſtr. 15, erhältlich.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

Morgen, Sonntag, von 7 Uhr ab, Arbeits
dienſt auf unſerer Sportplatzanlage.

Handballabkteilung! Abfahrt der T. MannTuSpu. ſchaft nach Zeitz 8.20 Uhr mit Staatsbahn.

1385 Turn und Sporkverein Leundg, E. V. Wir
machen unſere Mitglieder und Freunde auf
unſer Anturnen am 13. Mai 1934 aufmerk-
ſam. Alle Abteilungen, alle Altersklaſſen
wirken mit. Beginn vormittags 9 Uhr;

c 12.30 Uhr. Am Sonntag erſcheinen
arte um 10 Uhr; Turner 10.30 Uhr; ſämt

liche Turnabteilungen 15 Uhr auf dem Stadion. Von
8 bis 12 Uhr: Platzarbeit aller.
G 7 Heute abend im Vereinslokal: Monats

v e verſammlung. Da wichtige Tagesordnung
Meuschau vorliegt, iſt das Erſcheinen ſämtlicher

Mitglieder erwünſcht.
Kreis SaaleElſter

Gau VI, Bezirk II (DFB. und DSVB.).
Amtliche Bekanntmachung vom 7. Mai 1934.

Der Vorſtand.

51. Partie ſpielte er gegen die Gattin des Weltmeiſters.

um auf die Zeitnot ſeines Gegners zu ſpekulieren.
In der Abbruchſtellung hatte. der Weltmeiſter die beſſe
ren Chancen, die unter Umſtänden in Gewinn umzu
ſetzen ſind. Die Partie wird am Sonnabendmittag zu
Ende geführt.

Kegelsgovt

Wer wird Sieger?
KeglerRückkampf Merſeburg- Weißenfels.

Am Sonntagnachmittag findet in Merſeburg der
Rückhampf Weißenfels Merſeburg um die Deutſche
Klubmeiſterſchaft ſtatt. Der Sieger hat die Berechti
gung, an den zu Pfingſten in Halle ſtattfindenden
Gaukämpfen teilzunehmen. Da der Kampf
eigener Bahn zum Austrag kommt, und die Weißen
felſer nur 1 Holz Vorſprung haben, könnte der Merſe

Da das Spiel zwiſchen dem Kreis Mulde und dem Kreis
ElbeElſter am geſtrigen Sonntag trotz Verlängerung keine

burger Mannſchaft ein Erfolg blühen.

Von der Dreifagefahrt im Harz

Die Harzer Dreitagefahrt, die am Mittwoch begonnen hat, iſt eine der ſchwerſten Prüfungen für Fahrer
Wer hier ehrenvoll abgeſchnitten hat, kann mit Recht von ſich ſagen, eine Feuerprobe er

folgreich beſtanden zu haben.

Bezirks-Kurzstrecken-Kanu-Regatta
am Sonntag in Weißenfels.

Entſcheidung gebracht hat, wird es am 13. Mat 1934 in
Bitterfeld wiederholt. Das für dieſen Tag vorgeſehene Treffen
des Siegers gegen den Kreis Saale-Elſter muß alſo ausfallen
und iſt nunmehr für den 27. Mai feſtgeſetzt worden. Die
Mannſchaft bleibt in der veröffentlichten Aufſtellung beſtehen.
Nähere Mitteilungen folgen nächſte che.

Ermiſch. Beck.Sportwart für Fußball.Kreisführer.

Saale-Elſter- Kreis
im Gau VI (Mitte) Bezirk II.

Sporiwart für Handball.
1. Spielwertungen. 11. 2. Alle Spiele wie Spielfeld ausge

tragen gewertet, mit Ausnahme Nr. 622, Punkte für TV. 1861
Jugend, Wacker Naumburg nicht angetreten. 18. 2. Nr. 646,
Punkte Neptun Jugend, Sktädt. TV. Jugend nicht angertreten;
Nr. 648, Punkte Polizei Knaben, Neptun Knaben nicht ange
treten. Alle anderen Spiele wie Spielfeld ausgeträgen.
25. 2. Alle Spiele wie Spielfeld ausgetragen. 4. 3. Spiel
670, Punkte VfL. Kayna, Raba nicht angetreken; Spiel 515,Punkte SC. Fortung, WSV. nicht angetreten; Spiel 673, Punkte

Trebnitz II, Deuben weigerte ſich anzutreten; Spiel 677, Punkte
Neptun Jgd., Wacker Naumburg nicht angetreten. Alle anderen
Spiele wie Spielfeld ausgetragen. 11. 3. Spiel Nr. 462,
Punkte Nellſchütz, Deuben nicht angetreten; Spiel Nr. 521,
Punkte Roßbach, Uichteritz nicht angetreten. Alle anderen Spiele
wie Spielfeld ausgetragen. 18. 3. Nr. 611, Punkte Mittel
ſchüler II, MTV. Weißenfels nicht angetreten Nr. 384, Punkte
Jahnbund Freyburg, Wacker Naumburg keinen ſpielfertigen
Platz. Alle anderen Spiele wie Spielfeld ausgetragen. 25. 3.
Nr. 342, Punkte Polizei II, Mittelſchüler nicht angetreten
Spiele Nr. 502 und 528 wie Spielfeld ausgeträgen. S. 4.
Alle Spiele wie Spielfeld. 15. 4. Alle Spiele wie Spiel
feld. 22. 4. Alle Spiele wie Spielfeld. 29. 4, Alle Spiele
wie Spielfeld.2. Die Schiedsrichter bei Freundſchaftsſpielen werden noch
mals darauf aufmerkſam gemacht, daß alle Herausſtellungen zu
melden ſind. Die Vereinsführer und Mannſchaftsführer werden
nochmls darauf hingewieſen, daß bei allen erſtmaligen Heraus
ſtellungen die I0tägige automatiſche Sperre ſofort eintritt.
Veröffentlichung erfolgt hierbei nicht. Es iſt weiter unzuläſſig
daß ein Spieler, der im Spiel einer Mannſchaft herausgeſtellt
wird, ſofort anſchließend in einer anderen Mannſchaft wieder
ſpielen kann.

3. Schiedsrichterſachbearbeiter. Als Handballſchiedsrichterſach
bearbeiter wird für den SaaleElſter- Kreis (OSB.) Herr Riech
mann (SC. Neptun Weißenfels), wohnhaft Weißzenfels, Rudolf
Götze- Straße 25 II, beſtimmt. Derſelbe hat für die Weiter
bildung der Handballſchiedsrichter zu ſorgen. Anforderungen
von Schiedsrichtern für Freundſchafksſpiele ſind weiter an den
Sportwart für Handball zu richten. Die Mitarbeiter des Herrn
Riechmann in Zeitz und Naumburg werden noch beſtimmt.

Ermiüſch, Kreisführer.
Neumann, Sportwart für Handball.
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Kreis Saale (Nr. 8) im Gau VI (Mitte).
1. Fußball.

Aufſtiegsſpiele am 13. Mas 1934.
16 Uhr Landsberg Osmünde (Hecht, V. 96); 16 hre

Aimsdorf Müllerdorf (Hohl, Sportfr.); 16 Uhr: Sandersleben
gegen Morl (Löffler, Boruſſia).

Turnier der Kreismannſchaften, Spiel am 13. Maß 1934
in Nordhauſen.

Folgende Spieler werden aufgeſtellt: Große (96), Müller
96), Bach (99), K. Krampe (Bor.), Mertin (Bor.), Wetterling

A. Kramipe (Bor.), Gaudig. (99), Hoffmann (96), Große
(Bor.), Herrmann (99), Erſatz: (Kilian, 99 Merſeburg). Die Ver
eine haben für Einladung der Spieler Sorge zu tragen. Schuhe
und Strümpfe (Torwart vollſtändige Kleidung) ſind mitzu
bringen. Die Spieler melden ſich 11 Uhr RudolfJordan Platz
bei Herrn Krüger; die Spieler von Merſeburg 10.30 am „Tivoli“
zur rt mit Omnibus. Intereſſenten können bei einem Fahr
preis von 3 Mark ſich an der Fahrt beteiligen.

Anſetzungen für 13. Mai 1934. S
401, 16 Uhr: Schkeuditz Kayng (Löbardt, Bor.); 441, 14.15

Uhr: Schkeuditz II--Kayna II (Wehlitz); 591, 16 Uhr: Mücheln
gegen Reideburg (Wollny, Neumark); 621, 14.30 Uhr: Mücheln II
gegen Reideburg II (Neumark); 722, 16 Uhr Paſſendorf gegen
Lettin (Döbel, 98); 723, 14.30 Uhr: Paſſendorf II--Lettin II
Holleben); 400, 16 Uhr: Favorit-Spöortbriider (Naumann,
Iympia); 440, 14.30 Uhr: Favorit II--Sportbr. II (Reideburg);

656, 16 Uhr: VfL. 96 II--Wacker II (98); 655, 16 Uhr VfL.
Merſeburg II Preußen Merſeburg II (Meuſchau); 718, 16 Uhr:
Brachſtedt Quetz (Zörbig); 714. 14.30 Uhr: Brachſtedt II gegen
Quetz II (Zörbigh); 418, 16 Uhr: Bennſtedt- Lauchſtädt (SC.
Teutſchenthal); 544, 14.30 Uhr: Bennſtedt II Salzmünde II
(SC. Teutſchental); 416, 16 Uhr: SC. Teutſchenthal-Querfurt
(Bennſtedt); 454, 14.30 Uhr: SC. Teutſchenthal II-- Querfurt II
(Bennſtedt); 406, 16 Uhr: Eintracht Braunsdorf (Sportfr.)5
447, 14.30 Uhr. Eintracht II-- Braunsdorf (Reichsbahn); 642,
16 Uhr: Cröllwitz-- Salzmünde (Gieb. Sportv.); 663, 14.30 Uhr
Cröllwitz II- Salzmünde II (Lettin); 408, 16 Uhr: Poſt gegen
Wörmlitz (Favorit); 466, 13 Uhr: Favorit V Ammendorf IV
Poſt); 727, 16 Uhr: Schladebach-El. Mücheln (Altranſtädt);

728, 16 Uhr: Zöſchen--Wegwitz (Leuna); 729, 16 Uhr: Freien
felde--Schotterey Preußen Merſeburg); 730, 14.15 Uhr: Freien
felde II Meuſchau II (99 Merſeburg); 731, 16 Uhr: Concentra
gegen Günthersdorf (1910 Ammendorſ); 732, 14.15 Uhr: Con
eentra II--Günthersdorf II (I910 Ammendorf); 733, 11 Uhr-
Boruſſia III--Sportfreunde III (Favorit); 734 13 Uhr 98 II
gegen Gieb. Sportbr. III (Wacker); 735, 16 Uhr: Ermlitz gegen
Raßnitz (Wehlitz); 736, 16 Uhr: Wehlitz--Piſſen (Schkeudttz);
737, 16 Uhr: Wettin Könnern (Lettewitz); 738, 16 Uhr Leuna
gegen Weiſe (Großgebauer, VfL. Merſeburg); 739, 14.15 Uhr:
Leung II-- Weiſe II (Spergau).

Dr. Wehſer, Kreisführer.



Der Güterverkehr im April
Entwicklung im Bezirk der Reichsbahn-

direlktion Halle (Saale).
Für Wagenladungen und Stückgut sind im Bezirk

im Tagesdurchschnitt gestellt worden im:
April 1934 März 1934

3469 3931 gedeckte Wagen,
5948 6179 offens Wagen (10- t Einheiten),
712 663 sonstige Wagen.

Riervon im April 1934 März 1934
für K all 882 234 gedeckte Wagen,
für Künstl. Dünge-

mittel 440 745 gedeckte Wagen,
f. Kohle u. Briketts 4540 4867 offene Wagen

(10-t-Finheiten).
Der Versand von Kali und Künstlichen Dünge-

mitteln ist hiernach beträchtlich zurückgegangen
Epenso hat der Versand von Kohlen und Briketts
nachgelassen., Dies ist eine ſjahreszeitgem ä Be
Erscheinung. Zum Teil wurde dieser Rückgang auf-
m durch starken Versand von Baustoffen,

augeräten und Saatkartoffeln.
Der Stückgutverkehr ist im allgemeinen

starker als im März gewesen, wenn man von den
Mengen absieht, die der Osterverkehr brachte

Volksauto kommt
Wie berichtet wird, haben die Bestrebungen, ein

Volksauto zu sohaffen, einen sehr wesent ſieben
Fortsohritt gemacht. Durch eine technisehe
Kommission soll aus der Autoindustrie heraus die
Frage der technischen. Voraussetzungen, im ein-
zelnen durehgearbeitet werden. Entworfen werden
soll ein geschlossener Wagen mit einer Spitzen-
leistung von 80 Stundenkilometer Ge
sehwindigkeit, der imstande ist, vier Per-
sonen zu befördern und dessen Preis unter Voraus-
setzung einer Mindestfabrikation von 70 000 Wagen
nioht die 1000-Mark- Grenze iiberschreiten soll. Pas
Würde bedeuten, daß das geplante Volksauto eine
dureohschnittliche Fahrtgeschwindigkeit von 45 Kilo-
meter haben würde. Preisfestsetzung und tech-
nisohe Bedingungen umsohbreiben genau den Oha-
rakter des Volksautos, wie er in den Erklärungen
maßgebender Stellen wiederholt nachdrücklich ge-
fordert wurde.

Näehste Sitzung der Transferkonferenz am Dienstag.
Der Unterausschuß der Transferkonferenz hat

am Freitag ebenso wie in den letzten Tagen Sitzun-
gen abgehalten. Infolge der am Sonntag und Mon-
tag in Basel stattfindenden Generalversammlung
und der Verwaltungsratssitzung der BIZ., an denen
sowohl der Vorsitzende der Transferkonferenz Léon
Fraser, als auch der Reichsbankpräsident Dr. Schacht
teilnehmen, findet die nächste Sitzung erst am
Dienstagnachmittag statt. Die Besprechungen über
technische Tinzelfragen werden über das Wochen-

ende fortgesetzt.

Weitere Neueinstellungen beim Stahlverein.
Wie verlautet, haben die Betriebsgesellschaften

der Vereinigten Stahlwerke AG. im April weiter
über 4500 Volksgenossen neueingestellt.

Höhere Umsätze bei Rütgers.
Die Generalversammlung der Rütgerswerke

A G. in Berlin genehmigte die Abschlüsse für 1932
und 1933, die eins Dividende von 83 b2 w.
4 Prozent vorsehen. Vber das laufende Jahr
Wurde mitgeteilt, daß die ersten vier Monate durch
die Witterung gegenüber dem Vorjahr begünstigt
Waren, so daß das Saisongeschèäft auf vielen
Gebieten früher einsetzte. Die geldmäßigen Um-
satze lagen in dieser Zeit insgesamt um 18 Pro-
zent über der entsprechenden Vorjahrszeit.

Treibstoffumsatz stark gestiegen.
Noch stärker erhöhte Treibstoffeinfuhr.

Das erste Vierteljahr 1934 hat auch auf dem
deutschen Treibstoffmarkt eine erhebliche Belebung
gebracht. Wie aus Fachkreisen verlautet, haben die
großen Treibstoffgesellschaften für
das erste Vierteljahr 1934 eine mehr als 25pro-
zentige VUmsatzsteigerung, gemessen an
der gleichen Zeit des Vorjahres, zu Verzeichnen,
wobei allerdings berücksichtigt werden muß, daß
der Umsatzentwieklung das frühere Einsetzen der
Fahrsaison in diesem Jahre zugute gekommen ist.
Die angegebene Umsatzsteigerung bezieht sich nicht
nur auf flüssige Treibstoffe für den Kraftverkehr,
sondern auch auf Kraftstoffe für rein technische
Zwoecke.

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Blincie Unkosten
„Einkaufssteuer

Neue volkswirtschaftliche Begriffe zum NMachdenken
Daß jedes Geschaft, das neben Kaufmännischen

Gesicehtspunkten auch die Grundsätze d er
Betriebswissenschaft berücksiehtigt, heute

weiß, wie hoch ihm im Purechschnitt ein Käufer
Kostet, wenn auf jeden Käufer die Kosten für
Miete, Personal usw. anteilig berechnet werden, ist
allgemein bekannt, aber Wir wissen nicht, was den
Käufer die Herstellung eines Kaufes Kostet, also
was er durchsehnittlich in einer Stadt anlegen muß,
bis er, zum Kaufen einer niehtalltäglichen Sache
Kkommt, und was er dann noch ausgeben muß, um
das Gekaufte auch nach Hause zu bringen. Zu
jedem niehtalltäglichen Kauf gehören auch die Un-Westen für die Auswahblbehandlüng und für das Nach-

hausebringen, also in erster Linie Vahbrt Kosten
und der Aufwand an Zeit.

Auf dieses bisher unerschlossene Gebiet haben
sich nun ein paar Kluge Köpfe begeben. Ihre Be-
obaohtungen und Feststellungen sind in der Zeit-
sohrift „Berliner Kaufleute und Industrieller“ nieder-
gelegt worden. Im einzelnen sind sie außerordent-
Iieh interessant, weil sie auch neue Begriffe prägen,
dis des Oberlegens unbedingt wert sind. Ob aller-
dings die Schlüsse, die sie ziehen, richtig sind, ist
eine andere Frage, die zu beantworten, vor allem
der Finzelhandel am besten in der Lage sein dürfte.
Dennöch hat der einzelne Volksgenosse als Käufer
ein Anrecht darauf, gehört zu werden, weshalb ihm
einige dieser neuen Begriffsformulierungen zunächst
zum Nachdenken vorgesetzt seien

Was oben von den Unkosten des Käufers gesagt
worden ist, fällt unter den Begriff der „blinden
Unkosten“. Man hat sie so genannt, weil sie bisher
unbeobachtet geblieben sind. Man Kann sie auch
als eine Art „Einkaufssteuer“ bezeichnen, weil der
Städter und im besonderen der Großstädter zum
Zweck des Rinkaufs Verkehrsmittel benutzten und
entsprechende Zeit daran wenden muß. Genau so
Wie es bestimmte Ausflugsorte außerhalb der Stadt
gibt, die man aufsuchen muß, weil man sie nicht
unmittelbar vor der Tür hat, gibt es auch in jeder
Stadt bestimmte Binkaufsviertel, die wie
Ausflugsorte erst aufgesueht werden müssen.

Das wird natürlich örtlich verschieden sein, aber

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne GewsOhne Gewähr. (In Reichsmark.

11. 5. 9. 4. 11. 5. 9. 5.
Buenos 1 Peso 0.575 9.573 Jugosl. 100 D. 5.664 5.664
Japan 1 Jen 0.755 0. 755 Kopenb 100 K 56.94 56. 99
Konst. t. Pfd. 2.018 2.016 Lissab. 100 Esc. 11.61 11.68
Lond. 1 Pfd. St. 12.755 12.765 Oslo 100 K. 64.09 64. 14
Neuyork 1 Doll 2.496 2.493 Paris 100 Frk. 16.50 16.50
Rio 1 Milr. 0.211 0.211 Prag 100 K. 10.42 10.42Amslerd. 100 G. 169. 43] 169. 48 Schweiz 100 Frk 80.97 381.00
Ath. 100 Drchm. 2.473 2.473 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Brüss. 100 Belg 58.37 58.41 Spann. 100 Pes. 34.24 34.24
Danz. 100 Guld 81.60 81.60 Stockb. 100 Kr. 65.78 65.78
Hels. 100 f. M 5.544 5.644 Budapest 100 P.
Italien 100 Lirel 21.26 21,29 Wien 100 Schill 47.20 47.20

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 11. 5. (Für 50 Kg) 11. 5
Weizen märk. Viktoriaerbsen 20.00-22. 00
Roggen, märk S Kl. Speiseerbsen 14.00 17.00Braugerste 166 170 Futtererbsen, 9.50-11. 00
Industrie- und Peluschken 8.00 —8.25Futtergerste S Ackerbobneo 3.10 8.90Neue Winterg. Wicken 7.50 7.90Hafer. märk. 157—161 Blaue Lupinen 5.50 6.10
Mais lok. Berl. Gelbe Lupinen 7.40 7.90
(Für 100 kg) Serradella, alteWeizenmehl S Serradella 7.75 8.75Roggenmehl RapskochenWeizenkleie 11.90 Leinkuchen 5.90Roggenkleie 11.25 Trockenschnita, 5.10

Raps, 1000 kg Soja-SchrotLeinsaat, 1000 kg Torfmelagse S
Rüben Kartoffelflocken 7.00

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72173 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Börse vom 11. Mäi.
Tendenz: Leicht nachgebend.

Der weitere Rückgang der Arbeitslosenzahl und
aus der Wirtschaft vorliegende günstige Nach-
richten gaben der Freitag- Börse einen starken Rück-

gerade in der Großstadt finden wir immer Wleder,
daß die früher beobachtete Branchenstreuung sich
in einzelnen Branchenstraßen aufgelöst hat. So gibt
s Schubstraßen, Konfektionsstraßen, Lederwaren-
straßen und dergleichen mehr. Auch gewisse Lebens-
mittelgesohäfte finden sich in besonderen Straßen
vereinigt. Die neue Betriebswissenschaft hat hier-
für den Begriff des Nachbarschaftsver-
pandes geprägt, dessen Tendenz darin besteht,
den über die ganze Stadt verteilten Markt einerWare an einer Stel übersehbar zusammenzuziehen,
um das überall in ihr verstreute Angebot an einer
Stelle oder deren mehreren zu Angebotsherden ge-
ſammelt vorzuführen. Für den Kunden er-größert sich dadurch die Vergleichsmöglichkeit,
für den Verkäufer der Unkostenanteil, weil der Pin-
Kauf billiger gestaltet werden Kann. Nun Kommt
noch ein Moment hbinzu, das man bei vwirtschaft-
lichen Betrachtungen zumeist auber acht Iäßt, näm-
lich der Verkehr und die Verkehrsbehin-
derung. Die Erfahrung bat gezeigt, daß nicht
nur die hoben Tarife, sondern aueh alle Verkehrs-
einschränkungen zu Lasten des Einzelhandels gehen,
weil sie den Menschen materiell und seelisch be-
steuern; d. h., wenn aus Gründen der Verkehrs-
einschränkung oder zu geringer Reisegeschwindig-
Keit der Verkehrsmittel drei Stunden für einen Ein-
Kauf aufzuwenden sind, der nach menschlichem Er-
messen in zwei Stunden ausgeführt werden Könnte,
so bedeutet das einen Verlust von einer Stunde, der
wirtschaftlich und im Stimmungshaushalt schon eine
Rolle spielt, denn der Käufer verschiebt den
Einkauf zunächst oder 1ä t ihn sogar ganz weg.

Man wird zugeben müssen, daß das alles Gedanken
und Erwägungen sind, die sich zumindest des Nach-
denkens und der VÜberlegung wert erweisen. Wenn
auch derartige Kritische Untersuchungen zunächst
den Städter und im besonderen den Grobstädter an-
gehen, sind sie aber dennoch auch für die Land-
bevölkerung von Wert, die ihre Einkäufe in der
Stadt unternimmt. Auf die einfachste PVormel ge-
bracht, lautet die Frage: Was muß zugrunde gelegt
werden und was kostet die Ware, wenn sie im
Schaufenster steht und wenn sie zu Hause
angelangt ist? Bitte nachdenken!

halt. Bei leicht rückgängigen Kursen lagen doch eine
Anzahl Aufträge aus dem Publikum vor. Monanaktien
lagen meist bis 1 niedriger. Auch Braunkohlenwerte
zeigten bis auf Ilse rückläufige Tendenz. Kaliwerte
und Farben zeigten feste Haltung. An den übrigen
Märkten lagen die Kursverlüuste zum größten Teil
im Rahmen von 1 Prozent. Am Rentenmarkt ging
Neubesitz im Verlaufe um 65 Pf. zurück, Altbesitz
um s Prozent. Der Geldmarkt lag unverändert. Die
Forderung bewegte sich zwischen 4 und 43.

Berliner Getreidegroßmarkt vom 11. Mai.

Die Umsatztätigkeit war sehr gering. Das An-
gebot in Weizen und Roggen blieb erst- und
zweithändig Kklein, die Nachfrage der Mühblen war
jedoch ebenfalls wenig umfangreich. Am Mebl-
ma rKt spielen sich die neuen Bestimmungen bis-
her nur langsam ein. Käufe finden in den vVer-
schiedenen Typen statt, doch sind die Umsätze noch
wenig umfangreich. Recht fest lag wieder Hafer
Das Angebot ist hier sehr Klein, die Nachfrage gut.
Putter- und Industrie gers t e haben laufenden Ab-
satz bei stetiger Grundstimmung.. Am Putter-
wmittelmarkt blieb die Grundstimmung fest.
Das Angebot in Roggenkleie Konnte völlig unter-
gebracht werden, auch Weizenkleije fand Käufer.
Sohbnitzel waren lebhaft beachtet.

Geringere Butteranlieferungen.
Auf den deutschen Buttermärkten sind die An-

lieferungen von frischer Butter zur Zeit eher ge-
ringer als in früheren Jahren. Die warme Witte-
rung begünstigte den Frischmilchabsatz, so daß we-
niger Mileh zur Verbutterung zur Verfügung steht
Die Preise sind im allgemeinen stabil. Die Konsum-
nachfrage ist durchweg zufriedenstellend. Die schär-
fere Kontrolle der Gastwirtschaften, Bäckereien und
Konditoreien über das in ihren Betrieben verwen-
dete Fett macht sich ebenfalls günstig auf den
Buttermarkt bemerkbar. Ein Druck von Ausland-
butter ist nirgends zu Verspüren.

Kurszettel

Die Berliner Notierungskommission setzte die
Preise im Verkehr zwischen Erzeuger und Großver-
teiler für 1 Ztr. einschl. Verpackung ab Station wie
folgt fest: deutsche Markenbutter 125 RM. feine
Molkereibutter 122 RAM., NMolkereibutter 118 RM.,
Landbutter entsprechend nieäriger.

Futtermittel
Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 11. Mai

Weizenstroh, drahtgepreßt 0,40-0,50, Roggen-
stroh, drahtgepreßt 0,45—0,50, Haferstroh, drabt-
gepreßt 0,50—0,55, Gerstenstroh, drahtgepreßt 0,50
Pis 0,55, Roggenstrob, bindfadengepreßt 0,40--0, 45,
Weizenstrob, bindfadengepreßt 0,35-0,40, gutes Heu
2,50-2,60, Luzerne 4,10—-4,20. Alles für 50 Kg in
Waggonladungen. Tendenz: Un verändert ruhig

Spargelpreise.
(Mitgeteilt von der Hallenbau Land und Stadt AG.)

e 11. Mai. Großmarktpreise:1. Sorte 25--28 M., 2. Sorte 15--17 M., 3. Sorte 6
bis 8 M. FPruohthofpreise: 1. Sorte 24-28 M.,
2. Sorte 16-—19 M., 3. Sorte 8--10 M.

Zuckernotierungen.

Magdeburg, 11. Mai. Preis für Weibzueker (einsechl. Sack und Verbrauehssteuer) für
50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahblene Melis bei Lieferung Mai 32,16,
32,25. Tendenz: Ruhig.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 12. Mai.

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg) Neue Ernte

Weizen (76 Kg/hnl) 191 Viktoriaerbsen 38 40
Roggen (70 kg/hl) 162 Futtererbses 15-16Braugerste 174--178 Raps SWintergerste WeizenkleieFuttergerste 157—159 (mittelgrob) 11.50-12. 00
Hafer 166 169 Roggenkleie 11.00-11. 50Mais MalzkeimeTrockenschnitzel 9.75--10.25

Tenden: Futtermittel Konnten infolge an-
haltender Trockenhbeit etwas besser notieren.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 11. Mai.

Auftrieb: 1858 inl. und 14 ausl. Rinder (davon
578 Ochsen, 542 Bullen, 737 Kühe und Färsen), 1322
inl. und 56 ausl. Kälber, 2700 Sehafe, 6758 inl. und
147 ausl. Schweine

Heute Heute Heute
Ochseo u 33 Kühke 3 16-19 Schafe 339-40
do. 21 do. 411-15 do. 4do. 3 30-31Färsen u 31 do. 5 37—38
do. 4 23-—30 do. 228-—30 do 6 32- 36do. 5 24—27 do 325--27 Schweine t 50
do. 6 Fresser do. 21 37Bullen 129-30 Kälber do 3 35-—37do. 228--29 do. 253-60 do, 4 33--36do. 3 26--27 do. 3 45--52 do. 5 3033do. 4 23-25 do. 4 35--42 do 6 27—30Kühe 125-—28 Schafe 141--42 do. 71 34
do 220-24 do elMarktverlauf: Bei Rindern, Schafen und Schweinen

glatt, bei Kälbern mittelmäßig, gute Kälber knapp

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 11. 5. 9. 65.
Elektrolytkupter wire bars 47.25 46.25Originalhüttenrobzink (tr. V.)

Remelted-Plattenziok

Orig Hättenalumin., 98--99 160.00 160.00
do i. Walz. u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00Keinnickel. 98--99 2 295.00 295.00Antimon-Regulus 40.00-4 2. 00 39.00--41. 00Silb i. Barr., ca. 900 fein k. 1 kg) 36. 50—89. 50 36. 50—39. 50

Hauptſchriftleiter: Kurt Gold hammer.
Stellvertreter Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuüilleton, et und Kommunalpolitik; Franz
Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaalz
Stto Georgi für Sport, Aus aller Welt. Mitteldeutſchland
Und ſonſtigen Textteil; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
DA. 4/1934. 11 890.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Gugen Bubel.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes e
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Röß ner in Merſeburg,

itglied des Reichsverbandes der Deutſchen ZeitungsverlegerMitott (Candesverband Mitteldeutſchland
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Achten Sie auf tör
unser Spezial
fenster Nr. 1

Fül Wapderungen und Sport

Rucksäcke m. Kräft. Tragriem., wasserd. 3.- 9.50

Brotheut el. 1.86 1.75 1.95
Feldflaschen, Aluminium, m. Filzbez. 1.50 2.- 2.75
Wanderkocher, Aluminium, in allen Größen
Brotdosen, Aluminium -.25 45 -.75
Butterdosen, Aluminium m. Glaseinsatz -.50 75
Hängematten in großer Auswahl

Reisekoffer

an Käthe
MERSES S. See 27

Infolge großen Zuſpruchs verlängere ich
nochmals, jedoch unwiderruflich bis ein
ſchließlich Freitag, den 19. M

löſt reſtlosFr. Erng Daehler alle wichtigen

Lebensfragen! Rat und Auskunft in

Ehe, Liebe, Beruf
Müllers Hotel (am Bahnhof)

Sprechzeit von 10 bis 8 Uhr abends.
Sonntag

v. 114 Uhr.

Weſt hjeden Montag von 16-18 Unr, Dienstag von
12Unrin Merseburg, Breite Str. 13 Eingang

Kreuzstraße. Fläschehen Früh-Drin mitbringen
Der
PyJama-Schun

d. herrschende Mode 1934

Sandaletten Opanken
Leinenschuhe

in farbenfrohen geschmackvollen Zusammen-
stellungen. Vorbildliche Modeschuhe in feinen

heltfarbenen Ledern.
G Srößte Auswanſ in allen Preislagen G

Wolle, gate

e
Dohkowitz
Unser Geschäft Ist Sonntag von 1218 Uhr geöffnet

im
Spezialhans

Das Vetterist mir einerſet,
Mein Mantel ſst vom lodenfrey

Für die bevorstehende Reisezeit
empfehle die echten Münchener:

Frev-Sport- Anzüge
Frev-Loden- Mäntel
in bekannt guten Qualität. zu billigsten Preisen.

t Alleinverkauf:

Haebrandt
Lacke

Farben
Tapeten

A. Wadle
Kl. Ritterſtraße 13 Malermeiſter

neueſte

Opanken

Sport un

10 43fv5. a Firnis jetzt M. 2.80

Zum Pfinestrest
DamenSpangen und Schnürſchuhe

delle 7.50 5. 9

Weißleinene c earſchſtiefel, ſchwarz und braun,

4.90
8.50 4.90 3.90

2.90

vorrätig
Buchdr. Th. Rößner

Merſeburg

Goldene Trauringe
in allen Feingehalten

333 gest., Stück von 5 MK. an

Wilh. Schüler, Nerseburg

Markt 27 Fernruf 2896
e

Denke auch Du an

den Muttertag!
ein kleines Geſchenk iſt immer
willkommen!
Herzen u. Muſcheln in Staniol,
gefüllt mit Pralinen und einer
Seidenſchleife garniert 20

anſchon von

on Hibo An der Geiſel 6
hinter d. Rathaus

deck rks

lnh. Alfred Georg
1 Halle Saale
Sipziger SEingang e

berg

Strumpf-Burda
hillige Strümpfe
bringt.

e

ctrümpt burta

Enfenplan S
Polſtermöhel, Matratzen

in reicher Auswahl
Aufarbeiten Moderniſieren
zu billigſten Preiſen.

Erich Vorsdorff et
Balkonkäſten

bepflanzt gut und preiswert

Albert Trebſt
Gartenbau, Nordſtraße 12
Fernruf 2185. Gr. Auswahl

blühender Pflanzen f. GartenſchmuckEhrentraut, RKreichaus
Salamanderschuhe Kauft bei unſeren Jnſerenten!

Polizel-Veroräuuny Turnſchuhe und Sandalen
in un R. Schmidt jr. HIersehurg, Ld. Geisel3

ler Hauft bei unveren Inverenten

Sinck,

dann besuchen Sie das
Konzert-Kaffee

(0RB50
am schönen Augustusplatz.

Tägl. nachm. und abends
Künstler- Konzert

nur erstklassi ger Kapellen
Eintritt frei.

Wünsehen Sie ruhige Bs-
haglichkeit ohne Musik,
dann lenk. Sie ſhresehritto
nach der stadtbekannten

Konditoref
Furst Relchskanzler

Goethestraße 8, am Haupt
bahnhof.

Hier werden Ihnen eine
gute Tasse Kaffee und
vorzügl. Konditoreiwaren
sehr preiswert geboten.
Ca. 200 Zeitungen lieg. aus

re
Sonntag änzahend

Ab Sonntag: Ein Kultur u. Abenteurer-Tonfilm
wie ihn Menſchenaugen niemals ſahen!

„Die grüne Hölle“
Zehn Monate eingeſchloſſen im größten UrwaldSumpfgebiet der Welt,
am Amazonenſtrom. Der einzige exiſtierende Film der gefahrvollen
Amazonen Expedition von Auguſt Brüchner F. Zum erſtenmal von der

Schützenhaus
Morgen Nachm. Unter-
haltungskonzert. Ab 7,
Uhr Tanz

Morgen Sonntag, d. 13.. von 7 Uhr
ab Tage. Es ladet freundlichſt ein

Tanz frei! Der Wirt

870] 7
Schon der Gedanke
an ihn läßt einen
ſich wohl fählen
Und ihn zu beſitzen iſt
eine Kleinigkeit wenn
Gie ihn bei uns kau
fen bei unſeren
niedrigen Preiſen und
ſo entgegenkommenden
Zahlungs bedingungen

ersehurg, Gotfthardstr. 30 Massage)

Sonntag von 12 bis 18 Uhr geöffnet!

S-

T

S

h An dere
i flotte, me-derne Mu-

ter mitt Knitcker-bocker od.

S

e M langertlose
ine 29- 34-u
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FilmKamera eingefangene Geheimniſſe der Natur, Aufnahmen, die man
ſelten ſieht. „Filmkurier“ ſchreibt: Ein Erlebnis, neue Wunder, ein
dringlichſte Spannung, ein ſehenswertes Werk aus einem Guß
Jm Beiprogramm: Marlene Dietrich und Willy Forſt in:

Gefahren der Brauitzest.Drei Erlebniſſe aus dem Tagebuch eines modernen Caſanova!

al Wein
wieder eingetroff.

Liter
39 und 60

ha Mut
Steuden
Dornſtedt,
Aſendorf
Annahme von

2. Feiertag

De
1. Feiertag 6.20 Uhr ab Tivoli

nach Probſtzella--Burg Lauenſtein (Ober
franken) Bad Leutenberg i. Thür. Fahr
preis 7,50 RM.

7 Uhr ab Tivoli
nach der Dübener Heide (Bad Schmiedeberg,
Reinharz, Düben).

Fahrkarten (num. Plätze) im Verkehrsbüro Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3, Telephon 3230.

Fahrpreis 5,50 RM.

Jnſerat., Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellg.
Beſchwerden
uſw. bei

Clara Lathan,
Rr. 20.

Wer inſeriert, verkauft!

Hosen

durch tägliche Pflege

Gegen Einsendung dieses Inserates als Drucksache an die
Werner Mertz A. G.
Sie kostenlos und portofrei s Serien 48 Bilder) der

großen Ausgabe »Heltkriege 2zugesandt,

Selbst im Goldfischglos

behält der Stiefel Glanz und Schwärze.
Auch in Regen, Schnee und Kälte bleibt er

wasserdicht und wetterfest, aber nur

Abt. Serienbilder, Mainz, erholten
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Buntes
Allerlei

Warſchau bekam einen neuen
Flughafen

Die Einwei des Flugpl Owe hurh War Ha atzes enje

die jetzt in Gegenwart des Staatspräſi
denten Moscicki (auf dem Seſſel in der
Mitte des freien Platzes) ſtattſand. Der
neue Flugplatz, der über eine Ausſtattung
mit den modernſten techniſchen Errungen
ſchaften und über eine Größenausdehnung
von 2 Kilometer Durchmeſſer verfügt, gilt
als einer der idealſten Flughäfen Europas.

Rechts:

Standarkenführer

Conrad Duvals

Hochzeit in

Großkayng.

Links:
Südamerika ehrt Alexander

von Humboldt
Die Berliner Vertreter ſüdamerikaniſcher
Staaten am Grabe des Forſchers in

BerlinTegel.
Am 6. Mai dem 75. Todestag des
großen deutſchen Gelehrten Alexander
von Humboldt, der namentlich Mittel
und Südamerika durchforſcht hat
verſammelten ſich an ſeiner Ruheſtätte
in BerlinTegel die Berliner diplo
matiſchen Vertreter von Bolivien, Vene
uela, Columbien, Equador, Peru,

nama, Mexiko, Uruguay und Nicara
a, um dort einen Kranz niederzu

egen. Dieſe Ehrung drückte den Dank
aus für die großen Verdienſte, die ſich
Alexander von Humboldt um Mittel

und Südamerika erworben hat.



Links:
Vor 100 Jahren
wurde der Erſin
der des Mauſer
gewehres geboren
Wilhelm Mauſer, deſſen
Geburtstag ſich am 2.

jährte, konſtruierte das
nach ihm benannte Ge
wehr, das eine außer
ordentliche Überlegenheit
gegenüber den anderen

Gewehren aufwies.

un t e n: Das Mauſergewehr, das als erſtes an Stelle
der Zündnadel einen ſtarken Schlagſtift hatte und eine
bedeutende Verbeſſerung der Waffentechnik. darſtellte.
Seine erſte Se legte es im Kriegsjahr 1871 ab.

Mai zum 100. Male

ODeſchelbronn wird wieder aufgebaut
Blick auf die Bauarbeiten Das nordbadiſche Dorf Oeſchelbronn, das im Sep

tember vorigen Jahres durch eine gewaltige Feuersbrunſt vernichtet wurde, wird
jetzt wieder aufgebaut,

Links: Neuer Dirigent für Vayrenth
Franz von Hoeßlin, Generalmuſitkdirektor in Breslau, wird in dierem Jahre in

Bayreuth die muſikaliſchen Vorbereitungen der Neuinſzenierung des „Parſifal“
vornehmen und drei Aufführungen dirigieren.

Unten rechts: eGrundſteinlegung des neuen n Reichsbankgebä äudes
Die Tribüne der Ehrengäſte, unker denen der Führer (20) der feierlichen Grund
ſteinlegung zum Neubau des Reichsbankgebäudes in Berlin beiwohnte. Jm.

Vordergrund ein Modell des Neubaues.

t
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ttergut Collenbey, zum Rittergut Schkopau gehörendErbhof RiOben

in ScheidensinErbhofAlter Eingang zumUnten

Erbhof Raßollenbey



Oben: Erbhof Hauck, Schkopau

Erbhof Schmidt, SchkölenSSSS
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Die Deutſche
Jagdausſtellung 1934

Eine Vorbeſichtigung der zur Prämi
ierung kommenden Geweihe. Vom 5.
bis 13. Mai wird in Berlin die
„Deutſche Jagdausſtellung 1934“ gezeigt,
die mehr als 1500 jagdliche Trophäen
aus allen Teilen des Deutſchen Reiches

umfaſſen wird.

Rechts

Unten Mitte:
Politiſche Schulung

der HJ.-Führer
Die Eröffnung des Seminars für Hitler
Jugend-Führer das an der Deutſchen
Hochſchule für Politik in Berlin ein
gerichtet wurde, fand am 2. Mai in der
neuen Aula der Berliner Univerſität
ſtatt. Der Leiter der Abteilung Schu
lung und Kultur in der Reichsjugend
führung, Obergebietsführer Körber (auf
dem Podium), wies auf die hohe Be
deutung der hiermit gegebenen Ausbil

dungsmöglichkeiten hin.

Recht s:
RNeichsminiſter Dr. Goebbels

beſichtigt den Hilfszug
„Bayern“

„Eine phantaſtiſche Einrichtungl!“, ſo be
urteilte der Reichsminiſter Dr. Goebbels
den BeamtenHilfszug „Bayern“, der
zur Verpflegung von SA. Mannſchaften
bei der Feier des 1 Mai nach Berlin
gekommer war und jetzt von Dr. Goeb
bels beſichtigt wurde. Der Zug, der
von der nationalſozialiſtiſchen Beamten
ſchaft Deutſchlands geſtiftet wurde, be
ſteht aus 12 großen Motorwagen mit
Anhängern und vier GeräteLaſtwagen.
Er enthält eine Großküchen-, Werk
ſtätten, Operations Lazarett und

Wohnanlage.

Dr. von Stempel,
ehemaliger Direktor des preußiſchen
Landkreistages, wurde jetzt an die Spitze
des Rechnungshofes des Deutſchen Rei

ches berufen.



Unten:
Eine Ehrengabe der Hanauer

Goldſchmiede für den Kanzler
Ein Ehrenſchrein aus Silber, Gold und Platin,
den die Goldſchmiede der Stadt Hanau für
den Führer gearbeitet und ihm überreicht
haben. Das Türſchloß des Schreines, der die
Ehrenbürgerurkunde der Stadt für Adolf Hitler

enthält, hat die Geſtalt eines

Das Tempelhofer Feld nach der Schlacht
Ein Stilleben vom Tempelhofer Feld,

wo am Tage nach der Feier des 1. Mai geleerte Bierflaſchen zu Tauſenden abtransportiert
wurden. Offenſichtlich hatte die warme Maiſonne den Feſtteilnehmern guten Durſt gemacht.

Das erſte Beamten-Schulungslager
eröffnet

Freiübungen im Lager Lochham
bei München,

das als erſtes BeamtenSchulungslager jetzt
eröffnet wurde. Gauleiter Staatsminiſter
Wagner übergab das Lager ſeiner Beſtimmung
und wohnte dann den erſten gemeinſamen
Freiübungen der Lagerinſaſſen bei, die ſich bei
dieſer ungewohnten Betätigung ſcheinbar recht

ſchaffen plagten.

Oben:
Mütterſchulung im neuen Staat

Das richtige Baden eines Säuglings
wird gezeigt.

Eines der Probleme, die am energiſchſten von
der Regierung angepackt werden, iſt die Förde
rung und Erziehung eines geſunden Nach
wuchſes. So wird jetzt der Mütterſchulung
erhöhte Aufmerkſamkeit entgegengebracht. Jn
theoretiſchen und praktiſchen Ausbildungs
lehrgängen wird den jungen Müttern ihre
außerordentliche Verantwortung dem deutſchen

Volke gegenüber eingeſchärft.

h



c

Nachdenkliches und Heiteres
GummiFlieſenRätſel Laſten, 8. Muſikſtück, 9. Teil der Taſchenuhr,

10. Mineral zu Schmuckgegenſtänden, 11. Ver
einigung land wirtſchaftlicher Verbände, 12. ja

tſch), 14. ſchwarzbeeriges Unkraut, 15. rö
iſcher Kaiſer, 16. linker Nebenfluß des Ob.

pung Stadt, 13. velgiſche Stadt (früher
eu

2

Es ſind vierbuchſtabige Wörter zu bilden,
die jeweils um das Nummerfeldchen in Uhr

zeigerrichtung verlaufen und am Pfeil be
ginnen.

Die Wörter bedeuten: 1 Gewürz, 2 Platz im
Theater, 3 Hoftracht, 4 Jahreszeit, 5 Stern

1. Größe in der Leier, 6 Pelzwerk, 7 Fluß in
Rußland, 8 Seherin der Edda, 9 Teil des

Rades, 10 ſchwediſches Königsgeſchlecht, 11 Fluß
in Spanien, 12 Verwandte, 13 Nebenfluß der

Muoſel.

Kreuzworträtſel

r

8

9 e
2 dr g

77 W 181 20

Waagerecht: 1 Wehrmacht zur See, 6 Prä
poſition, 7 Mißgunſt, 9 Fluß in Thüringen,
10 Strom in Sibirien, 13 Angehöriger eines
nordiſchen Volkes, 14 Hausvogel, 17 Auswahl,
18 Feldmaß, 19 Getränk, 20 Spielkarte, 21
portug. Beſitzung in Vorderindien.

Senkrecht: 1 Monat, 2 Park, öffentlicher
Garten, 3 Präpoſition, 4 Gleichwort für un
gebraucht, 5 Nahrungsmittel, 8 Erhebung am
Roſenſtamm, 11 Bildhauer, 12 Teil des

Beines, 15 Stimmlage, 16 Teil der Geige,
20 Bezeichnung eines Flüßchens.

Silbenrätſel
An den Silben
be damm es eu fla fonfronk ga grü n ha he hirſch
i jir is ki läm a nachtne ne ne ne no nok 9pe pen phrik ro ron ruſa hat ſchen käl ten kur

tyſch un wai zugſind 16 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten ge
leſen, ein Zitat aus Schillers „Wallenſteins
Tod“ ergeben (ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. Großwild, 2. Re
ligion, 3. Baum, 4. große Sandwichinſel, 5. Ge
ſtalt aus Shakeſpeares Sommernachtstraum,
6. Springbrunnen, 7. Gerät zum Heben von

Auflöſungen aus Nummer 18

Kreuzworträtſel.
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Silbenrätſel.
I. Marokko, 2. Überzieher, 3. Drilling,

4. Eibſee, 5. Sauerbrunnen, 6. Eiſack, 7. Ebro,
8. Linoleum, 9. Epſom, 10. Heilbutt, 11. Oden
wald, 12. Förſteret, 13. Fichte, 14. Eukalyptus,
15. Niello, 16. Unterwalden, 17. Robinſon,
18. Medaille.

Der Vers des Liedes lautet: Müde Seele
hoffe nur, morgen kommt die Sonne.

Nichtige Löſungen
ſandten ein: Wally Hillebrand, Friedel Müller.

Humor vom Tage
Der Fachmann.

Das Söhnchen eines bekannten Strafver
teidigers wird von einem Gaſt ſeines Vaters

einem Paſtoren examiniert.
„Weißt du auch lautet die Frage wie

die guten Menſchen belohnt werden
„Sie kommen in den Himmel.“
„Sehr gut mein Kind! Und was geſchieht

mit den böſen Menſchen?“
„Sie werden von meinem Vater verteidigt“,
erfolgte die Antwort, nicht ohne Stolz.

„Du, Hans, der alte Michel iſt geſtorben
und hat alles dem Waiſenhaus vermächt!“

„Sehr nobel von ihm! Was hat er denn
hinterlaſſen?“

„Fünf Kinder!“

Eingebung.
Es weiß jedes Kind, daß manche Kom

poniſten in erſter Linie von dem leben, was
andere komponiert haben. Zu ihnen gehört
mein Freund Ferdinand, ein recht bekannter
Muſikus e

Eines Abends ſchlenderten wir zuſammen
durch die Villengegend der Städt. Aus einem
weit geöffneten Fenſter klang Klavierſpiel,

leicht, ſchwebend, außerordentlich muſikaliſch.
Mein Freund hielt an und ſtutzte.
„Horch!“, ſagte er und lauſchte hingeriſſen.
„Jſt es von dir“, fragte ich.
„Noch nicht“, ſagte er, und ſeine Augen

leuchteten zukunftsfroh.

Händelſüchtig.
Der Hiſtoriker Gervinus ſchätzte unter den

Dichtern Shakeſpeare, unter den Muſikern
Händel am höchſten. Über dieſen Gegenſtand
geriet er mit ſeinem Freund David Friedrich
Strauß eines Tages in eine Auseinander
ſetzung, da er dieſen, der Mozart über alle
anderen Komponiſten ſtellte, nicht zu ſeiner
Anſicht bekehren konnte. Als nun Gervinus
ich immer mehr ereiferte und in nicht geringe
ufregung geriet, ſchloß Strauß die Unter

haltung mit den Worten: „Geh, Gervinus, du
biſt ja händelſüchtig!“

Jm Gegenkeil.
„Sie behaupten, ich bin ein ſchlechter Uhr

macher? Jch kann Jhnen verfſichern, wer ein
mal ſeine Uhr bei mir hat reparieren laſſen,
der kommt immer wieder!“

Menſchenkenner.

„Haben Sie leere Weinflaſchen, liebe Frau?“
„Sehe ich aus, als ob ich Wein trinke?“

„Vielleicht. haben Sie Eſſigflaſchen?“

Der Gute

„Mutti, ich hätte gern noch ein kleines
Schweſterchen!“

„Was willſt du denn damit?“
„Verhauen Mutti; ſo wie die anderen

Jungen es machen!“

Für den Jnhalt verantwortlich Kurt Goldhammer. Druck: Th. Rößner, Merſeburg.
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